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Geschaftsbericht 2013



An unsere Aktionare Kennzahlen Konzern
L |

Konzern 2013 2012 2011 2010 2009 2008
______________________________________§ _____§ N N N B ]
Konsolidierter Konzernumsatz in Mio. EUR

Stahl- und Metallrecycling 1.396,7 1.605,9 1.744,5 1.384,2*%) 832,5 1.560,2
Dienstleistung 307,7 321,0 466,2 448,0%*) 287,8 285,7
Rohstoffhandel

(Gesellschaften zum 1.10.2011 veraufert) - — 127,8 139,0 146,3 220

1.704,4 1.926,9 2.210,7%) 1.832,2**) 1.266,6 2.065,9

EBITDA (Ergebnis vor Zinsen,

Steuern und Abschreibungen) in Mio. EUR 26,2 68,1° 77,0 86,6 46,8 53,5
EBT (Ergebnis vor Ertragsteuern) in Mio. EUR -42,1 37,8° 40,4*) 42,0**) 3,8 5,9
Konzernergebnis in Mio. EUR -43,6 33,4° 37,2 34,1 0,9 -6,3
Bilanzsumme in Mio. EUR 485,0 571,9 655,1 656,5 659,5 729,4
Eigenkapitalquote* in % 30,1 31,9° 28,3 30,0 241 22,2
Eigenkapitalrentabilitat? in % -29,8 18,3° 20,1 17,4 0,6 -3,9
Gesamtkapitalrentabilitat® in % -5,3 8,8 8,8 9,5 3,4 4,4
Anzahl der Mitarbeiter (Durchschnitt) 1.857 1.910 1.959 1.774 1.836 1.864
Anzahl der Aktien 9.840.000 9.840.000 9.840.000 9.840.000 9.840.000 9.840.000
Dividende je Aktie in Euro 3,254 3,254 3,25* 0,25 0,11 0,14

1 Eigenkapital
It. Bilanz x 100/Bilanzsumme

2 Ergebnis nach Ertragsteuern
It. GuV x 100/Eigenkapital It. Bilanz

3 Ergebnis vor Ertragsteuern, Zinsen
und Ergebnisanteilen an assoziierten
Unternehmen It. GuV x 100/
Bilanzsumme

4 Aufgrund des zwischen der
ALBA Group plc & Co. KG und der
INTERSEROH SE bestehenden Be-
herrschungs- und Gewinnabfiihrungs-
vertrages wird ab dem Geschaftsjahr
2012 am ersten Banktag nach der
ordentlichen Hauptversammlung eine
Ausgleichszahlung (Garantiedividende)
gezahilt.

5 Adjustierung aufgrund des geander-
ten IAS 19

Zum 1. Oktober 2011 wurden die
Gesellschaften des Segmentes
Rohstoffhandel verauf3ert. Die mit

*) gekennzeichneten Werte setzen
sich daher ausschlieflich aus dem
fortzufithrenden Geschaft — Stahl- und
Metallrecycling sowie Dienstleistung —
zusammen. Die mit **) gekennzeich-
neten Vorjahresvergleichswerte 2010
wurden entsprechend angepasst.

Der Umsatz des Segmentes Rohstoff-
handel wurde fiir das Jahr 2010 sowie
vom 1. Januar bis zum 30. September
2011 folglich vor Konsolidierung darge-
stellt und ist nicht im konsolidierten
Konzernumsatz enthalten.
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An unsere Aktionare Mission Statement/Verwaltungsrat
—— |

Kreislaufe zu schliefRen ist unsere
Philosophie - gestern, heute und in
Zukunft.

Als Teil der ALBA Group kbnnen wir
das heute besser als je zuvor. Denn
die ALBA Group deckt die gesamte
Prozesskette des deutschen Urban
Mining ab und spielt in der Roh-
stoffversorgung der Industrie eine
bedeutende Rolle. Auch Europa-
und weltweit ist sie eine der Top-
Unternehmensgruppen der Branche.

Unsere Aufgabe in der ALBA Group
ist die Organisation nachhaltiger
und zukunftsorientierter Recycling-
l0sungen und die Versorgung von
Stahlwerken, Metallhttten und
GiefRereien mit qualitativ hochwertig
aufbereiteten Schrotten.

Dr. Axel Schweitzer

ist seit dem 16. Juli 2013 Vorsitzender des Verwaltungsrates der ALBA SE. Von 2008 bis zum
Wechsel der Gesellschaft in das monistische System war Schweitzer Vorstandsvorsitzender der ALBA
SE und verantwortete darlber hinaus das Ressort Finanzen. Nach seinem Studium des Wirtschafts-
ingenieurwesens war er promotionsbegleitend in der Schweiz tatig, bevor er Vorstandsmitglied des
familiengeflhrten, international tatigen Recyclingunternehmens ALBA Group wurde, dessen Mitinhaber
er ist. Von 2005 bis 2008 flihrte Schweizer zudem den Vorsitz des Aufsichtsrates der ALBA SE.

Joachim Wagner

ist seit dem 16. Juli 2013 Mitglied des Verwaltungsrates und geschaftsfilhrender Direktor
(Sprecher) der ALBA SE. Zuvor verantwortete er seit August 2010 als Vorstand das Segment Stahl-
und Metallrecycling. Bis zu seiner Berufung in den Vorstand der ALBA SE baute er die elterliche Firma
Wagner Rohstoffe GmbH, heute ALBA Metall Stid Rhein-Main GmbH, von einem Ein-Mann-Betrieb
zum wesentlichen Marktteilnehmer im Rhein-Main-Gebiet aus. Wagner ist seit Oktober 2011 zudem

Mitglied des Vorstands der ALBA Group.

Rob Nansink

ist seit dem 16. Juli 2013 Mitglied des Verwaltungsrates und geschaftsfithrender Direktor der
ALBA SE. Seit Januar 2013 war er als Vorstand verantwortlich flir den Bereich Trading. Vor seinem
Wechsel zur ALBA SE im Jahr 2007 griindete er 1990 das niederlandische Unternehmen Europe
Metals B.V. und baute es mit Gesellschaften in den Niederlanden und Hong Kong zu einem der gréften
Exporteure von Nichteisen-Metallen in Europa aus. Europe Metals ist heute eine einhundertprozentige
Tochter der ALBA SE.

Martin Becker-Rethmann

ist seit dem 16. Juli 2013 Mitglied des Verwaltungsrates der ALBA SE. Nach dem Studium der Industrie-
Betriebswirtschaftslehre arbeitete er bei der IBM Deutschland GmbH sowie der Treuhandanstalt
Berlin. 1994 wechselte Becker-Rethmann zur ALBA Group, wo er unter anderem als Geschaftsfiihrer
verschiedener Tochtergesellschaften der ALBA tétig war, bevor er im August 2009 in den Vorstand

der ALBA Group berufen wurde.

Eric Mendel

ist seit dem 16. Juli 2013 Mitglied des Verwaltungsrates der ALBA SE. Nach seinem Studium des
Wirtschaftsingenieurwesens arbeitete er zunachst in einer der Top-Managementberatungen fur
verschiedene Grof3- und mittelstdndische Unternehmen. Danach war er als Interimsmanager und
Vorstand in der Mobilfunk- und Softwarebranche tatig, bevor er Anfang 2002 als CFO in den Vorstand
eines mittelstandischen Unternehmens der Bauindustrie eintrat. Von 2006 bis Juni 2013 tbernahm
Mendel den Vorsitz der Geschaftsfuhrung der INTERSEROH Dienstleistungs GmbH und war zugleich
Generalbevollmachtigter der ALBA SE. Seit August 2010 ist er Mitglied des Vorstandes der ALBA Group.




An unsere Aktionare Der Verwaltungsrat im Gesprach

Im Gesprich mit
Dr. Axel Schweitzer,

Verwaltungsratsvorsitzender

der ALBA SE

Herr Dr. Schweitzer, die ALBA SE und ihre Tochtergesellschaften
mussten 2013 Einbuf3en bei Umsatz und Ergebnis hinnehmen.
Worauf ist das zuriickzufithren?

Axel Schweitzer: Ich habe bereits vor einem Jahr an dieser Stelle
prognostiziert, dass 2013 ein duflerst anspruchsvolles Jahr werden
wird. Leider hatte ich Recht. Die Rahmenbedingungen der Markte, in
denen sich die ALBA SE und ihre Tochtergesellschaften bewegen, waren
die unglnstigsten der letzten 20 Jahre. Das galt insbesondere fiir das
Segment Stahl- und Metallrecycling. Weltweite Uberkapazitaten der
Stahlindustrie und die massive europaische Stahlkrise haben sich auf
den Sammel- und Verarbeitungssektor von Stahlschrott ausgewirkt.
Die Nachfrage nach Stahlschrott war verhalten, das Aufkommen niedrig.
Die Beschaffungsseite war dementsprechend durch Materialknappheit

gekennzeichnet, was zu einem deutlichen Druck auf die Margen gefiihrt

hat. Auch die Nachfrage nach Nichteisen-Metallen und die Preise waren
niedrig. Unter diesen Bedingungen haben ebenfalls unsere Margen
gelitten. Die Entwicklung im Segment Dienstleistung war gepragt durch
die sich abzeichnende Zuspitzung bei den dualen Systemen. Daraus
resultiert ein anhaltend starker Wettbewerb unter teilweise marktver-
zerrenden Bedingungen. Das hatte wiederum zur Folge, dass auch die
Margen im Dienstleistungsgeschaft unter Druck standen.

Welche Konsequenzen ziehen Sie daraus?

Axel Schweitzer: Da wir die Rahmenbedingungen der Markte nicht
verandern kdénnen, ist es umso wichtiger, die richtigen Schllisse daraus
zu ziehen und gleichzeitig unsere Strukturen und Prozesse in der
Vielschichtigkeit von Einzelunternehmen, Region, Segment und Holding
auf den Prifstand zu stellen und dabei Verantwortung, Kompetenz und
Marktnahe zusammen zu bringen. Gleichzeitig wollen wir Flexibilitat
und Kundenbindung verstarken.

Sie sprechen von einer Priifung der Strukturen. Hangt damit der
Titel des vorliegenden Geschaftsberichtes — Vernetzung — zusammen?

Axel Schweitzer: Das ist richtig. Wir haben den bereits 2011 angesto-
Benen Umbau der ALBA Group zum fihrenden Recycling-Spezialisten,
Rohstofflieferanten und Umweltdienstleister 2013 fortgesetzt. Mitte
des Jahres haben wir uns dazu entschieden, das Segment Stahl- und
Metallrecycling der ALBA SE mit dem Geschaftsbereich Recycling und
Entsorgung der ALBA zu verzahnen. Wir sind hier als erstes Unterneh-
men in entsprechender GroRenordnung diesen mutigen Schritt gegan-
gen. Mit der Zusammenlegung verbinden wir das Ziel, sowohl unseren
Kunden Leistungen beider Geschaftsbereiche durch unseren Vertrieb
anbieten zu kénnen, als auch die Optimierung der Kosten durch die
gemeinsame Nutzung von Personal, Technik und Logistik.

Wir versprechen uns davon, dass wir dem anhaltend negativen Markt-
trend eine positive Geschaftsentwicklung entgegensetzen kénnen.

Haben Sie auch im Segment Dienstleitung operative Segmente der
ALBA SE mit der ALBA vernetzt?

Axel Schweitzer: Ja, das haben wir. Die Bereiche Sorting und Facility
Management der ALBA unterstehen jetzt der Fiihrung der INTERSEROH
Dienstleistungs GmbH. Durch die Biindelung aller Serviceaktivitaten der
gesamten ALBA Group in einer Flihrungsgesellschaft kbnnen wir cross
selling-Potenziale besser heben. Die Business Unit Recycling Solutions
Interseroh hat beispielsweise enge Kontakte zum Lebensmitteleinzel-
handel, der auch Winterdienste sowie Griin- und Grauflachenpflege
benotigt. Das bietet die ALBA mit ihrem Facility Management.

Welche Strategien verfolgen Sie noch zur Erreichung lhrer Ziele?

Axel Schweitzer: Wir werden die Bereiche mit einem Alleinstellungs-
merkmal am Markt sowie die Bereiche, in denen wir technologisch
flhrend sind, starken. AuRerdem werden wir die Wertschépfung und
das Wachstum in zukunftstrachtigen Geschaftsfeldern vertiefen und
uns starker international ausrichten, ohne unseren Heimatmarkt

zu vernachlassigen. Das bedeutet gleichzeitig, dass wir uns aus
Geschaftsfeldern ohne wirtschaftliche Perspektive oder ohne beson-
dere Wertschopfungstiefe zurlickziehen und unser Unternehmensport-
folio optimieren. Vor dem Hintergrund einer sich stark verandernden
europaischen Edelstahlindustrie haben wir beispielsweise den Betrieb
der Interseroh Stainless Steel in Dortmund Ende Februar eingestellt.
Zur Portfoliooptimierung gehorte auch, dass wir die INTERSEROH NRW
GmbH verkauft haben. Ziel unserer Strategie ist es, uns in den einzel-
nen Teilregionen zum Marktfihrer in unseren Kerngeschaftsfeldern zu
entwickeln. Das gilt unabhangig davon, ob die Wurzeln im Entsorgungs-
bereich oder im Rohstoff- und Schrottbereich liegen.




An unsere Aktionare Der Verwaltungsrat im Gesprach
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Im Hinblick auf eine starkere internationale Ausrichtung haben Sie
in ein neues Exportterminal in Amsterdam investiert, das Anfang
des Jahres seinen Betrieb aufgenommen hat. Welche Vorteile bie-
tet Amsterdam gegeniiber dem alten Ausfuhrterminal Dordrecht?

Axel Schweitzer: Das Areal des neuen Tiefseeterminals in der nieder-
landischen Hauptstadt ist mit 27.000 Quadratmetern gut funf Mal gro-
Ber als unser bisheriges Gelande in Dordrecht und verkehrstechnisch
perfekt angebunden. In Amsterdam sind wir in der Lage international
alle Sorten von Eisenschrott zu handeln, aber auch Metalle, Papier und
Kunststoff - kurzum: alle Rohstoffe. Es ist ausdrucklich kein klassisches
Schrottterminal, sondern ein hochmodernes Multifunktionsterminal.
Auf dem Gelande kénnen 200.000 Tonnen Material gelagert und Schiffe
von bis zu 50.000 Tonnen Verladekapazitat abgewickelt werden.

Im Segment Stahl- und Metallrecycling gilt es, unabhangiger vom
europaischen Stahlmarkt zu werden. Denn klar ist, dass die Wachs-
tumsmarkte der Stahlproduktion woanders liegen - beispielsweise
in Asien. So verzeichnete China nach Schatzung der World Steel
Association ein Plus von 3,5 Prozent. Auch die USA kdnnen wieder
starker werden. Und mit Amsterdam sind wir auch in der Lage, die
USA zu bedienen.

Und wie sieht die Umsetzung der Unternehmensstrategie im Segment
Dienstleistung aus?

Axel Schweitzer: Im Segment Dienstleistung geht es darum, Produkt-,
Logistik- und Materialkreislaufe zu schliefen und so die Vision der
Lsustainable triangle: reuse - reduce - recycle” in neue Geschafts-
felder umzusetzen. Und unsere Erfolge im Aufbau neuer Geschafts-
bereiche kénnen sich sehen lassen. Jingstes Beispiel: Noch 2012
durfte man aus Recycling-Verpackungsmaterial keine neuen Transport-
kisten fiir Lebensmittel herstellen. Heute haben wir die Lésung und
das Patent darauf - dank unserer innovativen Kunststoffgranulate aus
der Zusammenarbeit der ALBA SE-Business Unit recycled-resource
und dem ALBA-Bereich Sorting. Fiir unsere Kunststoffgranulate erhiel-

ten wir 2013 diverse Auszeichnungen.

Auch im Bereich der Dienstleistungen werden wir internationaler und
exportieren unser Know-how und unsere Kompetenzen. Einen bemer-
kenswerten Erfolg verzeichneten wir 2013 in Slowenien. Hier gehorten
wir zu den am schnellsten wachsenden Jungunternehmen in Zentral-
slowenien und wurden daftr pramiert. Neben Umsatzwachstum und
Qualitat der Dienstleistungen lberzeugten wir die strengen Gutachter
mit Kompetenz und Erfahrung im Bereich der Abfallwirtschaft.

Ihr Marktanteil bei den Leichtverpackungen in der haushaltsnahen
Entsorgung ist von iiber 20 % auf 7 % gesunken. Machen Sie sich
Sorgen um lhr Duales System Interseroh?

Axel Schweitzer: Wir bieten unseren Kunden eine transparente, rechts-
sichere und nachvollziehbare Dienstleistung im Rahmen der Rlicknahme
von Verkaufsverpackungen an. Wir beobachten allerdings mit deutlicher
Sorge, dass aufgrund mangelnden Vollzugs die damit erreichbare Ziel-
gruppe sich weiter reduziert. Wir sind nicht bereit, Marktanteile zu
kaufen, indem wir Dienstleistungen unter den echten Kostensatzen
anbieten oder unseren Kunden Mogelpackungen verkaufen. Im Ubrigen:
Im Geschaftsfeld Sortierung ist unser Mutterunternehmen ALBA Group
Marktfihrer. Und das nicht nur hinsichtlich der Mengen, sondern vor
allem auch im Bereich der Technologie.

In den Medien sind die Rekommunalisierung des Recyclings von
Verpackungen und die Unruhe unter den dualen Systembetreibern
ein standiges Thema. Wie sehen die Perspektiven aus?

Axel Schweitzer: In qualitativer Hinsicht gut, denn das System der
gelben Tonne/gelben Sacke hat dazu geflihrt, dass wir die héchsten
Kunststoffrecyclingquoten weltweit haben. Das ist ein toller Erfolg, auf
den Deutschland stolz sein kann. Wir haben also weder das Problem,
dass die gelben Tonnen nicht abgeholt werden, noch haben wir ein
Qualitatsproblem - es geht ausschlieflich darum, dass alle Beteiligten
auch wieder ihren Zahlungsverpflichtungen nachkommen. Es ist hdchste
Zeit, die Schlupflécher im Zuge der geplanten siebten Novelle der Ver-
packungsverordnung zu beseitigen. Das ist mein dringender Appell an
die politischen Entscheidungstrager.

Die Eigenriicknahme von Verpackungen muss abgeschafft werden,
denn faktisch findet sie nur in geringem Ausmaf statt. AuRerdem sind
striktere Regeln fir die Branchenlésungen nétig. Die Mengenmeldungen
flr die ersten zwei Quartale 2014 zeigen: Die in den gelben Sammelsys-
temen angemeldeten Mengen liegen weit unter den erfassten Mengen.
Die fiir die ersten zwei Quartale 2014 lizenzierte und damit ordentlich
fur das Recycling angemeldete und bezahlte Menge liegt bei gerade
noch knapp 760.000 Tonnen - eingesammelt werden missen aber
2,4 Millionen Tonnen. Das heif3t, im Vergleich zum ersten Halbjahr
2013 sind noch einmal sage und schreibe 28 Prozent der LVP-Mengen
abgemeldet worden. Gleichzeitig stieg die Menge der Eigenrlicknahme
um 219 Prozent.

Wie beurteilen Sie die Zukunft der ALBA SE unter dem Dach der
ALBA Group?

Axel Schweitzer: Wir gehoren zu den ersten Unternehmen in Deutsch-
land, die konsequent auf die Riickgewinnung von Rohstoffen und ge-
schlossene Kreislaufe gesetzt haben - also auf ein absolutes Zukunfts-
thema. Niemand zweifelt mehr daran, dass wir als ALBA Group, von der
die ALBA SE ein wichtiger Bestandteil ist, in den Bereichen Recycling
und Sortiertechnologien fihrend sind. In Zeiten des wirtschaftlichen
Wandels werden diejenigen Unternehmen als Gewinner hervorgehen,
denen es gelingt, sich schnell und konsequent auf die veranderten
Rahmenbedingungen einzustellen. Dazu gehort die Entwicklung neuer
Geschaftsfelder wie die stringente Verfolgung der festgelegten Strategie.
Wir setzen auf die weitere Vernetzung und Verzahnung operativer
Einheiten und schauen uns sehr genau an, welche Bereiche profitabel
und auszubauen sind und welche nicht. Wir setzen auf Internationali-
sierung, ohne den Blick flr unsere Heimatbasis Deutschland zu ver-
nachlassigen. Auf unserer to do-Liste stehen dabei eine Steigerung der
Reaktionsgeschwindigkeit und Verbesserung der Marktnahe ebenso wie
eine weitere Uberpriifung des Portfolios und eine stérkere Renditeorien-
tierung auf das eingesetzte Kapital. Unser wichtigstes Kapital jedoch ist
unser Team: Und darauf sind wir stolz!




An unsere Aktionare Bericht des Verwaltungsrates

Bericht des
Verwaltungsrates 2013

Sehr geehrte Aktionarinnen und Aktionare,

mit dem Beschluss der Hauptversammlung der ALBA SE vom 28. Mai
2013 wurde die Grundlage fir den Wechsel von einem dualistischen
Leitungs- und Kontrollsystem, bestehend aus Vorstand und Aufsichts-
rat, in ein so genanntes monistisches System mit einem einheitlichen
Verwaltungsrat gelegt. Dieser Wechsel trat mit Eintragung im Handels-
register am 16. Juli 2013 in Kraft. Der Verwaltungsrat der ALBA SE
erstattet hiermit sowohl Bericht flir seine eigene Tatigkeit seit dem
16. Juli 2013 als auch fir die Tatigkeit des Aufsichtsrates flr den
Zeitraum bis zum 15. Juli 2013.

Im abgelaufenen Geschaftsjahr 2013 hat der Aufsichtsrat beziehungs-
weise der Verwaltungsrat die Geschaftsfihrung des Vorstandes be-
ziehungsweise der geschéaftsfihrenden Direktoren gemafd Gesetz und
Satzung der Gesellschaft sorgféltig und regelméasig liberwacht und die
strategische Weiterentwicklung sowie wesentliche EinzelmaSnahmen
auf Basis der von ihm bestimmten Grundlinien der Tatigkeit der Gesell-
schaft beratend begleitet. Der Verwaltungsrat hat die ihm nach Gesetz
und Satzung zugewiesenen Leitungsaufgaben wahrgenommen.

Der Aufsichtsrat befasste sich im Zeitraum vom 1. Januar 2013 bis zum
15. Juli 2013 in zwei ordentlichen Sitzungen mit der wirtschaftlichen
Lage des Unternehmens und der Segmente sowie mit der weiteren
strategischen und personellen Ausrichtung der Gesellschaft, den rele-
vanten Planungen und der Risikolage. Verschiedene Einzelthemen
wurden behandelt und mit dem Vorstand erértert. Grundlage fir die

Beratungen des Aufsichtsrates bildeten dabei regelméaBige schrift-
liche und miindliche Berichte des Vorstandes, die dieser zeitnah und
umfassend erstattete, insbesondere zur Geschaftspolitik und Unter-
nehmensplanung, der Lage des Konzerns einschlieflich der strategi-
schen Weiterentwicklung des Konzerns und seiner Standorte sowie zur
Rentabilitat der Gesellschaft und dem Gang der Geschafte. Daneben
hat der Aufsichtsrat einen Umlaufbeschluss gefasst. Der Aufsichts-
ratsvorsitzende stand zudem in standigem Kontakt zum Vorstand
und wurde Uber alle wesentlichen Entwicklungen und anstehenden
Entscheidungen unterrichtet. Entscheidungen von grundlegender
Bedeutung sind dem Aufsichtsrat zur Zustimmung vorgelegt worden,
welche dieser nach erfolgter Priifung und Beurteilung auch erteilte.
Auf der Grundlage der Berichte des Vorstandes hat der Aufsichtsrat
entsprechend der ihm nach Gesetz und Satzung der ALBA SE (iber-
tragenen Aufgaben die Geschaftsfihrung des Vorstandes tberwacht
und den Vorstand beraten. Bei der Uberwachung der Geschéftsfiih-
rung uUberprifte der Aufsichtsrat insbesondere deren Rechtmagigkeit,
Ordnungsmagigkeit und Zweckmagigkeit sowie Wirtschaftlichkeit. Zum
einen kontrollierte der Aufsichtsrat dabei die vom Vorstand bereits
entfalteten Tatigkeiten. Zum anderen erdrterte der Aufsichtsrat mit dem
Vorstand intensiv zukunftsgerichtete Geschaftsentscheidungen und
Planungsrechnungen auf der Grundlage der Berichte des Vorstandes
sowie unter Prifung und Berlicksichtigung der jeweiligen konkreten
Geschaftsunterlagen beziehungsweise Vorlagen.

Auch der Verwaltungsrat, der seit dem 16. Juli 2013 im Amt ist, befasste
sich im Zeitraum bis zum 31. Dezember 2013 in der konstituierenden
Sitzung und zwei ordentlichen Sitzungen mit der wirtschaftlichen Lage
des Unternehmens und der Geschéaftsbereiche sowie mit der weiteren
strategischen und personellen Ausrichtung der Gesellschaft, den rele-
vanten Planungen und der Risikolage. Grundlage flr die Beratungen
des Verwaltungsrates bildeten dabei regelmagige schriftliche und
mindliche Berichte der geschaftsfihrenden Direktoren, die diese
zeitnah und umfassend erstatteten, insbesondere zur Geschaftspolitik

und Unternehmensplanung, der Lage des Konzerns einschliefllich der
strategischen Weiterentwicklung des Konzerns und seiner Standorte
sowie zur Rentabilitat der Gesellschaft und dem Gang der Geschafte.
Der Verwaltungsratsvorsitzende sowie weitere Mitglieder des Verwal-
tungsrates standen zudem in standigem Kontakt zu den geschaftsfiih-
renden Direktoren und wurden Uber alle wesentlichen Entwicklungen
und anstehenden Entscheidungen unterrichtet. Entscheidungen von
grundlegender Bedeutung sind dem Verwaltungsrat zur Zustimmung
vorgelegt worden, welche dieser nach erfolgter Priifung und Beurteilung
auch erteilte. Auf der Grundlage der Berichte der geschaftsfiihrenden
Direktoren hat der Verwaltungsrat entsprechend der ihm nach Gesetz
und Satzung der ALBA SE Ubertragenen Aufgaben die Geschaftstatig-
keit der geschaftsfiihrenden Direktoren Gberwacht und diese beraten.
Bei der Uberwachung der Geschaftsfiihrung Uberpriifte der Verwal-
tungsrat insbesondere deren RechtmaRigkeit, OrdnungsmaRigkeit
und Zweckmagigkeit sowie Wirtschaftlichkeit. Zum einen kontrollierte
der Verwaltungsrat dabei die von den geschaftsfiihrenden Direktoren
bereits entfalteten Tatigkeiten. Zum anderen erdrterte der Verwaltungs-
rat mit den geschaftsfliihrenden Direktoren intensiv zukunftsgerichtete
Geschaftsentscheidungen und Planungsrechnungen auf der Grundlage
der Berichte der geschaftsfiihrenden Direktoren sowie unter Prifung
und Berticksichtigung der jeweiligen konkreten Geschaftsunterlagen
beziehungsweise Vorlagen.
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Schwerpunkte der Tatigkeit
des Aufsichtsrates (bis zum 15. Juli 2013)

In den beiden ordentlichen Sitzungen des Aufsichtsrates wurden die
Berichte des Vorstandes eingehend erdrtert. Gemeinsam mit dem
Vorstand wurden wesentliche Einzelmanahmen und strategische
Fragestellungen beraten.

Neben der Uberwachung der Geschéftsfiihrung standen Beratung und
Diskussion der strategischen Ausrichtung der ALBA SE und der mit ihr
verbundenen Tochterunternehmen im Vordergrund.

Schwerpunkte bildeten dabei die Billigung des Jahresabschlusses und
Konzernabschlusses der Gesellschaft, die Umstellung auf das monis-
tische System, die Tagesordnung zur ordentlichen Hauptversammlung
mit den Beschlussvorschlagen und die Tantiemeregelungen flr die
Vorstandsmitglieder.

Schwerpunkte der Tatigkeit des
Verwaltungsrates (ab dem 16. Juli 2013)

In den beiden ordentlichen Sitzungen des Verwaltungsrates wurden
neben der laufenden Geschaftsentwicklung zahlreiche Einzelthemen
erortert, die der Verwaltungsrat mit den geschaftsflihrenden Direktoren
umfassend erdrtert hat.

Schwerpunkte bildeten dabei die Besonderheiten des monistischen
Systems, die Bildung und Zusammensetzung der Ausschisse, der
Erlass der Geschaftsordnungen fiir den Verwaltungsrat und die
geschaftsfiihrenden Direktoren, die Festlegung eines Geschafts-
verteilungsplanes und die Billigung der Entsprechenserklarung nach
dem Deutschen Corporate Governance Kodex.

Ausschiisse des Aufsichtsrates

(bis zum 15. Juli 2013)

Den Empfehlungen des Corporate Governance Kodex entsprechend
hatte der Aufsichtsrat vier Ausschisse gebildet, die iberwiegend bera-
tende beziehungsweise vorbereitende Funktionen fir die Beschllsse
des Aufsichtsratsplenums wahrgenommen haben:

Der Prasidialausschuss bestand aus dem Vorsitzenden des Aufsichts-
rates und seinen beiden Stellvertretern, Herrn Friedrich Carl Janssen
und Herrn Peter Ziihlsdorff. Er tagte im Berichtszeitraum ein Mal.

Der Nominierungsausschuss hat im Berichtszeitraum 2013 nicht ge-
tagt, da in diesem Zeitraum keine Wahlen zum Aufsichtsrat anstanden.

Der Priifungsausschuss (Audit Committee) war mit drei Mitgliedern
besetzt und bestand aus Herrn Dr. Werner Holzmayer als dessen
Vorsitzendem sowie Herrn Peter Zihlsdorff und Herrn Roland Junck.
Er tagte im Berichtszeitraum ein Mal. Seine Tatigkeit richtete sich auf
Fragen im Zusammenhang mit dem Jahresabschluss sowie der Priifung
der Internen Revision. Dartber hinaus wurden die Mitglieder des Audit
Committees vom Vorstand regelmagig Uber die laufende geschaftliche
Entwicklung informiert.

Der Personalausschuss, ebenfalls bestehend aus drei Mitgliedern, be-
fasste sich mit Vergltungs- und sonstigen Personalangelegenheiten des

Vorstandes und entsprechenden Vorschlagen an das Aufsichtsratsplenum.

Der Personalausschuss fasste im Berichtszeitraum die Beschllsse im
schriftlichen Umlaufverfahren.

Ausschiisse des Verwaltungsrates

(ab dem 16. Juli 2013)

Den Empfehlungen des Corporate Governance Kodex entsprechend

hat auch der Verwaltungsrat vier Ausschiisse gebildet, die Uberwiegend
beratende beziehungsweise vorbereitende Funktionen fiir die Beschlliisse

des Verwaltungsratsplenums wahrnehmen:

Der Prasidialausschuss besteht aus dem Vorsitzenden des Ver-
waltungsrates, Herrn Dr. Axel Schweitzer, und Herrn Joachim Wagner.
Der Prasidialausschuss bereitet die Verwaltungsratssitzungen vor.
Im Berichtszeitraum hat der Prasidialausschuss ein Mal getagt.

Der Nominierungsausschuss besteht ebenfalls aus dem Vorsitzenden
des Verwaltungsrates, Herrn Dr. Axel Schweitzer, und Herrn Joachim
Wagner. AufRer der Bestellung der ersten Mitglieder des Verwaltungsrates
haben keine Wahlen zum Verwaltungsrat stattgefunden und der Nomi-
nierungsausschuss hat im Berichtszeitraum nicht getagt.

Der Priifungsausschuss (Audit Committee) war zunachst mit drei
Mitgliedern besetzt und bestand aus Herrn Dr. Werner Holzmayer als
dessen Vorsitzendem sowie Herrn Martin Becker-Rethmann und Herrn
Eric Oliver Mendel. Im Zuge des Ausscheidens von Herrn Dr. Holzmayer
aus dem Verwaltungsrat zum 31. Oktober 2013 besteht der Prifungs-
ausschuss derzeit aus zwei Personen. Der Prifungsausschuss ist
insbesondere zustandig fiir Fragen der Rechnungslegung und Uberwa-
chung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des internen
Kontrollsystems, des Risikomanagementsystems, der Internen Revision,
der Compliance sowie der Abschlussprifung. Im Berichtszeitraum hat
der Prufungsausschuss ein Mal getagt.

Der Personalausschuss bestand im Berichtszeitraum bis zum

31. Oktober 2013 ebenfalls aus zwei Mitgliedern, Herrn Dr. Werner
Holzmayer und Herrn Dr. Axel Schweitzer. Der Personalausschuss tagte
im Berichtszeitraum nicht.
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Corporate Governance und
Entsprechenserklirung

Der Aufsichtsrat beziehungsweise der Verwaltungsrat beschaftigten
sich auch im Berichtsjahr mit der Corporate Governance, insbesondere
den Neuerungen des Deutschen Corporate Governance Kodex sowie
den Besonderheiten des monistischen Systems. Die Standards der
Corporate Governance, die schon seit langem zum Unternehmensalltag

gehoren, bleiben auch im Rahmen des monistischen Systems unverandert.

Uber die Corporate Governance berichten die geschaftsfiihrenden
Direktoren im Corporate Governance-Bericht als Teil des Lageberichts
an den Verwaltungsrat. Die Gesellschaft erflllt mit wenigen Ausnah-
men die Anforderungen des Deutschen Corporate Governance Kodex.
Hinsichtlich der Einzelheiten wird auf den Corporate Governance-
Bericht verwiesen.

In seiner Sitzung am 27. September 2013 hat der Verwaltungsrat die
Entsprechenserklarung zum Deutschen Corporate Governance Kodex
flir 2013, insbesondere unter Berlicksichtigung der Besonderheiten
des monistischen Systems, verabschiedet. Diese Erklarung ist auf der
Internetseite der Gesellschaft eingestellt und verdéffentlicht.

Entsprechend den Grundsatzen guter Corporate Governance haben
die Herren Dr. Axel Schweitzer und Dr. Eric Schweitzer nicht an solchen
Beratungen und Beschlussfassungen des Aufsichtsrates und des
Verwaltungsrates beziehungsweise ihrer Ausschisse teilgenommen,
die Beziehungen der ALBA SE oder der mit ihr verbundenen Tochter-
unternehmen mit Gesellschaften betrafen, an denen die Herren
Dr. Axel Schweitzer und Dr. Eric Schweitzer mittelbar oder unmittelbar
beteiligt waren.

Jahres- und Konzernabschluss,

Abschlusspriifung

Die von der Hauptversammlung als Abschlusspriifer gewahlte KPMG
AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft, Berlin, hat den Jahresabschluss
2013 der ALBA SE sowie den auf der Grundlage der International
Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europdischen
Union anzuwenden sind, und den gemaf § 315a Handelsgesetzbuch
erganzend anwendbaren handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellten
Konzernabschluss einschliefllich der Lageberichte unter Einbeziehung
der Buchfihrung gepruft und jeweils mit dem uneingeschrankten
Bestatigungsvermerk versehen.

Nach den Feststellungen der KPMG vermittelt der Jahresabschluss ein
den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage der ALBA SE. Der Konzernabschluss bildet in
Ubereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards
die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns den tatsachlichen
Verhaltnissen entsprechend ab.

Der Prifungsausschuss und der Verwaltungsrat haben die Abschluss-
unterlagen und Prifungsberichte in ihren Sitzungen am 9. April 2014
jeweils eingehend erortert. Der Abschlussprifer nahm an diesen
Sitzungen teil, berichtete jeweils Uber die wesentlichen Ergebnisse
seiner Prifung und stand fiir erganzende Fragen und Auskiinfte zur
Verfligung. Nach Priifung und Diskussion des Jahresabschlusses, des
Konzernabschlusses und der Lageberichte hat der Verwaltungsrat
dem Ergebnis der Prifung durch den Abschlussprifer zugestimmt.
Einwendungen sind nach dem abschlieBenden Ergebnis der Prifung
des Verwaltungsrates nicht zu erheben. GemaR der Empfehlung seines
Prifungsausschusses hat der Verwaltungsrat den von den geschafts-
fihrenden Direktoren aufgestellten Jahresabschluss und Konzernab-
schluss gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Risikomanagement

Im Rahmen der Abschlussprifung hat KPMG auch Struktur und Funktion
des Risikomanagementsystems geprift und keinen Anlass zu Bean-

standungen gesehen. Auch nach Auffassung des Verwaltungsrates ent-
spricht das Risikomanagementsystem den gesetzlichen Anforderungen.

Besetzung und Verinderungen
im Verwaltungsrat und der
geschiftstihrenden Direktoren

Seit dem 16. Juli 2013 wird die ALBA SE von einem Verwaltungsrat
geflihrt und kontrolliert. Zu den Mitgliedern des Verwaltungsrates
gehoren als Vorsitzender Dr. Axel Schweitzer, CEO und Mitglied

des Vorstandes der ALBA Group plc & Co. KG, Berlin, Martin Becker-
Rethmann, Mitglied des Vorstandes der ALBA Group plc & Co. KG,
Eric Oliver Mendel, Mitglied des Vorstandes der ALBA Group plc & Co. KG,
Joachim Wagner, Mitglied des Vorstandes der ALBA Group plc & Co. KG,
und Robert Nansink. Der Verwaltungsrat bestimmte die Herren Wagner
und Nansink zu geschaftsfiihrenden Direktoren mit Herrn Wagner als
Sprecher. Dr. Werner Holzmayer, Wirtschaftsprifer, Rechtsanwalt,
Steuerberater bei Ebner Stolz Ménning Bachem Wirtschaftsprifer,
Steuerberater, Rechtsanwalte Partnerschaft, Koln, gehorte dem
Gremium vom 16. Juli 2013 bis zum 31. Oktober 2013 an.

Der Verwaltungsrat dankt den geschaftsfiihrenden Direktoren sowie
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der ALBA SE und der mit ihr
verbundenen Tochterunternehmen fir die 2013 geleistete Arbeit.

Koéln, im April 2014
Der Verwaltungsrat

Dr. Axel Schweitzer
Vorsitzender
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Die Aktie

Angaben zur Aktie

Wertpapiertyp: Inlandsaktie, Inhaberaktie

Notiert: regulierter Markt in Frankfurt, Dusseldorf;

Freiverkehr in Stuttgart, Miinchen, Hamburg und Berlin-Bremen
Geschaftsjahresende: 31.12.

Meldepflichtige Aktionare: ALBA Group plc & Co. KG, Berlin

Die Stimmrechte der ALBA Group plc & Co. KG, Berlin, sind den Herren
Dr. Axel Schweitzer und Dr. Eric Schweitzer gem. § 22 Abs. 1 Satz 1

Nr. 1 Wertpapierhandelsgesetz liber die ALBA Finance plc & Co. KGaA,
die ALBA Finance Holding plc, die ALBA Group Europe plc, die Alpsee
Ltd. und die Eibsee Ltd., jeweils mit statutarischem Sitz in London/Grof3-

britannien und Verwaltungssitz in Berlin, zuzurechnen. Am 31. Dezember

2013 waren dies Stimmrechte aus 8.395.849 Aktien (85,324 %).
Streubesitz: (14,676 %)

Rechnerischer Nennwert: 2,60 Euro

Stiicke: 9,84 Mio.

Borsenkiirzel: ABA

Bloomberg-Kiirzel: ABA:GR

Reuters-Kiirzel: ABAG.de

ISIN: DE0006209901

WKN: 620990

ALBA SE vs. DAX. Indizierter Aktienvergleich 2013
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An unsere Aktionare Die Aktie
- I

Die Aktionare der ALBA SE stimmten auf der ordentlichen Hauptver-
sammlung am 28. Mai 2013 mit groer Mehrheit dem Wechsel der
ALBA SE vom dualistischen in ein monistisches System und einem ent-
sprechenden Vorschlag zu Anderung der Satzung der Gesellschaft zu.
Damit wurden mit Eintragung der neuen Satzung ins Handelsregister
am 16. Juli 2013 Vorstand und Aufsichtsrat durch einen Verwaltungsrat
mit zwei geschaftsfihrenden Direktoren und vier nicht geschaftsfih-
renden Mitgliedern ersetzt. Grund flir den Wechsel vom dualistischen in
ein monistisches System ist die Einbindung der ALBA SE in die Mutter-
gesellschaft ALBA Group plc & Co. KG, Berlin, und die damit verbun-
dene Moglichkeit einer schlankeren und flexibleren Leitungs- und
Kontrollstruktur der ALBA SE.

Kurs- und Umsatzstatistik 2013

Kursdaten 2013 Frankfurt
Eréffnungskurs 1. Handelstag (€) 67,78
Schlusskurs letzter Handelstag (€) 61,49
Performance (%) -9,28
héchster variabler Kurs (€) 67,78
tiefster variabler Kurs (€) 59,80
Schwankungsbreite (%) 6,26

Die Aktie der ALBA SE zeigte sich im Geschaftsjahr 2013 abermals von
Einflussfaktoren wie der europaischen Konjunkturkrise oder auch der
Entspannung in der Eurokrise relativ unbeeindruckt. Der Kurs entwi-
ckelte sich nahezu seitwarts und profitierte im Vergleich zu den meisten
DAX-Unternehmen nicht von positiven Bérsentrends wie Investitionen in
Aktien mangels anderer attraktiver Anlagemoglichkeiten, litt allerdings
auch nicht unter Entwicklungen mit negativen Auswirkungen auf die
Borsenkurse. Die Aktie der ALBA SE notierte bei Eréffnung der Frankfurter
Borse am 2. Januar 2013 mit einem Plus von 3,08 Euro im Vergleich
zum Schlusskurs 2012 bei 67,78 Euro. Der Schlusskurs im Januar lag bei
63,00 Euro. Danach bewegte sich die Aktie bis zum Ende des Berichtszeit-
raums nahezu seitwarts und schloss am 30. Dezember mit 61,49 Euro.
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An unsere Aktionare Verwendung des Gewinns der ALBA SE

Verwendung des Gewinns

der ALBA SE

Geméag Ziffer 3.1 des Beherrschungs- und Gewinnabflihrungsvertrages
(BGAV) mit der ALBA Group plc & Co. KG flhrt die ALBA SE ihren
gesamten, nach MaRgabe der gesetzlichen Vorschriften ermittelten
Gewinn an diese ab. Die ALBA Group plc & Co. KG ist gemaR Ziffer 4.1
des BGAV zur Ubernahme von Verlusten der ALBA SE verpflichtet.

Den auflen stehenden Aktionaren der ALBA SE garantiert die ALBA
Group plc & Co. KG fiir die Dauer des Vertrages die Zahlung einer
wiederkehrenden Geldleistung, die so genannte Ausgleichszahlung.
Die Ausgleichszahlung betragt fir jedes volle Geschaftsjahr brutto
3,94 Euro je ALBA SE-Aktie abzlglich Kérperschaftsteuer nebst
Solidaritatszuschlag nach dem jeweils flr diese Steuern flr das
betreffende Geschaftsjahr geltenden Satz.

Demnach erhalten die auRen stehenden Aktionare netto 3,25 Euro
je Aktie flr das Jahr 2013.
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Vernetzung

Vernetzung

Die Mirkte, in denen wir uns bewegen, sind heute sehr viel globaler und
gleichzeitig enger miteinander verbunden als noch vor 20 Jahren. Und sie

befinden sich in einem stindigen Wandel, auf den es zu reagieren gilt.

Die ALBA Group hat ihren Umbau zum fiihrenden Recyclingspezialisten,
Rohstofflieferanten und Umweltdienstleister 2013 konsequent fortgesetzt und
Segmente der ALBA SE stirker mit Geschiftsbereichen der ALBA vernetzt.

Dass wir Rohstoftkreislaufe schliefen, ist bekannt. Bekannt ist auch, dass
wir unter dem Dach der ALBA Group die gesamte Wertschopfungskette
schliefSen. Wir konnen aber noch viel mehr — dadurch, dass wir unsere

Segmente mit Bereichen der ALBA eng miteinander verzahnen.

Mitte 2013 entschieden wir uns deshalb, unseren Geschiftsbereich Stahl- und

Metallrecycling mit dem Entsorgungs- und Recyclinggeschift der ALBA zu

vernetzen. Auflerdem hat die ALBA ihre Bereiche Sorting und Facility Manage-
ment unter die Fihrung der INTERSEROH Dienstleitungs GmbH gestellt.




Vernetzung
——

Ein Leuchtturmprojekt der Vernetzung des Segmentes Stahl- und
Metallrecycling mit dem Entsorgungs- und Recyclinggeschaft der ALBA:
die ALBA Nord GmbH in Wismar und die ALBA Metall Ost GmbH,
ehemals INTERSEROH Metallaufbereitung Ost GmbH, in Rostock.

Die Platze der beiden Unternehmen befanden sich etwa 1.500 Meter
voneinander entfernt. Was lag naher als beide Standorte zusammen zu
legen? Einen Platz gemeinsam zu nutzen, barg eine Reihe von Vorteilen.

Es ermdglichte, Kompetenzen und Know-how zu biindeln, beide Unterneh-
men profitieren nun von der Erweiterung abfallrechtlicher Genehmigun-
gen und nutzen gemeinsam Logistik, Mitarbeiter sowie Technik.
AuBBerdem fielen die Pachtkosten fur einen Platz weg. Synergien zu
nutzen bedeutet aber nicht nur Kosten einzusparen, sondern einen
echten Mehrwert fiir Kunden zu schaffen: Beide Gesellschaften
kénnen den Kunden jetzt ein umfassendes Leistungsspektrum aus
den Geschaftsfeldern Stahl- und Metallrecycling und Entsorgung und
Recycling anbieten.

Doch was so simpel klingt - Standorte zusammenlegen - erforderte
eine Menge Organisation und Manpower. Mit viel Einsatz und Zeit
bereiteten die Teams beider Gesellschaften die neue Kooperation vor.
Und wie geplant, fand der Umzug der ALBA Metall Ost Ende 2013 statt.
Hand in Hand bauten beide Firmen etwas auf, das beiden Nutzen bringt.

Die Zusammenlegung starkt unsere Marktposition und unsere Marke.

Denn im Zuge der neuen Markenstruktur der ALBA Group wurden die
Unternehmen des Segmentes Stahl- und Metallrecycling unter dem
Dach der Marke ALBA platziert und umfirmiert. Unter der Marke ALBA
treten im Markt nun alle Gesellschaften auf, die Entsorgungsdienst-
leistungen anbieten, sich mit der Gewinnung und Vermarktung von
Rohstoffen oder der Entwicklung und dem Betrieb von Recycling- und
Produktionsanlagen befassen. Damit profitieren wir davon, woflr die
Marke ALBA steht - namlich flr 45 Jahre Erfahrung und Know-how
in der Entsorgung von Abfallen und der Aufbereitung zu Rohstoffen.
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Vernetzung

Auch den Bereich der Dienstleistungen haben wir enger mit Services
der ALBA vernetzt und uns dadurch im Markt noch besser aufgestellt.
Dazu hat die ALBA ihre Geschaftsbereiche Sorting und Facility
Management unter die Leitung der Segmentfiihrungsgesellschaft
Dienstleistung der ALBA SE, die INTERSEROH Dienstleistungs GmbH,
gestellt. Das ermdglicht uns, cross selling-Potenziale besser zu
realisieren.

Ein Beispiel: In den hochmodernen Sortieranlagen der ALBA landen
25 % der Verkaufsverpackungen aus den gelben Sammelsystemen.
Mit der Business Unit recycled resource der ALBA SE verfligen wir Gber
nachgeschaltete Moglichkeiten, diese gesammelten Materialien auf-
zubereiten, aus denen wir unseren innovativen Kunststoff procyclen
gewinnen. Wir sind sehr stolz darauf, diesen Rohstoff mit Kunden er-
folgreich bei marktgangigen Produkten einzusetzen. Fur die Entwicklung
unseres Kunststoffs wurden wir bereits mehrfach ausgezeichnet.

Doch das ist noch nicht alles! Die Business Unit Recycling Solutions
Interseroh (RSI) verflgt Uber enge Kontakte zum Lebensmitteleinzel-
handel. Und der muss seine Parkplatze und Grinflachen sauber halten
und im Winter daflir sorgen, dass der Schnee geraumt wird, damit seine
Kunden gefahrlos einkaufen kénnen. Unsere Kunden im Lebensmittel-
einzelhandel verlassen sich in Fragen rund um die Entsorgung auf die
RSI. Durch die Kooperation mit den Kollegen des Facility Managements
bieten wir unseren Kunden aus dem Lebensmitteleinzelhandel nun zum
Beispiel die Erledigung von Winterdienst sowie die Pflege der Grau- und
Grunflachen an.
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Vernetzung

Wir haben auch unsere Exportbedingungen gemeinsam mit Unter-
nehmen der ALBA optimiert. Im letzten Jahr haben wir in ein neues
Exportterminal in Amsterdam investiert. Das neue Ausfuhrterminal
ist aber ausdricklich kein klassisches Schrottterminal, sondern ein
hochmodernes Multifunktionsterminal. Vor hier aus lassen sich nicht
nur unsere Eisen- und Metallschrotte verschiffen, sondern auch Papier
und Kunststoffe. So kdnnen wir gemeinsam mit dem Tradingbereich
der ALBA Group das Terminal nutzen.

Um unserem Anspruch treu zu bleiben, fiir unsere Aktionare und
Kunden jedes Jahr besser zu werden und den Recyclingmarkt
maf3geblich mitzugestalten, stellen wir uns den Herausforderungen
der Markte und des Wettbewerbs. Die immer starkere Vernetzung der
Segmente der ALBA SE mit Geschaftsbereichen der ALBA macht unsere
Unternehmensgruppe stark fiir die Zukunft.
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Konzernlagebericht A. Grundlagen des Konzerns

A. Grundlagen des Konzerns

Die ALBA SE und die mit ihr verbundenen Tochterunternehmen sind
in den Konzernabschluss der ALBA Group plc & Co. KG (ALBA Group KG)
eingebunden. Auf der Ebene der ALBA Group KG und der mit ihr
verbundenen Tochterunternehmen (ALBA Group) sind Zentralbereiche
wie beispielsweise Treasury, Steuern und Unternehmenskommunikation
angesiedelt. Ihre Aufgaben und Services erstrecken sich auch auf die
ALBA SE und die mit ihr verbundenen Tochterunternehmen.

Die Aktionare der ALBA SE stimmten auf der ordentlichen Haupt-
versammlung am 28. Mai 2013 dem Wechsel der ALBA SE vom
dualistischen in ein monistisches System und einem entsprechenden
Vorschlag zu Anderung der Satzung der Gesellschaft zu. Mit Eintragung
der neuen Satzung ins Handelsregister am 16. Juli 2013 wurden
Vorstand und Aufsichtsrat durch einen Verwaltungsrat ersetzt.

Zwischen der ALBA SE (vormals INTERSEROH SE) und der ALBA Group KG
besteht ein Beherrschungs- und Gewinnabflhrungsvertrag. Gemaf die-
sem Vertrag verpflichtet sich die ALBA Group KG auf Verlangen eines
jeden auBBenstehenden Aktionars der ALBA SE, dessen auf den Inhaber
lautende Stlickaktien mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital
von 2,60 Euro je Aktie gegen eine Barabfindung in Héhe von 46,38 Euro
je ALBA SE-Aktie zu erwerben (Barabfindungsangebot).

Diejenigen auRenstehenden Aktionare der ALBA SE, die das Barab-
findungsangebot nicht annehmen wollen, haben fir die Dauer des
Vertrages Anspruch auf Zahlung einer wiederkehrenden Geldleistung
(Ausgleichszahlung). Die Ausgleichszahlung betragt fir jedes volle
Geschaftsjahr brutto 3,94 Euro je ALBA SE-Aktie abzlglich Korper-
schaftsteuer nebst Solidaritatszuschlag nach dem jeweils flr diese
Steuern fiir das betreffende Geschaftsjahr geltenden Satz.

Uber die Hohe von Barabfindung und Ausgleichszahlung ist beim
Landgericht KoIn ein Spruchverfahren nach Spruchverfahrensgesetz
anhangig. Das Landgericht KéIn hatte in einer ersten mindlichen
Verhandlung am 20. April 2012 im Spruchverfahren das Vorbringen

der Antragsteller und der Antragsgegnerin (ALBA Group KG) erortert und
am 15. Juni 2012 beschlossen, ein neues Sachverstandigengutachten
in Auftrag zu geben, das eine eigenstandige Berechnung des Unter-
nehmenswertes unter ,angemessener Berlcksichtigung der dazu ab-
gegebenen Erklarungen* bis Mitte 2014 vornehmen sollte. Nach einer
Befangenheitsriige eines Antragstellers und deren Ablehnung durch das
Gericht hat der Sachverstandige Ende 2013 seine Arbeit aufgenommen

A.1. Geschiftsaktivitaiten und
Organisationsstruktur

Die ALBA SE leitet eine Gruppe von national oder international tatigen
Unternehmen.

Die Unternehmen des Segmentes Stahl- und Metallrecycling betreiben
die Erfassung, Aufbereitung und Vermarktung sowie den Handel von
Metallen jedweder Art, insbesondere von Stahl- und Metallschrott.

Konzeption und Realisation von Erfassungs-, Riickhol- und Kreislaufsys-
temen flr gebrauchte Verpackungen und Produkte sind das Aufgaben-
feld der Gesellschaften im Segment Dienstleistung. Darliber hinaus ist
die ALBA SE diesem Segment zugeordnet.

Zum 31. Dezember 2013 wurden 36 Tochterunternehmen von der

ALBA SE vollkonsolidiert. Eine vollstandige Aufstellung der Tochterunter-
nehmen, der assoziierten Unternehmen und der sonstigen Beteiligungen
ist im Konzernanhang unter Nummer 5 (Konsolidierungskreis) zu finden.

Der Prozess der Internationalisierung im Segment Stahl- und Metall-
recycling wurde im Berichtsjahr fortgeflihrt. Nach dem Kontrollibergang
der 2012 erworbenen ZG Balkan Holding GmbH (heute firmierend unter
ALBA Balkan Holding GmbH, Berlin) am 6. Marz 2013 mit zwdlIf Schrott-
platzen in Kroatien, Bosnien-Herzegowina, Serbien, Montenegro und
Rumanien wurde im Hafen von Amsterdam in ein neues Exportterminal
investiert. Uber das Terminal kénnen Eisen- und Nichteisenmetalle
weltweit exportiert werden. Amsterdam ersetzt das Exportterminal in
Dordrecht, nahm seinen Betrieb im Februar 2014 auf und wird als Nie-
derlassung der ALBA Scrap Trading B.V., Groningen/Niederlande, geflihrt.

Das Management hat zudem 2013 damit begonnen, das Beteili-
gungsportfolio zu optimieren. Dazu gehorte auch der Verkauf der
INTERSEROH NRW GmbH, Dortmund, zum 1. Oktober 2013. Auerdem
verauRerte die INTERSEROH Jade-Stahl ihren Standort in Bremen
zum 1. Dezember 2013 und schloss den Standort Braunschweig zum
31. August 2013. Vor dem Hintergrund einer sich stark verandernden
europaischen Edelstahlindustrie wurde der Betrieb der INTERSEROH
Stainless Steel GmbH in Dortmund zum 28. Februar 2014 eingestellt.

Des Weiteren wurden Tochtergesellschaften des Segmentes Stahl- und
Metallrecycling verschmolzen. Im Einzelnen: Die Elvira Westarp GmbH,
Aschaffenburg, wurde verschmolzen auf die Wagner Rohstoffe GmbH,
Frankfurt am Main, die INTERSEROH BW Rohstoff und Recycling GmbH,
Stuttgart, auf die INTERSEROH Rhein-Neckar-Rohstoff GmbH, Mannheim,
die INTERSEROH Hansa Rohstoffe GmbH, Dortmund, auf die INTERSEROH
Scrap and Metals Holding GmbH, Dortmund, und die ARG Abbruch und
Rickbau GmbH, Libbenau, auf die TVF Altwert GmbH, Libbenau.

Die ALBA Group hat ihren Markenauftritt neu strukturiert und inhaltlich
gescharft. Die Marke ALBA steht dabei fir das Recycling von Abfallen zu
Rohstoffen sowie flr die Entsorgung von Abfallen. ALBA verfligt hierzu
Uber eigene Aufbereitungsanlagen, eigene Logistik und speziell dafir
ausgebildete Mitarbeiter. Unter der Marke Interseroh agieren diejenigen
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Gesellschaften am Markt, deren Geschaftstatigkeit in der Organisation
von Umwelt- und Recyclinglésungen besteht. Als Prozessflihrer managt
Interseroh beispielsweise die Riicknahme von Verpackungen und Pro-
dukten und entwickelt individuelle Ricknahme- und Kreislaufsysteme
far Unternehmen.

Vor dem Hintergrund dieser inhaltlichen Zuordnung wurde Mitte 2013
damit begonnen, die Tochtergesellschaften des Segmentes Stahl- und
Metallrecycling in ALBA-Unternehmen umzufirmieren. Im Einzelnen: Die
Wagner Rohstoffe GmbH wurde in ALBA Metall Sid Rhein-Main GmbH,
umfirmiert, die Groninger VOP Recycling B.V. in ALBA Scrap Trading B.V.,
die INTERSEROH Rhein-Neckar-Rohstoff GmbH in ALBA Metall Std
GmbH, die INTERSEROH Scrap and Metals Holding GmbH in ALBA Scrap
and Metals Holding GmbH, die INTERSEROH Metallaufbereitung Ost
GmbH, Rostock, in ALBA Metall Ost GmbH, die INTERSEROH Franken
Rohstoff GmbH, Sennfeld, in ALBA Metall Stid Franken GmbH, und die
INTERSEROH Scrap and Metals Trading GmbH, Kdéln, in ALBA Ferrous
Trading GmbH.

A.2. Produkte und Dienstleistungen

Segment Stahl- und Metallrecycling

Die zum Segment Stahl- und Metallrecycling gehérenden Unterneh-
men der ALBA SE erfassen Alt- und Neuschrotte, bereiten diese auf
und versorgen Stahlwerke, GieRereien und Metallhltten mit Eisen-
und Nichteisen-Metallen. Dabei steht Fe (ferrous) fur alle Eisen- oder
Stahlschrotte und NE fir alle Nichteisen-Metallschrotte. Der wesent-
liche Unterschied zwischen den beiden Fraktionen liegt neben den
Materialeigenschaften in der unterschiedlichen Wertigkeit, die bei den
NE-Metallen deutlich héher ist. Die Aufbereitung von Produktions-,
Gewerbe- und Konsumschrott zu hochwertigem Shredder-, Scheren-
und Paketierschrott fur den internationalen Handel erfolgt in industriellen
Anlagen und mit modernen Trenntechniken.

Im deutschen Ranking der Schrottaufbereiter rangiert die ALBA SE-Gruppe
mit dem Segment Stahl- und Metallrecycling unter den Top 3 und nimmt
dartber hinaus eine fihrende Rolle im europaischen Exportgeschaft
von NE-Metallschrott nach Asien ein.

Das Segment verfligt Gber ein Netz von circa 100 Stahl- und Metall-
recyclingstandorten sowie Handelsstandorten in Deutschland, Polen,
den USA, den Niederlanden und China (inklusive der Standorte assoziierter
Unternehmen).

Segment Dienstleistung

Unter dem Dach der ALBA Group steht die Marke Interseroh fiir die
Organisation von Umweltdienstleistungen und Recyclinglésungen.
Als Systemdienstleister bieten die INTERSEROH Dienstleistungs GmbH,
KoIn (ISD), und ihre Tochtergesellschaften Riicknahme- und Erfassungs-
systeme flir Verpackungen und Altprodukte an.

Die Verantwortung im Segment Dienstleistung durch die ISD und ihre
Tochtergesellschaften wird in so genannten Business Units wahrgenommen.
Bezogen auf das Geschaftsvolumen sind die Business Units Transport-
verpackungen, Verkaufsverpackungen und Recycling Solutions Interseroh
von wesentlicher Bedeutung.

Riicknahme von Transportverpackungen

Die ISD organisiert und koordiniert fir ihre Vertragspartner aus der
Industrie gemaf Verpackungsverordnung die Ricknahme von Trans-
portverpackungen in Handel und Gewerbe. Sie organisiert tber Dritte
Sammlung, Transport, Sortierung und Aufbereitung der Verpackungen.
Interseroh flhrt insgesamt in rund 20 Branchen Ricknahmeldsungen
fUr Transportverpackungen durch.

Riicknahme von Verkaufsverpackungen
Die Verpackungsverordnung verlangt von Inverkehrbringern, dass sie
ihre Verkaufsverpackungen, die bei privaten Endverbrauchern anfallen,

Uber ein duales System zuriicknehmen und verwerten lassen. Fallen
die Verkaufsverpackungen bei den privaten Haushalten vergleichbaren
Stellen an (Gastronomie, Verwaltungen, Bildungs-, Kranken- und Pflege-
einrichtungen etc.), kdbnnen sie alternativ auch in die so genannten
Branchenlésungen eingebracht werden. Mit der Business Unit Duales
System Interseroh/Branchenlésung Interseroh bietet die ISD Sammlung,
Transport, Sortierung und Aufbereitung von Verkaufsverpackungen an,
die an privaten Haushalten und an privaten Haushalten vergleichbaren
Anfallstellen auftreten.

Die ISD unterzeichnete 2011 das Zertifikat des Bundesverbandes
der Deutschen Entsorgungs-, Wasser- und Rohstoffwirtschaft (BDE).
Die Jahresprufungen der Zertifikatsbestimmungen, insbesondere
die korrekte Einhaltung der durch die Vollzugsbehdrden festgelegten
Ausflihrungsbestimmungen der Verpackungsverordnung, konnten im
Mai 2013 erneut erfolgreich abgeschlossen werden. Den Kunden wird
dadurch die Rechtssicherheit hinsichtlich der Einhaltung der gesetz-
lichen Vorschriften zusatzlich extern bestatigt.

Recycling Solutions Interseroh

Die Business Unit Recycling Solutions Interseroh (RSI) umfasst die ge-
samte Bandbreite des Managements der Filial-, Lager- und Produktions-
stattenentsorgung sowie die Verwertung beziehungsweise Vermarktung
der gewonnenen Rohstoffe. Dabei wird ein nach Kundenwiinschen
individuelles Konzept erarbeitet. Dartiber hinaus bietet die Business
Unit RSI die Serviceleistung des infrastrukturellen Facility Managements
(Winterdienst, Griin-/Grauflachenpflege) im Lebensmitteleinzelhandel an.

Im Segment Dienstleistung werden darlber hinaus nachstehende
Recyclinglésungen und Umweltdienstleistungen angeboten:

Elektroaltgerate-Recycling

Die ISD organisiert in der Business Unit WEEE fiir Hersteller die Rick-
nahme und Verwertung von Elektro- und Elektronik-Altgeraten gemas
Elektro-Gesetz. Der Dienstleister erstellt die gesetzlich geforderten
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Nachweise und unterstitzt seine Kunden bei den Themen Registrierung,
Meldung, Garantie sowie Treuhanderschaft. Darlber hinaus betreibt
die ISD ein Sammelsystem flr Leuchtmittel in Industrie, Handel und
Gewerbe. Alle an den Sammelstellen anfallenden LED-Module, Leucht-
stoffréhren und Energiesparlampen werden der Verwertung zugefihrt.

Einwegpfand-Losungen

Im Rahmen der Riicknahme bepfandeter Einwegverpackungen erbringt
die INTERSEROH Pfand-System GmbH, Koln, flr ihre Kunden die not-
wendigen Zahlleistungen von Flaschen und Dosen in bundesweit zehn
Zahlzentren, realisiert die notwendige Abholung der gesammelten Ein-
wegverpackungen von den Anfallstellen sowie das zur Rickforderung der
verauslagten Pfandgelder relevante Pfandclearing, also die Verrechnung
zwischen der Pfand einnehmenden Stelle und der Riicknahmestelle
und damit Pfand auszahlenden Stelle. Daruber hinaus vermarktet die
Gesellschaft die dabei gewonnenen Rohstoffe (PET, Glas, Aluminium
und WeiSblech).

Mehrweg-Pooling

Beim Mehrweg-Pooling-System steht die Vermeidung von Abfallen

im Vordergrund. In einem innovativen Kreislaufsystem werden
Mehrweg-Transportverpackungen entlang der Lieferkette vom Erzeuger
bis zur Filiale durch Interseroh gemanagt. Die in einem Logistikkreis-
lauf gefiihrten Boxen werden zum Beispiel zum Verkauf von Obst
und Gemise in 1.800 Filialen eines groRen Lebensmitteldiscounters
eingesetzt. Nach dem Verkauf der Waren werden zur Erhaltung der
Hygienestandards alle Boxen in vom Unternehmen betriebenen
Waschdepots gereinigt und Boxen, die dem Lieferkettenstandard nicht
entsprechen, instand gesetzt. Nicht reparable Mehrweg-Transport-
verpackungen werden in einem geschlossenen Recyclingkreislauf fur
die Herstellung neuer Kisten eingesetzt. Die INTERSEROH Pool-System
GmbH, Kéln, optimiert die Pool-Bestande durch die Synchronisation
nationaler Abholungen im Handel, internationaler Zustellungen in das

Netzwerk des Obst/Gemise-Handels und der zentralen Waschkapazitaten.

Die Business Unit erhielt als erster Pooling-Dienstleister flir das System
die Zertifizierung gemaf3 DIN EN ISO 22000:2005 (Lebensmittelsicherheit).

recycled-resource

Mit recycled-resource hat Interseroh ein innovatives Verfahren entwickelt,
mit dem aus Altkunststoffen nach individuellen Kundenvorgaben die
Recyclat-Compounds recythen und procyclen hergestellt werden. Aus
diesen entstehen neue Verpackungen und Produkte. Die so gewonnenen
Compounds besitzen dank hochmoderner Sortiertechnik, kombiniert
mit neuester Verfahrenstechnologie, eine konstante Qualitat und kénnen
als 100-%iges Neuwaresubstitut eingesetzt werden.

Gebrauchte Papiersacke

Die REPASACK Gesellschaft zur Verwertung gebrauchter Papiersacke
mbH, Wiesbaden, garantiert die ordnungsgeméafie Ricknahme und
Verwertung gebrauchter Papiersacke aus Gewerbe und Industrie im
Sinne der Verpackungsverordnung - einschliefllich Reinigung und
Aufbereitung des Materials in einer eigenen Anlage in Oberhausen.

Leere Druckerpatronen

Die INTERSEROH Product Cycle GmbH, K6In, sammelt und sortiert
leere Tintenpatronen und Tonerkartuschen aus Druckern, Kopierern
und Faxgeraten und vermarktet diese dann zur Wiederbeflllung an so
genannte Refiller.

Dienstleistungen auf3erhalb Deutschlands

Die ISD ist mit eigenen Gesellschaften in mittel- und osteuropaischen
Recyclingmarkten tatig. Hierzu gehéren unter anderem Osterreich,
Slowenien, Polen, Kroatien und Tschechien. In diesen Landern bietet
Interseroh diverse Sammelsysteme an, beispielsweise fiir Transport-
verpackungen, Verkaufsverpackungen, E-Schrott oder Grabkerzen.

A.3. Steuerungssystem

In der ALBA SE-Gruppe werden zur Steuerung der gesamten Gruppe,
der Segmente sowie deren Geschaftsaktivitaten verschiedene Kenn-
zahlen genutzt. Umsatzerlose, EBITDA, EBT sowie Investitionen sind als
wesentliche Steuerungsgroflen der Gruppe definiert. Fur das Segment
Stahl- und Metallrecycling sind dartber hinaus die Mengen Fe sowie NE
relevant, fir das Segment Dienstleistung der Marktanteil der Business
Unit Duales System Interseroh im Markt der Verkaufsverpackungen.

Diese Kennzahlen werden monatlich dem Vorstand der ALBA Group KG
sowie vierteljahrlich dem Verwaltungsrat der ALBA SE vorgelegt.

Steuerungsgrofien

Umsatzerlose

Die Umsatzerlose der ALBA SE-Gruppe setzen sich aus Erlésen aus der
Erbringung von Dienstleistungen und aus Erlésen aus dem Verkauf von
Waren abziglich Erlésschmalerungen zusammen.

EBITDA (Earnings Before Interest, Taxes, Depreciation and
Amortization)

Anhand dieser Kennzahl misst die ALBA SE-Gruppe Effizienz und
Ertragskraft des operativen Geschafts. Die Kennzahl wird wie folgt
ermittelt: Umsatzerldse plus Bestandsveranderungen, plus aktivierte
Eigenleistungen und sonstige betriebliche Ertrage, abziglich sonstiger
betrieblicher Aufwendungen sowie Material- und Personalaufwand.

EBT (Earnings Before Taxes)

Diese Kennzahl gibt Auskunft Uber die gesamte Ertragskraft der ALBA SE-
Gruppe. Das EBT wird errechnet, indem vom EBITDA die Abschreibungen
abgezogen sowie das Finanz- und Beteiligungsergebnis hinzugerechnet
werden.
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Investitionen

Die absolute Grof3e der Investitionen zeigt die langfristige Bindung

finanzieller Mittel im Anlagevermdgen ohne Finanzierungsleasing. Bei
Investitionsentscheidungen steht die zielgerichtete Verwendung der
Finanzmittel im Mittelpunkt.

Mengen Fe/NE

Die Mengen von Fe und NE haben tber den Faktor Preis einen unmittel-
baren Einfluss auf den Umsatz. Aufgrund der hohen Markttransparenz
stellen die Preise fur Fe- und NE-Metalle eine nicht beeinflussbare

GroRe dar. Entsprechend dienen die Mengen als Leistungsindikator.

Marktanteil Duales System Interseroh

Der Marktanteil des Betreibers eines dualen Systems bemisst sich
anhand der durch die dualen Systeme an die Clearingstelle gemeldeten
Mengen dividiert durch die Gesamtmenge und bestimmt damit den
zu tragenden, individuellen Anteil des Aufwands, der im Gesamtmarkt
dualer Systeme entsteht. Die fur die ALBA SE-Gruppe mafRgebliche
Fraktion sind die Leichtverpackungen.

B. Wirtschaftsbericht

B. Wirtschaftsbericht

B.1. Branchenbezogene Rahmen-

bedingungen

Segment Stahl- und Metallrecycling

Weltweite Uberkapazitdten der Stahlindustrie, die massive européische
Stahlkrise und der anhaltende Druck auf die Preise hatten im Berichts-
jahr auch negative Auswirkungen auf die Sammlung und Aufbereitung
von Stahlschrotten. Nach Angaben der Wirtschaftsvereinigung Stahl lag
das durchschnittliche Preisniveau der Leitschrottsorte 2 im Berichtsjahr
bei 292,50 Euro pro Tonne. Der vergleichbare Vorjahreswert betrug
320,90 Euro pro Tonne. Zudem flhrte eine Materialknappheit auf der
Einkaufseite zu einem hohen Einkaufspreisniveau und damit zu gerin-
geren Margen.

Der deutsche Export von Stahlschrott in die Tlrkei und nach Spanien
kam in den ersten sechs Monaten des Berichtsjahres nahezu vollstan-
dig zum Erliegen, da das Preisniveau in diesen Landern zu niedrig war.
Im zweiten Halbjahr besserte sich die Verkaufssituation. Die turkischen
Stahlwerke deckten ihren Schrottbedarf aufgrund steigender Preise
nicht mehr Gberwiegend in den USA, sondern zunehmend auch in
Europa. Die europaische Stahlkrise flihrte bei einigen Werken in Spanien,
Frankreich und Luxemburg dazu, dass Lieferungen nicht mehr beziehungs-
weise nicht mehr vollstandig von den Warenkreditversicherungen gedeckt
wurden. Dadurch war lediglich ein reduzierter bis gar kein Absatz an
diese Werke moglich. Exporte nach Asien gestalteten sich nur im ersten
Quartal des abgelaufenen Geschaftsjahres lukrativ. Danach lagen die
Exportpreise unter den Preisen in Europa, sodass Ausfuhren keine
auskémmlichen Margen boten.

Auch im Bereich der NE-Metalle herrschte in Deutschland und Europa
Materialknappheit. Aufgrund der schwachen Nachfrage waren die
Schmelzwerke in Deutschland und Europa nicht ausgelastet. Die Nach-
frage in Asien, insbesondere in China, war verhalten. Entsprechend
ricklaufig waren die Exportmengen. Die Preise fiir NE-Metalle sanken
seit Mitte Februar mit einer zwischenzeitlich kurzen Erholung weiter und
bewegten sich Ende Juni auf dem niedrigsten Stand des laufenden Jah-
res. Der Kupferpreis erreichte im Juni sogar den tiefsten Stand seit drei
Jahren. Im dritten Quartal erholten sich die Kurse leicht und hielten sich
im vierten Quartal auf diesem Niveau. Das durchschnittliche Preisniveau fiir
Aluminium betrug laut London Metall Exchange 2013 1.390 Euro pro Tonne
im Vergleich zu 1.569 Euro pro Tonne im Jahr 2012. Der Kupferpreis
lag im Jahresdurchschnitt bei 5.515 Euro pro Tonne, 2012 hatte dieser
Wert noch bei 6.182 Euro pro Tonne gelegen.

Segment Dienstleistung

Die Konjunktur in Deutschland wurde in hohem Mafe vom 6ffentlichen
und privaten Konsum getragen. Steigerungen des privaten Konsums
stand sowohl im Markt des Verkaufs- als auch des Transportverpackungs-
recyclings allerdings ein intensiver Wettbewerb gegenliber. Diese Wett-
bewerbssituation flihrte zu einem Druck auf die Margen. Im Markt der
Verkaufsverpackungen war das Berichtsjahr insbesondere gepragt von
einer sich zuspitzenden Situation im Bereich der dualen Systeme. Zum
einen sind neue Systembetreiber in das duale System eingestiegen.
Zum anderen weist die Verpackungsverordnung noch viele Interpre-
tationsspielraume und Sonderregelungen auf. Durch die Ausnutzung
dieser Spielraume lagen und liegen die in den gelben Sammelsystemen
angemeldeten Leichtkunststoffverpackungen weit unter den erfassten
Mengen. Ein Grofteil an Verpackungen wird daher der Finanzierung
des Systems entzogen. Zudem ist die Anzahl an Teilnehmern des
BDE-Zertifikats rticklaufig. Die Kontrolle der Einhaltung der durch die
Vollzugsbehorden festgelegten Ausfiihrungsbestimmungen der Ver-
packungsverordnung ist nach wie vor mangelhaft.
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Zahlreiche Kunden investierten im Berichtsjahr in Maschinen wie Pressen
oder Shredder und Gbernahmen bisherige Recyclingdienstleistungen in
Eigenregie. Das flihrte im Recyclingmarkt in einigen Bereichen zu einem
Rickgang des Dienstleistungsvolumens.

Die Entwicklung der Altpapier- und Kunststoffpreise hat iber die Ver-
marktungserlose einzelner Business Units unmittelbaren Einfluss auf
den Geschaftsverlauf der ISD. Die Preise flr die Fraktion Pappe/Papier/
Karton waren im Berichtsjahr im Durchschnitt um rund 25,0% niedriger
als 2012. Die Preise fir Altkunststoffe bewegten sich im Durchschnitt
auf dem Niveau des Vorjahres.

B.2. Anderungen rechtlicher Rahmen-
bedingungen

Am 2. Mai 2013 trat das Gesetz zur Umsetzung der europadischen
Industrieemissions-Richtlinie (IED) in Kraft, mit dem mehrere bundes-
deutsche Umweltgesetze geandert wurden. Flr bestehende Anlagen
gilt eine Ubergangsfrist bis Juli 2015. Zu den wesentlichen Neuerun-
gen gehort, dass neben den bisherigen Anlagen weitere Anlagen in
den Anwendungsbereich des europaischen Anlagenzulassungsrechts
einbezogen wurden. AuRerdem wurden die Anforderungen zur Geneh-
migung so genannter IED-Anlagen verscharft. Die Besten Verfligbaren
Techniken (BVT) in den BVT-Merkblattern flr Industrieanlagen - also
der Einsatz bewahrter Techniken zur Erzielung eines besonders hohen
Mafes an Umweltschutz unter wirtschaftlich und technisch tragbaren
Bedingungen - werden durch ein EU-Gremium verbindlich festgelegt.
Daneben werden ein System von Umweltinspektionen und neuen
Berichtspflichten eingefiihrt sowie die Regelungen zum Boden- und
Grundwasserschutz verscharft.

Bei der ALBA SE-Gruppe sind hiervon grundsatzlich die Shredder-Anla-
gen sowie solche Anlagen betroffen, die groRere Mengen so genannter
gefahrlicher Abfalle (z.B. Batterien oder Elektronikschrott) lagern oder
behandeln. Das Management der ALBA SE begrufit die Umsetzung und
die damit verbundene Rechtssicherheit hinsichtlich mehrerer zentraler
Rechtsnormen flr die Anlagengenehmigung und den Anlagenbetrieb.

B.3. Geschaftsverlauf

Die Unternehmen der ALBA SE waren im abgelaufenen Geschaftsjahr in
ihren jeweiligen Markten schwierigen Rahmenbedingungen ausgesetzt.
Das Management reagierte darauf mit einem Reorganisations- und
Effizienzsteigerungsprogramm im Segment Stahl- und Metallrecycling,
das neben KostensenkungsmafRnahmen auch eine engere Vernetzung
von Geschaftsbereichen der ALBA SE-Gruppe mit Segmenten der ALBA
Group sowie eine Optimierung des Portfolios beinhaltet.

B.3.1. Stahl- und Metallrecycling

Das Segment Stahl- und Metallrecycling bewegte sich aufgrund der unter
B.1. dargestellten Rahmenbedingungen im Geschaftsjahr 2013 in einem
anhaltend schwierigen Marktumfeld.

Fir die Mengen Fe und NE wurden moderate Steigerungen gegenliber
dem Vorjahr prognostiziert. Im Bereich Fe wurden 2.510 tto (i. Vj.: 2.522 tto)
gehandelt. Sowohl der Vorjahres- als auch der Planwert wurden somit
nicht erreicht. Die NE-Mengen gingen aufgrund von Materialknappheit
und schwacher Nachfrage auf Vorjahresniveau leicht zurlick und blieben
mit 385 tto (i. Vj.: 421 tto) ebenfalls unter dem Planwert.

Daraus und aus dem niedrigeren Preisniveau resultiert statt des geplanten
leichten Anstiegs des Umsatzes gegenliber dem Vorjahr ein Rickgang
um 209,2 Mio. Euro (13,0%) auf 1.396,9 Mio. Euro.

Ausgehend von einem Vorjahres-EBITDA von 32,9 Mio. Euro wurde hier
ein deutlicher Anstieg erwartet. Stattdessen erzielte das Segment
ein negatives EBITDA von 0,5 Mio. Euro. Ursache hierfiir waren auf
der operativen Seite im Wesentlichen die infolge der Materialknapp-
heit gestiegenen Einkaufspreise, die zusammen mit dem Preisdruck
auf der Absatzseite zu geringeren Margen flhrten. Darliber hinaus
wurde das EBITDA durch Restrukturierungseffekte in Hohe von
12,1 Mio. Euro belastet. Diese Restrukturierungsaufwendungen
beinhalten im Gberwiegenden Umfang MaBnahmen zur Reduzierung
des Personalbestands in Hohe von 4,9 Mio. Euro sowie Sachkosten
in Hohe von 5,1 Mio. Euro. Ohne die Restrukturierungsaufwendungen
hatte das EBITDA 11,6 Mio. Euro betragen und lage damit 21,2 Mio.
Euro (64,6%) unter dem Vorjahreswert.

Auch beim EBT wurde ein deutlicher Anstieg erwartet. Dem Vorjahres-
wert von 3,2 Mio. Euro steht ein negatives EBT von -66,7 Mio. Euro
gegenlber. Neben den zuvor beschriebenen Effekten wirken sich hier
zudem Wertminderungen auf Firmenwerte in Héhe von 34,6 Mio. Euro
und auf die nach der Equity-Methode bilanzierten Finanzanlagen in
Héhe von 5,9 Mio. Euro aus. Bereinigt um die Restrukturierungsauf-
wendungen und die Wertminderungen wiirde das EBT -14,1 Mio. Euro
betragen und ware gegeniiber dem Vorjahr um 17,2 Mio. Euro gesunken.

Bei den Investitionen war fiir 2013 mit einem deutlichen Riickgang
gerechnet worden. Mit einem Investitionsvolumen von 9,0 Mio. Euro
(i. Vj.: 10,4 Mio. Euro) wurde der Planwert fast erreicht.
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B.3.2. Dienstleistung

In der Business Unit Transportverpackungen war die Umsatzentwick-
lung 2013 im Vergleich zum Vorjahr riicklaufig. Grund hierflr waren ein
intensiver Wettbewerb, der zum Verlust einiger groer Kundenauftrage
flhrte. Zudem sanken die Erlése aus der Vermarktung von Rohstoffen.

Auch im Geschaft mit Verkaufsverpackungen mussten aufgrund niedri-
gerer Vermarktungskonditionen riicklaufige Umsatze im Vergleich zum
Vorjahr hingenommen werden. Darlber hinaus hat die Business Unit
aktiv verlustbringende Kundenauftrage nicht verlangert. Des Weiteren
erhdhten sich durch den Rlckgang der lizenzierten und damit von
Herstellern und Importeuren bezahlten Menge an Verkaufsverpackun-
gen bei Wettbewerbern die Entsorgungskosten des Dualen Systems
Interseroh.

Fur den Marktanteil Duales System Interseroh wurde gegenlber 2012
ein moderater Anstieg geplant. Diese Annahme basierte auf einer
angestrebten Umsatzausweitung. Aufgrund des Umstandes, dass durch
den erheblichen Margendruck zusatzliche Vertrage nur zu Lasten des
Ergebnisses hatten geschlossen werden kdnnen und einer rlicklaufigen
Gesamtmarktmenge wurde lediglich ein Marktanteil auf Vorjahresniveau
von 7,9% erreicht.

Im Bereich Recycling Solutions Interseroh (RSI) sorgten unter anderem
der Ausbau der Dienstleistungen im Facility Management sowie weitere
Vertragsabschllsse flr einen Ausbau des Geschaftsvolumens.

Insgesamt konnte im Segment Dienstleistung nicht wie geplant
ein leichter Anstieg der Umsatzerlose gegenlber dem Vorjahr
(330,9 Mio. Euro) verzeichnet werden. Die Umsatzerldse gingen
stattdessen um 15,9 Mio. Euro (4,8%) auf 315,0 Mio. Euro zurtck.

Trotz des immensen Drucks auf die Margen sanken sowohl das
EBITDA als auch das EBT nicht in dem Mafe, wie noch zu Beginn des
Geschaftsjahres 2013 vermutet. Griinde daflr sind geschaftsmodell-
bedingte periodenfremde Effekte aus dem Dualen System Interseroh,
die nicht in diesem Umfang erwartet werden konnten, sowie eine Aus-
weitung und weitere operative Verbesserungen der Geschaftsfelder im
Berichtsjahr. Sie liegen dennoch mit 26,6 Mio. Euro (i. Vj.: 35,3 Mio. Euro)
beziehungsweise 24,5 Mio. Euro (i. Vj.: 34,6 Mio. Euro) deutlich unter
den Vorjahreswerten.

Bei den Investitionen war Anfang 2013 ein starker Anstieg geplant worden.
Mit einem Volumen von 2,0 Mio. Euro (i. Vj.: 1,3 Mio. Euro) lag der Istwert
nicht signifikant unter dem Planwert.

B.4. Lage

B.4.1. Ertragslage

Statt eines prognostizierten leichten Anstiegs sind die Umsatzerldse im
Geschaftsjahr 2013 um 222,5 Mio. Euro (-11,6%) auf 1.704,4 Mio. Euro
(i. Vj.: 1.926,9 Mio. Euro) gegenuber dem Vorjahr zurlickgegangen. Griinde
hierflr waren vor allem die verhaltene Nachfrage und die niedrigen
Preise im Segment Stahl- und Metallrecycling. Im Segment Dienstleis-
tung konnte die Geschaftsausweitung des Bereichs RSI die Umsatzriick-
gange der Business Units Transportverpackungen und Verkaufsverpa-
ckungen nicht kompensieren.

Der Materialaufwand sank mit 10,9% gegentber dem Vorjahr nicht so
deutlich wie die Umsatzerldse. Dies ist bedingt durch die infolge der
Materialknappheit gestiegenen Einkaufspreise im Bereich Stahl- und
Metallrecycling sowie durch héhere Entsorgungskosten im Dualen
System Interseroh.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage bewegen sich insgesamt auf
Vorjahresniveau. Wahrend die Ertrage aus der Rickerstattung aus dem
ABS-Programm aufgrund des Wechsels in ein Factoring um 6,2 Mio. Euro
und die Ertrage aus der Auflésung von Wertberichtigungen um 2,6 Mio. Euro
gesunken sind, erhdhten sich die Ertrage aus der Auflésung von Verbind-
lichkeiten und Rickstellungen um 6,7 Mio. Euro und die Ertrage aus
IT-Dienstleistungen um 6,2 Mio. Euro.

Das EBITDA reduzierte sich gegentiber 2012 von 68,1 Mio. Euro auf
26,2 Mio. Euro. Statt des erwarteten leichten Anstiegs kam es somit zu
einem Rickgang von 41,9 Mio. Euro (61,6%). Ursachen hierflir waren
der rlcklaufige Umsatz, der Margendruck in beiden Segmenten sowie
Restrukturierungsaufwendungen von insgesamt 12,1 Mio. Euro.

Von den Restrukturierungsaufwendungen entfallen 4,9 Mio. Euro auf
den Personalaufwand. Um diese Aufwendungen bereinigt sinkt der Per-
sonalaufwand um 4,5%, was mit dem Rickgang der durchschnittlichen
Mitarbeiterzahl von 2,8% korrespondiert.

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind sowohl Restruktu-
rierungseffekte aus Sachkosten in Héhe von 5,1 Mio. Euro sowie der
Entkonsolidierungsverlust aus dem Verkauf der INTERSEROH NRW
GmbH in Hohe von 0,9 Mio. Euro enthalten. Ohne diese Effekte hatten
sich die sonstigen betrieblichen Aufwendungen um 4,6 Mio. Euro (2,7%)
vermindert.

Die Abschreibungen auf Firmenwerte in Hohe von 34,6 Mio. Euro und
auf nach der Equity-Methode bilanzierten Finanzanlagen in Ho6he von
5,9 Mio. Euro im Segment Stahl- und Metallrecycling wirken sich zusatz-
lich zu den zuvor genannten Effekten negativ auf das Konzern-EBT aus.
Somit konnte der Anfang 2013 erwartete leichte Anstieg des EBT nicht
realisiert werden. Stattdessen sank das EBT um 79,8 Mio. Euro auf
-42,1 Mio. Euro (i. Vj.: 37,8 Mio. Euro).
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B.4.2. Vermdégenslage

Im Vergleich zum 31. Dezember 2012 sank die Bilanzsumme um
86,9 Mio. Euro (15,2%). Dies resultiert aus einem Rickgang sowohl der
langfristigen als auch der kurzfristigen Vermdgenswerte und Schulden.

Bei den langfristigen Vermogenswerten wirkt sich insbesondere die
Wertminderung der Firmenwerte in Hohe von 34,6 Mio. Euro innerhalb
der immateriellen Vermégenswerte aus. Die Sachanlagen sind durch
den Verkauf der INTERSEROH NRW GmbH gegenliber dem Vorjahr um
8,1 Mio. Euro gesunken. Die verbleibende Reduzierung der immateriellen
Vermégenswerte und Sachanlagen resultiert aus StandortschlieBungen
und Abschreibungen.

Die Verminderung der Vorrate um 40,6 Mio. Euro beruht auf einem
Bestandsabbau der Handelswaren sowie einem insgesamt niedrigeren
Preisniveau. Darlber hinaus ist im Vergleich zum Vorjahr die INTERSEROH
NRW GmbH mit 7,1 Mio. Euro nicht mehr enthalten.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben sich um
19,8 Mio. Euro (12,7%) reduziert. Dies ist im Wesentlichen Folge des
Wechsels vom ABS-Programm auf Factoring. Das unter dem Factoring
angediente Forderungsvolumen ist auch aufgrund einer héheren Zahl
angebundener Gesellschaften grofer als unter dem ABS-Programm.
Daruber hinaus wirken sich hier die nicht mehr enthaltenen Forde-
rungen aus dem Vorjahr der INTERSEROH NRW GmbH in H6he von
6,2 Mio. Euro aus.

Der Anstieg der kurzfristigen finanziellen Vermogenswerte basiert Gber-
wiegend auf der Erhdhung der Cashpool-Forderung von 26,4 Mio. Euro
auf 45,3 Mio. Euro. Im Vorjahreswert war die INTERSEROH NRW GmbH
mit einem negativen Wert von 12,3 Mio. Euro enthalten.

Das Eigenkapital geht um 36,4 Mio. Euro (19,9%) gegeniber dem
Vorjahr zurlick, was im Wesentlichen auf das negative Konzernergebnis
von 43,6 Mio. Euro zurickzufliihren ist.

Zur Reduzierung der Pensionsverpflichtungen innerhalb der langfristi-
gen Schulden hat mit 7,7 Mio. Euro der Abgang der INTERSEROH NRW
GmbH beigetragen.

Die Erhéhung der kurzfristigen finanziellen Schulden ist groftenteils
auf den Anstieg der Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten in
Héhe von 6,9 Mio. Euro sowie einer Darlehensgewahrung durch die
ALBA Group KG in Hohe von 7,6 Mio. Euro zurlckzufihren. Gegenlaufig
hat sich ausgewirkt, dass die Verbindlichkeit aus dem Factoring fir
erhaltene Einzahlungen von Forderungsschuldnern niedriger ist als die
korrespondierende Verbindlichkeit aus dem ABS-Programm im Vorjahr.

Aufgrund der reduzierten Ergebnissituation bei der ALBA SE hat die
ALBA Group KG einen Verlust von 3,5 Mio. Euro Gbernommen. Diese
Forderung ist im Berichtsjahr in den sonstigen kurzfristigen Forderun-
gen enthalten. Im Vorjahr betrug die Verbindlichkeit aus der Ergebnis-
abfluihrung 35,3 Mio. Euro und war in den sonstigen kurzfristigen Ver-
bindlichkeiten ausgewiesen. Die Differenz ist im Wesentlichen flr die
Verminderung der sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten ursachlich.

B.4.3. Finanzlage

Finanzmanagement

Die ALBA SE-Gruppe ist Uber die ALBA Group KG in eine gruppenweite
Liquiditatssteuerung sowie flr das Zins- und Wahrungsmanagement
in ein zentrales Finanzmanagement eingebunden.

Wichtigstes Ziel des Finanzmanagements ist es, die Liquiditat der ALBA
SE-Gruppe sicherzustellen, um jederzeit Zahlungsfahigkeit zu gewahr-
leisten. Hierzu nehmen die ALBA SE und die mit ihr verbundenen Tochter-
gesellschaften am Cashpooling-Verfahren der ALBA Group KG teil. Die
liquiden Mittel werden gruppenweit zusammengefasst, tiberwacht und
nach einheitlichen Grundsatzen investiert.

Die ALBA SE-Gruppe ist in den Konsortialkreditvertrag der ALBA Group
KG, der 2012 geschlossen und im Zeitablauf an veranderte wirt-
schaftliche Rahmenbedingungen angepasst wurde, eingebunden. Er
hat ein Volumen von 400,0 Mio. Euro und eine Laufzeit bis 30. Oktober
2017. Die Finanzierung der allgemeinen Geschaftstatigkeit ist Uber den
Abruf von Kreditmitteln aus diesem Kreditvertrag gewahrleistet.

Es bestehen seitens der ALBA SE-Gruppe im Rahmen des Konsortial-
kreditvertrages erbrachte Sicherheiten und Gewahrleistungen in Form
von Forderungszessionen, Sicherungslbereignung von Umlaufvermogen,
Grundpfandrechten und Verpfandung von Geschaftsanteilen. Mit dem
Konsortialkredit ebenfalls verbundene Kreditvereinbarungen (Covenants)
wurden im Geschaftsjahr erfillt. Die Verzinsung des Konsortialkredits er-
folgt auf Basis des EURIBOR zuzliglich einer Marge. Die Forderungen und
Verbindlichkeiten aus dem Cashpooling werden zu festen Satzen verzinst.

Zusatzlich verfliigen die ALBA SE beziehungsweise ihre Tochterunter-
nehmen Uber weitere Kreditlinien in Hohe von 23,0 Mio. Euro, welche
zur Finanzierung des Betriebsmittelbedarfs dienen.

Die Kreditlinien werden auf Basis von Interbankenzinssatzen (EURIBOR,
WIBOR) zuzlglich fester Margen verzinst.

Weitere Informationen zur Steuerung der Kredit-, Liquiditats-, Zins- und
Wahrungsrisiken finden sich unter E. Chancen- und Risikobericht sowie
unter Nummer 37 im Konzernanhang.
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Zur Beschaffung liquider Mittel flr die Finanzierung der operativen
Geschaftstatigkeit verauBern bestimmte deutsche Unternehmen der
ALBA Group (Forderungsverkaufer) Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen auf Basis eines einheitlichen Forderungskaufvertrages an
eine Factoring-Gesellschaft. Das neue Factoring-Programm hat Mitte des
Jahres 2013 das bisherige ABS-Programm abgelost. Der Kaufpreis der
Forderungen entspricht deren Nennbetrag abzlglich Zinsen, Factoring-
entgelt sowie Sicherheitseinbehalte. Das Factoringentgelt dient der
Abdeckung des Bonitatsrisikos der verauferten Forderungen. Zudem
wird vom Kaufpreis fur die verduferten Forderungen eine Sicherheit
von 10% des Forderungsnennbetrags einbehalten, der das Veritats-
risiko abdecken soll. Die Vorteile des Factoring sind insbesondere eine
verbesserte Liquiditat sowie die Ubertragung des Forderungsausfallrisikos
der verkauften Forderungen auf den Factor. Zum 20. Dezember 2013
wurde ein Forderungsbestand mit Nominalwert von 69,7 Mio. Euro
verkauft, wovon 52,9 Mio. Euro zum 31. Dezember 2013 noch nicht
beglichen waren.

Der Zahlungsmittelbestand umfasst in der Kapitalflussrechnung
neben den in der Bilanz ausgewiesenen flissigen Mitteln in Héhe von
14,6 Mio. Euro (i. Vj.: 12,7 Mio. Euro) auch den Cashpool-Saldo mit der
ALBA Group KG. Zum Bilanzstichtag besteht eine Cashpool-Forderung
von 45,3 Mio. Euro (i. Vj.: Forderung 26,4 Mio. Euro), sodass der Bestand
an Zahlungsmitteln und Zahlungsmittelaquivalenten zum Ende des
Berichtszeitraumes 59,9 Mio. Euro (i. Vj.: 39,1 Mio. Euro) betragt. Die
im Zahlungsmittelbestand zusammengefassten Salden unterliegen nur
unwesentlichen Wertschwankungsrisiken.

Die Entwicklung des Cash Flows ist im Konzernanhang unter Nummer
34 zu finden.

Investitionen

Die Investitionen in immaterielle Vermdgenswerte und Sachanlagen
ohne Finanzierungsleasing betrugen im Berichtszeitraum 11,0 Mio. Euro
nach 11,7 Mio. Euro im Vorjahr. Davon entfallen auf das Segment

C. Nachtragsbericht
——

Dienstleistung 2,0 Mio. Euro (i. Vj.: 1,3 Mio. Euro) und auf das Segment
Stahl- und Metallrecycling 9,0 Mio. Euro (i. Vj.: 10,4 Mio. Euro).

Die ALBA Scrap and Metals Holding GmbH hat am 6. Marz 2013 Anteile
in Hohe von 65% an der ALBA Balkan Holding GmbH erworben. Ziel
der Akquisition ist der Ausbau der Aktivitaten auf dem Balkan sowie
die Starkung der Position als Lieferant flir Stahlwerke in der Tirkei. Die
Kaufpreiszahlung fiir diese Investition betrug 2,4 Mio. Euro.

Hinsichtlich der Aufteilung auf die einzelnen Unterposten der getatigten
Investitionen wird auf die Ausfiihrungen im Konzernanhang unter den
Nummern 5 (b), 18 und 19 verwiesen.

B.5. Gesamtaussage zur wirtschaftlichen

Lage der ALBA SE-Gruppe

Das Geschaftsjahr 2013 war in der Schrottwirtschaft das schlechteste
seit 20 Jahren. Grund dafur ist im Wesentlichen die massive euro-
paische Stahimarktkrise und der anhaltende Druck auf die Preise,
was sich auch negativ auf den Sammel- und Aufbereitungssektor von
Stahlschrotten auswirkte. Dieser wurde zudem von Materialknappheit
auf der Einkaufseite stark beeinflusst, was zu einem hohen Einkaufs-
preisniveau und damit zu geringeren Margen im Segment Stahl- und
Metallrecycling fuhrte.

Im Segment Dienstleistung sorgten im Vergleich zum Vorjahr niedrigere
Vermarktungskonditionen bei Transport- und Verkaufsverpackungen,
Vertragsabgange im Bereich Transportverpackungen und steigende
Einkaufskonditionen im Bereich Verkaufsverpackungen flr sinkende
Ergebnisse.

Die Ergebnissituation ist in Anbetracht des Margendrucks, der schlechten
Marktlage, der Restrukturierungen und der notwenigen Wertminderungen
stark belastet.

C. Nachtragsbericht

Nach Ende des Geschaftsjahres gab es keine besonderen Vorkommnisse.
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D. Erkliarung der

Unternehmensfiihrung

Entsprechenserklarung gemaf? § 161 Aktiengesetz

Die ALBA SE befolgt den Deutschen Corporate Governance Kodex (DCGK)
seit seiner Einfuhrung im Jahr 2002. Sowohl Vorstand und Aufsichtsrat
flr den Zeitraum bis zum 15. Juli 2013 als auch der Verwaltungsrat und
die geschaftsfliihrenden Direktoren ab dem 16. Juli 2013 identifizieren
sich mit den Empfehlungen und Anregungen des Kodex. Soweit von den
Empfehlungen des DCGK abgewichen wurde, ist dies den Entsprechens-
erklarungen des Vorstandes und des Aufsichtsrates beziehungsweise
des Verwaltungsrates der ALBA SE zu entnehmen. Sie kénnen im
Internet abgerufen werden unter: http://www.alba-se.com, Investor
Relations, Aktionare der ALBA SE, Corporate Governance, Entsprechens-
erklarungen.

Entsprechenserklirung 2013

Der Verwaltungsrat erklart, dass den Empfehlungen der Regie-
rungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex seit dem
29. September 2004 mit den in den jeweiligen Entsprechens-
erklarungen genannten Ausnahmen Folge geleistet worden ist.

Die ALBA SE wird allen Empfehlungen der Regierungskommission
Deutscher Corporate Governance Kodex in der Fassung vom
13. Mai 2013 unter Bericksichtigung der unter Ziffer 1. dargestellten
Besonderheiten des monistischen Systems der ALBA SE mit den unter
Ziffer 2. genannten Ausnahmen entsprechen:

1. Abweichungen aufgrund der Besonderheit des monistischen
Systems

Das monistische System zeichnet sich gemaf Art. 43 - 45 SE-VO in
Verbindung mit §§ 20 ff. SEAG dadurch aus, dass die Fihrung der SE
einem einheitlichen Leitungsorgan, dem Verwaltungsrat, obliegt. Der
Verwaltungsrat leitet die Gesellschaft, bestimmt die Grundlinien ihrer
Tatigkeit und Uberwacht deren Umsetzung durch die geschaftsfiihrenden
Direktoren. Die geschaftsfiihrenden Direktoren flihren die Geschafte
der Gesellschaft, vertreten die Gesellschaft gerichtlich und auer-
gerichtlich und sind an Weisungen des Verwaltungsrates gebunden.

Die ALBA SE bezieht die fir den Aufsichtsrat geltenden Regelungen des
Kodex im Grundsatz auf den Verwaltungsrat der ALBA SE und diejenigen
betreffend den Vorstand auf ihre geschaftsflihrenden Direktoren. Hiervon
gelten im Hinblick auf die gesetzliche Ausgestaltung des monistischen
Systems die folgenden Ausnahmen:

- Abweichend von Ziffer 2.2.1 S. 1 des Kodex hat der Verwaltungsrat
den Jahresabschluss und den Konzernabschluss der Hauptversamm-
lung vorzulegen, § 48 Abs. 2 S. 2 SEAG.

- Abweichend von den Ziffern 2.3.1 S. 1 und 3.7 Abs. 3 des Kodex ist
der Verwaltungsrat zur Einberufung der Hauptversammlung zustandig,
88§ 48 und 22 Abs. 2 SEAG.

- Die in den Ziffern 4.1.1 (Leitung des Unternehmens), 4.1.2 in Verbin-
dung mit 3.2 Halbsatz 1 (Entwicklung der strategischen Ausrichtung
des Unternehmens) des Kodex enthaltenen Aufgaben des Vorstandes
obliegen dem Verwaltungsrat, § 22 Abs. 1 SEAG.

- Die in den Ziffern 2.3.2 S. 2 (weisungsgebundener Stimmrechtsver-
treter), 3.7 Abs. 1 (Stellungsnahmen zu einem Ubernahmeangebot)
und Abs. 2 (Verhalten bei einem Ubernahmeangebot) sowie 3.10
(Corporate Governance Bericht), 4.1.3 (Compliance) und 4.1.4 (Risiko-
management und -controlling) des Kodex geregelten Zustandigkeiten
des Vorstandes obliegen dem Verwaltungsrat, § 22 Abs. 6 SEAG.

- Abweichend von den Ziffern 5.1.2 S. 5 und 6 des Kodex unterliegen
geschaftsfiihrende Direktoren anders als Vorstandsmitglieder keiner
festen und maximal zulassigen Bestelldauer, § 40 Abs. 1 S. 1 SEAG.

- Abweichend von den Ziffern 5.4.2 und 5.4.4 des Kodex kénnen Mit-
glieder des Verwaltungsrates zu geschaftsfihrenden Direktoren bestellt
werden, sofern die Mehrheit des Verwaltungsrates weiterhin aus
nicht-geschaftsfihrenden Mitgliedern besteht, § 40 Abs. 1 S. 2 SEAG.
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2. Ausnahmen zu den Empfehlungen des Kodex

- Zu Ziffer 2.3.1 (Briefwahl): Eine Briefwahl findet bei Hauptver-
sammlungen der ALBA SE nicht statt. Da die Satzung der ALBA SE
keine Ermachtigung fir eine Briefwahl vorsieht, kann diese Empfeh-
lung auf die ALBA SE keine Anwendung finden.

- Zu Ziffer 4.2.3 (Vergiitungssystem geschaftsfiihrende Direktoren):
Die Vergutung der geschaftsfihrenden Direktoren der ALBA SE basiert
nicht auf einer mehrjahrigen Bemessungsgrundlage, sondern auf
zwei Komponenten: der fixen Jahresvergltung und der variablen
Beteiligung. Beide geschaftsfihrende Direktoren sind persdnlich eng
mit dem Unternehmen verbunden; beide haben jeweils eigene Unter-
nehmen in die ALBA SE eingebracht. Unter Berlicksichtigung dieser
besonderen Umstande muss kein zuséatzlicher finanzieller Anreiz
flr das Interesse an einer nachhaltigen Unternehmensentwicklung
geschaffen werden.

- Zu Ziffern 4.2.4 und 4.2.5 (Offenlegung der Vergiitung der ge-
schaftsfiihrenden Direktoren): Entsprechend der Erméachtigung der
Hauptversammlung vom 13. Juni 2012 geméaf §§ 286 Abs. 5 und
314 Abs. 2 S. 2 HGB wird bis zum Ende der Ermachtigung von der
Veroffentlichung der Individualbezlige der geschaftsfiihrenden Direk-
toren abgesehen. Die Ermachtigung findet auf die geschaftsflihren-
den Direktoren Anwendung und sie werden sich an die Ermachtigung
halten, wenn sie den Jahresabschluss und den Konzernabschluss
aufstellen.

- Zu 5.1.2 (Bestellung der geschaftsfithrenden Direktoren):
Geschaftsflihrende Direktoren der ALBA SE unterliegen keiner festen
und maximal zulassigen Bestelldauer. Eine Altersgrenze flir geschafts-
flhrende Direktoren ist nicht festgelegt. Die Auswahl neuer geschafts-
fihrender Direktoren erfolgt anhand der Qualifikation, eine Frauen-
quote ist daher nicht geplant.

- Zu 5.4.1 (Zielsetzung des Verwaltungsrates): Da der Verwaltungs-

rat die Wahl der Verwaltungsratsmitglieder durch die Aktionare nicht
bestimmen darf, hat er sich dem Deutschen Corporate Governance
Kodex entsprechende Ziele fiir die Nominierungen gesetzt; Gber die-
se wird jeweils im Rahmen einer Nominierung berichtet. Gleichzeitig
stellt der Verwaltungsrat klar, dass er keine Vorschlage abgeben oder
solche unterlassen wird, weil ein/e Kandidat/in lber eine bestimmte
Diversity-Eigenschaft verfligt beziehungsweise nicht verfligt.

Zu 5.4.2 (Zusammensetzung des Verwaltungsrates): Von den ins-
gesamt sechs Mitgliedern des Verwaltungsrates sind funf Mitglieder
auch Mitglieder des Vorstandes der ALBA Group plc & Co. KG, Berlin.
Bei der Zusammensetzung des Verwaltungsrates steht die professio-
nelle Beratung und Uberwachung des Managements im Vordergrund.
Hierzu kdnnen Verwaltungsratsmitglieder auch dann geeignet sein,
wenn sie die Unabhangigkeitskriterien im Sinne der Ziffer 5.4.2 des
Deutschen Corporate Governance Kodex nicht erfillen.

Zu 5.4.6 (Vergiitung der Verwaltungsratsmitglieder): Die Leitungs-
und Kontrolltatigkeit der Mitglieder des Verwaltungsrates wird ent-
geltlich ausgelbt. Zusatzliche erfolgsorientierte Vergltungen neben
den an den Aufgaben orientierten festen Vergltungen erhalten die
Verwaltungsratsmitglieder nicht. Die EinfUhrung einer variablen
Vergutung ist nicht vorgesehen, da eine solche nach Ansicht des
Unternehmens keine wesentliche Verbesserung der Anreizwirkung
zur Uberwachung der Geschéftsfiihrung durch die geschéftsfiihrenden
Direktoren darstellt. Die Verwaltungsratsmitglieder, die zugleich
geschaftsfuhrende Direktoren sind, erhalten ihre Verglitung als
geschaftsfiihrende Direktoren, auf die die Verwaltungsratsvergltung
angerechnet wird.

Zu 7.1.2 (Veroffentlichung des Konzernabschlusses): Die beherr-
schende ALBA Group plc & Co. KG hat aufgrund der Regelungen in
den Finanzierungsvertragen und des von ihr emittierten Bonds eine
Pflicht zur Veréffentlichung des Konzernabschlusses gegenlber den
finanzierenden Banken und Bondinvestoren innerhalb von 120 Tagen
nach Ablauf eines Geschaftsjahres. Um die Prozesse der jeweiligen

Erstellung der Konzernabschllsse der ALBA SE und der ALBA Group
plc & Co. KG und damit einhergehend deren zeitlich zusammenhan-
gende Veroffentlichung zu ermdoglichen, ist es sinnvoll, die Veroffent-
lichungsfristen anzugleichen und den Konzernabschluss der ALBA
SE ebenfalls innerhalb von 120 Tagen nach Geschaftsjahresende
offentlich zuganglich zu machen.
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Unternehmensfihrungspraktiken

Gute Corporate Governance umfasst gemaf Verstandnis des Verwal-
tungsrates der ALBA SE alle Grundlagen fiir eine verantwortungsvolle,
transparente und wertorientierte Unternehmensfiihrung. Sie verfolgt
den Zweck, durch vorbildliches Handeln Verlasslichkeit zu kommunizie-
ren und das Vertrauen von Aktionaren, Geschaftspartnern, Mitarbeitern
sowie der Offentlichkeit nachhaltig zu sichern und den Unternehmens-
wert dauerhaft positiv zu beeinflussen.

Die Gesellschaft wird durch den Verwaltungsrat (,monistisches System*)
geleitet, der die Grundlinien der Geschaftstatigkeit bestimmt und deren
Umsetzung durch die geschaftsfiihrenden Direktoren Gberwacht.

Die Ziele einer guten Unternehmensverfassung, denen der Verwaltungs-
rat und die geschaftsfihrenden Direktoren der ALBA SE verpflichtet
sind, werden nachhaltig verfolgt. Sie sind zum groen Teil in einschlagigen
Gesetzen, in der Satzung, in Geschaftsordnungen sowie den internen
Richtlinien normiert. Die fiir die Mitarbeiter erforderlichen Unterlagen
sind jederzeit im Intranet zuganglich.

Die ALBA SE hat im Jahr 2013 umfangreiche MaBnahmen unternom-
men, um das Bewusstsein der Mitarbeiter der mit ihr verbundenen
Tochterunternehmen flr unternehmerisches Verhalten im Wettbewerb
zu stérken. Dazu wurden entsprechende Schulungsmafinahmen durch-
geflhrt.

Daruber hinaus ist ein angemessenes Risikomanagement flr die ALBA
SE integraler Bestandteil guter Corporate Governance. Das unterneh-
mensweite Risikomanagementsystem, bestehend aus Risikoidentifi-
kation, -analyse, -steuerung und -Uberwachung, wurde im Berichtsjahr
weiterentwickelt. Damit garantiert die ALBA SE ein Risikomanagement,
das dem geplanten Wachstum auch weiterhin gerecht wird.

Steuerungsinstrumente

Der Verwaltungsrat der ALBA SE gibt im Rahmen der Planung der ALBA
Group die Strategie flr die mit ihr verbundenen Tochterunternehmen
vor und steuert deren Geschéafte im Rahmen der bestehenden recht-
lichen Moglichkeiten. Das Steuerungssystem ist unter A.3. zu finden.

Transparenz

Uber die Geschaftsentwicklung sowie die Vermégens-, Finanz- und
Ertragslage der ALBA SE und der mit ihr verbundenen Tochterunterneh-
men informiert die Gesellschaft Aktionare, Analysten und Offentlichkeit
vier Mal im Jahr. Die Termine sind dem Finanzkalender im Internet zu
entnehmen.

Die ALBA SE informiert als borsennotiertes Unternehmen den Kapital-
markt gemaf allen gesetzlichen Vorgaben und ist zudem auf der Seite
der Deutschen Borse vertreten.

Der Besitz von Aktien der Gesellschaft oder sich darauf beziehender
Finanzinstrumente von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern/Verwal-
tungsratsmitgliedern ist im Anhang aufgefiihrt. Dr. Axel Schweitzer und
Dr. Eric Schweitzer sind gemaf} § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG 85,324%
der Aktien und damit Stimmrechte aus 8.395.849 Aktien zuzurechnen,
die unmittelbar von der ALBA Group plc & Co. KG gehalten werden.

Beschreibung der Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat
(bis zum 15. Juli 2013)

Vorstand und Aufsichtsrat arbeiteten zum Wohl der ALBA SE und der
mit ihr verbundenen Tochterunternehmen laufend eng zusammen.

Vorstand (bis zum 15. Juli 2013)

Der Vorstand der ALBA SE bestand im Berichtszeitraum 2013 aus drei
Personen. Er war das Leitungsorgan des Unternehmens. Der Vorstand
war an das Unternehmensinteresse gebunden und verfolgte das Ziel
einer nachhaltigen Entwicklung des Unternehmenswertes. Der Vorstand
hatte sich mit Zustimmung des Aufsichtsrates eine Geschaftsordnung
gegeben. Die Vorstandsmitglieder arbeiteten kollegial zusammen und
unterrichteten sich gegenseitig laufend Uber wichtige MaBnahmen und
Vorgange in ihren Geschaftsbereichen. Der Vorstand hatte samtlichen
Mitgliedern des Aufsichtsrates in regelmaRigen, mindestens vierteljahr-
lichen Zeitabstanden lber den Gang der Geschafte und die Lage des
Unternehmens schriftlich zu berichten. Daneben hatte der Vorstand
den Vorsitzenden des Aufsichtsrates regelmafig und zeitnah Uber die
fur das Unternehmen relevanten Fragen der Planung, der Geschafts-
entwicklung, der Risikolage und des Risikomanagements sowie der
Compliance auch im Hinblick auf die verbundenen Unternehmen mind-
lich und, wenn dieser es sachlich geboten wiinschte, auch schriftlich
zu unterrichten. Dem Vorsitzenden des Vorstandes oblag die Koordina-
tion der Arbeit des Vorstandes. Der Vorstand bedurfte zur Vornahme
bestimmter Rechtsgeschafte der Zustimmung des Aufsichtsrates. Diese
Vorbehaltsgeschafte waren in der Satzung der Gesellschaft und in
der Geschaftsordnung des Vorstandes geregelt. Darunter fielen unter
anderem der Erwerb von Beteiligungen, Grundstiicken, Anlagevermaogen
sowie Dienstvertrage ab einer gewissen GréfRenordnung, Entscheidun-
gen Uber neue Geschaftszweige, Erteilung und Entzug der Prokuren flr
die ALBA SE, Versorgungszusagen und Anleiheemissionen.

Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstandes legten etwaige
Interessenskonflikte dem Aufsichtsrat unverziglich offen.
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Aufsichtsrat (bis zum 15. Juli 2013)

Das Aufsichtsratsplenum bestand aus sechs Mitgliedern. Aufsichtsrat,
Prasidium und die Ausschiisse des Aufsichtsrates - Personalaus-
schuss, Nominierungsausschuss sowie Prifungsausschuss (Audit
Committee), mit jeweils drei Mitgliedern, - traten, entsprechend der
Geschéftsordnung des Aufsichtsrates, turnusmafig und bedarfsweise
zusammen. Prasidium und Personalausschuss waren personenidentisch
besetzt. Das Prasidium hatte die Aufgabe, Fragen, die moglicherweise
umgehende MaBnahmen des Vorstandes erforderten, zu behandeln,
unbeschadet einer spateren Genehmigung durch den Gesamtauf-
sichtsrat. Der Prifungsausschuss hatte insbesondere die Aufgabe,
Verhandlungen und Beschlisse des Aufsichtsrates Uber Fragen der
Rechnungslegung und des Risikomanagements, der erforderlichen
Unabhangigkeit des Abschlussprifers, der Erteilung des Priufungsauf-
trages an den Abschlussprifer, der Bestimmung von Prifungsschwer-
punkten und der Honorarvereinbarung mit dem Abschlusspriifer vorzu-
bereiten. Der Prifungsausschuss behandelte darliber hinaus Geschafte
von herausgehobener Bedeutung. Den Vorsitz im Audit Committee
hatte weder der Aufsichtsratsvorsitzende noch ein ehemaliges Vor-
standsmitglied der Gesellschaft inne. Der Aufsichtsrat bildete einen
Nominierungsausschuss, der dem Aufsichtsrat geeignete Kandidaten
flr dessen Wahlvorschlage an die Hauptversammlung vorschlug. Der
Nominierungsausschuss war mit dem Prasidium personenidentisch
besetzt. Der Personalausschuss bereitete die Personalentscheidungen
und die Entscheidung des Aufsichtsratsplenums Uber Vergiitungen
der Vorstandsmitglieder vor. Der Aufsichtsrat flihrte ein Mal jahrlich
eine Effizienzprifung seiner Arbeit durch; diese wurde vom Prasidium
vorbereitet.

Beschreibung der Arbeitsweise von Verwaltungsrat und geschafts-
filhrenden Direktoren (ab dem 16. Juli 2013)

Der Verwaltungsrat und die geschaftsflihrenden Direktoren arbeiten
zum Wohl der ALBA SE und der mit ihr verbundenen Tochterunternehmen
laufend eng zusammen. Der Verwaltungsrat hat fur die geschaftsfihren-

den Direktoren und den Verwaltungsrat Geschaftsordnungen erlassen.

Verwaltungsrat (ab dem 16. Juli 2013)

Der Verwaltungsrat setzt sich gemaf} der Satzung aus mindestens drei
Mitgliedern zusammen. Die Verwaltungsratsmitglieder werden von der
Hauptversammlung bestellt.

Dem Verwaltungsrat gehdrten im Berichtszeitraum ab dem 16. Juli 2013
folgende Mitglieder an:

- Dr. Axel Schweitzer (Vorsitzender),

- Martin Becker-Rethmann (stellvertretender Vorsitzender),

- Eric Oliver Mendel (stellvertretender Vorsitzender),

- Dr. Werner Holzmayer (bis 31. Oktober 2013),

- Joachim Wagner (gleichzeitig Sprecher der geschaftsfihrenden
Direktoren),

- Rob Nansink (gleichzeitig geschaftsflihrender Direktor).

Das Amt jedes der bestellten Verwaltungsratsmitglieder endet mit der
Beendigung der Hauptversammlung, die Uiber die Entlastung fur das
am 31. Dezember 2016 endende Geschaftsjahr beschlieit, spatestens
jedoch am 27. Mai 2017. Verwaltungsratsmitglieder kénnen wiederbe-
stellt werden.

Sitzungen des Verwaltungsrates finden mindestens alle drei Monate
statt. Der Verwaltungsrat hat im Zeitraum vom 16. Juli 2013 bis
31. Dezember 2013 zwei Mal getagt.

Der Verwaltungsrat hat zur Wahrnehmung seiner Aufgaben verschie-
dene Ausschiisse - Prasidialausschuss, Nominierungsausschuss,
Prifungsausschuss (Audit Committee) sowie Personalausschuss -
eingerichtet und lasst sich regelméafig tiber deren Arbeit berichten.

Dem Prasidialausschuss (Prasidium) gehoérten im Berichtszeitraum
Herr Dr. Axel Schweitzer (Vorsitzender des Verwaltungsrates) und Herr
Joachim Wagner an. Der Prasidialausschuss bereitet die Verwaltungs-
ratssitzungen vor. Das Prasidium hat ferner die Aufgabe, Fragen, die
moglicherweise umgehende MaRnahmen der geschéaftsfihrenden
Direktoren erfordern, zu behandeln, unbeschadet einer spateren

Genehmigung durch den Gesamtverwaltungsrat. Fiir bestimmte Falle kann
dem Prasidium durch den Gesamtverwaltungsrat die Entscheidungs-
befugnis Gbertragen werden.

Der Nominierungsausschuss bestand im Berichtszeitraum ebenfalls
aus dem Vorsitzenden des Verwaltungsrates, Herrn Dr. Axel Schweitzer,
und Herrn Joachim Wagner. Der Nominierungsausschuss schlagt dem
Verwaltungsrat geeignete Kandidaten flir dessen Wahlvorschlage an die
Hauptversammlung vor, soweit turnusméagig oder aufgrund zwischen-
zeitlichen Ausscheidens eines Verwaltungsratsmitglieds eine Neu-
beziehungsweise Nachwahl in einer Hauptversammlung ansteht.

Der Prifungsausschuss (Audit Committee) war im Berichtszeitraum
zunachst mit drei Mitgliedern besetzt und bestand aus Herrn Dr. Werner
Holzmayer als dessen Vorsitzendem sowie Herrn Martin Becker-Rethmann
und Herrn Eric Oliver Mendel. Im Zuge des Ausscheidens von Herrn
Dr. Holzmayer aus dem Verwaltungsrat zum 31. Oktober 2013 besteht
der Prifungsausschuss derzeit aus zwei Personen. Im Rahmen der
nachsten Hauptversammlung der ALBA SE wird die vakante Position von
Herrn Dr. Holzmayer durch Wahl eines neuen Mitglieds im Verwaltungs-
rat sowie im Audit Committee wiederbesetzt werden.

Dem Prufungsausschuss gehdren gemafd den Regelungen in der
Geschaftsordnung flir den Verwaltungsrat drei durch den Verwaltungs-
rat zu wahlende Verwaltungsratsmitglieder an, deren Mehrheit nicht
zugleich auch geschaftsfiihrende Direktoren sind. Dabei ist eines
der Mitglieder des Priifungsausschusses durch den Verwaltungsrat
zum Vorsitzenden des Ausschusses zu wahlen. Der Vorsitzende des
Prifungsausschusses (Audit Committee) darf nicht zugleich geschafts-
flhrender Direktor der Gesellschaft sein und soll iber Sachverstand
auf den Gebieten Finanzen, Rechnungslegung oder Abschlussprifung
verflgen. Der Vorsitzende des Prifungsausschusses soll ferner unab-
hangig und kein ehemaliges Vorstandsmitglied der Gesellschaft sein.
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Der Prifungsausschuss hat insbesondere die Aufgabe, Verhandlungen
und Beschllsse des Verwaltungsrates Giber Fragen der Rechnungs-
legung und des Risikomanagements, der erforderlichen Unabhangigkeit
des Abschlussprifers, der Erteilung des Prifungsauftrages an den
Abschlussprifer, der Bestimmung von Prifungsschwerpunkten und der
Honorarvereinbarung mit dem Abschlusspriifer vorzubereiten. Er behandelt
und Uberwacht die im Unternehmen implementierten Regelungen zur
Compliance.

Der Personalausschuss, bestand im Berichtszeitraum bis zum

31. Oktober 2013 ebenfalls aus zwei Mitgliedern, Herrn Dr. Werner
Holzmayer und Herrn Dr. Axel Schweitzer. Im Rahmen der nachsten
Hauptversammlung der ALBA SE wird die vakante Position von Herrn
Dr. Holzmayer durch Wahl eines neuen Mitglieds im Verwaltungsrat
sowie im Personalausschuss wiederbesetzt werden. Der Personalaus-
schuss bereitet die Personalentscheidungen des Verwaltungsrates vor.

Geschaftsfithrende Direktoren (ab dem 16. Juli 2013)

Als geschaftsfiihrende Direktoren wurden die Mitglieder des Verwal-
tungsrates Herr Joachim Wagner (Sprecher der geschaftsfiihrenden
Direktoren) und Herr Rob Nansink bestellt. Die geschaftsfihrenden
Direktoren fihren die Geschafte der Gesellschaft unter Beachtung der
Sorgfalt eines ordentlichen und gewissenhaften Geschaftsleiters nach
MaRgabe der Gesetze, der Satzung, der flr sie erlassenen Geschafts-
ordnung, der Weisungen des Verwaltungsrates sowie ihrer Dienstvertrage.
Sie vertreten die Gesellschaft nach aufRen.

Verglitungssystem

Vorstand (bis zum 15. Juli 2013)

Die jahrliche Vergutung der Vorstandsmitglieder setzte sich grundsatzlich
aus einer erfolgsunabhangigen Vergitung und einem erfolgsabhangigen
Bonus zusammen. Weitere Bestandteile wie beispielsweise Aktien-
optionsprogramme gab es nicht. Erfolgsunabhangige Komponenten
waren das Fixum sowie Nebenleistungen. Der Bonus wurde durch den
Aufsichtsrat auf der Grundlage der bestehenden Vertrage festgelegt.

Die Hauptversammlung hat am 13. Juni 2012 gemaf § 286 Abs. 5
Handelsgesetzbuch die Befreiung von der Verpflichtung zu einer indivi-
dualisierten Offenlegung der Vorstandsbezilige beschlossen. Zur Hohe
der Vorstandsvergutung im Jahr 2013 wird auf F.2. Vergltungsbericht
verwiesen.

Die Gesamtvergutung der einzelnen Vorstandsmitglieder wurde vom
Aufsichtsratsplenum unter Einbeziehung von etwaigen Konzernbeziigen
auf der Grundlage einer Leistungsbeurteilung festgelegt. Kriterien fir
die Angemessenheit der Vergltung bildeten sowohl die Aufgaben des
einzelnen Vorstandsmitglieds, seine personliche Leistung, die wirt-
schaftliche Lage, der Erfolg und die Zukunftsaussichten des Unterneh-
mens als auch die Ublichkeit der Vergiitung unter Beriicksichtigung des
Vergleichsumfelds und der Verglitungsstruktur, die ansonsten in der
ALBA SE und den mit ihr verbundenen Tochterunternehmen gilt.

Aufsichtsrat (bis zum 15. Juli 2013)

Gemafd § 16 Absatz 1 der Satzung der ALBA SE in der Fassung vom
12. Juni 2012 erhielten der Vorsitzende und die stellvertretenden Vor-
sitzenden des Aufsichtsrates eine Vergutung von jahrlich netto 45.000
Euro. Jedes weitere Mitglied des Aufsichtsrates erhielt eine Vergltung
von netto 30.000 Euro pro Jahr. War ein Mitglied des Aufsichtsrates
in einem oder in mehreren Ausschissen vertreten, ohne zugleich
Vorsitzender oder stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates zu
sein, erhielt es zur Abgeltung der Tatigkeit in einem Ausschuss oder in

mehreren Ausschissen eine weitere Verglitung von netto 10.000 Euro
jahrlich. Die Vergltungen waren nach Abschluss eines Geschaftsjahres

zahlbar. Zur Hohe der Aufsichtsratsvergitung im Jahr 2013 wird auf F.2.

Vergltungsbericht verwiesen.

Verwaltungsrat (ab dem 16. Juli 2013)

GemafR § 12 Absatz 1 der Satzung der ALBA SE in der Fassung vom
28. Mai 2013 erhalten der Vorsitzende und die stellvertretenden
Vorsitzenden des Verwaltungsrates eine Vergltung von jahrlich netto
45.000 Euro. Jedes weitere Mitglied des Verwaltungsrates erhalt
eine Vergutung von netto 30.000 Euro pro Jahr. Ist ein Mitglied des
Verwaltungsrates in einem oder in mehreren Ausschiissen vertreten,
ohne zugleich Vorsitzender oder stellvertretender Vorsitzender des
Verwaltungsrates zu sein, erhalt es zur Abgeltung der Tatigkeit in einem
Ausschuss oder in mehreren Ausschissen eine weitere Vergltung von
netto 10.000 Euro jahrlich. Die Vergltungen sind nach Abschluss eines
Geschaftsjahres zahlbar. Zur H6he der Verwaltungsratsvergitung im
Jahr 2013 wird auf F.2. Vergltungsbericht verwiesen.

Geschaftsfithrende Direktoren (ab dem 16. Juli 2013)

Die jahrliche Vergltung der geschaftsfihrenden Direktoren setzt sich
grundsatzlich aus einer erfolgsunabhangigen Vergitung und einem
erfolgsabhangigen Bonus zusammen. Weitere Bestandteile wie bei-
spielsweise Aktienoptionsprogramme gibt es nicht. Erfolgsunabhangige
Komponenten sind das Fixum sowie Nebenleistungen. Der Bonus wird
durch den Personalausschuss des Verwaltungsrates auf der Grundlage
der bestehenden Vertrage festgelegt.

Die Hauptversammlung hat am 13. Juni 2012 gemafd § 286 Abs. 5
Handelsgesetzbuch die Befreiung von der Verpflichtung zu einer
individualisierten Offenlegung der Vorstandsbeziige beschlossen. Die
Gesellschaft bezieht diese Befreiung sinngeméaf auch auf die Offen-
legung der Bezlige der geschaftsflihrenden Direktoren. Zur Hohe der
Vergltung im Jahr 2013 wird auf F.2. Vergltungsbericht verwiesen.
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E. Chancen- und Risikobericht

E.1. Chancenbericht

E.1.1. Chancenmanagement

Die ALBA SE-Gruppe agiert in einem dynamischen Marktumfeld, in dem
sich standig neue Chancen eréffnen. Diese systematisch zu erkennen
und zu nutzen - und dabei unnétige Risiken zu vermeiden - ist ein we-
sentlicher Faktor flr das nachhaltige Wachstum der ALBA SE-Gruppe.

Im Rahmen des Chancenmanagements werden Markt- und Wettbewerbs-
analysen sowie Umfeldszenarien ausgewertet. Des Weiteren befasst
sich die ALBA SE-Gruppe mit der Ausrichtung des Produktportfolios, den
Strukturkosten sowie den potenziellen Erfolgsfaktoren der Branche.

Die ALBA SE-Gruppe verflgt Uber solide Steuerungsstrukturen. Diese
stellen sicher, dass Chancen auf der Basis ihrer Potenziale, der
notwendigen Investitionen und ihres Risikoprofils bewertet und verfolgt
werden. Sofern es wahrscheinlich ist, dass Chancen eintreten, hat die
ALBA SE-Gruppe dies bereits in ihre Geschaftsplane aufgenommen.
Der nachfolgende Abschnitt konzentriert sich daher auf zukinftige
Trends oder Ereignisse, die zu einer flr die ALBA SE-Gruppe positiven
Abweichung zum Ausblick flr das Jahr 2014 fiihren kénnen.

E.1.2. Chancen

Stahl- und Metallrecycling

Chancen werden in der operativen Zusammenfihrung des Segments
Stahl- und Metallrecycling der ALBA SE mit dem Segment Waste
Operations & Trading der ALBA Group gesehen. Durch Biindelung von
Wissen und gemeinsamer Nutzung von Standorten kénnen den Kunden
Entsorgungsdienstleistungen aus einer Hand angeboten und somit
Synergiepotenziale gehoben und Prozesse verschlankt werden.

Die Umsetzung der am 6. Januar 2011 auf europaischer Ebene in
Kraft getretenen europaischen Industrieemissionsrichtlinie (IED) in die
bundesdeutsche Gesetzgebung erfolgte zum 2. Mai 2013. Die ALBA SE
begrift die Umsetzung und die damit verbundene Rechtssicherheit
hinsichtlich mehrerer zentraler Rechtsnormen fiir die Anlagengenehmigung
und den Anlagenbetrieb.

Grundsatzlich betroffen sind in der ALBA SE-Gruppe die Shredder-
Anlagen sowie solche Anlagen, die grofere Mengen so genannter
gefahrlicher Abfalle (z.B. Batterien oder Elektronikschrott) lagern

oder behandeln.

Im Sommer 2013 wurde ein Inhouse-Consulting-Projekt aufgesetzt, in
dessen Rahmen die Kompetenzstelle flr Technik alle betroffenen juris-
tischen Einheiten Uber die konkreten Auswirkungen der umfangreichen
Gesetzesanderungen informierte. Auf der Ebene der Einzelanlagen wur-
de analysiert, ob sich aus den Gesetzesanderungen wirtschaftliche Ri-
siken ergeben, in welcher GréfRenordnung diese gegebenenfalls liegen
und welche konkreten Vermeidungsstrategien bestehen. Die Ergebnisse
der Analyse zeigten, dass sich die ALBA SE-Gruppe gut auf die neue Ge-
setzeslage vorbereitet hat. Genehmigungsrechtlich sind die betroffenen
Anlagen auf dem Stand der aktuellen Gesetzgebung, sodass kurz- und
mittelfristig wirtschaftliche Risiken nicht erkennbar sind. Neue Projekte
kénnen kurzfristig von der geanderten Rechtslage betroffen sein, was
bei der Projektanalyse im Vorfeld Berlcksichtigung findet.

Insgesamt kdnnte sich aus den gesetzlichen Anderungen ein Wettbe-
werbsvorteil fir die ALBA SE-Gruppe ergeben, da ihre Anlagen einen
technisch hohen Standard aufweisen. Eventuelle Kosten flr erforderli-
che Investitionen auf Basis der neuen Rechtslage waren niedriger als
bei Wettbewerbern, die derzeit noch nicht Uber vergleichbare Standards
verfugen.

Dienstleistung

Insbesondere durch aktive Verbandsarbeit, Aufklarung samtlicher
Wirtschaftsverbande und politischer Interessengruppen sowie die ange-
strebte Novellierung der Verpackungsverordnung sieht das Management
der ALBA SE die Méglichkeit zur Stabilisierung des Geschaftsfeldes
Duales System Interseroh. Zur Stabilisierung gehoren insbesondere die
Reduzierung moglicher Abmelde-Tatbestande fiir duale Systeme und
demzufolge eine mégliche Erléssteigerung und verursachungsgerechte
Aufteilung der Kosten.

Im Handel mit Sekundarrohstoffen bestehen nach wie vor Risiken, aber
auch Chancen durch volatile Preise. Wesentliche Preiserh6hungen fir
Papier, Pappe und Karton sowie flir Kunststoffe stellen fir das Segment
Dienstleistung eine Chance dar.

Wachstumschancen sieht das Management im Segment Dienstleistung
vor allem in der Kombination von Lésungsansatzen als Systemdienst-
leister flr Produkt-, Wertstoff- und Logistikkreislaufe sowie im Innova-
tionsmanagement. Uber ein weiterentwickeltes Vertriebsangebot wird
den Kunden ein ganzheitliches, individuell konzipiertes Dienstleistungs-
angebot offeriert.

Um friihzeitig Trends und Entwicklungen in den relevanten Markten zu
erkennen, werden im Segment umfangreiche Markt-, Kunden- und Wett-
bewerbsanalysen durchgefiihrt. Die daraus resultierenden Ergebnisse
und Erkenntnisse werden gezielt fur die Entwicklung und den Vertrieb
von Produkten und Projekten eingesetzt. Insbesondere die positiven
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Erfahrungen aus den Produkterweiterungen der letzten Jahre flieRen
systematisch in ein segmentweites Programm ein. Auch wurde der Be-
reich Innovationsmanagement organisatorisch und personell gestarkt.

Der weitere Ausbau von Dienstleistungen und damit eine Steigerung
der Marktanteile in den mittel- und osteuropaischen Recyclingmarkten
bieten mittelfristig zusatzliche Chancen.

E.2. Risikobericht

E.2.1. Risikomanagementsystem

Grundsatze

Als international agierende Unternehmen der Recyclingbranche sind
die ALBA SE und die mit ihr verbundenen Tochtergesellschaften
neben diversen Chancen auch einer Vielzahl von Risiken ausgesetzt.
Unter dem Begriff ,Risiko“ werden alle Ereignisse und Entwicklungen
innerhalb und auerhalb des Unternehmens verstanden, die sich im
Rahmen eines vorgegebenen Betrachtungszeitraums nachteilig auf
die prognostizierte Vermogens-, Finanz-, und Ertragslage auswirken
kénnen.

Ziel ist nicht die Vermeidung aller Risiken, sondern die Schaffung von
Handlungsspielraumen, die ein bewusstes Eingehen aufgrund umfas-
sender Kenntnisse der Risiken und Risikozusammenhange ermdéglichen.
Die Steuerung dieser Risiken ist unter Beachtung von Grenzen fir die
Risikobereitschaft Grundvoraussetzung fiir den Unternehmenserfolg.
Unternehmerische Risiken werden nur eingegangen, wenn diese
kalkulierbar sind und die ihnen gegenuberstehenden Chancen eine
angemessene Wertsteigerung erwarten lassen.

Risikomanagement

Das Chancen- und Risikomanagement ist in der ALBA SE-Gruppe darauf
ausgerichtet, den Bestand des Unternehmens zu sichern und eine
nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes zu gewahrleisten.

Zur frihzeitigen Erkennung, Bewertung und Steuerung relevanter
Chancen und Risiken wurde in der ALBA Group ein Steuerungs- und
Kontrollsystem in einem einheitlichen Risikomanagement festgelegt,
in das die ALBA SE-Gruppe eingebunden ist.

Die Kernbereiche des Risikomanagements sind die strategische und
operative Unternehmensplanung, das interne Berichtswesen, das
interne Kontroll- und Compliance-System, das Treasury-Management
sowie das Risikofriiherkennungssystem. Die strategische Unternehmens-
planung soll unter anderem gewahrleisten, langfristige Chancen und
Risiken fruhzeitig zu identifizieren, um geeignete strukturelle Maf3-
nahmen ergreifen zu kbnnen. Das interne Berichtswesen ist auf allen
Unternehmensebenen darauf ausgelegt, aktuelle und relevante Infor-
mationen Uber die Entwicklung der wesentlichen Risiken und die
Wirksamkeit der MaRnahmen zur Risikobegrenzung zu liefern. Die
gezielte Uberwachung und Steuerung der Risiken steht im Fokus des
internen Kontrollsystems. Die Aufgaben des Compliance-Systems sind
unter anderem die Unterstitzung des Managements, um Risiken durch
Compliance-Verstofie frihzeitig zu erkennen und darauf zu reagieren.

Treasury

Als Bestandteil des Risikomanagements ist das Treasury-Management
fiir die Erfassung, die Analyse, die Quantifizierung und die Uberwachung
der finanziellen Risiken verantwortlich. Die Steuerung der identifizierten
Risiken erfolgt beispielsweise durch die Festlegung von Kreditoren- und
Debitorenlimits sowie den Einsatz von derivativen Finanzinstrumen-
ten. Derivative Finanzinstrumente werden nur zu Sicherungszwecken
unter anderem gegen Ausfallrisiken, Preisanderungsrisiken und

Wahrungsrisiken abgeschlossen. Eingesetzt werden nur solche, die vom
Bereich Treasury abgebildet, bewertet und Gberwacht werden konnen
und deren buchhalterische Erfassung geklart ist. Das Treasury-Berichts-
wesen tragt dazu bei, dass zukinftige Liquiditatsentwicklungen und
finanzielle Risikopositionen friihzeitig erkannt werden.

Risikofritherkennung

Das Risikofriiherkennungssystem der ALBA SE-Gruppe ist ein nachvoll-
ziehbares, alle Unternehmensaktivitaten umfassendes System, das ein
systematisches und permanentes Vorgehen mit folgenden Prozess-
elementen umfasst: Identifikation, Bewertung, Dokumentation und
Kommunikation von Risiken sowie die Uberwachung dieser Prozess-
elemente. Es erstreckt sich integrativ auf alle operativen Einheiten der
vollkonsolidierten Unternehmen. Bei den jeweiligen Segmentleitungen
liegt die Verantwortung fiir die Gewahrleistung eines funktionsfahigen
und effizienten Risikofriiherkennungssystems. Das Management der
ALBA SE tragt die Gesamtverantwortung fir den konzernweiten Risiko-
frilherkennungsprozess und legt die Grundsatze fur die Risikopolitik
fest. Die operativen Aufgaben der Risikofriherkennung werden von
den juristischen Einheiten, den Segmenten und den Zentralfunktionen
wahrgenommen.

Als Teil des Risikomanagementsystems dient das Risikofriherkennungs-
system als Instrument zur Identifikation, Bewertung und Kommunikation
von unternehmerischen Risiken, um so geeignete MaSnahmen zur
Risikosteuerung zu treffen. Das Friherkennungssystem ist dezentral
organisiert und fir alle vollkonsolidierten Gesellschaften und Zentral-
bereiche bindend.

Die Identifikation und Bewertung der Risiken findet regelméaRig dezen-
tral in den Gesellschaften und durch die verantwortlichen Zentralbe-
reiche der ALBA Group statt. Fir die identifizierten Risiken erfolgt eine
Bewertung bezliglich Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadenshdhe.
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Im Rahmen des Risikofriiherkennungssystems werden diejenigen

Risiken betrachtet, bei denen die Eintrittswahrscheinlichkeit und die
Schadenshohe festgelegte Schwellenwerte Ubersteigen. Ungeachtet
dessen sind existenzgefahrdende Risiken immer zu berlcksichtigen.

Auf Segmentebene werden die in den Einzelgesellschaften identifizierten
Risiken aggregiert. Die Risikoberichte der Segmente und der Zentral-
bereiche flieBen halbjahrlich in die Risikoberichterstattung an das
Management ein. Das Risikoreporting erfolgt in standardisierter Form
entlang der definierten Berichtsstruktur. Somit ist eine regelmaRige
Uberwachung und Nachverfolgung der Risiken sichergestellt. Bei pldtz-
lich auftretenden, schwerwiegenden oder existenzgefahrdenden Risiken
besteht die Verpflichtung zum Ad-hoc-Reporting.

Die Koordinierung und die Vorgaben fiir den konzeptionellen Rahmen
des Risikofriiherkennungsprozesses erfolgen von zentraler Stelle.

Erganzende Workshops dienen dazu, den Prozess der Risikoberichter-
stattung zu verbessern und die Mitarbeiter fiir das Risikomanagement
zu sensibilisieren.

Das Risikofriherkennungssystem wird regelmafig im Rahmen von
internen und externen Prifungen gemaf den gesetzlichen Vorschriften
auf die Wirksamkeit zur friihzeitigen Erkennung bestandsgefahrdender
Risiken hin Gberpruft.

Auch ein angemessenes und funktionsfahiges Risikofriherkennungs-
beziehungsweise Risikomanagementsystem kann keine absolute
Sicherheit bezuglich der Vollstandigkeit der identifizierten Risiken und
der Wirksamkeit der eingesetzten Steuerungsinstrumente garantieren.

Compliance

Compliance-VerstéfRe konnen zu Strafen, Sanktionen, Schadensersatz-
zahlungen, der Abschopfung von Gewinnen, zum Ausschluss bestimmter
Geschéafte, zum Verlust von Lizenzen und Konzessionen oder zu anderen
empfindlichen Sanktionen fUhren. Solche Verst63e schaden der Reputation
der ALBA SE-Gruppe und kénnen nachteilige Auswirkungen auf die Auf-
tragserteilung durch Kunden des 6ffentlichen und des privaten Sektors
haben. Dies kann sich auf die Fahigkeit, neue Geschaftspartner zu
finden, negativ auswirken.

Um diesen Risiken zu begegnen, hat die ALBA SE-Gruppe 2009 das
Compliance-Programm der ALBA Group eingefiihrt. Das Compliance-
Programm wird seitdem regelmagig Uberprift und weiterentwickelt.

Mit dem 2011 unternehmensweit aufgelegten E-Learning Programm
werden Fuhrungskrafte und Angestellte regelmasig mit den neuesten
Compliance-Anforderungen vertraut gemacht. Damit soll sichergestellt
werden, dass Compliance-Risiken friihzeitig erkannt und geeignete
Mafnahmen ergriffen werden. Die Einhaltung aller geltenden gesetz-
lichen Rahmenbedingungen und internen Richtlinien ist verpflichtend.
Handlungen, die darauf abzielen, den Wettbewerb zu Gunsten der
ALBA SE-Gruppe oder zu Gunsten Dritter aufRer Kraft zu setzen, werden
nicht toleriert.

Die Ressortzustandigkeit fiir Compliance ist arbeitsteilig allen Zentral-
bereichen und den Segmentleitungen zugewiesen. Der Leiter der
zentralen Rechtsabteilung der ALBA Group berichtet auch in Compliance-
Angelegenheiten unmittelbar an das Management. Insbesondere die
Bereiche Recht und die Interne Revision kimmern sich um anlassunab-
hangige Compliance-Audits sowie Grundsatzfragen und Ermittlungen in
Verdachtsfallen. Beide Bereiche befassen sich zudem mit der Beratung
der Segmente und Gruppenunternehmen sowie der Durchfiihrung
und Organisation von Prasenzschulungen. Diese Beratung wird von
Juristen in einzelnen Tochterunternehmen durch gezielte Beratung vor
Ort und mit besonderem Verstandnis der lokalen Gegebenheiten und
Geschaftsmodelle verstarkt.

E.2.2. Das interne Kontrollsystem in Bezug
auf die Konzernrechnungslegung

Der Verwaltungsrat der ALBA SE-Gruppe versteht unter dem internen
Kontrollsystem, bezogen auf den Rechnungslegungsprozess, alle
Strukturen, Manahmen und Kontrollprozesse, die darauf ausgerichtet
sind, eine zuverldssige Finanzberichterstattung in Ubereinstimmung mit
den gesetzlichen Vorschriften und den International Financial Reporting
Standards (IFRS) zu gewahrleisten.

Die wesentlichen Merkmale des internen Kontrollsystems der Gesell-
schaft im Hinblick auf die Rechnungslegung sind konzernweit einheit-
liche Bilanzierungsvorgaben und -prozesse, IT-Sicherheitsrichtlinien und
-vorschriften, Organisationsprinzipien und -ablaufe. Durch zentrale wie
auch dezentrale Schulungen wird sichergestellt, dass die am Rechnungsle-
gungsprozess Beteiligten Uber die fir sie relevanten Kenntnisse verfligen.

Die Kontrollmechanismen unterliegen einem standigen Optimierungs-
prozess. Dariiber hinaus sind hinsichtlich bestimmter Risiken im Rech-
nungslegungsprozess verschiedene Kontrollprinzipien wie beispiels-
weise die Funktionstrennung oder die konsequente Einhaltung des
Vier-Augen-Prinzips verankert. Unabhangig von Umfang und Ausrichtung
der eingerichteten Kontrollstrukturen und -prozesse sind dem internen
Kontrollsystem Grenzen gesetzt, da es fortlaufend an geanderte Anfor-
derungen und Rahmenbedingungen angepasst werden muss. Hierzu
findet zum Beispiel mindestens einmal pro Jahr eine Uberarbeitung der
Organisationsrichtlinien statt.

Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt liber eine standardisierte
Konsolidierungssoftware. Der Grofteil der Sachkonteninformationen der
einbezogenen Gesellschaften wird nach dem Stichtag aus den jeweili-
gen Buchhaltungssystemen Uber eine Schnittstelle in die Konsolidie-
rungssoftware importiert. Die Richtigkeit und Vollstandigkeit der Daten
sowie die Abstimmung konzerninterner Salden obliegen der jeweiligen
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Geschaftsfliihrung und werden durch diese in einer gesonderten Erklarung
bestatigt. Die Einzelabschlussdaten durchlaufen automatisierte und
manuelle Plausibilisierungsprozesse.

Im Rahmen der Konsolidierungsarbeiten zeigt die Konsolidierungs-
software Uber ein Ampelsystem den aktuellen Status fir jede Art von
Konsolidierung (Kapital, Aufwand und Ertrag, Schulden etc.) separat flr
jede Gesellschaft an. Grundsatzlich ist eine Fortfihrung der Konsoli-
dierungsarbeiten nur moglich, wenn das System im vorherigen Schritt
keine Fehler festgestellt hat. Nach Beendigung der Konsolidierungsar-
beiten werden verschiedene Plausibilitatsverprobungen mit den gene-
rierten Konzernabschlusszahlen vorgenommen. Abschlieend erfolgt
eine Analyse und Kommentierung des Zahlenwerkes. Zur Erstellung
des Konzernlageberichts werden die dafiir bendtigten Informationen
von den Segmenten und den Zentralbereichen schriftlich eingeholt,
zusammengefasst und den Verantwortlichen zur Prifung gegeben.
Danach wird der Konzernlagebericht dem Verwaltungsrat vorgelegt.
Zusatzliche Informationen zur Erstellung des Konzernanhangs erfassen
die Gesellschaften direkt in der Konsolidierungssoftware. Der gesamte
Konzernabschluss wird dem Verwaltungsrat vorgestellt und von diesem
nach Prifung freigegeben.

E.3. Risikobewertung

Um zu ermitteln, welche Risiken am ehesten bestandsgefahrdenden
Charakter flr die ALBA SE-Gruppe aufweisen, werden die Risiken ge-
maf ihrer geschatzten Eintrittswahrscheinlichkeit und ihren Auswirkun-
gen bezogen auf die Geschaftsziele als ,hoch“, ,mittel“ oder ,gering”
klassifiziert. Die Skalen zur Messung dieser beiden Indikatoren sind in
den nachfolgenden Tabellen dargestellt.

Risikoklasse Beschreibung Eintrittswahrscheinlichkeit
5 - 5§ ]

1 < 5% sehr unwahrscheinlich
2 5% -< 10% unwahrscheinlich
3 10% - < 50% moglich
4 50%-< 70% wahrscheinlich
5 70% - 99% sehr wahrscheinlich

GemafR dieser Einteilung wird ein sehr unwahrscheinliches Risiko
definiert als eines, das nur unter aufergewdhnlichen Umstanden
eintritt, ein sehr wahrscheinliches Risiko als eines, mit dessen Eintritt
innerhalb der néchsten zwei Jahre zu rechnen ist.

Definition der negativen Auswirkung auf

Grad der Geschaftstatigkeit, Finanz-und Ertragslage
Auswirkung sowie Cash Flows
5§ |
A <1%
B 1% - < 5%
C 5% -<20%
D 20% - < 50%

E > 50%

Als Bezugsgrofie fir den Grad der Auswirkung wurde das Konzerneigen-
kapital der ALBA SE-Gruppe herangezogen. Diese Grofie ist im Gegen-
satz zu Umsatz- oder Ergebnisgréflen aufgrund des Beherrschungs-
und Gewinnabflihrungsvertrages nur geringfliigigen Schwankungen
unterlegen.

GemafR ihren geschéatzten Eintrittswahrscheinlichkeiten und ihren Aus-
wirkungen bezogen auf das Ansehen, die Geschaftstatigkeit, die Finanz-
und Ertragslage sowie die Cash Flows der ALBA SE-Gruppe werden die
Risiken als ,hoch*, ,mittel“ oder ,gering“ klassifiziert.

Eintrittswahrscheinlichkeit

1 L L L L M
2 L L L M M
3 L L M M H
4 L M M H H
5 L M H H H

A B C D E

Auswirkungen

L = geringes Risiko
M = mittleres Risiko
H = hohes Risiko
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E.4. Risiken

Im Folgenden werden die Risikofaktoren der ALBA SE-Gruppe auf-
geflihrt. Sie werden in den nachfolgenden Beschreibungen starker
aggregiert als sie zur internen Steuerung verwendet werden. Die
Aufgliederung erfolgt in Anlehnung an das interne Risikomanagement-
Berichtssystem. Wenn nicht anders angegeben, betreffen alle Risiken
in unterschiedlichem Ausmaf beide Segmente der ALBA SE.

Finanzen

Forderungsausfallrisiken bestehen, wenn Kunden ihren Zahlungsver-
pflichtungen aus dem abgeschlossenen Geschaft nicht oder nicht frist-
gerecht nachkommen. In der ALBA SE-Gruppe werden deshalb grund-
satzlich fur alle Debitoren Warenkreditversicherungen abgeschlossen.
Dariliber hinaus werden auch Akkreditive oder andere zahlungssichernde
Dokumente eingesetzt. Nur in begriindeten Einzelfallen und nach vor-
heriger Genehmigung durch die Geschaftsfihrung dirfen Gber das
versicherte Limit hinaus Geschafte getatigt werden. Die Einhaltung
der Warenkreditlimite wird im Rahmen des Forderungsmanagements
Uberwacht. Auch im Bereich der sonstigen Forderungen gelten dhnliche
Voraussetzungen hinsichtlich des Eingehens potenzieller Kreditrisiken.
Hier werden nur nach vorheriger Genehmigung und vorheriger Bonitats-
prifung Engagements eingegangen. Dieses Risiko wird als geringes
Risiko eingestuft.

Durch die Einbringung der ALBA SE-Gruppe in den Konsortialkredit-
vertrag der ALBA Group gelten auch flr die ALBA SE-Gruppe die mit
dem Konsortialkredit auf ALBA Group-Ebene verbundenen Kreditver-
einbarungen (Covenants). Die Nichteinhaltung einer oder mehrerer
Covenants kann unter bestimmten Voraussetzungen zu einem Kindi-
gungsgrund flhren. Dieses Risiko wird als mittleres Risiko eingestuft.

Ein Liquiditatsrisiko ergibt sich durch Schwankungen der Zahlungs-
strome. Um die Zahlungsfahigkeit und den Bedarf an finanziellen
Mitteln in den Gesellschaften sicherzustellen, ist die ALBA SE-Gruppe

in das Cashpooling der ALBA Group integriert. Im Rahmen der taglichen
Finanzdisposition werden die liquiden Mittel bedarfsgerecht gesteuert.
Zur Deckung des Finanzbedarfs bestehen in der ALBA SE-Gruppe neben
eigenen langfristigen Krediten und Kreditlinien auch die Einbindung in
den Konsortialkreditvertrag der ALBA Group. Daruber hinaus erleichtert
das Factoringprogramm die Beschaffung kurzfristiger liquider Mittel zur
Finanzierung der operativen Geschaftstatigkeit. Dieses Risiko wird als
mittleres Risiko eingestuft.

Steuerliche Risiken ergeben sich insbesondere aus laufenden und noch
ausstehenden Betriebsprifungen. In einem systematischen Prozess
werden durch eine defensive Bewertung von Steuererstattungsansprichen
beziehungsweise durch die Bildung von Rickstellungen diese Risiken
frihzeitig evaluiert und angemessen berlicksichtigt. Dieses Risiko wird
als mittleres Risiko eingestuft.

IT-Systeme

Die Geschéaftsprozesse der ALBA SE-Gruppe sind grofitenteils IT-gestltzt.
Daher setzt die Aufrechterhaltung eines einwandfreien Geschaftsbetriebes
einen effizienten und unterbrechungsfreien Ablauf der Datenverarbei-
tungssysteme voraus.

Die Systemverfligbarkeit stellt ein zentrales Risiko dar. Insbesondere
ist der Geschaftsbetrieb in erheblichem Mafe gestort, wenn der Ausfall
von Systemen mit Neben- oder Hauptbuchcharakter eintritt. Durch
Mafnahmen wie den Einsatz von USV-Anlagen (Anlagen zur unter-
brechungsfreien Stromversorgung) und Notstromaggregaten ist ein
kontinuierlicher Geschaftsbetrieb gewahrleistet. Dieses Risiko wird als
geringes Risiko eingestuft.

Der Verlust von Daten stellt ein hohes wirtschaftliches Risiko dar und
kann auf unterschiedliche Weise auftreten: Bedienerfehler, Software-
fehler oder Hardwaredefekte. Als MaBnahme gegen einen moglichen
Datenverlust wird konsequent eine tagliche Sicherung aller produktiven
Systeme und Daten durchgefiihrt. Durch regelméaRige Datenwiederher-

stellungstests wird eine ordnungsgemafie Ruckspielbarkeit Uberprift.
Dieses Risiko wird als geringes Risiko eingestuft.

Segmente

Stahl- und Metallrecycling

Das Segment Stahl- und Metallrecycling ist in erheblichem Mafe von
der konjunkturellen Entwicklung an den nationalen und internationalen
Markten flr Fe und NE-Metalle abhangig. Weltweit befinden sich die
wirtschaftlichen Bedingungen in einer angespannten Lage, gekenn-
zeichnet von Stagnation beziehungsweise nur schwachem Wachstum.
Flankiert wird die Konjunkturlage von einer ricklaufigen Kreditverga-
bepolitik von Banken an Unternehmen, was wiederum zu Investitions-
zurickhaltung und folglich zu einem Nachfrageriickgang auf dem
Stahlmarkt fUhrt. Diese Situation hat sich in der Vergangenheit negativ
auf die Ergebnisse und Finanzlage des Segmentes ausgewirkt und wird
voraussichtlich auch 2014 noch nachwirken.

Des Weiteren spiegeln sich die Konjunkturrisiken in mehreren Einzel-
risiken wider, die durch jeweils ergriffene Manahmen minimiert
werden sollen:

Das Risiko eines Impairment im Segment hangt stark von der konjunk-
turellen Entwicklung der Markte ab. Die Gesellschaften des Segmentes
Stahl- und Metallrecycling konnten die prognostizierten Ergebnisse
fur die Folgeperioden aufgrund einer weiter anhaltenden schlechten
Konjunkturlage nicht erreichen.

Als weiteren Bestandteil des Konjunkturrisikos werden monatlich die
Abwertungsrisiken in der Vorratsbewertung tGberwacht. Zur Begrenzung
des Risikos wurden vorbeugende MafRnahmen wie die Festlegung von
Maximalpositionen implementiert. Neben dem Risiko, Vorratsbewertungen
abwerten zu missen, wirken sich diese Manahmen auch bei stabilen
Einkaufspreisen mildernd auf das Risiko hoher Kapitalbindung aus.
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Durch die Anlagenintensitat der Standorte besteht zu Zeiten 6konomischer
Stagnation das Risiko von Uberkapazitéten, namlich dann, wenn eine
effektive Produktivitat der Aggregate mangels fehlender Eingangsmen-
gen nicht gewahrleistet werden kann und Fixkosten somit nicht gedeckt
werden kénnen. Diesem Risiko wird durch Uberwachung der Mengen
sowie durch das vorgelagerte Positionsmanagement entgegengewirkt.

Im Zuge der Stahlmarktkrise werden Lieferungen nicht mehr bezie-
hungsweise nicht mehr vollstandig durch Warenkreditversicherungen
gedeckt. Dies kann das operative Geschaft negativ beeinflussen, indem
Mengen kurzfristig nicht oder nur in geringerem Umfang als vorgesehen
exportiert werden kénnen.

Insgesamt werden die Konjunkturrisiken als mittlere Risiken eingeschatzt.

Aus der bereits im Bereich Chancen beschriebenen Umsetzung der
europaischen Industrieemissionsrichtlinie (IED) ergeben sich neben den
Chancen auch Risiken. In der ALBA SE-Gruppe sind grundsatzlich alle
Shredder-Anlagen sowie solche Anlagen betroffen, die grofRere Mengen
so genannter gefahrlicher Abfalle (z.B. Batterien oder Elektronikschrott)
lagern oder behandeln. Aus den neuen gesetzlichen Anforderungen an
Anlagenbetriebe kdnnte sich die Notwendigkeit von Nachinvestitionen
ergeben. Dieses Risiko wird als geringes Risiko eingestuft.

Dienstleistung

Das Segment Dienstleistung ist insbesondere abhangig von regulatori-
schen Vorgaben. Anderungen dieser regulatorischen Vorgaben bergen
neben Chancen auch Risiken. Vor diesem Hintergrund ist das Segment
bestrebt, zusatzliche, nicht durch den Gesetzgeber regulierte System-
dienstleistungen zu entwickeln.

Im Bereich Duales System Interseroh sieht das Management erhebliche
Risiken, die auf Interpretationsspielrdaume der Verpackungsverordnung
zurlckzuflhren sind. Eine Abmeldung von Mengen durch Wettbewerber

flhrte bereits im ersten Quartal 2014 zu einer wesentlichen Erhéhung
der vom Dualen System Interseroh zu tragenden Kosten, ohne dass
dem entsprechende Erléssteigerungen gegeniberstanden. Es besteht
das Risiko weiterer Abmeldungen von Mengen durch Wettbewerber und
damit Uberproportionalen Kosten fur die Business Unit sowie andere
duale Systeme. Durch die hieraus moglicherweise folgenden Insol-
venzen von Wettbewerbern sowie aufgrund des Umstandes, dass
einer der Wettbewerber im Februar 2014 seine Clearingvertrage mit
der Gemeinsamen Stelle der dualen Systeme mit sofortiger Wirkung
geklndigt hat, ist zudem ein Zusammenbruch der dualen System-
I6sung moglich. Dieses Risiko wird als hohes Risiko eingestuft.

Die Entwicklung der Altpapier- und Kunststoffpreise beeinflusst die
Vermarktungserlose innerhalb des Segmentes Dienstleistung. Ein
potenzielles Risiko im Handel mit Rohstoffen liegt in einem wesent-
lichen Rickgang der Rohstoffpreise. Dieses Risiko wird als geringes
Risiko eingestuft.

Der Ausfall von Schliisselkunden kénnte in den meisten Business Units
ein potenzielles Risiko darstellen. Dieses Risiko wird als mittleres Risiko
eingestuft.

E.5. Gesamtrisikoprofil

Die ALBA SE-Gruppe aggregiert samtliche gemeldeten Risiken gemaf
Risikofriherkennungsrichtlinie. Im Vergleich zum Vorjahr bestehen nur
unwesentliche Veranderungen hinsichtlich des Umfangs der Risiken
sowie der Risikobewertung.

Die vorstehend beschriebenen Risiken sind weder einzeln noch in ihrer
Gesamtheit fur die ALBA SE-Gruppe bestandsgefahrdend.
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F. Weitere Angaben

F.1. Vorstand, Aufsichtsrat und
Verwaltungsrat

Die Aktionare der ALBA SE stimmten auf der ordentlichen Hauptver-
sammlung am 28. Mai 2013 dem Wechsel der ALBA SE vom dualistischen
in ein monistisches System und einem entsprechenden Vorschlag zur
Anderung der Satzung der Gesellschaft zu. Mit Eintragung der neuen
Satzung ins Handelsregister am 16. Juli 2013 wurden Vorstand und
Aufsichtsrat durch einen Verwaltungsrat ersetzt.

Der Vorstand der ALBA SE bestand bis zum 15. Juli 2013 aus den
Herren Dr. Axel Schweitzer, Rob Nansink sowie Joachim Wagner.
Dr. Axel Schweitzer fuhrte den Vorsitz des Vorstandes und verant-
wortete das Segment Dienstleistung. Joachim Wagner war in seiner
Vorstandsfunktion zustandig fiir das Segment Stahl- und Metallrecy-
cling. Rob Nansink oblag seit dem 1. Januar 2013 die Zustandigkeit fur
Trading und Intensivierung der internationalen Ausrichtung im Segment
Stahl- und Metallrecycling. Zudem begleitete er die Erweiterung des
Geschéaftsfeldes ,Nichteisen-Metalle“.

Bis zum 15. Juli 2013 gab es keine Veranderungen im Aufsichtsrat der
ALBA SE. Die Zusammensetzung des Gremiums bis zu diesem Zeitpunkt
ist dem Konzernanhang zu entnehmen.

Seit dem 16. Juli 2013 wird die ALBA SE von einem Verwaltungsrat ge-
flhrt und kontrolliert. Zu den Mitgliedern des Verwaltungsrates gehoren
als Vorsitzender Dr. Axel Schweitzer, CEO und Mitglied des Vorstandes

der ALBA Group plc & Co. KG, Berlin, Martin Becker-Rethmann, Mitglied
des Vorstandes der ALBA Group plc & Co. KG, Eric Oliver Mendel,
Mitglied des Vorstandes der ALBA Group plc & Co. KG, Joachim Wagner,
Mitglied des Vorstandes der ALBA Group plc & Co. KG, und Rob Nansink.
Der Verwaltungsrat bestimmte die Herren Wagner und Nansink zu ge-
schaftsfiihrenden Direktoren mit Herrn Wagner als Sprecher. Dr. Werner
Holzmayer, Wirtschaftsprifer, Rechtsanwalt, Steuerberater bei Ebner
Stolz Ménning Bachem Wirtschaftsprifer, Steuerberater, Rechtsanwalte
Partnerschaft, Koln, gehorte dem Gremium vom 16. Juli 2013 bis zum
31. Oktober 2013 an.

F.2. Vergiitungsbericht

Vergiitung des Vorstandes (bis zum 15. Juli 2013)

Die jahrliche Vergltung der Vorstandsmitglieder setzte sich aus einer
erfolgsunabhangigen Vergitung und einem erfolgsabhangigen Bonus
zusammen. Weitere Bestandteile wie beispielsweise Aktienoptionspro-
gramme gab es nicht. Erfolgsunabhangige Komponenten waren das
Fixum sowie Nebenleistungen wie Firmenwagennutzung. Der Bonus
wurde durch den Aufsichtsrat auf der Grundlage der bestehenden
Vertrage festgelegt.

Die Vergutung der Mitglieder des Vorstandes belief sich im Geschafts-
jahr 2013 auf insgesamt 1,0 Mio. Euro (i. Vj.: 1,5 Mio. Euro). Dieser
Betrag enthalt einen variablen Verglitungsbestandteil von insgesamt
0,5 Mio. Euro (i. Vj.: 0,9 Mio. Euro). Im Geschaftsjahr 2013 bestanden
keine Verpflichtungen aus variablen Vergiitungsbestandteilen des Vor-
standes aus Vorjahren (i. Vj.: 0,1 Mio. Euro erfolgswirksam aufgelost).

Die Gesamtvergltung der einzelnen Vorstandsmitglieder wurde vom
Aufsichtsratsplenum unter Einbeziehung von etwaigen Konzernbeziigen
auf der Grundlage einer Leistungsbeurteilung festgelegt. Kriterien fir
die Angemessenheit der Vergltung bildeten sowohl die Aufgaben des

einzelnen Vorstandsmitglieds, seine personliche Leistung, die wirt-
schaftliche Lage, der Erfolg und die Zukunftsaussichten des Unterneh-
mens als auch die Ublichkeit der Vergiitung unter Beriicksichtigung des
Vergleichsumfelds und der Vergltungsstruktur, die ansonsten in der
ALBA SE-Gruppe gilt.

Vergiitung des Aufsichtsrates (bis zum 15. Juli 2013)

Fir den Berichtszeitraum 2013 (bis zum 15. Juli 2013) wurden Verbindlich-
keiten zur Vergutung des Aufsichtsrates in Hohe von 122.500,00 Euro
gebildet. Fur personlich erbrachte Leistungen auferhalb des Aufsichts-
rates, insbesondere Beratungsleistungen, wird auf den Konzernanhang
verwiesen.

Name Funktion Vergiitung
5§ N - ]

in Euro, netto

Vorsitzender des
Aufsichtsrates

Dr. Eric Schweitzer Ausschussmitglied 22.500,00
stellvertr. Vorsitzender
des Aufsichtsrates

Friedrich Carl Janssen Ausschussmitglied 22.500,00
stellvertr. Vorsitzender
des Aufsichtsrates

Peter Zihlsdorff Ausschussmitglied 22.500,00
Mitglied des
Aufsichtsrates

Dr. Werner Holzmayer Ausschussmitglied 20.000,00
Mitglied des

Joachim Edmund Hunold  Aufsichtsrates 15.000,00
Mitglied des
Aufsichtsrates

Roland Junck Ausschussmitglied 20.000,00

Gesamt 122.500,00
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Vergiitung des Verwaltungsrates (ab dem 16. Juli 2013)

Fir den Berichtszeitraum 2013 (ab dem 16. Juli 2013) wurden Verbindlich-
keiten zur Vergutung des Verwaltungsrates in Hohe von 80.833,33 Euro
gebildet. Fur personlich erbrachte Leistungen aufierhalb des Verwaltungs-
rates, insbesondere Beratungsleistungen, wird auf den Konzernanhang
verwiesen. Die Zufuhrung zur betrieblichen Altersversorgung flr ehemalige
Vorstands- sowie flir Verwaltungsratsmitglieder betrug 0,1 Mio. Euro
(i. Vj.: 0,1 Mio. Euro). Fir die Pensionsverpflichtungen gegenliber ehema-
ligen Vorstandsmitgliedern und Verwaltungsratsmitgliedern und deren
Hinterbliebenen wurden insgesamt 1,5 Mio. Euro zurlickgestellt (i. Vj.:
1,5 Mio. Euro).

Der Verwaltungsrat wird fir seine Arbeit am Ende eines Geschaftsjahres
vergltet. Die geschaftsfiihrenden Direktoren hingegen erhalten eine
monatliche Vergutung.

Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2013 waren Herrn Dr. Axel Schweitzer
mittelbar ein Anteil am Gesamtkapital der ALBA SE in Hohe von 85,324%
und damit Stimmrechte aus 8.395.849 Aktien zuzurechnen.

Name Funktion Vergiitung
5§y NN - ]

in Euro, netto

Vorsitzender des

Dr. Axel Schweitzer Verwaltungsrates 22.500,00

stellvertr. Vorsitzender

Martin Becker-Rethmann  des Verwaltungsrates 22.500,00

stellvertr. Vorsitzender
des Verwaltungsrates

Mitglied des
Verwaltungsrates

Mitglied des

Verwaltungsrates

geschaftsfihrender

Direktor

(Executive Director)

(zugleich auch Sprecher

der Geschaftsfuhrung) 0,00

Mitglied des

Verwaltungsrates

geschaftsfihrender

Direktor

(Executive Director) 0,00

Eric Oliver Mendel 22.500,00

Dr. Werner Holzmayer 13.333,33

Joachim Wagner

Rob Nansink

Gesamt 80.833,33
. |

Vergiitung der geschaftsfiihrenden Direktoren

(ab dem 16. Juli 2013)

Die jahrliche Vergltung der geschaftsflihrenden Direktoren setzt
sich grundsatzlich aus einer erfolgsunabhangigen Vergltung und
einem erfolgsabhangigen Bonus zusammen. Weitere Bestandteile
wie beispielsweise Aktienoptionsprogramme gibt es nicht. Erfolgsun-
abhangige Komponenten sind das Fixum sowie Nebenleistungen wie
Firmenwagennutzung. Der Bonus wird durch den Verwaltungsrat auf
der Grundlage der bestehenden Vertrage festgelegt.

Die Vergltung der geschaftsfiihrenden Direktoren belief sich im Ge-
schaftsjahr 2013 auf insgesamt 0,3 Mio. Euro. Dieser Betrag enthalt
einen variablen Vergltungsbestandteil von insgesamt 0,1 Mio. Euro.

Die Gesamtverglitung der einzelnen geschaftsflihrenden Direktoren
wird vom Personalausschuss des Verwaltungsrates unter Einbeziehung
von etwaigen Konzernbeziigen auf der Grundlage einer Leistungsbe-
urteilung festgelegt. Kriterien fur die Angemessenheit der Vergiitung
bilden sowohl die Aufgaben des einzelnen geschaftsfiihrenden Direk-
tors, seine personliche Leistung, die wirtschaftliche Lage, der Erfolg
und die Zukunftsaussichten des Unternehmens als auch die Ublichkeit
der Vergltung unter Beriicksichtigung des Vergleichsumfelds und der
Vergutungsstruktur, die ansonsten in der ALBA SE-Gruppe gilt.
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F.3. Mitarbeiter und soziale Verantwortung

Mitarbeiterzahl
Die Zahl der Beschaftigten in der ALBA SE-Gruppe belief sich im Jahres-
durchschnitt auf 1.857 (i. Vj.: 1.910).

Im Segment Stahl- und Metallrecycling waren im Geschaftsjahr durch-
schnittlich 1.287 Mitarbeiter beschaftigt (i. Vj.: 1.349), davon 463
(i. Vj.: 493) Angestellte und 824 (i. Vj.: 856) gewerbliche Arbeitnehmer.

Im Geschaftsbereich Dienstleistung belief sich die Mitarbeiterzahl im
Durchschnitt auf 570 (i. Vj.: 561). Die Zahl der Angestellten betrug 470
(i. Vj.: 460), die der gewerblichen Arbeitnehmer 100 (i. Vj.: 101).

Nachwuchsgewinnung

Der Nachwuchssicherung raumt die ALBA SE hohe Prioritat ein. Syste-
matische Nachwuchsgewinnung, -ausbildung und -bindung stellen
Erfolgsfaktoren und gleichzeitig auch Herausforderungen dar. Die
ALBA SE bereitet sich darauf vor, einem drohenden Fachkraftemangel
wirksam zu begegnen. Fir die zukunftsorientierte Nachwuchssicherung
spielen dabei zwei Themenfelder eine besondere Rolle: Zum einen
wird unverandert das Ziel verfolgt, die Bekanntheit und Attraktivitat
der ALBA SE an den jeweiligen Standorten zu steigern. Zum anderen
wurden bestehende Nachwuchsprogramme weiterentwickelt oder neue
Programme aufgelegt.

Es ist fur die ALBA SE von grofter Bedeutung, das Interesse talentierter
junger Menschen zu wecken, sie fiir die Mitarbeit zu gewinnen und im
Unternehmen zu halten. Zu diesem Zweck war die ALBA SE auch 2013
auf den wichtigsten Schul- und Hochschulmessen vertreten und hat ihre
Kooperationen mit Schulen in den Regionen vor Ort und den definierten
Zielhochschulen ausgebaut und intensiviert. Die Attraktivitat der ALBA SE
als Arbeitgeber flr talentierte Krafte wird Gber Online-Bewertungsportale
sowie Uber Umfragen und Vergleichsstudien gemessen.

Mit differenzierten Angeboten zur Berufsausbildung leistet die ALBA SE
einen wesentlichen Beitrag, den Fachkraftebedarf an ihren Standorten
langfristig zu decken. Sie bildete auch im Berichtsjahr wieder zahlreiche
Auszubildende und Duale Studentinnen und Studenten in unterschied-
lichen Berufen aus. Dabei bietet die ALBA SE den Auszubildenden und
Studierenden verschiedene Perspektiven. Insbesondere leistungsstarke
Schilerinnen und Schiler haben die Méglichkeit, im Anschluss an die
Ausbildung eine weiterflihrende Qualifikation beziehungsweise ein Studium
zu belegen, das vom Unternehmen begleitet und unterstltzt wird. Die
Besten unter ihnen erhalten ein Stipendium und nehmen an zusatzli-
chen Schulungen beispielsweise zum Thema Projektmanagement teil.
Die Traineeprogramme der ALBA SE wurden weiter ausgebaut. Auf diese
Weise wird der langfristige Bedarf an qualifiziertem kaufmannischem,
vertrieblichem und technischem (Fiihrungs-)Nachwuchs abgedeckt. So
wurden Hochschulabsolventen im Rahmen von Traineeprogrammen flr
die ALBA SE gewonnen.

Auch das Fach- und Fuhrungskrafterecruiting wurde im Berichtsjahr
weiter professionalisiert. Neben einheitlichen Standards stand dabei
die Qualifizierung der rekrutierenden FUhrungskrafte im Fokus.

Personalentwicklung

Kompetenzaufbau und -vertiefung in der Belegschaft sind zentrale
Themen einer strategischen Unternehmensfihrung. Aus- und Weiterbil-
dung sind in der ALBA SE daher zentrale Anliegen, da sie die Schlissel-
qualifikationen vermitteln, um die zukuinftigen Herausforderungen im
Wettbewerb erfolgreich zu bestehen. Um Talente zu erkennen und sie
weiterzuentwickeln, wird in allen Bereichen der ALBA SE eine systema-
tische Potenzialeinschatzung durchgefiihrt. Neben den bestehenden
Trainingsmafnahmen bildet der absehbare Bedarf an Qualifizierung die
Grundlage fur ein weitergehendes Angebot. Daher hat die ALBA SE die
Angebote an Weiterbildungsmafinahmen fur alle Mitarbeitergruppen
auch 2013 deutlich ausgebaut.

Diese umfassen Themen wie Fiihrung, Methodik und Change-Manage-
ment. Fir vielversprechende Mitarbeiter werden neben individuellem
Coaching und Einzeltrainings auch spezifische Entwicklungsprogramme
angeboten. 2013 lag der Fokus auf dem Kompetenzausbau im Fachwissen.

Einen Schwerpunkt der Personalentwicklung bildete 2013 der Ausbau
eines systematischen Nachfolgemanagements. Mit Hilfe dieses Pro-
gramms ist ein nachhaltiges Talentmanagement moglich.

Corporate Citizenship-Aktivitaten

Mit der unternehmerischen Tatigkeit der ALBA SE-Gruppe verbunden

ist das gesellschaftliche Selbstverstandnis der Gruppe, das auch in
einer Unternehmensileitlinie der ALBA SE festgeschrieben ist. Geméaf
der Leitlinie ,Wir Ubernehmen aktiv 6kologische und gesellschaftliche
Verantwortung“ haben auch Corporate Citizenship-Aktivitaten in ver-
schiedenen Unternehmen der ALBA SE-Gruppe einen festen Platz und
reichen von Corporate Giving (ethisch motiviertes, selbstloses Spenden)
bis Corporate Volunteering (gemeinnitziges Arbeitnehmerengagement).
Die Dienstleistungen und Produkte der ALBA SE-Gruppe entlasten die
Umwelt und sorgen damit fiir einen besseren Lebensraum nachfolgen-
der Generationen. Diese Nachhaltigkeit und Zukunftsorientierung spie-
geln sich auch in den ehrenamtlichen Projekten wider: Engagements fir
Kinder bilden den Schwerpunkt der Corporate Citizenship-Aktivitaten.
So unterstiitzt die INTERSEROH Dienstleistungs GmbH seit bereits mehr
als zehn Jahren KidS, die Kinderheime der Stadt Koln, und verbessert
damit direkt die Lebenssituation der Kinder. Zu weiteren regelméafigen
Aktivitaten der Gruppe gehdren unter anderem Betriebstypisierungen
fur die Deutsche Knochenmark-Spenderdatei (DKMS), die Unterstit-

zung von Kindern in Krankenhausern oder im Friedensdorf Oberhausen.

2013 wurde erstmals eine grof} angelegte Blutspende-Aktion mit dem
Deutschen Roten Kreuz durchgefiihrt. Es ist vorgesehen, diese ein Mal
jahrlich zu wiederholen.
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F.4. Ubernahmerelevante Angaben gemify
§ 315 Absatz 4 Handelsgesetzbuch

Das gezeichnete Kapital der ALBA SE in Hohe von 25.584.000,00 Euro
ist eingeteilt in 9.840.000 nennwertlose Stiickaktien mit einem rechne-
rischen Nennwert von 2,60 Euro. Aktien der Gesellschaft lauten auf den
Inhaber. Jede Aktie gewahrt in der Hauptversammlung eine Stimme. Be-
schrankungen, die Stimmrechte oder die Ubertragung von Aktien betref-
fen, sind den geschaftsfiihrenden Direktoren nicht bekannt. Den Herren
Dr. Axel Schweitzer, Berlin, und Dr. Eric Schweitzer, Berlin, waren am

31. Dezember 2013 insgesamt 85,324% der Aktien und damit Stimm-
rechte aus 8.395.849 Aktien gemafd § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 Wertpa-
pierhandelsgesetz zuzurechnen, die unmittelbar von der ALBA Group
KG gehalten werden. Die ALBA Group KG als herrschendes Unterneh-
men und die ALBA SE als beherrschtes Unternehmen schlossen 2011
einen Beherrschungs- und Gewinnabfihrungsvertrag, der mit der Ein-
tragung ins Handelsregister am 26. Mai 2011 Wirksamkeit erlangte. Es
existieren keine Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verlei-
hen. Arbeitnehmer, die am Kapital beteiligt sind, iben ihre Kontrollrech-
te unmittelbar Uber ihre durch Aktien verbrieften Stimmrechte aus.

Die ALBA SE hat seit dem 16. Juli 2013 eine monistische Unterneh-
mensflihrungs- und Kontrollstruktur. Die Organe der Gesellschaft sind
der Verwaltungsrat und die Hauptversammlung. Der Verwaltungsrat
leitet die Gesellschaft, bestimmt die Grundlinien ihrer Tatigkeit und
Uberwacht deren Umsetzung. Die Verwaltungsratsmitglieder werden von
der Hauptversammlung bestellt. Hinsichtlich der Ernennung und Abbe-
rufung von geschaftsfiihrenden Direktoren wird auf die anzuwendenden
gesetzlichen Vorschriften des § 40 SEAG verwiesen. Dartber hinaus
bestimmt § 13 Nr. 1 der Satzung der ALBA SE, dass der Verwaltungsrat
einen oder mehrere geschaftsfiihrende Direktoren bestellt. Der Verwal-
tungsrat Uberwacht die geschaftsfiihrenden Direktoren.

Satzungsanderungen werden von der Hauptversammlung beschlossen.

Beschlilisse der Hauptversammlung werden mit einfacher Mehrheit
der abgegebenen Stimmen gefasst, soweit nicht die Satzung oder
zwingende gesetzliche Vorschriften eine grofRere Stimmenmehrheit
erforderlich machen. Fir Satzungsanderungen bedarf es, soweit nicht
zwingende gesetzliche Vorschriften entgegenstehen, einer Mehrheit
von zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen beziehungsweise, sofern
mindestens die Halfte des Grundkapitals vertreten ist, der einfachen
Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Der Verwaltungsrat ist ermachtigt,
Anderungen der Satzung zu beschliefen, die nur deren redaktionelle
Fassung betreffen.

Die Hauptversammlung hat am 29. Juni 2010 den Vorstand erméach-
tigt, mit Wirkung ab dem 30. Juni 2010 flr die Dauer von finf Jahren,
also bis zum 29. Juni 2015, eigene Aktien mit einem hdéchstens auf
diese Aktien entfallenden anteiligen Betrag des Grundkapitals von
2.558.400,00 Euro zu erwerben und die bis dahin bestehende Erméachti-
gung insoweit aufzuheben. Diese Ermachtigung gilt mit dem Wechsel
zum monistischen System analog fur den Verwaltungsrat. Durch den
Beschluss der Hauptversammlung vom 29. Juni 2010 ist der Verwal-
tungsrat ferner ermachtigt worden, die erworbenen eigenen Aktien
unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionare an Dritte gegen
Sachleistung zu verauRern, insbesondere auch im Zusammenhang mit
Unternehmenszusammenschlissen und dem Erwerb von Unternehmen,
Unternehmensteilen und/oder Beteiligungen an Unternehmen. Zudem
ist der Verwaltungsrat ermachtigt, unter Ausschluss des Bezugsrechts
der Aktionare, die Aktien gegen Barzahlung in anderer Weise als tber
die Borse oder durch ein Angebot an die Aktionare zu veraufern.
Bei einem Ausschluss des Bezugsrechts missen die Aktien gegen
Barzahlung zu einem Preis (ohne VerdufRerungsnebenkosten) verduert
werden, der den Borsenkurs von Aktien der Gesellschaft gleicher Aus-
stattung zum Zeitpunkt der VerduBerung nicht wesentlich, héchstens
jedoch um 5%, unterschreitet. Als maigeblicher Bérsenkurs in diesem
Sinne gilt der Mittelwert der Borsenkurse, die als Schlusskurse im

Parkett- und Xetra-Handel (oder einem an die Stelle des Xetra-Sys-
tems getretenen funktional vergleichbaren Nachfolgesystem) an der
Frankfurter Wertpapierbdrse wahrend der letzten finf Bérsentage
vor der VerduRerung der eigenen Aktien festgestellt werden. Bei einer
VeraduRerung der Aktien gegen Sacheinlagen unter Ausschluss des
Bezugsrechts der Aktionare muss der Wert der Sacheinlage bei einer
Gesamtbeurteilung angemessen im Sinne des § 255 Abs. 2 AktG sein.

Fir den Fall, dass die Aktien gegen Barzahlung in anderer Weise als
Uber die Borse oder durch ein Angebot an die Aktionare verauert
werden, gilt die Ermachtigung zum Ausschluss des Bezugsrechts zudem
nur mit der Magabe, dass die unter Ausschluss des Bezugsrechts
verauBerten eigenen Aktien 10% des Grundkapitals nicht Gbersteigen
durfen, und zwar weder 10% des Grundkapitals, das im Zeitpunkt der
Erteilung der Ermachtigung besteht, noch 10% des Grundkapitals, das
im Zeitpunkt der Ausnutzung der Ermachtigung zum Ausschluss des
Bezugsrechts besteht. Die Hochstgrenze von 10% des Grundkapitals
vermindert sich um den anteiligen Betrag des Grundkapitals, der auf
diejenigen Aktien entfallt, die wahrend der Laufzeit dieser Ermachtigung
unter Ausschluss des Bezugsrechts geméaf § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG
ausgegeben oder verdufBert werden. Die Hochstgrenze von 10% des
Grundkapitals vermindert sich ferner um den anteiligen Betrag des
Grundkapitals, der auf diejenigen Aktien entfallt, die zur Bedienung von
Schuldverschreibungen mit Options- oder Wandelrechten beziehungs-
weise -pflichten auszugeben sind, sofern diese Schuldverschreibungen
wahrend der Laufzeit dieser Ermachtigung unter Ausschluss des Bezugs-
rechts in (entsprechender) Anwendung des § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG
ausgegeben werden.

Bis zum Wechsel zum monistischen System hat der Vorstand der ALBA SE
im Berichtsjahr von den Ermachtigungen keinen Gebrauch gemacht.
Auch der Verwaltungsrat der monistischen ALBA SE hat von den Ermach-
tigungen keinen Gebrauch gemacht.
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Es gibt keine Vereinbarung mit der ALBA SE, die unter der Bedingung
steht, einen Kontrollwechsel in Folge eines Ubernahmeangebots herbei
zu fihren. Ebenso existieren bei der ALBA SE keine Entschadigungsver-
einbarungen fiir den Fall eines Ubernahmeangebotes mit den Mitgliedern
des Verwaltungsrates, den geschaftsfihrenden Direktoren oder den
Arbeitnehmern.

E5. Forschung und Entwicklung

In der ALBA SE-Gruppe haben Marktforschung und Marktbearbeitung
angesichts der Tatigkeitsfelder einen hohen Stellenwert. Forschung und
Entwicklung im Ublichen Sinne betreibt die Gruppe regelmasig nicht.

Gemeinsam mit Unternehmen der Kunststoffindustrie wurde jedoch
eine neue Generation von Kunststoffprodukten entwickelt, die zu 100%
aus Post-Consumer-Material aus dem dualen System bestehen. Mit
recythen und procyclen bietet die ALBA SE-Gruppe Kunden der Industrie
hochwertige Recycling-Kunststoffe zur Herstellung neuer Produkte und
Verpackungen.

Im so genannten recycled-resource-Verfahren werden aus Altkunststof-
fen unterschiedliche Arten von Recyclingkunststoffen hergestellt. Im
ersten Schritt entsteht recythen, ein Granulat zur Beimischung oder
Herstellung einfacher Neuprodukte. Es zeichnet sich durch hohe Rein-
heit und Trockenheit aus und eignet sich insbesondere fur Extrusions-
und Spritzgussverfahren. Es wird in verschiedenen Farben ausgeliefert.

In einem weiteren Schritt lasst sich recythen zum Neuwarensubstitut
procyclen weiterverarbeiten. Mithilfe der eigens entwickelten Verfah-
renstechnologie werden auf Basis von 100% Post-Consumer-Abfall
unter anderem Polypropylen (PP), High-Density Polyethylen (HDPE),
Polyethylen (PE) sowie Polystyrol (PS) in konstant hoher Qualitat

hergestellt. Das Verfahren lasst sich problemlos auf andere technische
Kunststoffe als Ausgangsmaterial ausdehnen. Materialeigenschaften
wie Flie3fahigkeit, Schlagzahigkeit, Steifigkeit, UV- und Hitzebestandig-
keit kbnnen genau auf die Anforderungen der Abnehmer zugeschnitten
werden. Zudem sind verschiedene Farbbereiche aus dem RAL-Spektrum
realisierbar. Fir Spritzguss- und Blasform-Anwendungen (Blow-Moulding)

stellt procyclen somit eine qualitativ gleichwertige und nachhaltige

Alternative zu Neukunststoffen dar.

F.6. Umwelt und Nachhaltigkeit

Umwelt und Nachhaltigkeit spielen in der ALBA SE-Gruppe eine zentrale
Rolle.

Die ALBA Group hat im abgelaufenen Geschaftsjahr fir alle mit ihr ver-
bundenen Unternehmen und damit auch fur die ALBA SE-Gruppe eine
neue Klimastudie beim Fraunhofer-Institut fir Umwelt-, Sicherheits-
und Energietechnik UMSICHT, Oberhausen, in Auftrag gegeben. Das
Ergebnis: Durch die effiziente Wiederaufbereitung von Gber 7 Millionen
Tonnen Wertstoffen hat die ALBA Group 2012 rund 7,1 Millionen Tonnen
Treibhausgase eingespart. Dadurch konnte fast 1% der gesamten bun-
desdeutschen Treibhausgas-Emissionen vermieden werden. Gleichzeitig
mussten nahezu 41,1 Millionen Tonnen weniger Primarrohstoffe aus der
Erde geschirft, aufbereitet und bewegt werden.

Bereits seit mehreren Jahren untersucht Fraunhofer UMSICHT, welchen
Beitrag die Recyclingaktivitaten der ALBA Group zum Klimaschutz
leisten. 2013 fuhrten die Experten auch - und in der Recycling-Branche
erstmalig - die Menge der so genannten abiotischen Rohstoffe auf, die
infolge der ALBA Group-Tatigkeit nicht der Natur entnommen werden
mussten. Im Zentrum der Untersuchung standen dabei die Mengen
Metalle und Kunststoffe. Die Ersparnis von rund 41,1 Millionen Tonnen

Primarressourcen entspricht mehr als der jahrlich geférderten Braunkohle-
menge aus dem Garzweiler Tagebau (35 bis 40 Millionen Tonnen/Jahr).

Interseroh veroffentlichte am 5. Juni 2013 seinen ersten Nachhaltig-
keitsbericht. Dieser unterstreicht den Einsatz des Umwelt- und Recy-
clingdienstleisters flr eine nachhaltige Entwicklung als Systemdienstleis-
ter. Mit dem Nachhaltigkeitsbericht dokumentiert Interseroh erstmals
ausflhrlich und systematisch, wie die eigenen Prozesse sowie Projekte
bei Kunden 6kologisch und sozial vertraglich gestaltet werden. Der
Bericht stellt wesentliche Entwicklungen und Kennzahlen fir die Jahre
2010 bis 2012 vor und umfasst neben dem Dienstleistungsgeschaft
von Interseroh auch die Bereiche Sortierung flr Leichtverpackungen
und Facility Management der ALBA Group. Er entspricht den internatio-
nal gultigen Richtlinien der Global Reporting Initiative (GRI) und wurde
mit dem Anwendungslevel B+ erstellt.

Das integrierte Managementsystem (ISO 9001:2008, ISO 14001:2009,
BS OHSAS 18001:2007) der INTERSEROH Dienstleistungs GmbH und
ihrer deutschen Tochtergesellschaften, der INTERSEROH Austria GmbH,
Wien/Osterreich, sowie der Schwestergesellschaft INTERSEROH
Management GmbH, Kéln, wurde im ersten Halbjahr 2013 im Rahmen
eines Uberwachungsaudits seitens der Zertifizierer ohne jegliche
Abweichungen bestatigt.

MaRnahmen des Umweltmanagements fuhrten zu erheblichen Energie-
einsparungen beispielsweise bei der INTERSEROH Pool-System GmbH
durch eine Umstellung des Desinfektionsprozesses und bei der REPASACK
Gesellschaft zur Verwertung gebrauchter Papiersacke mbH durch
Installation eines neuen energieoptimierten Zerkleinerers. Beide
Umstellungen resultieren nach ersten Verbrauchswerten in Einsparungen

in der Gréenordnung von mindestens 20%.
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G. Prognosebericht

G.1. Entwicklung der Segmente

Die Einschatzung der Entwicklung der Segmente der ALBA SE basiert
auf derzeitigen Erwartungen und Annahmen bezlglich der Auswirkun-
gen zukinftiger Ereignisse und wirtschaftlicher Bedingungen auf die
operativ tatigen Gesellschaften.

Im Unterschied zu Produktionsbetrieben sind Angaben zu Auftragsbe-
standen in Unternehmen der Recyclingbranche nicht reprasentativ.
Das gilt auch fur die Tochtergesellschaften der ALBA SE.

Im Segment Stahl- und Metallrecycling werden Kontrakte in Abhangig-
keit von den Bedarfen der Stahlwerke, Metallhiitten und Giefereien
kurzfristig geschlossen und erfillt. Entsprechend ist die Umschlags-
haufigkeit der Lager hoch. Hiermit wird potenziellen Preissenkungen
entgegengesteuert.

Im Segment Dienstleistung werden Mehrjahresvertrage sowie Ein-
jahresvertrage geschlossen. Diese werden regelméafig zu den dann
vorherrschenden Marktbedingungen verlangert.

Segment Stahl- und Metallrecycling

Die Wirtschaftsvereinigung Stahl rechnet 2014 mit einem Wachstum
der weltweiten Stahlproduktion von 3,5 bis 4%. Der Anstieg der Pro-
duktion wird vor allem in den Landern erwartet, in denen Kapazitaten
weiter ausgebaut werden, insbesondere in Asien, aber moglicherweise

auch in der Tlrkei und in Russland. Der europdische Stahlverband
Eurofer prognostiziert einen Anstieg der europaischen Stahlnachfrage
um rund 3%. Fir Deutschland rechnet die Wirtschaftsvereinigung Stahl
mit einer Stagnation der Rohstahlproduktion in Hohe von 43,0 Millionen
Tonnen nach 42,6 Millionen Tonnen im Jahr 2013. Diese Situation sei
jedoch mit erheblichen Risiken verbunden, unter anderem durch das
Erneuerbare Energiegesetz und die damit einhergehenden héheren
Kosten flr die stromintensive Stahlproduktion.

Im deutschen Handel mit NE-Metallen wird im ersten Quartal nicht mit
einer Besserung gerechnet. Ab dem zweiten Quartal sind die Experten
verhalten optimistisch. Das gilt auch hinsichtlich der Prognosen fiir den
europaischen Absatzmarkt. Im ersten Halbjahr werde dieser schwach
bleiben. In Asien werde derzeit kein weiteres Wachstum erwartet. Die
Nachfrage bleibe auf dem aktuellen Niveau bestehen.

Vor dem Hintergrund der dargestellten branchenspezifischen Rahmen-
bedingungen wird das Management die Internationalisierung der ALBA SE-
Gruppe weiter forcieren. Das gilt nicht nur fir die Absatzmarkte, sondern
auch fur die Beschaffungsmarkte.

Das Management rechnet fiir 2014 im Bereich Fe mit geringfliigig
ansteigenden und bei NE mit nahezu unveranderten Mengen. Gleich-
zeitig werden die Umsatzerlose aufgrund der Erholung der Preise
moderat ansteigen. Die Prognosen fiir das EBITDA und das EBT sehen
eine aufergewdhnliche Erhéhung vor. Griinde hierfir sind neben der
Umsatzsteigerung und einer Verbesserung der Margen insbesondere
die positive Wirkung der 2013 vorgenommenen Restrukturierung.
Zudem werden sich die im Berichtsjahr angefallenen Wertminderungen
und Restrukturierungsaufwendungen nicht beziehungsweise nicht

in gleicher Hohe wiederholen. Positiven Einfluss wird auferdem die
weitere Internationalisierung sowohl auf der Absatz- als auch auf der
Beschaffungsseite haben. Die geplanten Investitionen werden sich
auf dem Niveau des Berichtsjahres belaufen.

Segment Dienstleistung

In der Diskussion um die sechste Novelle der Verpackungsverordnung
geht es um rein europarechtlich notwendige Anpassungen im Anhang
der Verordnung. Auf Initiative des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen
sollen Formulierungen zur korrekten Anmeldung von Verkaufsverpa-
ckungen konkretisiert werden. Ziel ist dabei die nachhaltige Klarstel-
lung der Verpflichtungen von Herstellern und Importeuren, insbeson-
dere in den Sonderfallen der Eigenriicknahme am Point of Sale und
den so genannten Branchenldsungen. Eine siebte Novellierung ist
angeklndigt.

Diese Novelle der Verpackungsverordnung wird frilhestens 2015 Wirk-
samkeit erlangen und zu einer Stabilisierung und je nach Klarheit der
Formulierungen zu einer Rekalibrierung des Marktes fihren kénnen.
2014 wird mit einer weiteren Intensivierung des Wettbewerbs im Markt
des Verpackungsrecyclings gerechnet. Dies wird bei nahezu konstanten
Umsatzen seinen Niederschlag insbesondere im Meldeverhalten von
Wettbewerbern und in dem Verteilungsmafistab der Kosten haben.

Der zunachst fir Ende 2012 angekiindigte Arbeitsentwurf des Elektro-
und Elektronikgerate-Gesetzes (ElektroG) wurde am 18. Februar 2014
vorgelegt. Nach aktuellem Stand erwartet das Management positive
Auswirkungen auf die Geschaftstatigkeit einzelner Business Units, da
Betreiber von zertifizierten Anlagen zur E-Schrott-Aufbereitung und etab-
lierten Sammelsystemen sich voraussichtlich besser stellen als heute.

Fur 2014 wird ein Marktanteil des Dualen Systems Interseroh auf dem
Niveau des Berichtsjahres erwartet.

Fur das Segment Dienstleistung liegt der Fokus auf der weiteren Entwick-
lung neuer Geschaftsfelder sowie auf neuen Markten zur Unterstiitzung
eines nachhaltigen Wachstums. Das Geschaftsvolumen im Bereich der
Mehrwegtransportkisten sowie der Business Unit recycled-resource soll
weiter ausgebaut werden. Hinsichtlich der Rohstoffmarktentwicklung
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erwartet das Management im Geschaftsjahr 2014 ein moderat steigen-
des Preisniveau, da dieses sich derzeit am unteren Ende der Preisschie-
ne befindet.

Fur 2014 erwartet das Segment Dienstleistung einen leichten Anstieg
der Umsatzerldse. Dies liegt vor allem an der Geschaftsausweitung
der Business Unit RSI. Trotzdem rechnet das Management bei EBITDA
und EBT mit auBergewdhnlichen Riickgangen. Fur diese Entwicklung
sind vor allem der weiterhin zunehmende Margendruck sowie fehlende
geschaftsmodellbedingte periodenfremde Effekte im Dualen System
Interseroh verantwortlich. Bei den Investitionen wird mit keinem signifi-
kanten Ruckgang gerechnet.

G.2. Entwicklung des Konzerns

Insgesamt geht das Management fiir die ALBA SE-Gruppe 2014 von einem
moderaten Umsatzwachstum aus. EBITDA und EBT werden jedoch
im Vergleich zu 2013 aufBergewdhnlich ansteigen, was unter anderem
auf nicht in gleichem Ausmaf wie im Berichtsjahr wiederkehrende
Restrukturierungsaufwendungen und Wertminderungen im Segment
Stahl- und Metallrecycling zurtickzuftihren ist. Bei den Investitionen wird
gegenlber dem Geschaftsjahr 2013 ein leichter Rlickgang erwartet.

Die Einbindung der Finanzierung in die ALBA Group sichert der ALBA SE-
Gruppe auch in Zukunft die erforderlichen liquiden Mittel.

Kéln, 26. Méarz 2014

ALBA SE
Executive Directors

%e ygﬂ« M—« , /f’/k// P

Joachim Wagner (Sprecher) Rob Nansink
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Konzernbilanz

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2013

Aktiva

Anhangangabe Nr.

31.12.2013

Euro

31.12.2012

Euro

01.01.2012

Euro

Langfristige Vermogenswerte

Immaterielle Vermogenswerte 18 79.882.695,97 117.858.985,91 121.189.087,71
Sachanlagen 19 68.972.984,59 83.686.168,64 86.413.683,80
Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen 20 3.574.726,94 8.980.614,87 7.741.601,29
Finanzielle Vermogenswerte 21 3.962.144,71 981.024,58 1.728.113,37
Sonstige Forderungen 25 1.744.013,65 1.438.332,02 1.133.722,99
Latente Steueranspriiche 22 5.580.403,15 5.806.039,10 6.252.238,90
163.716.969,01 218.751.165,12 224.458.448,06
Kurzfristige Vermogenswerte
Vorrate 23 68.170.358,89 108.769.216,71 127.575.787,43
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 24 135.636.637,38 155.431.649,86 172.304.765,27
Finanzielle Vermogenswerte 21 55.140.910,48 34.478.000,54 24.679.114,09
Sonstige Forderungen 25 46.727.101,78 39.238.774,17 28.822.068,48
Ertragsteuererstattungsanspriiche 22 1.000.933,29 2.576.705,22 2.355.136,63
Zahlungsmittel und -&quivalente 26 14.593.057,47 12.673.546,00 74.882.830,26

321.268.999,29

353.167.892,50

430.619.702,16

484.985.968,30

571.919.057,62

655.078.150,22

47



Konzernabschluss Konzernbilanz

Passiva

Anhangangabe Nr.

31.12.2013

31.12.2013 31.12.2012

31.12.2012

01.01.2012 01.01.2012

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital und Riicklagen, die den

Anteilseignern der Muttergesellschaft zuzuordnen sind

Gezeichnetes Kapital 27 25.584.000,00 25.584.000,00 25.584.000,00

Rucklagen 28 111.621.916,17 137.205.916,17 149.992.784,40* 175.576.784,40* 151.351.766,04* 176.935.766,04*

Minderheitsanteile am Eigenkapital 8.822.279,67 6.814.795,91 6.100.612,35
146.028.195,84 182.391.580,31* 183.036.378,39*

Schulden

Langfristige Schulden

Leistungen an Arbeitnehmer aus Pensionszusagen 29 17.166.915,79 27.082.692,64* 21.418.536,61*

Sonstige langfristige Ruckstellungen 30 3.897.146,17 7.091.574,07 5.588.814,36

Latente Steuerschulden 22 3.568.057,75 5.376.157,80 6.083.527,57

Finanzielle Schulden 31 7.099.056,50 9.194.973,11 71.319.610,32

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 32 166.242,50 109.138,99 366.806,02

Sonstige Verbindlichkeiten 8& 945.139,28 32.842.557,99 0,00 48.854.536,61* 0,00 104.777.294,88*

Kurzfristige Schulden

Ruckstellungen 30 16.200.915,69 10.912.198,41 11.703.541,08

Ertragsteuerschulden 22 7.804.379,46 8.340.996,92 7.291.722,48

Finanzielle Schulden 31 47.237.585,09 39.547.541,35 67.474.424,12

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 32 183.642.111,92 199.216.745,46 209.289.281,14

Sonstige Verbindlichkeiten S8 51.230.222,31 306.115.214,47 82.655.458,56 340.672.940,70 71.505.508,13 367.264.476,95

338.957.772,46

389.527.477,31*

472.041.771,83*

1 Adjustierung aufgrund der Erstanwendung des geanderten IAS 19

484.985.968,30
I

571.919.057,62*

655.078.150,22*
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

fir die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2013

Anhangangabe Nr.

2013

Euro

2012

Euro

1. Umsatzerlose 7 1.704.390.128,27 1.926.911.226,18
2. Verminderung / Erhéhung des Bestandes an fertigen

und unfertigen Erzeugnissen 8 -2.987.224,05 -5.746.508,17
3. Sonstige betriebliche Ertrage 9 70.339.048,69 70.940.915,43
4. Materialaufwand 10 1.471.978.796,97 1.652.181.800,68
5. Personalaufwand 11 100.984.667,29 100.530.512,19*
6. Abschreibungen auf immaterielle

Vermogenswerte und auf Sachanlagen 12 51.690.286,89 17.878.363,03
7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 13 172.591.556,53 171.198.457,83
8. Ergebnis aus nach der Equity-Methode

bilanzierten Beteiligungen 14 -5.309.309,93 1.018.233,01
9. Finanzertrage 14 4.688.445,92 4.298.317,27
10. Finanzierungsaufwendungen 14 15.975.085,38 17.871.302,15
11. Ergebnis vor Ertragsteuern -42.099.304,16 37.761.747,84*
12. Ertragsteueraufwendungen 15 1.482.622,46 4.332.619,27
13. Ergebnis nach Steuern -43.581.926,62 33.429.128,57*
14. davon Ergebnisanteile, die den

Minderheitsanteilen zuzurechnen sind 16 -14.393,99 678.779,79
15. davon Ergebnisanteile, die den Anteilseignern

des Mutterunternehmens zuzurechnen sind -43.567.532,63 32.750.348,78*
16. Ergebnis je Aktie 17 -4,43 838"

1 Adjustierung aufgrund der Erstanwendung des geanderten IAS 19
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Aufstellung der im Konzerneigenkapital erfassten Ertrige und Aufwendungen
(Konzerngesamtergebnis) fir die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2013

2013 2012
I
Anhangangabe Nr. Mio. Euro Mio. Euro
Konzernergebnis -43,6 33,5
davon Minderheitsanteilen zuzurechnen 16 0,0 0,7
Betrage, die nicht in kiinftigen Perioden in die GuV umgegliedert werden
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus leistungsorientierten Planen 29 2,0 -6,2¢
Betrage, die ggf. in kiinftigen Perioden in die GuV umgegliedert werden
Veranderungen des beizulegenden Zeitwerts von zu Sicherungszwecken
eingesetzten Derivaten (inkl. latenter Steuern) 28, 37 0,0 5,7
Veranderungen des Ausgleichspostens aus der Wahrungsumrechnung 3b, 28 -0,3 1,8
Veranderungen des Ausgleichspostens aus der Wahrungsumrechnung von At Equity Gesellschaften -0,1 0,2
Erfolgsneutral erfasstes Ergebnis 1,6 1,5*
davon Minderheitsanteilen zuzurechnen 28 -0,1 0,4
Konzerngesamtergebnis -42,0 35,0
davon Minderheitsanteilen zuzurechnen -0,1 1,1
davon den Anteilseignern der ALBA SE zuzurechnen -41,9 33,9*

1 Adjustierung aufgrund der Erstanwendung des geanderten IAS 19
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Konzern-Eigenkapitalverinderungsrechnung
fir die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2013

Minderheits-
gesell- Konzern-
Mutterunternehmen schafter eigenkapital

Gezeichnetes
Kapital

Kapital- erwirt-
ricklage schaftetes
Konzern-
eigenkapital

kumuliertes Ubriges
Konzernergebnis

Ausgleichs-  Versicherungs- andere Eigenkapital  Minderheiten-
posten aus mathe- neutrale kapital
der Fremd- matische Transaktionen
wahrungs- Gewinne und
umrechnung Verluste

Anhangangabe Nr. Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Stand am 1.1.2012 25,6 38,6 134,8 -2,3 0,00 -17,7 179,0 6,1 185,1
Anderungen IAS 19 -2,0 -2,0 -2,0
Stand am 1.1.2012 25,6 38,6 134,8 -2,3 -2,0* -17,7 177,0* 6,1 183,1
Gezahlte Dividenden 27 -0,4 -0,4
Anderungen des Konsolidierungskreises
Kapitaltransaktion mit Anderungen der Beteiligungsquote 28
Ubrige Veranderungen

Konzernergebnis 32,8t 32,8t 0,7 33,5t

Direkt im Eigenkapital erfasste Betrage 1,6 -6,2t 5,7 1,1t 0,4 1,5
Konzerngesamtergebnis 33,9 1,1 35,0
Gewinnabfuhrung an die ALBA Group plc & Co. KG -35,3 -35,3 -35,3
Stand am 31.12.2012 25,6 38,6 132,3* -0,7 -8,2* -12,0 175,6* 6,8 182,4*

1 Adjustierung aufgrund der Erstanwendung des geanderten IAS 19
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|

Minderheits-
gesell- Konzern-
Mutterunternehmen schafter eigenkapital

kumuliertes Ubriges
Konzernergebnis

Gezeichnetes Kapital- erwirt- Ausgleichs-  Versicherungs- andere Eigenkapital ~ Minderheiten-
Kapital ricklage schaftetes posten aus mathe- neutrale kapital
Konzern- der Fremd- matische Transaktionen
eigenkapital wahrungs- Gewinne und
umrechnung Verluste

gy gy ______§y _____§ 5§y Ny 5§y N N |
Anhangangabe Nr. Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Stand am 31.12.2012 25,6 38,6 132,3 -0,7 -8,2¢ -12,0 175,6 6,8 182,4
Gezahlte Dividenden 27 -0,3 -0,3
Anderungen des Konsolidierungskreises -1,7 1,7 2,4 2,4

Ubrige Veranderungen

Konzernergebnis -43,6 -43,6 -43,6
Direkt im Eigenkapital erfasste Betrage 28 -0,3 2,0 1,7 -0,1 1,6
Konzerngesamtergebnis -41,9 -0,1 -42,0
Verlustiibernahme durch die ALBA Group plc & Co. KG &5 885 85
Stand am 31.12.2013 25,6 38,6 90,5 -1,0 -4,5 -12,0 137,2 8,8 146,0

1 Adjustierung aufgrund der Erstanwendung des geanderten IAS 19
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Konzern-Kapitalflussrechnung

fir die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2013

2013 2012

I

Anhangangabe Nr. Mio. Euro Mio. Euro

Konzernergebnis -43,6 SSics
Ertragsteueraufwendungen 15 1,5 4,3
Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen 14 5,3 -0,9
Finanzergebnis 14 11,2 13,4
Abschreibungen auf immaterielle Vermdégenswerte und Sachanlagen 12,18, 19 51,8 17,9
Konzern-EBITDA 26,2 68,1*
Gewinn aus Anlageabgangen 9,13 -0,9 -1,6
Veranderungen der Pensions- und sonstigen Rickstellungen 29, 30 -5,9 0,2
Veranderungen des Netto-Betriebsvermogens 33,0 20,9
Zinszahlungen -10,2 -13,0
Ertragsteuerzahlungen -2,6 -3,3
Cash Flow aus betrieblicher Tatigkeit 39,6 71,4
Unternehmensakquisition 5 -2,4 0,0
Untenehmensverauerungen 5 11,9 0,0
Einzahlungen aus dem Verkauf von Anlagevermogen 5, 5,3 2,9
Investitionen in Sachanlagen (ohne Finanzierungsleasing) 19 -6,0 -11,2
Sonstige Investitionen 18 -2,0 -0,5
Cash Flow aus Investitionstatigkeit 6,8 -8,8

1 Adjustierung aufgrund der Erstanwendung des geanderten IAS 19
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2013 2012

. _______________________________________________________________________§ N |
Anhangangabe Nr. Mio. Euro Mio. Euro
Aufnahme von finanziellen Verbindlichkeiten 31 16,2 1,1
Tilgung von finanziellen Verbindlichkeiten 31 -4,5 -83,9
Tilgung von Finanzierungsleasing-Verbindlichkeiten -1,7 -2,3
Dividenden an Minderheitsgesellschafter -0,3 -0,4
Ergebnisabfiihrung an die ALBA Group plc & Co. KG -35,3 -30,1
Cash Flow aus Finanzierungstatigkeit -25,6 -115,6
Zahlungswirksame Veranderungen der Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente 20,8 -53,0
Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente am Anfang der Periode 39,1 92,1
Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente am Ende der Periode 26 59,9 39,1
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Konzernanhang fiir das

Geschiftsjahr 2013

1. Allgemeine Angaben

Die ALBA SE hat ihren Sitz in KéIn. Die Geschéaftsadresse lautet:
StollwerckstraRe 9a, 51149 Koln. Der Konzernabschluss fiir das Jahr
2013 umfasst neben der Gesellschaft ihre Tochtergesellschaften

sowie die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen (zusammen die

+ALBA SE-Gruppe®).

Die ALBA SE-Gruppe ist einer der fllhrenden Umweltdienstleister und
Rohstoffhandler in Europa. Als Dienstleister organisiert die ALBA SE-
Gruppe Recyclingprozesse, als Versorger von Stahlwerken, Metallhitten
und Gieereien beliefert sie die verarbeitende Industrie. Die Geschafts-
tatigkeit der ALBA SE-Gruppe ist in zwei Segmente untergliedert -
Stahl- und Metallrecycling sowie Dienstleistung.

Die Aktionare der ALBA SE stimmten auf der ordentlichen Hauptver-
sammlung am 28. Mai 2013 dem Wechsel der ALBA SE vom dualis-
tischen in ein monistisches System und einem entsprechenden Vor-
schlag zu Anderung der Satzung der Gesellschaft zu. Mit Eintragung der
neuen Satzung ins Handelsregister am 16. Juli 2013 wurden Vorstand
und Aufsichtsrat durch einen Verwaltungsrat ersetzt.

Gemafd dem Beherrschungs- und Gewinnabflihrungsvertrag (BGAV)
mit der ALBA Group plc & Co. KG (im Folgenden: ALBA Group KG) garan-
tiert diese den auenstehenden Aktionaren der ALBA SE fur die Dauer
des Vertrages eine wiederkehrende Geldleistung, eine so genannte
Ausgleichszahlung, flr jedes volle Geschaftsjahr in Hohe von brutto
3,94 Euro je ALBA SE-Aktie abzlglich Korperschaftsteuer nebst Solida-
ritatszuschlag nach dem jeweils fiir diese Steuern flr das betreffende
Geschaftsjahr geltenden Satz.

Die in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen ergeben sich
aus der Aufstellung des Anteilsbesitzes (s. Angabe 6). In der Aufstellung
sind ebenfalls die wegen untergeordneter Bedeutung nicht einbezoge-
nen Tochtergesellschaften und assoziierten Unternehmen angegeben.
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2. Grundlagen der Bilanzierung

(a) Zugrundeliegende Rechnungslegungsvorschriften

Die ALBA SE, Koln, (nachfolgend ,,ALBA SE“ oder ,Muttergesellschaft®)
ist als borsennotierte Aktiengesellschaft nach Artikel 4 der Verordnung
(EG) Nr. 1606/2002 des Europaischen Parlaments und des Rates vom
19. Juli 2002 betreffend die Anwendung internationaler Rechnungs-
legungsstandards (ABI. EG Nr. L 243 S. 1) seit dem Geschaftsjahr 2005
dazu verpflichtet, einen Konzernabschluss nach den von der Europadischen
Union (EU) Gbernommenen International Financial Reporting Standards
(IFRS) aufzustellen. Die IFRS-Konzern-Er6ffnungsbilanz wurde auf den
1. Januar 2004 aufgestellt (Tag des Ubergangs auf IFRS geméaf IFRS 1,
Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards).

Der Konzernabschluss ist in Anwendung von § 315a Handelsgesetz-
buch (HGB) nach den Vorschriften der am Bilanzstichtag gliltigen Rech-
nungslegungsregeln gemaf den von der EU Ubernommenen IFRS sowie
den Interpretationen des International Financial Reporting Interpreta-
tions Committee (IFRIC) und des Standing Interpretations Committee
(SIC) des International Accounting Standards Board (IASB), London,
erstellt und steht in Ubereinstimmung mit den Richtlinien der Europé-
ischen Union zur Konzernrechnungslegung (Richtlinie 83/349/EWG).

Der Konzernanhang enthalt auch die nach dem deutschen HGB
aufzunehmenden Angaben.

Der Konzernabschluss fiir das Geschaftsjahr 2013 wurde durch die
geschaftsfiihrenden Direktoren des Verwaltungsrates am 26. Marz
2014 genehmigt.

Bezlglich Vorgangen nach dem Stichtag, die fir die Beurteilung der
Vermdégens-, Finanz- und Ertragslage sowie flir die Zahlungsstréme der
ALBA SE-Gruppe wesentlich sein konnten, die bis zum 26. Marz 2014
(Datum der Freigabe des Konzernabschlusses durch die geschafts-
fihrenden Direktoren des Verwaltungsrates) eingetreten sind, wird

auf Angabe 43 verwiesen.

(b) Bewertung von Vermogenswerten und Schulden

Der Konzernabschluss wird auf der Basis historischer Anschaffungs-
beziehungsweise Herstellungskosten aufgestellt, mit Ausnahme von
derivativen Finanzinstrumenten und solchen, die als ,zur Verauferung
verflugbar” klassifiziert sind. Diese sind zum Zeitwert bewertet.

(c) Funktionale und Darstellungswahrung

Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt, der funktionalen Wah-
rung der Gesellschaft. Die Betrage werden - mit Ausnahme von Kon-
zernbilanz sowie Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung - in Mio. Euro,
gerundet auf eine Nachkommastelle, dargestellt. In Einzelfallen treten
im Vergleich zu den ungerundeten Betragen Rundungsdifferenzen auf.

(d) Verwendung von Annahmen und Schatzungen des Managements
Die Erstellung des Konzernabschlusses in Ubereinstimmung mit den
IFRS verlangt vom Management Ermessensentscheidungen, Schatzun-
gen und Annahmen, die die Anwendung von Rechnungslegungsmetho-
den und die ausgewiesenen Betrage der Vermoégenswerte, Schulden,
Ertrage und Aufwendungen betreffen. Tatsachliche Ergebnisse konnen
von diesen Schatzungen abweichen.

Schatzungen und zugrundeliegende Annahmen werden laufend Uber-
priift. Uberarbeitungen der rechnungslegungsbezogenen Schatzungen
werden in der Periode, in der die Schatzungen lberarbeitet werden, und
in allen betroffenen zuklinftigen Perioden erfasst.

Informationen Uber bedeutende Ermessensentscheidungen bei der
Anwendung der Rechnungslegungsmethoden, die die im Konzern-
abschluss erfassten Betrage wesentlich beeinflussen, sind in den
nachstehenden Anhangsangaben enthalten:

» Angabe 3 (f): Kriterien zur Beurteilung eines Leasingverhaltnisses
als nach IFRS bilanzierungspflichtiges Finanzierungsleasing
» Angabe 3 (n), 22: Realisierbarkeit zuklinftiger Steuerentlastungen

Informationen Gber Annahmen und Schatzungsunsicherheiten, durch
die ein betrachtliches Risiko entstehen kann, dass innerhalb des nachs-
ten Geschaftsjahres eine wesentliche Anpassung erforderlich wird, sind
in den nachstehenden Anhangsangaben enthalten:

» Angabe 3 (d), (e): konzerneinheitliche Festlegung wirtschaftlicher
Nutzungsdauer

» Angabe 3 (g): Bewertung von Vorraten

» Angabe 3 (h), 18: Parameter zur Durchfliihrung der Impair-
ment-Tests, inklusive Abgrenzung der zahlungsmittelgenerierenden
Einheiten (ZGE)

» Angaben 21, 24, 25: Einschatzung der Realisierbarkeit zweifelhafter
Forderungen beziehungsweise die Ermittlung erforderlicher Wert-
berichtigungen

» Angabe 29: die Berechnungsparameter der Leistungen an Arbeit-
nehmer aus Pensionszusagen

» Angabe 30: Ansatz und Bewertung von Riickstellungen

» Angabe 32: die Ermittlung der Verbindlichkeiten fiir Rlickzahlungs-
verpflichtungen aus Branchenvertragen und fur nachlaufende Entsor-
gungsverpflichtungen
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3. Bilanzierungsmethoden

Die Jahresabschlisse der in die Vollkonsolidierung einbezogenen Unter-
nehmen sind nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-
den aufgestellt. Dabei werden die vom Mutterunternehmen angewand-
ten Ansatz- und Bewertungsregeln auch von den Tochtergesellschaften
beachtet.

Durch den Abschluss des Beherrschungs- und Gewinnabflihrungsver-
trages (BGAV) mit der ALBA Group KG flhrt die ALBA SE ihr gesamtes
handelsrechtliches Ergebnis an diese ab. Im Konzernabschluss wird die
Ergebnisabfiihrung nicht wie im handelsrechtlichen Einzelabschluss der
ALBA SE als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) ausge-
wiesen, sondern als Ergebnisverwendung dargestellt (siehe Konzern-
Eigenkapitalveranderungsrechnung). Im Falle einer Verlustiibernahme
wird entsprechend verfahren.

Zur Verbesserung der Klarheit sind in der GuV sowie in der Bilanz einzel-
ne Posten zusammengefasst, die im Anhang erlautert werden. Als kurz-
fristig werden Vermogenswerte und Schulden angesehen, die innerhalb
eines Jahres realisiert werden beziehungsweise abflieRen; alle anderen
sind als langfristig klassifiziert.

(a) Konsolidierungsgrundsatze

Der Konsolidierungszeitraum entspricht dem Kalenderjahr. Samtliche
in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen schliefen ihr
Geschaftsjahr zum 31. Dezember ab.

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt gemaf IAS 27 (Konzern- und Einzelab-
schlisse) in Verbindung mit IFRS 3 (Unternehmenszusammenschlisse)
nach der Erwerbsmethode, wobei die Anschaffungskosten der Betei-
ligungen mit dem auf sie jeweils entfallenden anteiligen Eigenkapital
unter Berlicksichtigung der Zeitwerte der erworbenen Vermdgenswerte,

Schulden und Eventualschulden zum Zeitpunkt ihres Erwerbs verrechnet
werden. Mit dem Unternehmenszusammenschluss verbundene Kosten
werden als Aufwand behandelt.

Verbleibende Unterschiedsbetrage aus der Verrechnung werden als Fir-
menwerte aktiviert. Firmenwerte werden gemaf IFRS 3 nicht planmagig
abgeschrieben. Die Werthaltigkeit der Firmenwerte wird stattdessen
mindestens einmal jahrlich oder bei Vorliegen von auslésenden Sach-
verhalten anhand eines Impairment-Tests Uberprift. Die Ubrigen aufge-
deckten stillen Reserven und Lasten werden im Rahmen der Folgekon-
solidierungen entsprechend der korrespondierenden Vermogenswerte
und Schulden fortgeflihrt und abgeschrieben.

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen, bei denen die ALBA SE -
in der Regel aufgrund eines Anteilsbesitzes zwischen 20 und 50% -
einen mafRgeblichen Einfluss ausubt, werden nach der Equity-Methode
bilanziert. Die Beteiligung an einem assoziierten Unternehmen wird mit
den Anschaffungskosten angesetzt. Dieser Beteiligungsansatz enthalt
neben dem anteiligen Eigenkapital, den aufgedeckten stillen Reserven
und stillen Lasten gegebenenfalls auch einen gezahlten Aufpreis flr
den Geschafts- oder Firmenwert. Bei Anzeichen flir eine Wertminderung
des nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmens unterliegt der
Beteiligungsansatz einem Werthaltigkeitstest. Eventuell anfallende Wert-
minderungen werden im Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilan-
zierten Beteiligungen innerhalb des Finanzergebnisses ausgewiesen.

Gemeinschaftlich gefihrte Unternehmen (Joint Ventures) werden nach
der Equity-Methode bilanziert. Die Vorgehensweise der Bilanzierung
entspricht der fur assoziierte Unternehmen.

Bei der Schuldenkonsolidierung sind die gegenseitigen Forderungen
und Verbindlichkeiten zwischen den vollkonsolidierten Gesellschaften
aufgerechnet.

Im Zuge der Aufwands- und Ertragskonsolidierung werden die Umsatze,
Aufwendungen und Ertrage aus Geschaften zwischen den Konzernun-
ternehmen gegenseitig aufgerechnet.

Zwischengewinne aus konzerninternen Lieferungen und Leistungen so-
wie aus dem Verkauf von Sachanlagevermogen zwischen einbezogenen
Konzerngesellschaften werden eliminiert, sofern der Einfluss auf die
Vermdégens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht von unterge-
ordneter Bedeutung ist. Die entsprechenden Vorgange aus Vorjahren
werden fortgeflihrt, soweit sie als wesentliche Zwischengewinne im
Entstehungsjahr eliminiert wurden.

(b) Wahrungsumrechnung

In den Einzelabschliissen der Konzerngesellschaften werden Geschafts-
vorfalle in fremder Wahrung mit dem zum Transaktionszeitpunkt glltigen
Wechselkurs in Euro umgerechnet. Kursgewinne und -verluste, die aus
der Erfullung solcher Transaktionen sowie aus der Umrechnung von in
Fremdwahrung geflihrten monetaren Vermogenswerten und Schulden
resultieren, werden ergebniswirksam berlcksichtigt. Zur Kurssicherung
abgeschlossene Termingeschafte werden zu ihren jeweiligen Zeitwerten
(Fair Value) angesetzt.

Die erstmalig in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften
auf dem Balkan haben abweichend von der jeweiligen Landeswahrung
ihren Abschluss in der funktionalen Wahrung Euro aufgestellt.

Die Bilanzen sowie Gewinn- und Verlustrechnungen der in den Konzern-
abschluss einbezogenen Tochterunternehmen sind iberwiegend in Euro
aufgestellt.

Zwei vollkonsolidierte und zwei assoziierte Unternehmen erstellen ihren
Jahresabschluss in US-Dollar beziehungsweise in polnischen Zloty. Die
in den Konzernabschluss eingehenden Betrage werden gemaf IAS 21
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(Auswirkungen von Wechselkursveranderungen) nach dem Konzept der
Funktionalwahrung in Euro umgerechnet. Die Voraussetzungen fir die
vereinfachende Umrechnung zum Durchschnittskurs nach IAS 21.40
sind bei allen betroffenen Unternehmen gegeben. Es wurden die folgenden
Kurse zugrunde gelegt:

Stichtagskurs Durchschnittskurs
1 Euro 2013 2012 2013 2012
________§ N N N ]
Polen PLN 4,1543 4,0740 4,1975 4,1847
USA  USD 1,3791 1,3194 1,3281 1,2848

Die sich aus der Umrechnung des anteiligen Eigenkapitals ergebenden
Wahrungsdifferenzen werden erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis des
Konzerns ausgewiesen.

(c) Finanzinstrumente

Die finanziellen Vermégenswerte werden gemaf IAS 39 (Finanzinstrumente:
Ansatz und Bewertung) nach folgenden vier Bewertungskategorien
klassifiziert:

» Kredite und Forderungen

» Bis zur Endfalligkeit gehalten
» Erfolgswirksam zum Fair Value
» Zur VerauBerung verfligbar

Die Kategorie ,bis zur Endfalligkeit gehalten“ wurde nicht verwendet.

Beim erstmaligen Ansatz erfolgt die Bewertung der finanziellen Vermo-
genswerte zum beizulegenden Zeitwert (Fair Value). Die anfallenden
Transaktionskosten werden einbezogen, aufler es handelt sich um
ein Finanzinstrument der Kategorie ,,zu Handelszwecken gehalten®.
Die Bewertung erfolgt stets zum Handelstag.

Die Folgebewertung von finanziellen Vermégenswerten erfolgt in Ab-
hangigkeit der Zuordnung zu den zuvor genannten Kategorien zu den
fortgeflihrten Anschaffungskosten oder zum Fair Value:

» Kredite und Forderungen“ sind nicht-derivative finanzielle Vermo-
genswerte mit festen oder bestimmbaren Zahlungen, die nicht an
einem aktiven Markt notiert sind. Sie werden mit den fortgefthr-
ten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmetho-
de bewertet.

» In der Bewertungskategorie ,Bis zur Endfalligkeit gehalten fallen
alle nicht-derivativen finanziellen Vermogenswerte mit festen oder
bestimmbaren Zahlungen und einer festgelegten Laufzeit, fir die
das Unternehmen sowohl die Absicht als auch die Fahigkeit hat,
diese bis zum Ende der Laufzeit zu halten. Sie werden ebenfalls zu
fortgefiihrten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektiv-
zinsmethode erfasst.

» Innerhalb der Kategorie ,Erfolgswirksam zum Fair Value“ sind alle
finanziellen Vermdégenswerte als ,zu Handelszwecken gehalten*
klassifiziert, da von der Fair Value Option des IAS 39 in der ALBA
SE-Gruppe kein Gebrauch gemacht wird. Zur Verdeutlichung wird
die gesamte Kategorie im Konzernanhang als ,Zu Handelswecken
gehalten” bezeichnet. Dieser Kategorie sind alle derivativen Finanz-
instrumente zugeordnet, die nicht in einer wirksamen bilanziellen
Sicherungsbeziehung stehen. Die Bewertung der ,Zu Handelszwecken
gehaltenen” Finanzinstrumente erfolgt ergebniswirksam zum Fair Value.

» Zur VeraufRerung verflgbar” stellt eine Restkategorie fur diejenigen
originaren finanziellen Vermdgenswerte dar, die keiner der drei
anderen Kategorien zugeordnet werden kdnnen. Eine wahlrecht-
liche Designation von finanziellen Vermogenswerten in die Kategorie
»Zur VeraufRerung verfigbar“ erfolgt innerhalb der ALBA SE-Gruppe
nicht. Zur Verauferung verflgbare finanzielle Vermégenswerte wer-
den grundsatzlich erfolgsneutral zum Fair Value bewertet. Die
Ubernahme der erfolgsneutral im Sonstigen Ergebnis erfassten
Wertschwankungen in das Jahresergebnis erfolgt erst zum Zeit-
punkt des Abgangs oder im Fall einer nachhaltigen Wertminderung
des Vermogenswertes.

Eigenkapitalinstrumente, fir die kein auf einem aktiven Markt no-
tierter Preis vorliegt und deren Fair Value nicht verlasslich ermittelt
werden kann, erfolgt eine Bewertung zu Anschaffungskosten.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden gemaf IAS 39 einer der folgenden
Kategorien zugeordnet:

» Erfolgswirksam zum Fair Value (Zu Handelszwecken gehalten)
» Sonstige finanzielle Schulden

Die erstmalige Erfassung finanzieller Schulden sowie die Folgebewer-
tung zu Handelszwecken gehaltener finanzieller Schulden erfolgt nach
den gleichen Vorgaben wie bei den finanziellen Vermégenwerten.

Der Kategorie ,Sonstige finanzielle Schulden“ sind samtliche Verbind-
lichkeiten zugeordnet, die nicht ,zu Handelszwecken gehalten” werden.
Sie werden zu fortgeflihrten Anschaffungskosten unter Anwendung der
Effektivzinsmethode bewertet, da die Fair Value Option in der ALBA SE-
Gruppe nicht angewendet wird.

(i) Originare (nicht-derivative) Finanzinstrumente

Die originaren Finanzinstrumente in der ALBA SE-Gruppe bestehen
aus Beteiligungen, Ausleihungen, Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen, Forderungen aus Cashpooling, einigen sonstigen Forde-
rungen, Zahlungsmitteln und -aquivalenten sowie finanziellen Schulden,
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und einigen sonstigen
Verbindlichkeiten und werden gemaf IAS 39 (Finanzinstrumente: Ansatz
und Bewertung) in verschiedene Klassen eingeteilt. Finanzielle Vermo-
genswerte werden zum Handelstag bilanziert.

Beteiligungen werden als ,zur Verauferung verfligbar“ qualifiziert und
mit den Anschaffungskosten bewertet, da es flir eine Bewertung zum
beizulegenden Zeitwert an einem transparenten Markt fehlt.
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Alle Ubrigen originaren Finanzinstrumente sind als ,Kredite und Forde-
rungen“ beziehungsweise ,Sonstige finanzielle Schulden“ klassifiziert.

Bestehen an der vollstéandigen Realisierbarkeit von Finanzinstrumen-
ten Zweifel, werden sie mit dem niedrigeren realisierbaren Betrag
angesetzt. Neben den erforderlichen Einzelwertberichtigungen wird den
erkennbaren Risiken durch Bildung von pauschalierten Wertberichtigungen
Rechnung getragen.

Wertminderungen werden erfasst, wenn objektive Hinweise vorliegen.
Erhebliche finanzielle Schwierigkeiten eines Schuldners, eine erhdhte
Wahrscheinlichkeit, dass ein Schuldner in Insolvenz oder in ein
sonstiges Sanierungsverfahren geht, sowie ein Vertragsbruch gelten
als Indikatoren fur das Vorhandensein einer Wertminderung. Sofern
Forderungen als uneinbringlich eingestuft wurden, erfolgt die ergebnis-
wirksame Ausbuchung.

Entfallen in den Folgeperioden die Grinde fur die Wertminderung, wird
eine ergebniswirksame Wertaufholung erfasst.

Die Ausbuchung der finanziellen Vermégenswerte erfolgt, wenn die vertragli-
chen Rechte auf Cash Flows aus dem Posten erloschen beziehungsweise
ausgelaufen sind oder der finanzielle Vermégenswert Gbertragen wird.

Eine finanzielle Verbindlichkeit wird nur dann ausgebucht, wenn diese
erloschen ist, was bedeutet, die im Vertrag genannte Verpflichtung ist
beglichen, aufgehoben oder ausgelaufen.

Finanzverbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverhaltnissen sind mit
dem Barwert der zukiinftigen Leasingraten passiviert.

(ii) Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente werden zur Reduzierung von Wahrungs-
und Metallpreisrisiken eingesetzt und gemaf IAS 39 im Rahmen der
Erstbewertung zum Fair Value bilanziert. Der Ausweis erfolgt unter
»Finanzielle Vermdgenswerte” beziehungsweise unter ,Finanzielle
Schulden”.

Zur Bewertung der derivativen Finanzinstrumente wird der Fair Value
mittels anerkannter finanzwirtschaftlicher Modelle berechnet. Die ange-
setzten Fair Values entsprechen jeweils dem Betrag, zu dem zwischen
sachverstandigen, vertragswilligen und voneinander unabhangigen Ge-
schaftspartnern ein Vermégenswert oder eine Schuld beglichen werden
kénnte. Die Bewertung gibt die Einschatzung der Marktgegebenheiten
durch die Vertragspartner zum Stichtag wieder. Sie wurden auf der
Basis der zum Berechnungszeitpunkt vorliegenden Marktdaten, die
jedoch kontinuierlich Veranderungen unterliegen, ermittelt. Zahlreiche
Faktoren kénnen die Bewertung beeinflussen und zwischenzeitlich zu
abweichenden Werten geflihrt haben. Die bisherige Wertentwicklung ist
nicht aussagekraftig flr die zuklinftige Performance.

Wechselkursrisiken

Im Rahmen von Devisentermingeschéaften wird gemaf den Vorgaben
interner Richtlinien und Verfahrensanweisungen zum Zeitpunkt des
zugrundeliegenden Geschaftsabschlusses ein bestimmter Devisenkurs
flr einen bestimmten Termin in der Zukunft festgeschrieben. Dabei

ist sichergestellt, dass sich das Falligkeitsdatum mit dem geplanten
Zahlungstermin der zugrundeliegenden Forderung beziehungsweise
Verbindlichkeit weitestgehend deckt und keine wesentlichen offenen
Fremdwahrungs- oder Termingelddispositionen entstehen.

Aus den Devisentermingeschaften selbst ergibt sich kein eigenes
Marktrisiko, da jeweils durch das verknlpfte operative Geschaft eine
geschlossene Position besteht. Durch diese ist gewahrleistet, dass zum

vereinbarten Termin Liquiditat in der gesicherten Wahrung in entspre-
chender Hohe zur Verfiigung steht.

Metallpreisanderungsrisiken

Die Gesellschaften des Segmentes Stahl- und Metallrecycling handeln
mit Metallen und Legierungen. Es werden sowohl Strecken- als auch
Lagergeschafte abgewickelt. Der Handel mit Metallen findet dabei auf
Markten statt, auf denen die Preise haufigen Schwankungen unterliegen.

Preisénderungen kdnnen sich auf Vertrage auswirken, deren Erfullungs-
termin nach dem Bilanzstichtag liegt, auf Vertrage, bei denen der
Gefahrenlbergang bis zum Bilanzstichtag erfolgt ist, der Preis aber
erst nach Gefahrenlbergang fixiert wird, und auf Lagerbestande. Die
Anderungen der beizulegenden Zeitwerte werden je nach Grundgeschéft
ergebniswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung oder aber ergebnis-
neutral im sonstigen Ergebnis erfasst.

(d) Immaterielle Vermogenswerte

Immaterielle Vermégenswerte sind zu Anschaffungskosten abzlglich
auf ihre jeweiligen Nutzungsdauern verteilte, planmafige Abschrei-
bungen bewertet. Mit Ausnahme von Firmenwerten mit zeitlich unbe-
stimmbarer Nutzungsdauer erfolgt die Abschreibung immaterieller
Vermdgenswerte linear Uiber einen Zeitraum von zwei bis 20 Jahren
oder sofern Anhaltspunkte flr eine auerplanméaige Wertminderung
vorliegen. Wertminderungen von immateriellen Vermogenswerten
mit zeitlich unbestimmbarer Nutzungsdauer werden bertcksichtigt,
wenn dies im Rahmen der mindestens einmal jahrlich durchgefiihrten
Impairment-Tests geboten ist und bei einem auslésenden Ereignis. Bei
Wegfall der Griinde flr die Wertminderung werden, mit Ausnahme von
Firmenwerten, entsprechende Zuschreibungen vorgenommen, die die
fortgeflihrten Buchwerte nicht Gbersteigen durfen.
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(e) Sachanlagen

Die Sachanlagen sind gemaf IAS 16 (Sachanlagen) zu Anschaffungs-
oder Herstellungskosten abziiglich der bisher aufgelaufenen und im Ge-
schaftsjahr planméaRig fortgeflhrten nutzungsbedingten Abschreibun-
gen und Wertminderungen bewertet. Nach dem ,Komponenten-Ansatz*
werden unter bestimmten Bedingungen Ausgaben flir Vermogenswerte
aufgeteilt und die einzelnen Bestandteile gesondert bewertet. Dies gilt
insbesondere, wenn die Bestandteile unterschiedliche Nutzungsdauern
aufweisen oder Uber einen unterschiedlichen Wertminderungsverlauf
verflgen, der unterschiedliche Abschreibungsverfahren rechtfertigt.

Kosten flir die Reparatur von Sachanlagen werden erfolgswirksam
verrechnet. Eine Aktivierung erfolgt nur dann, wenn die Kosten zu einer
Erweiterung oder wesentlichen Verbesserung des jeweiligen Vermogens-
wertes fuhren.

Das unbewegliche Sachanlagevermogen (Gebaude und Bauten) wird
nach Maf3gabe der erwarteten wirtschaftlichen Nutzungsdauer linear
abgeschrieben. Dies gilt auch flir das bewegliche Sachanlagevermaogen.
Bei der Bemessung der Abschreibungsbetrage werden nach Ablauf der be-
triebsgewdhnlichen Nutzungsdauer verbleibende Restwerte bericksichtigt.

Bei Verkauf oder Stilllegung von Sachanlagen wird der Gewinn oder
Verlust aus der Differenz zwischen dem Verkaufserlés und dem Rest-
buchwert unter den sonstigen betrieblichen Ertragen beziehungsweise
Aufwendungen erfasst.

Den planméafigen Abschreibungen liegen die folgenden konzerneinheit-
lichen Nutzungsdauern und Abschreibungssatze zugrunde:

Nutzungs- Abschrei-
dauer bungssatz
I I I
Jahre %
Grundstiicke und Bauten
Geschafts-, Fabrik- und andere Bauten 25-50 2,00-4,00
Auflenanlagen 5-33 3,33-20,00
Technische Anlagen und Maschinen 4-33 3,33-25,00
Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschaftsaustattung
Kraftfahrzeuge 2-9 11,11-50,00
Betriebseinrichtungen, Bliromaschi-
nen und -einrichtungen 2-25 4,00 - 50,00
Geringwertige Vermogenswerte
(bis zu 150 Euro) < 1 Jahr 100,00
Geringwertige Vermogenswerte
(bis zu 1.000 Euro) 5 20,00

Gegebenenfalls werden im Rahmen von Impairment-Tests, die durchge-
flhrt werden, wenn Anhaltspunkte flr eine Wertminderung vorliegen,
aufRerplanmafige Wertminderungen berucksichtigt. Bei Wegfall der
Grinde fur Wertminderungen werden entsprechende Zuschreibungen
vorgenommen.

(f) Geleaste Vermogenswerte

Gemietete, geleaste oder gepachtete immaterielle Vermogenswerte und
Sachanlagen, an denen gemaf den Vorgaben des IAS 17 (Leasingverhalt-
nisse) wirtschaftliches Eigentum erworben wurde (Finanzierungsleasing),
werden zum Zeitpunkt des Vertragsbeginns mit den Barwerten der
Mindestleasingzahlungen unter Berlcksichtigung von Einmalzahlungen
oder zu den niedrigeren Marktwerten bilanziert. Die Abschreibungen
erfolgen planmagig Uber die betriebsgewdhnliche Nutzungsdauer. Ist
ein spaterer blrgerlich rechtlicher Eigentumsibergang des Leasingge-
genstandes unsicher, wird die Laufzeit des Leasingvertrages zugrunde
gelegt, sofern diese kirzer ist. Die aus den kunftigen Leasingraten
resultierenden Zahlungsverpflichtungen sind unter den finanziellen
Verbindlichkeiten passiviert.

Rickbauverpflichtungen werden gemaf IAS 16.16 (c) in Hohe des abge-
zinsten Erflllungsbetrags in die Anschaffungs- oder Herstellungskosten
des betreffenden Vermégenswertes einbezogen und planmagig linear
Uber die betriebsgewdhnliche Nutzungsdauer des Vermégenswertes
abgeschrieben. Die erwarteten Verpflichtungen sind unter den Riick-
stellungen dargestellt.

Fiir Vermdgenswerte aus Finanzierungsleasing gelten im Ubrigen dieselben
Grundsatze wie unter (d) und (e) dargestellt.

(g) Vorrate

Die unter den Vorraten gemaf IAS 2 (Vorrate) ausgewiesenen Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Waren sind zum niedrigeren Wert auf
Basis der Durchschnittsmethode ermittelten Anschaffungs- beziehungs-
weise Herstellungskosten und ihrem Nettoverauerungswert, das heifit
dem im normalen Geschaftsgang erzielbaren Verkaufserlos abziglich
der geschatzten Fertigstellungs- und Vertriebskosten bewertet. Die Her-
stellungskosten enthalten neben den Einzelkosten angemessene Teile
der notwendigen fixen und variablen Material- und Fertigungsgemein-
kosten, soweit sie im Zusammenhang mit dem Herstellungsvorgang
anfallen. Kosten der Verwaltung werden berucksichtigt, soweit sie auf
den Herstellungsbereich entfallen.
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(h) Impairment-Test

Die Uberpriifung der Werthaltigkeit von Vermégenswerten erfolgt in der
ALBA SE-Gruppe jahrlich zum 30. September oder bei Erkennen von
besonderen Anlassen auf der Ebene der zahlungsmittelgenerierenden
Einheiten (ZGE) im Sinne von IAS 36 (Wertminderung von Vermogens-
werten).

(i) Definition der ZGE

Die ALBA SE-Gruppe hat auf Basis der wirtschaftlichen Verflechtungen
das Segment Stahl- und Metallrecycling als eigenstandige, zahlungsmit-
telgenerierende Einheit identifiziert.

Im Segment Stahl- und Metallrecycling wird auf den durch die Gesell-
schaften betriebenen Platzen Schrott unsortiert in kleinen Mengen
gekauft, sortiert, gegebenenfalls bearbeitet und in groen Mengen
verkauft. Im Segment besteht Transparenz Uber die erzielbaren
Verkaufspreise und allgemeinen Marktentwicklungen. Dartiber hinaus
ist die Handelsmenge des Segmentes insgesamt flr die Marktteilneh-
mer signifikant, was sich auf die Verhandlungsposition der einzelnen
Gesellschaften zusatzlich positiv auswirkt. Die Einzahlungen des Seg-
mentes resultieren auch aus der segmentinternen Informationstrans-
parenz, verbunden mit Markt- und insbesondere Preisvorteilen aus der
segmentweiten Bindelung von Verkaufsmengen. Insofern und aufgrund
der durch die Segmentfliihrungsgesellschaft gesteuerten gemeinsamen
Leitung sind die Einzelgesellschaften nicht als ,weitestgehend unabhangig*
anzusehen, vielmehr werden alle Gesellschaften in diesem Segment in
ihrer Gesamtheit als eine ZGE qualifiziert.

Im Segment Dienstleistung werden von den zugehdrigen Gesellschaften
Entsorgungsdienstleistungen angeboten. Die Gesellschaften dieses
Segmentes werden zentral geleitet. Die mit der jeweiligen Geschaftsta-
tigkeit zusammenhangenden Einzahlungen kénnen nicht unabhangig
von den anderen Gesellschaften betrachtet werden. Deshalb bilden die
Gesellschaften dieses Segmentes insgesamt eine ZGE.

(ii) Durchfiihrung der Impairment-Tests

Im Rahmen der Impairment-Tests werden die Restbuchwerte der einzelnen
ZGE mit ihrem jeweiligen erzielbaren Betrag als dem héheren Wert aus
beizulegendem Zeitwert abzuglich VerdufRerungskosten und Nutzungs-
wert verglichen. Sofern der Nutzungswert den Buchwert Ubersteigt,
wird auf die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts abzlglich Veraufie-
rungskosten verzichtet. Bei der Ermittlung des bei der ALBA SE-Gruppe
verwendeten Nutzungswertes wird der im Rahmen eines Discounted-
Cash-Flow-Verfahrens ermittelte Barwert der kiinftigen Zahlungen, die
im Rahmen der aktuellen, nach Geschéaftsbereich und Standort indi-
viduellen Planungen der ALBA SE-Gruppe fir die nachsten drei Jahre
prognostiziert werden, zugrunde gelegt. Dabei werden ein risikofreier
Zinssatz von 2,8% (i. Vj.: 2,3%), ein Marktrisiko von 5,9% (i. Vj.: 6,5%)
sowie ein Beta-Faktor fiir das Segment Dienstleistung von 0,7 (i. Vj.: 0,7)
und fir das Segment Stahl- und Metallrecycling von 1,2 (i. Vj.: 1,2)
angenommen. Der Kapitalisierungszinssatz vor Steuern betragt fur das
Segment Stahl- und Metallrecycling 13,2% (i. Vj.: 13,2%) und fiur das
Segment Dienstleistung 8,1% (i. Vj.: 8,5%). Nach Steuern ergibt sich ein
Kapitalisierungszinssatz fir das Segment Stahl- und Metallrecycling von
9,5% (i. Vj.: 9,6%) und flir das Segment Dienstleistung von 6,3% (i. Vj.: 6,1%).

Ausgangspunkt der Berechnung des Free Cash Flow pro ZGE ist das ge-
plante EBIT (Ergebnis vor Ertragsteuern, Finanzierungsaufwendungen,
Finanzertragen und den Ergebnisanteilen an assoziierten Unterneh-
men, die nach der Equity-Methode bilanziert werden) des jeweiligen
Segmentes gemaf der aktuellen Drei-Jahres-Planung. Fiir das Segment
Stahl- und Metallrecycling wird das Wachstum der weltweiten Stahl-
produktion sowie der Ausbau der Kapazitaten in Asien, der Tlrkei und
Russland berlcksichtigt. Fiir das Segment Dienstleistung werden diese
Planungen mafgeblich durch die Entwicklung neuer Geschéaftsfelder
sowie den immer starker werdenden Wettbewerbsdruck in den Kernge-
schaftsfeldern bestimmt.

Die Drei-Jahres-Planung wird bereinigt um zahlungsunwirksame Aufwen-
dungen und Ertrage, Investitionsauszahlungen sowie Veranderungen
des Netto-Umlaufvermogens. Fir die darauf folgenden Jahre wird auf

Basis des EBIT des letzten Planjahres zuzlglich eines Wachstumsab-
schlags flr das Segment Dienstleistung in Hohe von 0,5% (i. Vj. 0,5%)
sowie flr das Segment Stahl- und Metallrecycling in Héhe von 1,3%
(i. Vj.: 1,5%) ein gleich bleibendes Ergebnis unterstellt und ebenfalls
diskontiert.

Sofern der so ermittelte erzielbare Betrag der ZGE niedriger als ihr
Buchwert ist, liegt in Hohe der Differenz ein Wertminderungsbedarf vor.
In diesem Fall wird zunéachst ein eventuell vorhandener Firmenwert der
betroffenen ZGE wertberichtigt. Ein eventuell verbleibender Restbetrag
wird anteilig auf die anderen Vermogenswerte der jeweiligen ZGE auf
Grundlage der Restbuchwerte zum Abschlussstichtag jedes einzelnen
Vermdégenswertes verteilt. Nach Erfassung der Wertminderung entspricht
somit der Buchwert dem Nutzungswert.

(i) Leistungen an Arbeitnehmer aus Pensionszusagen

Die versicherungsmathematische Bewertung der Pensionsriickstel-
lungen fur die betriebliche Altersversorgung erfolgt nach der in IAS 19
(Leistungen an Arbeitnehmer) vorgeschriebenen Methode der laufenden
Einmalpramien. Im Rahmen dieses Anwartschaftsbarwertverfahrens
werden sowohl die am Bilanzstichtag bekannten Renten und erworbe-
nen Anwartschaften als auch die kiinftig zu erwartenden Steigerungen
der Gehalter und Renten berticksichtigt. Sich am Jahresende ergebende
Unterschiedsbetrage (so genannte versicherungsmathematische Ge-
winne oder Verluste) zwischen den so planmagig ermittelten Pensions-
verpflichtungen und dem tatsachlichen Anwartschaftsbarwert werden
dabei erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis erfasst. Der in den Pensions-
aufwendungen enthaltene Zinsanteil der Ruckstellungszufiihrung wird
als Zinsaufwand innerhalb des Finanzergebnisses gezeigt.

Das Planvermégen besteht ausschlielich in Form von Riickdeckungs-
versicherungen. Die Ergebnisse dieser Zusagen sind gesellschaftsweise
im ,funded plan“ zusammengefasst. Fur alle anderen Zusagen, fir die
keine Rickdeckungsversicherungen existieren, sind die Ergebnisse in
der Kategorie ,unfunded plan“ aufgefiihrt.

61



Konzernabschluss Konzernanhang
——

Die zugesagten Leistungen des Konzerns basieren in der Regel auf
Beschaftigungsdauer und Entgelt der Mitarbeiter. Die Verpflichtungen
umfassen sowohl solche aus bereits laufenden Pensionen als auch aus
Anwartschaften auf kiinftig zu zahlende Pensionen.

(j) Riickstellungen

Gemaf den Kriterien in IAS 37 (Ruckstellungen, Eventualforderungen
und Eventualverbindlichkeiten) werden flr ungewisse Verpflichtungen
Rickstellungen gebildet, wenn es jeweils als wahrscheinlich angesehen
wird, dass sich aus der Erfullung einer gegenwartigen Verpflichtung ein
direkter Abfluss von Ressourcen mit kiinftigen wirtschaftlichen Nutzen
ergibt, und der Wert dieser Verpflichtung, respektive der Erflllungsbe-

Dabei sind alle bekannt gewordenen ungewissen Verbindlichkeiten und
Risiken, die das abgelaufene Geschaftsjahr betreffen, mit dem Erfll-
lungsbetrag mit der hochsten Eintrittswahrscheinlichkeit berlicksichtigt.
Resultiert aus einer geanderten Einschatzung eine Reduzierung des
erwarteten Verpflichtungsumfangs, wird die Riickstellung anteilig aufge-
I6st und der Ertrag in den sonstigen betrieblichen Ertragen erfasst.

Bei langfristigen Riickstellungen wird der Anteil, der erst nach mehr als
einem Jahr abflieBen wird und fur den eine verlassliche Abschatzung
der Auszahlungsbetrage beziehungsweise -zeitpunkte moglich ist, mit
dem durch Abzinsung unter Verwendung eines markt- und fristadaqua-
ten Zinssatzes ermittelten Barwert angesetzt.

(k) Umsatzerlose und sonstige Ertrage

Umsatzerldse werden unter Berlicksichtigung von in Abzug zu bringen-
den Steuern und Erlésschmalerungen bei Lieferungen zum Zeitpunkt

des Gefahrenibergangs beziehungsweise bei Dienstleistungen zum

Zeitpunkt der Leistungserbringung realisiert.

trag, zuverlassig, auch in Form von Schatzungen, ermittelt werden kann.

Nutzungsentgelte sind periodengerecht in Ubereinstimmung mit den
Bestimmungen des zugrundeliegenden Vertrages berlicksichtigt.

(I) Fertigungsauftrage

Flr Forderungen aus Fertigungsauftragen erfolgt die Bilanzierung
gemaf IAS 11 nach der Percentage-of-Completion (PoC)-Methode. Ent-
sprechend dem Fertigstellungsgrad werden die realisierten Betrage in
den Umsatzerldsen ausgewiesen. Der Fertigstellungsgrad wird aus dem
Verhaltnis der Ist-Kosten bis zum Stichtag zu den geplanten Gesamt-
kosten ermittelt (Cost-to-Cost-Methode). Soweit flir Fertigungsauftrage
Leistungen erbracht wurden, die den Betrag der daflir erhaltenen Ab-
schlagszahlungen Ubersteigen, erfolgt der Ausweis innerhalb des Pos-
tens Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Soweit der Betrag
der erhaltenen Zahlungen aus gestellten Abschlagsrechnungen héher
ist als die erbrachte Leistung, erfolgt der Ausweis unter den Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen. Drohende Verluste werden zum
Zeitpunkt ihres Bekanntwerdens in voller Hohe bertcksichtigt.

(m) Finanzertrage und Finanzierungsaufwendungen

Finanzertrage beinhalten im Wesentlichen Zinsertrage und Dividenden.
Zinsertrage werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode erfasst,
Dividenden mit Entstehung des Rechtsanspruches auf Zahlung. Dies
geschieht jeweils zu dem Zeitpunkt, in dem es wahrscheinlich ist, dass
der wirtschaftliche Nutzen aus dem Geschéaft dem Unternehmen
zuflieBt und die Hohe der Ertrége verlasslich bestimmt werden kann.

Finanzierungsaufwendungen beinhalten neben Zinsaufwendungen fir
Kredite sowie flir Cashpooling-Verbindlichkeiten auch die Aufzinsung
langfristiger Schulden. Alle Zinsaufwendungen werden nach der Effektiv-
zinsmethode erfasst.

(n) Ertragsteuern

Mit Abschluss des Beherrschungs- und Gewinnabflihrungsvertrages
2011 begriindet die ALBA SE eine korperschaft- und gewerbesteuerliche
Organschaft zur ALBA Group KG. Daher wirken sich, mit Ausnahme der
Besteuerung der Ausgleichszahlung an die aufRenstehenden Aktiondre
gemaf § 16 KStG, steuerliche Effekte ab dem Geschéftsjahr 2011 aus
der ALBA SE und ihren Organgesellschaften nur noch aufierhalb des
Konzernkreises aus. Im Konzernabschluss zum 31. Dezember 2013 sind
daher lediglich solche Effekte berlicksichtigt, die entweder die ALBA SE
und ihre Organgesellschaften bis zum Geschaftsjahr 2011 sowie Kon-
zerngesellschaften, die nicht im Organkreis enthalten sind, betreffen.

Als Steueraufwendungen sind die in den einzelnen Landern laufend
gezahlten beziehungsweise geschuldeten Steuern vom Einkommen und
Ertrag sowie die latenten Steuerabgrenzungen ausgewiesen. Die Ermitt-
lung der laufenden Ertragsteuern, inklusive Erstattungsanspriichen und
Schulden, basiert auf den in den einzelnen Landern aktuell giltigen
Gesetzen und Verordnungen.

Latente Steuern werden einerseits auf temporare Unterschiede zwischen
den Wertansatzen von Vermogenswerten und Schulden in IFRS- und
Steuerbilanz sowie aus Konsolidierungsvorgangen, andererseits auf
realisierbare Verlustvortrage ermittelt.

Latente Steueranspriiche werden nur insoweit berlicksichtigt, als es
hinreichend sicher erscheint, dass sich die temporaren Differenzen tat-
sachlich steuerwirksam umkehren und Verlustvortrage steuerlich auch
tatsachlich genutzt werden kénnen. Die Berechnung der steuerlich
nutzbaren Verlustvortrage erfolgt durch Ermittlung des summierten, ge-
planten Ergebnisses vor Ertragsteuern (EBT) der nachsten drei Jahre flr
jede Gesellschaft. Die summierten Plan-EBT pro Gesellschaft werden
unter Berlicksichtigung der steuerlichen Verlustausgleichsregeln den
gewerbesteuerlichen und den koérperschaftsteuerlichen Verlustvortra-
gen der jeweiligen Gesellschaft gegentibergestellt.
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Der Berechnung sowohl der laufenden als auch der latenten Steuern
liegen die in den einzelnen Landern zum Realisierungszeitpunkt erwar-
teten unternehmensindividuellen Steuersatze zugrunde. Diese basieren
auf den am Bilanzstichtag glltigen beziehungsweise verabschiedeten
gesetzlichen Regelungen.

Sofern sich latente Steuern auf Vorgange beziehen, die direkt im Eigen-
kapital erfasst sind, werden auch die latenten Steuern direkt im Eigen-
kapital erfasst. Ansonsten erfolgt die Erfassung stets erfolgswirksam.

(o) Im Geschaftsjahr erstmals angewendete neue und iiberarbeitete
Standards und Interpretationen
Entsprechend IAS 8.28 sind im Anhang Angaben vorzunehmen, wenn
die erstmalige Anwendung eines IFRS Auswirkungen auf die Berichtspe-
riode oder eine friihere Periode hat. Das gilt auch dann, wenn derartige
Auswirkungen lediglich im Rahmen des Méglichen liegen. In den Anwen-
dungsbereich des IAS 8.28 fallen daher alle Anderungen von Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden, die sich aus einem neuen Standard
oder einer neuen Interpretation ergeben. Die Anderung der Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden aufgrund eines neuen Standards oder
einer neuen Interpretation bezieht sich dabei sowohl auf verpflichtende
Anderungen als auch auf die erstmalige Anwendung von Wahlrechten.

Anderungen zu IFRS 1 - Bilanzierung von Darlehen der offentlichen Hand
Die Anderung betrifft die Bilanzierung von Darlehen der 6ffentlichen
Hand zu einem unter dem Marktzins liegenden Zinssatz durch einen
IFRS-Erstanwender. Fiir im Ubergangszeitpunkt bestehende 6ffentliche
Darlehen kann die Bewertung nach vorheriger Rechnungslegung bei-
behalten werden. Die Bewertungsregeln nach IAS 20.10A i.V.m. IAS 39
gelten somit nur fir solche 6ffentlichen Darlehen, die nach dem Uber-
gangszeitpunkt eingegangen werden.

Die Anderungen haben keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss
der ALBA SE.

Anderungen zu IFRS 1 - Hyperinflation

Durch diese Anderung des IFRS 1 sind die bislang verwendeten Ver-
weise auf das Datum 1. Januar 2004 als fester Umstellungszeitpunkt
durch ,Zeitpunkt des Ubergangs auf IFRS* ersetzt worden. Dariiber
hinaus sind nun in IFRS 1 Regelungen fiir die Falle aufgenommen wor-
den, in denen ein Unternehmen einige Zeit die IFRS-Vorschriften nicht
einhalten konnte, weil seine funktionale Wahrung einer Hyperinflation
unterlag.

Die Anderungen haben keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss
der ALBA SE.

Anderungen zu IFRS 7 - Saldierung finanzieller Vermogenwerte und
Schulden

Mit dieser Anderung zu IFRS 7 werden die Anhangangaben zu verrechneten
und verrechenbaren Finanzinstrumenten erweitert.

Die Anderungen haben keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss
der ALBA SE.

IFRS 13 - Bewertung zum beizulegenden Zeitwert

Mit diesem Standard wird die Fair Value-Bewertung in IFRS-Abschliissen
einheitlich geregelt. Alle nach anderen Standards geforderten Fair Value-
Bewertungen haben nunmehr den einheitlichen Vorgaben des IFRS 13 zu
folgen; lediglich flr IAS 17 und IFRS 2 gibt es weiter eigene Regelungen.
Der Standard ersetzt und erweitert zudem die Angabepflichten hinsichtlich
der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert in anderen IFRS.

Der Fair Value nach IFRS 13 ist als exit price definiert, das heifdt als
Preis, der erzielt werden wiirde durch den Verkauf eines Vermégens-
wertes beziehungsweise als Preis, der gezahlt werden musste, um eine
Schuld zu Ubertragen. Wie bereits bislang aus der Fair Value-Bewertung
finanzieller Vermdégenswerte bekannt, wird ein dreistufiges Hierarchie-
system eingeflihrt, das bezlglich der Abhangigkeit von beobachtbaren
Marktpreisen abgestuft ist.

In Ubereinstimmung mit den Ubergangsvorschriften des IFRS 13 wur-
den die neuen Vorschriften zur Bewertung zum beizulegenden Zeitwert
prospektiv angewendet und keine Vorjahres-Vergleichsinformationen
flr neue Angaben zur Verfligung gestellt. Ungeachtet dessen hatte die
Anderung keine wesentlichen Auswirkungen auf die Bewertungen der
Vermdégenswerte und Schulden.

Anderungen zu IAS 1 - Darstellung der Posten des sonstigen
Ergebnisses

Dieses Amendment hat die Darstellung des sonstigen Ergebnisses

in der Gesamtergebnisrechnung geandert. Die Posten des sonstigen
Ergebnisses, die spater unter bestimmten Bedingungen in die Gewinn-
und Verlustrechnung reklassifiziert werden (,recycling®), werden nun-
mehr separat von den Posten des sonstigen Ergebnisses dargestellt,
die niemals reklassifiziert werden. Sofern die Posten brutto, das heifdt
ohne Saldierung mit Effekten aus latenten Steuern, ausgewiesen sind,
werden die latenten Steuern nunmehr nicht mehr in einer Summe aus-
gewiesen, sondern den beiden Gruppen von Posten zugeordnet.

Die veranderten Ausweispflichten wurden dargestellt und die Vergleichs-
informationen entsprechend angepasst.

Anderungen zu IAS 12 - Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
Bei als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien ist es oftmals schwierig
zu beurteilen, ob sich bestehende temporare steuerliche Differenzen

im Rahmen der fortgeflihrten Nutzung oder im Zuge einer Verauferung
umkehren. Mit der Anderung des IAS 12 ist nun klargestellt geworden,
dass die Bewertung der latenten Steuern auf Basis der widerlegbaren
Vermutung zu erfolgen hat, dass die Umkehrung durch Verduerung erfolgt.

Die Anderungen haben keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss
der ALBA SE.
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IAS 19 - Pensionsriickstellungen (revised 2011)

Die wesentliche Anderung aus der Uberarbeitung des IAS 19 (revised
2011) betrifft die Bilanzierung von Pensionsverpflichtungen aus leis-
tungsorientierten Versorgungsplanen. Bislang gab es ein Wahlrecht,
wie die so genannten versicherungsmathematischen Gewinne und
Verluste im Abschluss erfasst werden kénnen. Diese konnten entwe-
der (a) ergebniswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung, (b) im
sonstigen Ergebnis (OCI) oder (c) zeitverzogert nach der so genannten
Korridormethode erfasst werden. Mit der Neufassung des IAS 19 ist
dieses Wahlrecht flr eine transparentere und vergleichbarere Abbildung
abgeschafft worden, sodass nunmehr nur noch eine unmittelbare

und vollumfangliche Erfassung im Jahr der Entstehung zulassig ist.
Die Erfassung ist verpflichtend im sonstigen Ergebnis vorzunehmen.
Auflerdem ist nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand jetzt im Jahr der
Entstehung direkt im Gewinn oder Verlust zu erfassen.

Zudem wurden bislang zu Beginn der Rechnungsperiode die erwarte-
ten Ertrage des Planvermogens anhand der Erwartungen des Manage-
ments Uber die Wertentwicklung des Anlageportfolios ermittelt. Mit
Anwendung des IAS 19 (revised 2011) ist nur noch eine typisierende
Verzinsung des Planvermégens in Hohe des Diskontierungszinssatzes
der Pensionsverpflichtungen zu Periodenbeginn zulassig.

Neben der Anderung der Bilanzierung ergeben sich auch geanderte
Anhangangaben, zum Beispiel in Form von Sensitivitatsanalysen.

Da bislang die so genannte Korridormethode zur Erfassung versiche-
rungsmathematischer Gewinne und Verluste angewendet wurde, hat
sich aus der riickwirkenden Umstellung im Wesentlichen eine héhere
Rickstellung ergeben. Zudem wird das operative Ergebnis nach der
neuen Methode nicht durch die Amortisation des den Korridor Uiber-
steigenden Betrags beeinflusst, stattdessen hat sich eine starkere
Belastung des sonstigen Ergebnisses ergeben.

Die geanderte Definition der Leistungen aus Anlass der Beendigung
des Arbeitsverhaltnisses (termination benefits) wirkt sich auf die Bilan-
zierung der im Rahmen von Altersteilzeitvereinbarungen zugesagten
Aufstockungsbetrage aus. Bislang wurden die Aufstockungsbetrage

als Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhaltnisses
klassifiziert und demzufolge im Zeitpunkt der Vereinbarung eines Alters-
teilzeitvertrags mit ihrem Gesamtbetrag zurlickgestellt. Aufgrund der
definitorischen Anderung der Leistungen aus Anlass der Beendigung
des Arbeitsverhaltnisses erfllt der Aufstockungsbetrag bei Anwendung
des IAS 19 (revised 2011) nicht mehr die Voraussetzungen flr das
Vorliegen von Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsver-
héaltnisses. Es handelt sich vielmehr grundsatzlich um andere langfristig
fallige Leistungen an Arbeitnehmer, die Uber die betreffende Dienstzeit
der Arbeitnehmer ratierlich anzusammeln sind.

Infolge der geanderten Definition fur Leistungen aus Anlass der Been-
digung des Arbeitsverhaltnisses stellen die im Rahmen von Altersteil-
zeitvereinbarungen zugesagten Aufstockungsbetrage nunmehr andere

langfristig fallige Leistungen an Arbeitnehmer dar. Aufgrund der rickwir-

kenden Umstellung hat sich im Wesentlichen eine geringere Riickstellung
ergeben.

GemaR den Ubergangsvorschriften erfolgte die Erstanwendung des
Uberarbeiteten IAS 19 bei der ALBA SE-Gruppe retrospektiv. In der
Bilanz wurden entsprechend der Hohe der am jeweiligen Stichtag
bestehenden versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste,
welche gemaf Korridormethode bislang aufierhalb der Bilanz mitge-
fihrt wurden, die Gewinnrlicklagen zum 31. Dezember 2012 um
-8,1 Mio. Euro sowie zum 1. Januar 2012 um -2,0 Mio. Euro erfolgs-
neutral angepasst (exklusive des gegenlaufigen Effektes aus latenten
Steuern). Korrespondierend wurden die Rickstellungen beziehungs-
weise die Aktivwerte aus Pensionen sowie der Bilanzgewinn angepasst.
Daruber hinaus mussten Anpassungen in der Gewinn- und Verlust-
rechnung zum 31. Dezember 2012 in Héhe von 0,1 Mio. Euro infolge

der Ausbuchung der Amortisation von versicherungsmathematischen
Gewinnen und Verlusten erfolgen.

Ware der IAS 19 nicht Uberarbeitet worden, hatte dies zu folgenden
Auswirkungen gefiihrt: Zum 31. Dezember 2013 waren die Pensions-
rickstellungen um 3,4 Mio. Euro und das EBIT um 1,1 Mio. Euro gerin-
ger ausgefallen. Des Weiteren waren die Gewinnrticklagen um 4,5 Mio.
Euro (exklusive des gegenlaufigen Effektes aus latenten Steuern) hoher
angesetzt worden.

Anderungen zu IAS 36 - Erzielbarer Betrag bei nicht-finanziellen
Vermogenswerten

Im Zuge einer Folgeanderung aus IFRS 13 Bemessung des beizulegenden
Zeitwerts wurde eine neue Pflichtangabe zum Goodwill-impairment-Test
nach IAS 36 eingeflihrt: Es ist der erzielbare Betrag der zahlungsmittel-
generierenden Einheiten anzugeben, unabhangig davon, ob tatsachlich
eine Wertminderung vorgenommen wurde. Da diese Anhangangabe
unbeabsichtigt eingefiihrt wurde, wird sie mit dem Amendment aus Mai
2013 wieder gestrichen.

Andererseits ergeben sich aus diesem Amendment zusatzliche Angaben,
wenn eine Wertminderung tatsachlich vorgenommen wurde und der er-
zielbare Betrag auf Basis eines beizulegenden Zeitwerts ermittelt wurde.

Die friihere Anwendung der Anderungen erfolgt fiir das Geschéftsjahr
2013.

IFRIC 20 - Bilanzierung von Abraumkosten im Tagebergbau

Mit dieser Interpretation wurde die Bilanzierung von Abraumkosten im
Tagebergbau vereinheitlicht. Wenn erwartungsgemaf aus der weiteren
Nutzung von Abraum Erlése realisiert werden, sind die zuordnungsbaren
Kosten der Abraumbeseitigung als Vorrat gemaf IAS 2 zu bilanzieren.
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Daneben entsteht ein immaterieller Vermogenswert, der zusammen mit
dem Vermégenswert ,Tagebergbau“ zu aktivieren ist, wenn der Zugang
zu weiteren Bodenschatzen verbessert wird und die in der Interpretation
definierten Voraussetzungen erflllt sind. Dieser Vermdgenswert ist tiber
die erwartete Nutzungsdauer abzuschreiben.

Anderungen zu IFRS 2009 - 2011

Im Rahmen des annual improvement project wurden Anderungen an
flnf Standards vorgenommen. Mit der Anpassung von Formulierungen
in einzelnen IFRS soll eine Klarstellung der bestehenden Regelungen
erreicht werden. Daneben gibt es Anderungen mit Auswirkungen auf
die Bilanzierung, den Ansatz, die Bewertung sowie auf Anhangangaben.
Betroffen sind die Standards IAS 1, IAS 16, IAS 32, IAS 34 und IFRS 1.

Die Anderungen haben keine wesentlichen Auswirkungen auf den
Konzernabschluss der ALBA SE-Gruppe.

(p) Nicht friihzeitig angewendete Standards und Interpretationen

a) Standards und Interpretationen, deren Ubernahme in EU-Recht
bereits erfolgt ist

Fur die folgenden neuen oder geanderten Standards und Interpretati-

onen, die verpflichtend erst in spateren Geschaftsjahren anzuwenden

sind, plant die ALBA SE-Gruppe keine friihzeitige Anwendung. Soweit

nicht anders angegeben, werden die Auswirkungen auf den ALBA SE-

Konzernabschluss derzeit gepriift.

IFRS 10 - Konzernabschliisse

Mit diesem Standard wird der Begriff der Beherrschung (,,control“) neu
und umfassend definiert. Beherrscht ein Unternehmen ein anderes
Unternehmen, hat das Mutterunternehmen das Tochterunternehmen
zu konsolidieren. Nach dem neuen Konzept ist Beherrschung gegeben,
wenn das potenzielle Mutterunternehmen die Entscheidungsgewalt
aufgrund von Stimmrechten oder anderen Rechten Uber das potenziel-
le Tochterunternehmen hat, es an positiven oder negativen variablen
Rickflissen aus dem Tochterunternehmen partizipiert und diese Riick-
flisse durch seine Entscheidungsgewalt beeinflussen kann.

Der neue Standard ist erstmals anzuwenden in Geschaftsjahren, die
am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen. IFRS 10 ist - mit be-

stimmten Ausnahmen - retrospektiv anzuwenden.

Die ALBA SE-Gruppe ist dabei, die Auswirkungen aus der Anderung des

Standards zu ermitteln. Es werden derzeit keine Auswirkungen erwartet.

IFRS 11 - Gemeinsame Vereinbarungen

Mit IFRS 11 wird die Bilanzierung von gemeinsamen Vereinbarungen
(Joint Arrangements) neu geregelt. Nach dem neuen Konzept ist zu
entscheiden, ob eine gemeinschaftliche Tatigkeit (Joint Operation)

oder ein Gemeinschaftsunternehmen (Joint Venture) vorliegt. Eine
gemeinschaftliche Tatigkeit liegt vor, wenn die gemeinschaftlich beherr-
schenden Parteien unmittelbare Rechte an den Vermégenswerten und
Verpflichtungen flr die Verbindlichkeiten haben. Die einzelnen Rechte
und Verpflichtungen werden anteilig im Konzernabschluss bilanziert.

In einem Gemeinschaftsunternehmen haben die gemeinschaftlich
beherrschenden Parteien dagegen Rechte am Nettovermdgen. Dieses
Recht wird durch Anwendung der Equity-Methode im Konzernabschluss
abgebildet, das Wahlrecht zur quotalen Einbeziehung in den Konzern-
abschluss entfallt somit.

Der neue Standard ist erstmals anzuwenden in Geschaftsjahren, die
am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen. Fiir den Ubergang zum
Beispiel von der Quotenkonsolidierung auf die Equity-Methode beste-
hen spezifische Ubergangsvorschriften.

Da die ALBA SE-Gruppe derzeit kein Gemeinschaftsunternehmen quotal
in den Konzernabschluss einbezieht, flihrt die Anwendung des IFRS
11 in Verbindung mit dem geénderten IAS 28 zu keiner Anderung der
Konzern-GuV-Struktur.

IFRS 12 - Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen
Dieser Standard regelt die Angabepflichten in Bezug auf Anteile an
anderen Unternehmen. Die erforderlichen Angaben sind erheblich
umfangreicher gegenlber den bisher nach IAS 27, IAS 28 und IAS 31
vorzunehmenden Angaben.

Der neue Standard ist erstmals anzuwenden in Geschaftsjahren, die
am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen.
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Anderungen zu IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 - Transition Guidance
Die Anderungen beinhalten eine Klarstellung und zusatzliche Erleichte-
rungen beim Ubergang auf IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12. So werden
angepasste Vergleichsinformationen lediglich fur die vorhergehende
Vergleichsperiode verlangt. Dartiber hinaus entfallt im Zusammenhang
mit Anhangangaben zu nicht konsolidierten strukturierten Unternehmen
(structured entities) die Pflicht zur Angabe von Vergleichsinformationen
flr Perioden, die vor der Erstanwendung von IFRS 12 liegen.

Die Anderungen der IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 sind erstmals anzu-
wenden in Geschaftsjahren, die am oder nach dem 1. Januar 2014
beginnen.

Anderungen zu IFRS 10, IFRS 12 and IAS 27 - Investmentgesell-
schaften

Die Anderungen enthalten eine Begriffsdefinition fiir Investmentgesell-
schaften und nehmen derartige Gesellschaften aus dem Anwendungs-
bereich des IFRS 10 Konzernabschlisse aus.

Investmentgesellschaften konsolidieren danach die von ihnen beherrsch-
ten Unternehmen nicht in ihrem IFRS-Konzernabschluss; dabei ist diese
Ausnahme von den allgemeinen Grundsatzen nicht als Wahlrecht zu
verstehen. Statt einer Vollkonsolidierung bewerten sie die zu Investiti-
onszwecken gehaltenen Beteiligungen zum beizulegenden Zeitwert und
erfassen periodische Wertschwankungen im Gewinn oder Verlust.

Die Anderungen haben keine Auswirkungen fiir einen Konzernabschluss,
der Investmentgesellschaften umfasst, sofern nicht die Konzernmutter
selbst eine Investmentgesellschaft ist.

Die Anderungen sind erstmals anzuwenden in Geschéftsjahren, die am
oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen.

Anderungen zu IAS 27 - Einzelabschliisse

Im Rahmen der Verabschiedung des IFRS 10 Consolidated Financial
Statements werden die Regelungen flir das Kontrollprinzip und die An-
forderungen an die Erstellung von Konzernabschliissen aus dem IAS 27
ausgelagert und abschliefend im IFRS 10 behandelt (siehe Ausfihrun-
gen zu IFRS 10). Im Ergebnis enthalt IAS 27 kiinftig nur die Regelungen
zur Bilanzierung von Tochtergesellschaften, Gemeinschaftsunterneh-
men und assoziierten Unternehmen in IFRS Einzelabschlissen.

Die Anderung ist erstmals anzuwenden in Geschaftsjahren, die am oder
nach dem 1. Januar 2014 beginnen.

Anderungen zu IAS 28 - Investitionen in assoziierte Unternehmen
und Joint-Ventures

Im Rahmen der Verabschiedung des IFRS 11 Joint Arrangements erfolgten
auch Anpassungen an IAS 28. IAS 28 regelt - wie bislang auch - die
Anwendung der Equity-Methode. Allerdings wird der Anwendungsbereich
durch die Verabschiedung des IFRS 11 erheblich erweitert, da zuklinftig
nicht nur Beteiligungen an assoziierten Unternehmen, sondern auch an
Gemeinschaftsunternehmen (siehe IFRS 11) nach der Equity-Methode
bewertet werden mussen. Die Anwendung der quotalen Konsolidierung
flr Gemeinschaftsunternehmen entfallt mithin.

Eine weitere Anderung betrifft die Bilanzierung nach IFRS 5, wenn nur
ein Teil eines Anteils an einem assoziierten Unternehmen oder an einem
Joint Venture zum Verkauf bestimmt ist: Auf den zu verdufRernden Anteil
ist IFRS 5 anzuwenden, wahrend der Ubrige (zurlickzubehaltende) An-
teil bis zur VerauBerung des erstgenannten Anteils weiterhin nach der
Equity-Methode zu bilanzieren ist.

Die Anderung ist erstmals anzuwenden in Geschéftsjahren, die am oder
nach dem 1. Januar 2014 beginnen.

Die Anderungen des IAS 28 in Verbindung mit IFRS 11 fiihren voraus-
sichtlich zu keinen Anderungen bei der Bilanzierung der assoziierten
Unternehmen.

Da die ALBA SE-Gruppe derzeit kein Gemeinschaftsunternehmen quotal
in den Konzernabschluss einbezieht, flihrt die Anwendung des IFRS 11
in Verbindung mit dem gednderten IAS 28 zu keiner deutlichen Ande-
rung der Konzern-GuV-Struktur.

Anderungen zu IAS 32 - Saldierung von finanziellen Vermogens-
werten mit Verbindlichkeiten

Diese Erganzung zum IAS 32 stellt klar, welche Voraussetzungen fir die
Saldierung von Finanzinstrumenten bestehen. In der Erganzung wird
die Bedeutung des gegenwartigen Rechtsanspruchs zur Aufrechnung
erlautert und klargestellt, welche Verfahren mit Bruttoausgleich als
Nettoausgleich im Sinne des Standards angesehen werden kénnen.

Die Anderung des IAS 32 ist erstmals anzuwenden in Geschaftsjahren,
die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen.

Anderungen zu IAS 39 - Neuerungen bei Derivaten und Hedge-
Accounting

Infolge dieser Anderung bleiben Derivate trotz einer Novation eines
Sicherungsinstruments auf eine zentrale Gegenpartei infolge gesetz-
licher Anforderungen unter bestimmten Voraussetzungen weiterhin als
Sicherungsinstrumente in fortbestehenden Sicherungsbeziehungen
designiert.

Die Anderungen sind erstmals anzuwenden in Geschéftsjahren, die am
oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen.
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b) Standards und Interpretationen, deren Ubernahme in EU-Recht
noch aussteht

IFRS 9 - Finanzinstrumente

Die Bilanzierung und Bewertung von Finanzinstrumenten nach IFRS 9
wird IAS 39 ersetzen. Finanzielle Vermoégenswerte werden zuklnftig
nur noch in zwei Gruppen klassifiziert und bewertet: zu fortgefiihrten
Anschaffungskosten und zum Fair Value. Die Gruppe der finanziellen
Vermoégenswerte zu fortgeflihrten Anschaffungskosten besteht aus
solchen finanziellen Vermogenswerten, die nur den Anspruch auf
Zins- und Tilgungszahlungen an vorgegebenen Zeitpunkten vorsehen
und die zudem im Rahmen eines Geschaftsmodells gehalten werden,
dessen Zielsetzung das Halten von Vermogenswerten ist. Alle anderen
finanziellen Vermogenswerte bilden die Gruppe zum Fair Value. Unter
bestimmten Voraussetzungen kann fir finanzielle Vermogenswerte der
ersten Kategorie - wie bisher - eine Designation zur Kategorie zum Fair
Value (,Fair Value Option“) vorgenommen werden.

Wertanderungen der finanziellen Vermogenswerte der Kategorie zum
Fair Value sind grundsatzlich im Gewinn oder Verlust zu erfassen.
Fur bestimmte Eigenkapitalinstrumente jedoch kann vom Wahlrecht
Gebrauch gemacht werden, Wertanderungen im sonstigen Ergebnis
zu erfassen; Dividendenanspriiche aus diesen Vermogenswerten sind
jedoch im Gewinn oder Verlust zu erfassen.

Die Vorschriften fir finanzielle Verbindlichkeiten werden grundsatz-
lich aus IAS 39 ibernommen. Der wesentliche Unterschied betrifft
die Erfassung von Wertanderungen von zum Fair Value bewerteten
finanziellen Verbindlichkeiten. Zukiinftig sind diese aufzuteilen: Der
auf das eigene Kreditrisiko entfallende Teil ist im sonstigen Ergebnis
zu erfassen, der verbleibende Teil der Wertanderung ist im Gewinn
oder Verlust zu erfassen.

Der Erstanwendungszeitpunkt von IFRS 9 ist derzeit noch offen, aber
nicht vor dem 1. Januar 2018 zu erwarten.

IFRS 9 - Hedge Accounting und Verbesserung der IFRS 9, IFRS 7
und IAS 39

Zielsetzung des neuen Hedge Accounting Modells unter IFRS 9 ist es,
eine engere Verknupfung zwischen dem Risikomanagementsystem und
der bilanziellen Abbildung zu erreichen. Die weiterhin zulassigen Arten
von Sicherungsbeziehungen sind das ,Cash Flow Hedge Accounting®,
»Fair Value Hedge Accounting“ und der ,Hedge of a net investment in a
foreign operation®.

Der Kreis fiir qualifizierende Grund- und Sicherungsgeschafte wurde
jeweils erweitert. So sind nun insbesondere Gruppen von Grundge-
schaften, soweit sich die Grundgeschafte einzeln flir eine Designation
qualifizieren, sowie Nettopositionen und Nettonullpositionen designier-
bar. Als Sicherungsinstrument ist grundsatzlich jedes Finanzinstrument
geeignet, welches zum Fair Value bilanziert wird. Ausnahme hierzu sind
Verbindlichkeiten, fur die die Fair Value Option ausgetibt wurde sowie
Eigenkapitalinstrumente unter der FVOCI-Option (,fair value through
other comprehensive income*) nach den Regelungen der Phase I.

Unter IFRS 9 wird auf die nach IAS 39 geforderten Bandbreiten von 80%
bis 125% im Rahmen der Effektivitatsmessung verzichtet, sodass kein
retrospektiver Effektivitatstest mehr durchzufihren ist. Der prospektive
Effektivitatstest ist wie auch die Erfassung jeglicher Ineffektivitat weiter-
hin erforderlich.

Eine Beendigung einer Sicherungsbeziehung ist nur méglich, wenn die
hierfur definierten Voraussetzungen erfillt sind; dies bedeutet, dass bei
unveranderter Risikomanagementzielsetzung die Sicherungsbeziehungen
zwingend fortzufiihren sind.

Hinsichtlich der Risikomanagementstrategie, der Auswirkungen des
Risikomanagements auf kiinftige Zahlungsstréme sowie der Auswir-
kungen des Hedge Accountings auf den Abschluss sind erweiterte
Anhangangaben zu machen.

Daneben ist die erfolgsneutrale Bilanzierung im sonstigen Ergebnis
eigener Ausfallrisiken flr finanzielle Verbindlichkeiten der FVO (,Fair
Value Option“) nun isoliert, das hei3t ohne Anwendung der restlichen
Anforderungen von IFRS 9 maoglich.

Die Erstanwendung der neuen Regelungen zum Hedge Accounting folgt
den Regelungen zur erstmaligen Anwendung von IFRS 9. Sicherungs-
beziehungen sind aufgrund des Ubergangs von IAS 39 auf IFRS 9 nicht
zu beenden, sofern die Voraussetzungen und qualitativen Merkmale
weiterhin erflllt sind. Die bestehenden Regelungen nach IAS 39 sind
wahlweise auch unter IFRS 9 weiterhin anwendbar.

Der Erstanwendungszeitpunkt ist derzeit noch offen, aber nicht vor dem
1. Januar 2018 zu erwarten.

Anderungen zu IFRS 9 und IFRS 7 - Ubergangsangaben

Die Anderungen ermdglichen einen Verzicht auf angepasste Vorjah-
reszahlen bei der Erstanwendung von IFRS 9. Urspriinglich war diese
Erleichterung nur bei vorzeitiger Anwendung von IFRS 9 vor dem
1. Januar 2012 maglich.

Die Erleichterung bringt zusatzliche Anhangangaben nach IFRS 7 im
Ubergangzeitpunkt mit sich.

Der Erstanwendungszeitpunkt dieser Anderungen ist analog zu den
Regelungen des IFRS 9 derzeit noch offen, aber nicht vor dem
1. Januar 2018 zu erwarten.

Anderungen zu IAS 19 - Pensionsriickstellungen

Mit den Anderungen werden die Vorschriften klargestellt, die sich mit
der Zuordnung von Arbeitnehmerbeitragen beziehungsweise Beitragen
von dritten Parteien zu den Dienstleistungsperioden beschaftigen,
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wenn die Beitrage mit der Dienstzeit verknlpft sind. Dartiber hinaus
werden Erleichterungen geschaffen, wenn die Beitrage von der Anzahl
der geleisteten Dienstjahre unabhangig sind.

Die Anderungen sind - vorbehaltlich einer noch ausstehenden Uber-
nahme in EU-Recht - erstmals anzuwenden in Geschaftsjahren, die
am oder nach dem 1. Juli 2014 beginnen.

IFRIC 21 - Abgaben

IFRIC 21 Abgaben ist eine Interpretation zu IAS 37 Rickstellungen,
Eventualforderungen und Eventualverbindlichkeiten. Geklart wird vor
allem die Frage, wann eine gegenwartige Verpflichtung bei durch die
offentliche Hand erhobenen Abgaben entsteht und eine Riickstellung
oder Verbindlichkeit anzusetzen ist. Nicht in den Anwendungsbereich
der Interpretation fallen insbesondere Strafzahlungen und Abgaben, die
aus oOffentlich-rechtlichen Vertragen resultieren oder in den Regelungs-
bereich eines anderen IFRS fallen, zum Beispiel IAS 12 Ertragsteuern.
Nach IFRIC 21 ist ein Schuldposten flir Abgaben anzusetzen, wenn das
die Abgabepflicht ausldsende Ereignis eintritt. Dieses ausldésende Er-
eignis, das die Verpflichtung begriindet, ergibt sich wiederum aus dem
Wortlaut der zugrundeliegenden Norm. Deren Formulierung ist insofern
ausschlaggebend fir die Bilanzierung.

Die Anderungen sind - vorbehaltlich einer noch ausstehenden Uber-
nahme in EU-Recht - erstmals anzuwenden in Geschaftsjahren, die am
oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen.

Anderungen zu IFRS 2010 - 2012

Im Rahmen des annual improvement project wurden Anderungen an
sieben Standards vorgenommen. Mit der Anpassung von Formulierun-
gen in einzelnen IFRS soll eine Klarstellung der bestehenden Regelun-
gen erreicht werden. Daneben gibt es Anderungen mit Auswirkungen

auf Anhangangaben. Betroffen sind die Standards IFRS 2, IFRS 3, IFRS 8,
IFRS 13, IAS 16, IAS 24 und IAS 38.

Die Anderungen sind - vorbehaltlich einer noch ausstehenden Uber-
nahme in EU-Recht - erstmals anzuwenden in Geschaftsjahren, die am
oder nach dem 1. Juli 2014 beginnen beziehungsweise die Anderung zu
IFRS 2 auf anteilsbasierte Vergiitungen, die am oder nach dem 1. Juli
2014 gewahrt werden.

Anderungen zu IFRS 2011 - 2013

Im Rahmen des annual improvement project wurden Anderungen an
vier Standards vorgenommen. Mit der Anpassung von Formulierungen
in einzelnen IFRS soll eine Klarstellung der bestehenden Regelungen
erreicht werden. Betroffen sind die Standards IFRS 1, IFRS 3, IFRS 13
und IAS 40.

Die Anderungen sind - vorbehaltlich einer noch ausstehenden Uber-
nahme in EU-Recht - erstmals anzuwenden in Geschaftsjahren, die am
oder nach dem 1. Juli 2014 beginnen.
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4. Kapitalmanagement
Die ALBA SE ist in das Kapitalmanagement der ALBA Group KG einbezogen.

Ziel des Kapitalmanagements ist eine starke Eigenkapitalbasis, um
das Vertrauen von Investoren und Geschaftspartnern in Bezug auf die
Nachhaltigkeit der ALBA SE-Gruppe zu sichern.

Die Weiterentwicklung des Geschafts und damit auch die Steigerung
des Unternehmenswertes stehen dabei im besonderen Fokus.

Um dies zu gewahrleisten, werden in regelmafigen Abstanden die
Eigenkapitalquote und die auf sie wirkenden Faktoren wie zum Beispiel
die SteuerungsgrofRen EBITDA und EBT beobachtet und beurteilt. Das
Management strebt ein ausgewogenes Verhaltnis zwischen Fremdkapi-
talanteil und Renditesteigerung an.

Zur Sicherstellung der finanziellen Flexibilitat und zur Gewahrleistung
der Zahlungsfahigkeit zu jeder Zeit, nimmt die ALBA SE-Gruppe am
Cashpooling-Verfahren der ALBA Group KG teil. Die Steuerung der
Liquiditat und das Zinsmanagement erfolgt dabei durch das zentrale
Finanzmanagement der ALBA Group KG. Die liquiden Mittel werden
gruppenweit zusammengefasst, Uberwacht und nach einheitlichen
Grundsatzen investiert. Zusatzlich verfligt die ALBA SE beziehungsweise
ihre Tochterunternehmen tber weitere Kreditlinien in Hohe von
23,0 Mio. Euro, welche der Deckung des Betriebsmittelbedarfs dienen.

5. Konsolidierungskreis

(a) Uberblick

Mit der ALBA SE werden zum Bilanzstichtag insgesamt 30 inlandische
(Vorjahr: 27) und 7 auslandische Tochterunternehmen (Vorjahr: 7) im

Rahmen der Vollkonsolidierung in den Konzernabschluss einbezogen.
Bei den voll einbezogenen Unternehmen sind die Tatbestande erfullt,

dass die ALBA SE unmittelbar oder mittelbar tber die Mehrheit der

Stimmrechte verfligt.

Die Veranderung des Konsolidierungskreises stellt sich im Geschafts-
jahr wie folgt dar:

Anzahl der Gesellschaften

nicht einbezogen
wg. Unwesentlichkeit

voll- at equity Beteiligung Beteiligung Beteiligung Gesamt

konso- bewertet > 50% >=20% <20%

lidiert <=50%
g _____§y gy N ]
Stand 1.1. 35 15 11 3 67
Zugange 7 13 0 0 20
Abgange 5 2 1 0 8
Stand 31.12. 37 26 10 3 79
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Die folgenden Unternehmen wurden im Berichtsjahr erstmalig in den
Abschluss einbezogen:

Zugange (vollkonsolidiert)

ALBA Balkan Holding GmbH, Berlin
(vormals: ZG Balkan Holding GmbH)

ALBA Balkan Recycling SRL, Bukarest/Rumanien
(vormals: Reukema Balkan SRL)

Black Sea Shipping BSS GmbH, Berlin

MV Croatia Shipping GmbH & Co. KG, Berlin

MV Italia Shipping GmbH & Co. KG, Berlin

MV Spania Shipping GmbH & Co. KG, Berlin

MV Helvetia Shipping GmbH & Co. KG, Berlin

Abgange (vollkonsolidiert)

Elvira Westarp GmbH, Aschaffenburg (verschmolzen)

INTERSEROH NRW GmbH, Dortmund (verkauft)

INTERSEROH Hansa Rohstoffe GmbH, Dortmund (verschmolzen)

INTERSEROH BW Rohstoff und Recycling GmbH,

Stuttgart (verschmolzen)

ARG Abbruch und Rickbau GmbH, Libbenau (verschmolzen)

Die im Geschaftsjahr 2013 erworbenen und nicht einbezogenen Unter-
nehmen waren sowohl einzeln als auch insgesamt fur die Vermégens-,
Finanz-, und Ertragslage des Konzerns sowie fiir dessen Zahlungsstrome
von untergeordneter Bedeutung.

In den Konzernabschluss der ALBA SE sind am Bilanzstichtag drei
Gesellschaften, eine inlandische und zwei auslandische, at equity ein-
bezogen. Es ergaben sich keine Anderungen zum Vorjahr.

(b) Erstmalig einbezogene Unternehmen und Geschaftseinheiten
Die ALBA Scrap and Metals Holding GmbH, Dortmund, unterzeichnete
am 21. Dezember 2012 eine Vereinbarung zum Erwerb von 65% An-
teilen an der ALBA Balkan Holding GmbH, Berlin (vormals: ,ZG Balkan
Holding GmbH, Berlin“), im Folgenden ALBA Balkan-Gesellschaften.
Diese wiederum unterzeichnete zuvor eine Vereinbarung zum Erwerb
samtlicher Anteile an der ALBA Balkan Recycling SRL, Bukarest/Rumanien
(vormals: ,Reukema Balkan SRL“). Die ALBA Balkan Recycling SRL hielt
ihrerseits zum Ubertragungszeitpunkt sémtliche Anteile an der ALBA
Metali d.o.o., Pancevo/Serbien (vormals: ,Reukema Metali BH d.o.0.,
Pancevo/Serbien®) sowie der ALBA Metali BH d.o.o., Sarajevo/Bosnien-
Herzegowina (vormals: ,Reukema Metali BH d.o.0., Sarajevo/Bosnien-
Herzegowina“). Zwischenzeitlich wurden diese beiden Gesellschaften
direkt unter die ALBA Balkan Holding GmbH umgehangt.

Die Gesellschaften betreiben insgesamt zwélf Schrottplatze, unter
anderem in Kroatien, Bosnien-Herzegowina, Serbien, Montenegro
und in Rumanien.

Im Zuge der Akquisition der genannten Gesellschaften wurden funf
Transportgesellschaften - die Black Sea Shipping BBS GmbH, Berlin,
die MV Croatia Shipping GmbH & Co. KG, Berlin, die MV Italia Shipping
GmbH & Co. KG, Berlin, die MV Spania Shipping GmbH & Co. KG, Berlin,
und die MV Helvetia Shipping GmbH & Co. KG, Berlin - neu gegriindet,

die 100-prozentige Téchter der ALBA Balkan Holding GmbH sind. Diese
Gesellschaften erwarben im Rahmen der Transaktion geeignete Schiffe
flr den Transport von Schrotten.

Ziel der Akquisition ist der Ausbau der Aktivitaten auf dem Balkan sowie
die Starkung der Position als Lieferant fiir die Stahlwerke in der Tirkei.

Der Kontrolllibergang zu dieser Transaktion fand am 6. Marz 2013 statt.

Der zum Erwerbszeitpunkt glltige beizulegende Zeitwert der Ubertrage-
nen Gegenleistungen in Hoéhe von 3,6 Mio. Euro setzt sich zusammen
aus Zahlungsmitteln in Héhe von 2,4 Mio. Euro sowie aus der dem
Minderheitsgesellschafter anteilig zuzurechnenden Einlage in die Kapital-
ricklage in Héhe von 1,2 Mio. Euro.

Die durch den Erwerb angefallenen Anschaffungsnebenkosten in Hohe
von 0,2 Mio. Euro sind in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen
erfasst.

Die zum Erwerbs- beziehungsweise Erstkonsolidierungszeitpunkt an-
gesetzten Betrage der Vermogenswerte und Schulden der erworbenen
Unternehmen kénnen der nachfolgenden Tabelle entnommen werden:
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ALBA
Balkan-
Gesellschaften
T
Mio. Euro
Sachanlagen 3,4
Vorrate 3,1
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0,5
Finanzielle Vermogenswerte 1,4
Sonstige Forderungen 2,2
Steueranspriiche 0,2
Zahlungsmittel und -aquivalente 0,1
Summe Vermogenswerte 10,9
Finanzielle Schulden 5,4
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1,7
Sonstige Verbindlichkeiten 0,2
Summe Schulden 7,3
Beizulegender Zeitwert des Nettovermdgens 3,6
Minderheitenanteil am Nettovermégen 1,3
Nettovermégen der Anteilseigener 2,3
Anschaffungskosten 3,6
Geschafts- oder Firmenwert 1,2

Die Minderheitenanteile entsprechenden dem anteiligen identifizierbaren
Nettovermogen der ALBA Balkan-Gesellschaften.

Der ausgewiesene Geschafts- oder Firmenwert beinhaltet sowohl die
prognostizierten Zahlungsmittelzufliisse als Stahl- und Metallrecycling-
anbieter auf dem Balkan als auch Synergieeffekte aufgrund der
verbesserten Position als Schrott-Lieferant in die Turkei.

Die finanziellen Vermoégenswerte und sonstigen Forderungen beinhalten
keine Wertminderungen, sodass zum Erwerbszeitpunkt die Brutto- und
Buchwerte den vorlaufig ermittelten Zeitwerten entsprechen. Die Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen umfassen fallige Bruttobetrage
in Hohe von 0,7 Mio. Euro, wovon 0,2 Mio. Euro zum Erwerbszeitpunkt
voraussichtlich uneinbringlich und somit wertgemindert sind.

Im Zeitraum vom 1. Marz bis zum 31. Dezember 2013 erwirtschafteten
die ALBA Balkan-Gesellschaften folgende Umsatzerlése und Ergebnisse:

Umsatz Ergebnis
. ______§y 5§ - |
Mio. Euro Mio. Euro
ALBA Balkan-Gesellschaften 46,6 -0,5

Hatte der Erwerb zum 1. Januar 2013 stattgefunden, hatten die
Konzernumsatzerlése nach Einschatzungen des Managements bei
1.710,7 Mio. Euro und das Konzernergebnis flr das Geschaftsjahr
2013 bei -44,1 Mio. Euro gelegen.

Aufgrund des Unternehmenserwerbes der ALBA Balkan-Gesellschaften
ergab sich folgender Zahlungsmittelabfluss:

Zahlungsmittel
N - |

Mio. Euro
Zahlungsmittelzugang 0,1
Kaufpreiszahlung -2,4
Zahlungsmittelabfluss -2,3
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(c) Desinvestitionen/Entkonsolidierungen

Im Rahmen der Restrukturierungsmafinahmen innerhalb des Segmen-
tes Stahl- und Metallrecycling wurde die INTERSEROH NRW GmbH zum
1. Oktober 2013 veraufert. Die Gesellschaft belieferte Stahlwerke im
In- und Ausland. Es ergeben sich folgende Auswirkungen auf Vermogen
und Schulden sowie auf die Ertragslage des Konzerns:

INTERSEROH
01.10.2013 NRW GmbH
T
Mio. Euro
Firmenwert -0,2
Langfristige Vermogenswerte -8,1
Kurzfristige Vermogenswerte -231
Insgesamt abgehende Vermogenswerte -31,4
Langfristige Schulden 8,1
Kurzfristige Schulden 19,0
Insgesamt abgehende Schulden 27,1
Abgehendes Reinvermogen -4,3
Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung 3,4
Gewinn/Verlust aus dem Verkauf -0,9

Der Ausweis des Verauferungsverlustes erfolgt unter den sonstigen
betrieblichen Aufwendungen.

Die Abweichung zwischen dem Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung
und dem Verkaufspreis resultiert aus dem Barwert der ibernommenen
Verbindlichkeit sowie der Anpassung im Zusammenhang mit der nach
IAS 37 bewerteten Kaufpreiszahlung.

Aufgrund der beabsichtigten Verauerung wurde zum 30. Juni 2013 der
der INTERSEROH NRW GmbH zuzurechnende Firmenwert einer Werthal-
tigkeitsprufung unterzogen und eine Wertberichtigung von 1,1 Mio. Euro
vorgenommen. Die Wertberichtigung ist unter dem Posten Abschreibung
auf immaterielle Vermdgenswerte und auf Sachanlagen erfasst.

Durch die VeraufRerung der INTERSEROH NRW GmbH ergab sich folgen-
der Zahlungsmittelzufluss:

Zahlungsmittel
N - |

Mio. Euro
Zahlungsmittelabgang -1,7
Abgang Cashpooling-Verbindlichkeit 8,3
Verkaufspreis 5,3
Zahlungsmittelzufluss 11,9
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6. Aufstellung des Anteilsbesitzes

nach § 313 HGB

Die ALBA SE halt am Bilanzstichtag mittelbar oder unmittelbar folgende
Beteiligungen von 20% oder mehr:

Beteiligung

Sitz

Konzernanteil
]

%

a) Vollkonsolidierte Unternehmen (neben der ALBA SE)

1. INTERSEROH Dienstleistungs GmbH KoIn 100
2. INTERSEROH Austria GmbH )
(vormals: EVA Erfassen und Verwerten von Altstoffen GmbH) Wien/Osterreich 100
3. INTERSEROH zbiranje in predelava odpadnih surovin d.o.o. Ljubljana/Slowenien 100
4. Repasack Gesellschaft zur Verwertung gebrauchter Papiersacke mbH Wiesbaden 100
5. INTERSEROH Pfand-System GmbH KoIn 100
6. INTERSEROH Pool-System GmbH Koln 100
7. INTERSEROH Product Cycle GmbH Koéln 100
8. profitara deutschland gmbh Koéln 100
9. INTERSEROH Management GmbH Kéln 100
10. ALBA Scrap and Metals Holding GmbH
(vormals: INTERSEROH Scrap and Metals Holding GmbH) Dortmund 100
11. INTERSEROH Stainless Steel GmbH Dortmund 100
12. INTERSEROH Evert Heeren GmbH Leer 100
13. ALBA Scrap Trading B.V. (vormals: Groninger VOP Recycling B.V.) Groningen/Niederlande 100
14. ALBA Metall Siid Franken GmbH
(vormals: INTERSEROH Franken Rohstoff GmbH) Sennfeld 100
15. ALBA Metall Siid GmbH (vormals: INTERSEROH Rhein-Neckar Rohstoff GmbH)  Mannheim 100
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Beteiligung

Sitz

Konzernanteil
]

%

16. INTERSEROH Jade-Stahl GmbH Wilhelmshaven 100
17. INTERSEROH SEROG GmbH Bous 100
18. RHS Rohstoffhandel GmbH Stuttgart 67
19. ALBA Metall Ost GmbH

(vormals: INTERSEROH-Metallaufbereitung Ost GmbH) Rostock 100
20. Brandenburgische Boden Gesellschaft flr Grundstlicksverwaltung

und -verwertung mbH Zossen 100
21. Projektgesellschaft Nauen GmbH Nauen 100
22. TVF Altwert GmbH Libbenau 100
23. ALBA Ferrous Trading GmbH

(vormals: INTERSEROH Scrap and Metals Trading GmbH) Koéln 100
24. INTERSEROH Hansa Finance GmbH Dortmund 100
25. ALBA Metall Stid Rhein Main GmbH (vormals: Wagner Rohstoffe GmbH) Frankfurt a.M. 100
26. ALBA Balkan Holding GmbH Berlin 65
27. ALBA Balkan Recycling SRL Bukarest/Rumanien 65
28. Black Sea Shipping BSS GmbH Berlin 65
29. MV Croatia Shipping GmbH & Co. KG Berlin 65
30. MV Italia Shipping GmbH & Co. KG Berlin 65
31. MV Spania Shipping GmbH & Co. KG Berlin 65
32. MV Helvetia Shipping GmbH & Co. KG Berlin 65
33. TOM Sp. zo.0. Szczecin/Polen 70
34. Europe Metals B.V. Heeze/Niederlande 100
SE! Europe Metals Asia Ltd. Kowloon, Hong Kong/China 100
36. INTERSEROH USA Inc. Atlanta/USA 100
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Beteiligung

Sitz

Konzernanteil

%

b) Assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen
(nach der Equity-Methode bewertet)
1. TOM Il Sp. z o.0. Szczecin/Polen 50
2. Ziems Recycling GmbH Malchow 25
3. The ProTrade Group LLC Hudson, Ohio/USA 25
c) Aus Wesentlichkeitsgriinden nicht einbezogene Unternehmen
1. Interseroh d.o.o. za posredovanje u zbrinjavanju otpad Zagreb/Kroatien 100
2. Interseroh Organizacja Odzysku SA Warschau/Polen 100
3. profitara austria GmbH Wien/Osterreich 100
4. INTERSEROH s.r.0. (vormals: Zber a zhodnocovanie opdadov s.r.0.) Bratislava/Slowakei 100
5. INTERSEROH services d.o.o. Sarajevo/Bosnien-Herzogovina 100
6. TVF Ceska Republica s.r.o. Prag/Tschechien 100
7. INTERSEROH Service Italia S.r.I. Milano, Italien 100
8. PROFITARA svetovanje na podrocju ekologije d.o.o. Ljubljana/Slowenien 100
9. Interseroh Solutions d.o.0. Sarajevo Sarajevo/Bosnien-Herzogovina 100
10. Interseroh Polska Sp z o o Warschau/Polen 100
11. CARElean GmbH Stralsund 100
12. INTERSEROH Solutions s.r.o. Prag/Tschechien 100
13. Interseroh Czech a.s Prag/Tschechien 100
14. FENIKS Sp. z 0.0. Pila/Polen 70
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Beteiligung

1 In den Konzernabschluss der

Sitz Konzernanteil The ProTrade Group LLC einbezogen
;. ]

%

15. TOM-Glob, Sp. z 0.0. Bydgoszcz/Polen 70
16. ALBA Metali HR d.o.0. Imotski/Kroatien 65
17. MV Croatia Shipping Verwaltungs GmbH Berlin 65
18. MV ltalia Shipping Verwaltungs GmbH Berlin 65
19. MV Spania Shipping Verwaltungs GmbH Berlin 65
20. MV Helvetia Shipping Verwaltungs GmbH Berlin 65
21. ALBA Metali RS d.o.o0. Doobooj/Bosnien-Herzogovina 65
22. ALBA Metali BH d.o.o. Sarajevo/Bosnien-Herzogovina 65
23. ALBA Metali SRB d.o.0. (vormals: ALBA Metali d.o.o., Pancevo/Serbien) Belgrad/Serbien 65
24. MAB Szczecin Sp. z 0.0. Szczecin/Polen 51
25. TOM Organizacja Odzysku Sprzetu Elektrycznego i Elekronicznego S.A. Szczecin/Polen 50
26. TOM Elektrorecycling Sp. z 0.0. Szczecin/Polen 50
27. TOM Organizacja Odzysku S.A. Szczecin/Polen 50
28. Organizacja Odzysku Odpadow i Opakowan ™ EKOLA S.A. Gdansk/Polen 50
29. DOL-EKO Organizacja Odzysku S.A. Wroclaw/Polen 50
30. Kupol GmbH Stuttgart 40
31. Toledo Shredding LLC Toledo, Ohio/USA 25
32. ProTrade Transportation Services Ltd. Hudson, Ohio/USA 25
33. America Electronics Recycling LLC Sarasota, Florida/USA 25
34. Flag City Recycling LLC Finlay, Ohio/USA 25
35. ProTrade Steel Company Ltd. Ann Arbor, Michigan/USA 221
36. RJ Recycling LLC Nitro, West Virginia/USA 221
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7. Umsatzerlose

Hauptkategorien:

Aufwandsarten (Gesamtkostenverfahren).

Erlduterungen zur Gewinn-
und Verlustrechnung

Die Gliederung der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt nach

Im Geschéftsjahr gliedern sich die Umsatzerlése in die folgenden

2013 2012
I N I
Mio. Euro Mio. Euro
Guter - Lagergeschaft 686,9 748,9
Guter - Streckengeschéft 751,2 887,6
Dienstleistungen 230,6 260,7
Fertigungsauftrage 26,7 19,3
Sonstiges 9,0 10,4
1.704,4 1.926,9

8. Verdnderung des Bestandes an fertigen
und unfertigen Erzeugnissen

Bestand Bestandsveranderung
2013 2012 2013 2012
N N N ]

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Unfertige Erzeugnisse 9,8 14,4 -4,6 -2,7
Fertige Erzeugnisse 11,1 14,2 -3,1 -3,0
-7,7 -5,7
Veranderung aus Konsolidierungskreisanderungen 4,7 0,0
-3,0 -5,7
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9. Sonstige betriebliche Ertrige

2013 2012
5y N |
Mio. Euro Mio. Euro
Ertrage aus der Ausbuchung von
Verbindlichkeiten 30,5 26,1
Ertrage aus IT Dienstleistungen 10,7 4,5
Ruckerstattung Ausfallreserve Asset
Backed Securities 5,7 11,9
Ertrage aus der Auflésung von
Ruckstellungen 4,6 2,3
Ertrage aus der Auflésung von
Wertberichtigungen 2,7 5,3
Versicherungsentschadigungen,
Schadenersatz 2,4 1,3
Kursgewinne 1,8 3,2
Ertrage aus Anlagenabgangen 1,0 1,8
Mietertrage 0,9 1,0
Anderung von variablen Kaufpreis-
forderungen 0,9 0,6
Ertrage aus der Marktbewertung von
Finanzderivaten 0,0 0,8
Ertrage aus Gewahrleistungen 0,0 3,6
Ubrige 9,1 8,5
70,3 70,9

Die Ertrage aus der Auflésung von Riickstellungen und der Ausbuchung
von Verbindlichkeiten entfallen im Wesentlichen auf den Wegfall von
Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit im Vorjahr abgegrenzten
Verpflichtungen aus dem operativen Systemgeschaft im Segment
Dienstleistung.

Ertrage aus IT-Dienstleistungen betreffen Leistungen, die fur Gesell-
schaften der ALBA Group KG erbracht wurden und stehen in direktem
Zusammenhang mit den externen Datenverarbeitungskosten unter den
sonstigen betrieblichen Aufwendungen.

Die Ruckerstattungen aus dem Asset Backed Securities-Programm sind
gesunken, da im Geschaftsjahr das ABS-Programm durch ein Factoring-
Programm abgelost wurde.

Der Anstieg der Ertrage aus Versicherungsentschadigungen steht im
Zusammenhang mit héheren Wertberichtigungen auf und Ausbuchun-
gen von Forderungen, ausgewiesen unter den sonstigen betrieblichen
Aufwendungen.

Auf die Ausfihrungen unter 2 (d) (Verwendung von Annahmen und
Schatzungen des Managements) wird verwiesen.

10. Materialaufwand

2013 2012
I
Mio. Euro Mio. Euro
Bezogene Rohstoffe und Waren,
abzgl. Skonti 1.210,6 1.387,2
Aufwendungen fur Entsorgungs-
dienstleistungen und Ubrige
Entsorgungs- und Recyclingkosten 189,2 187,1
Lagereingangs- und
Streckenfrachtkosten 23,3 27,4
Energiekosten 17,3 17,7
Zahldienstleistungen Pfandgebinde 3,1 3,3
Ubrige bezogene Leistungen 28,5 29,5
1.472,0 1.652,2

Der starke Riickgang des Materialaufwandes resultiert iberwiegend

aus rlcklaufigen Mengen im Segment Stahl- und Metallrecycling.
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11. Personalaufwand

12. Abschreibungen auf immaterielle
Vermégenswerte und auf Sachanlagen

2013 2012 2013 2012
5 5
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Lohne und Gehalter 80,2 85,0 Planmagiige Abschreibungen
Arbeitgeberanteile zur Immaterielle Vermdgenswerte 39 3,8
gesetzl. Rentenversicherung 5,9 6,6
Sachanlagen 12,5 14,1
Sonstige soziale Abgaben 8,6 7,9
16,4 17,9
Aufwendungen fur
Altersversorgung und Unterstlitzung 1,0 0,8t
Aufwendungen fur Leistungen aus AuRerplanmagige Abschreibungen
Anlass der Beendigung von Arbeits-
verhaltnissen 5,3 0,2 Immaterielle Vermogenswerte 34,6 0,0
101,0 100,5* Sachanlagen 0,7 0,0
35,3 0,0
In den Aufwendungen flir Leistungen aus Anlass der Beendigung von
51,7 17,9

Arbeitsverhaltnissen sind 4,9 Mio. Euro Restrukturierungsaufwendun-
gen enthalten.

1 Adjustierung aufgrund der Erstanwendung des geanderten IAS 19

Die auRerplanmagigen Abschreibungen in Héhe von 34,6 Mio. Euro auf
immaterielle Vermoégenswerte entfallen auf den Firmenwert der ZGE
Stahl- und Metallrecycling. Diese Abschreibungen waren zum einen im
Zusammenhang mit dem Verkauf der INTERSEROH NRW GmbH in Héhe
von 1,1 Mio. Euro und zum anderen im Rahmen der jahrlichen Werthal-
tigkeitsprifung in Héhe von 33,5 Mio. Euro erforderlich.
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13. Sonstige betriebliche Aufwendungen

2013 2012 2013 2012
"y N ] "y N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Betriebs- und Verwaltungs- Vertriebsaufwendungen
aufwendungen
Ausgangsfrachten, Transport-
Mieten und sonstige Raumkosten 10,8 10,4 und Lagerkosten 35,3 30,8
Instandhaltungskosten 10,0 11,3 Verkaufsprovisionen 32,6 30,2
Externe Datenverarbeitungskosten 9,4 6,0 Zeit-/Leih-/Fremdarbeitskrafte 4,4 3,9
Rechts-, Beratungs- und Werbe- und Reisekosten 4,2 4,8
Abschlusskosten 7,5 10,5
Wahrungskursverluste 1,1 2,1
KFZ-Kosten 7,2 8,1
Sonstige Vertriebsaufwendungen 0,8 0,8
ZufUhrung zur Ausfallreserve Asset
Backed Securities 4,9 12,1 78,4 72,6
Konzernumlage 4,5 5,6
Versicherungen 4.5 4.1 Neutrale Aufwendungen
Leasingaufwendungen 4,4 4,3 Wertberichtigungen auf und
Ausbuchungen von Forderungen 6,1 85
Telefon, Porto, Internet 1,5 1,6
Restrukturierungsaufwendungen 51 0,0
Sonstige Steueraufwendungen 1,0 4,0
Entkonsolidierungsverlust 0,9 0,0
Nebenkosten des Geldverkehrs 1,0 1,4 .
Anderung von variablen Kaufpreis-
Factoringentgelt 0,1 0,0 verbindlichkeiten 0,3 0,5
Marktbewertung von Finanzderivaten 0,0 2,0 Verluste aus Anlagenabgangen 0,1 0,2
Sonstige Betriebs- und Verwaltungs- Sonstige neutrale
aufwendungen 10,8 10,1 Aufwendungen 4,1 2,9
77,6 91,5 16,6 71
172,6 171,2

Der Anstieg der externen Datenverarbeitungskosten steht im direkten
Zusammenhang mit den Ertragen aus IT-Dienstleistungen.

Der Rickgang zur Ausfallreserve Asset Backed Securities-Programm
korrespondiert mit dem Riickgang der Ertrage aus diesem Programm
infolge der Umstellung auf ein Factoring-Programm.

Die Ausgangsfrachten, Transport- und Lagerkosten sind im Wesentlichen
durch die ALBA-Balkangesellschaften gestiegen.

Der Anstieg der Wertberichtigungen auf und Ausbuchungen von For-
derungen wird teilweise durch héhere Entschadigungen von Waren-
kreditversicherungen, ausgewiesen unter den sonstigen betrieblichen
Ertrégen, kompensiert.

Der Entkonsolidierungsverlust betrifft den Verkauf der INTERSEROH
NRW GmbH.

Die Restrukturierungsaufwendungen entfallen auf das Segment Stahl-
und Metallrecycling.
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14. Beteiligungs- und Finanzergebnis

2013 2012 2013 2012
"y N ] "y N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Ergebnis aus nach der Finanzierungsaufwendungen
Equity-Methode bilanzierten
Beteiligungen Cashpooling 10,4 7,2
TOM 1l Sp. z 0.0. 0,4 0,7 Bankzinsen 1,9 51
The ProTrade Group LLC (Teilkonzern) 0,2 0,2 Transaktionskosten Asset Backed
Securities 0,8 2,0
Ziems Recycling GmbH 0,0 0,1
Zinsen aus Factoring 0,6 0,0
AuBBerplanmafige Abschreibungen -5,9 0,0
Zinsanteil in Zufihrungen zu
-5,3 1,0 Pensionsriickstellungen 0,6 1,2
Sonstige Aufwendungen aus Zinsanteil an den Leasingraten aus
Beteiligungen 0,0 0,1 Finanzierungs-Leasingverhaltnissen 0,4 0,6
Beteiligungsergebnis -5,3 0,9 Versicherungsaufwand Asset Backed
Securities 0,1 0,2
Ubrige 1,2 1,6
Finanzertrage
16,0 17,9
Sonstige Zinsen und ahnliche
Ertrage 1,4 1,5 Finanzergebnis -11,3 -13,6
Cashpooling 3,3 2,8
4,7 4,3

Die auBerplanmagigen Abschreibungen auf die Equity-Unternehmen
betreffen mit 3,7 Mio. Euro die The ProTrade Group LLC und mit 2,2
Mio. Euro die Ziems Recycling GmbH.

Aufgrund der im Vorjahr zwischen der ALBA SE-Gruppe und der ALBA
Group KG geschlossenen Cashpooling-Vereinbarung sind die Bankzinsen
gesunken und korrespondierend die Zinsaufwendungen aus Cashpooling
gestiegen.
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15. Ertragsteueraufwendungen

Der Korperschaftsteuersatz fur inlandische Gesellschaften, die nicht
der ertragsteuerlichen Organschaft angehoren, betragt 15,00% zuzlg-
lich eines Solidaritatszuschlags auf die Kérperschaftsteuer von 5,50%.
Der Gesamtsteuersatz fir diese Gesellschaften liegt in Abhangigkeit
vom anzuwendenden Gewerbesteuerhebesatz zwischen 22,83% und
32,45% (i. Vj.: 22,83 % - 32,45 %).

Die angewandten Ertragsteuersatze fir auslandische Gesellschaften
variieren zwischen 16,00% und 40,00% (i. Vj.: 16,50% - 40,00%).

2013 2012
I I
Mio. Euro Mio. Euro
Gezahlte bzw. geschuldete Steuern
flr das laufende Jahr 2,1 S0
flir Vorjahre 0,9 1,7
3,0 4,7
Latente Steuern
auf temporare Differenzen -0,6 -0,6
auf Veranderung Verlustvortrage -0,9 0,2
-1,5 -0,4
1,5 4,3

Auf auslandische Tochtergesellschaften entfallt im Berichtsjahr ein
Steueraufwand von insgesamt 1,0 Mio. Euro (i. Vj.: 0,6 Mio. Euro).

Zu den bilanziellen Veranderungen aus Ertragsteuern wird dartiber
hinaus auf Angabe 22 verwiesen.

Der tatsachliche Ertragsteueraufwand lasst sich aus dem erwarteten
Steueraufwand flr das abgelaufene Konzerngeschaftsjahr wie folgt
ableiten:

2013 2012
"y N ]
Mio. Euro Mio. Euro
Ergebnis vor Ertragsteuern -42,1 37,8
erwarteter Ertragsteuerertrag/-auf-
wand von 31,00% -13,1 11,7
Nichtansatz laufender und latenter
Steuern wegen bestehender
ErgebnisabfUhrungsvertrage 2,8 -6,9
Steuerlich nicht abzugsfahige
Abschreibungen auf Firmenwerte
und auf nach der Equity-Methode
bilanzierte Finanzanlagen 12,5 0,0
Auswirkungen abweichender in- und
auslandischer Steuersatze -0,4 -0,7
Steuerfreie Verauerungs- und
Beteiligungsertrage -0,1 -0,2
Sonstige steuerfreie Einklnfte -0,2 -1,2
Abweichende Nutzung steuerlicher
Verlustvortrage -1,2 -0,6
Wertberichtigung (i. Vj: Wertaufholung) /
Nichtansatz aktiver latenter Steuern
auf temporare Differenzen 0,0 -0,1
Periodenfremde Steueraufwendungen
und -ertrage 0,9 1,7
Steuerlich nicht abzugsfahige
Betriebsausgaben 0,5 0,7
Sonstige Abweichungen -0,3 0,0
14,5 -7,3
tatsachlicher Ertragsteueraufwand 1,5 4,3
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16. Gewinne/Verluste, die den Minder-

heitsanteilen zuzurechnen sind

Das anderen Gesellschaftern zustehende Ergebnis in Hohe von
0,0 Mio. Euro (i. Vj.: 0,7 Mio. Euro) betrifft ausschlieBlich Verlustanteile
(im Vorjahr ausschliellich Gewinnanteile).

17. Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie ergibt sich aus der Division des nach Abzug des
den anderen Gesellschaftern zustehenden Ergebnisanteils verbleiben-
den Konzernergebnisses durch die Anzahl der ausgegebenen Aktien.
Ein Verwasserungseffekt ist weder im Berichtsjahr noch im Vorjahr zu
berlcksichtigen.

Bei einem Ergebnis, das den Aktionaren der ALBA SE zuzurechnen ist,
in Hohe von -43,6 Mio. Euro (i. Vj.: 32,7 Mio. Euro, nach Anpassung
IAS 19R 32,8 Mio. Euro) und einer Anzahl ausgegebener Aktien von
unverandert 9.840.000 Stiick ergibt sich ein Ergebnis je Aktie in Hohe
von -4,43 Euro (i. Vj.: 3,32 Euro, nach Anpassung IAS 19R 3,33 Euro).
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Erlduterungen zur Bilanz

18. Immaterielle Vermogenswerte

Geschafts- und

Sonstige immaterielle

Firmenwerte Vermoégenswerte Gesamt
5 - N |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Anschaffungskosten
Stand 1.1.2012 100,7 40,3 141,0
Zugange 0,0 0,5 0,5
Stand 31.12.2012 100,7 40,8 141,5
Abschreibungen
Stand 1.1.2012 0,0 19,8 19,8
Zugange 0,0 3,8 3,8
Stand 31.12.2012 0,0 23,6 23,6
Buchwerte
Stand 1.1.2012 100,7 20,5 121,2
Stand 31.12.2012 100,7 17,2 117,9
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Geschafts- und Sonstige immaterielle Die im Konzernabschluss ausgewiesenen Firmenwerte setzen sich aus

Firmenwerte Vermogenswerte Gesamt Restbuchwerten von Unterschiedsbetragen aus der Erstkonsolidierung

einbezogener Tochterunternehmen in Héhe von 60,2 Mio. Euro (i. Vj.:

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro 93,4 Mio. Euro) sowie den aus Einzelabschllssen libernommenen Firmen-
Anschaffungskosten werten in Hohe von 5,3 Mio. Euro (i. Vj.: 7,3 Mio. Euro) zusammen.
Stand 1.1.2013 100,7 40,8 141,5
Zu-/Abgange aus Konsolidierungskreisanderungen -0,1 -0,1 -0,2
Zugange 0,0 1,2 1,2
Abgange -1,8 -0,2 -2,0
Stand 31.12.2013 98,8 41,7 140,5
Abschreibungen
Stand 1.1.2013 0,0 23,6 23,6
Zu-/Abgange aus Konsolidierungskreisanderungen -1,1 -0,1 -1,2
Zugéange 34,6 3,9 38,5
Abgange -0,2 -0,1 -0,3
Stand 31.12.2013 33,3 27,3 60,6
Buchwerte
Stand 1.1.2013 100,7 17,2 117,9

Stand 31.12.2013 65,5 14,4 79,9
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Zum Bilanzstichtag verteilen sich die Buchwerte der Firmenwerte wie
folgt auf die Segmente:

2013 2012
I I
Mio. Euro Mio. Euro
Stahl- und Metallrecycling 64,2 99,4
Dienstleistung 1,3 1,3
65,5 100,7

Die Segmente Stahl- und Metallrecycling sowie Dienstleistung sind auch
als ZGE identifiziert worden.

Die durchgeflihrten Werthaltigkeitsprifungen des Geschéafts- oder
Firmenwertes der ZGE fuhrten im Geschéaftsjahr zu Wertminderungen
von insgesamt 33,5 Mio. Euro. Diese entfallen ausschliefllich auf die
ZGE Stahl- und Metallrecycling, der Firmenwerte in Hohe von 99,3 Mio. Euro
zugewiesen sind. Der Buchwert der ZGE betragt zum 30. September 2013
275,7 Mio. Euro. Die Wertminderung im Segment Stahl- und Metallrecycling
ist hauptsachlich auf die konservativen wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen auf den weltweiten Stahimarkten zuriickzufiihren.

Im Segment Dienstleistung ergab die Werthaltigkeitspriifung der Geschafts-
und Firmenwerte keine Wertminderung, da der erzielbare Betrag flr
diese ZGE deren Bilanzwert Ubersteigt.

Zusatzlich zum Impairment-Test wurde eine Sensitivitatsanalyse durch-
geflihrt. Aus einer Anhebung der Kapitalisierungszinssatze nach Steu-
ern um jeweils 0,5 und 1,0%-Punkte (i. Vj.: 0,5 und 1,0%-Punkte) hatte
sich fur die ZGE Dienstleistung keine auerplanmafige Abschreibung
des Geschafts- oder Firmenwertes ergeben. Fur die ZGE Stahl- und
Metallrecycling hatte sich die auRerplanmasige Abschreibung bei einer
Erhéhung um 0,5%-Punkte um 15,7 Mio. Euro und bei einer Erhéhung
um 1,0%-Punkte um 29,7 Mio. Euro erhoht.

In den sonstigen immateriellen Vermégenswerten werden Kunden-
beziehungen und Exportlizenzen, die auf eine Nutzungsdauer von zehn
bis 20 Jahren abgeschrieben werden, zum Bilanzstichtag mit insgesamt
12,3 Mio. Euro (i. Vj.: 14,8 Mio. Euro) ausgewiesen.

Die ubrigen Betrage betreffen im Wesentlichen Software und Lizenzen,
die Uber drei bis funf Jahre abgeschrieben werden.
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19. Sachanlagen

Betriebs- und

Grundstiicke und Technische Anlagen Geschaftsaus-
Gebaude und Maschinen stattung Anlagen im Bau Gesamt
.y _______§ _________§ - __§ - N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand 1.1.2012 93,0 116,6 64,4 2,9 276,9
Wahrungsumrechnung 0,2 0,6 0,1 0,0 0,9
Zugange 2,4 3,0 5,2 1,6 12,2
Abgénge -0,4 -5,5 -4,5 -0,4 -10,8
Umgliederungen 1,8 1,2 0,4 -3,4 0,0
Stand 31.12.2012 97,0 115,9 65,6 0,7 279,2
Abschreibungen
Stand 1.1.2012 45,8 92,5 51,8 0,4 190,5
Wahrungsumrechnung 0,1 0,5 0,0 0,0 0,6
Zugange 2,8 6,1 51 0,0 14,0
Abgénge -0,1 -5,0 -4,1 -0,4 -9,6
Stand 31.12.2012 48,6 94,1 52,8 0,0 195,5
Buchwerte
Stand 1.1.2012 47,2 24,1 12,6 2,5 86,4
Stand 31.12.2012 48,4 21,8 12,8 0,7 83,7
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Betriebs- und

Grundstiicke und Technische Anlagen Geschaftsaus-
Gebaude und Maschinen stattung Anlagen im Bau Gesamt
.y _______§ _________§ - __§ - N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand 1.1.2013 97,0 115,9 65,6 0,7 279,2
Wahrungsumrechnung -0,1 -0,1 0,0 0,0 -0,2
Zu- /Abgange aus Konsolidierungskreisanderungen -8,0 -17,1 1,9 0,0 -23,2
Zugange 1,3 1,0 2,5 1,4 6,2
Abgénge -1,9 -5,4 -3,9 0,0 -11,2
Umgliederungen 0,6 0,2 0,2 -1,0 0,0
Stand 31.12.2013 88,9 94,5 66,3 1,1 250,8
Abschreibungen
Stand 1.1.2013 48,6 94,1 52,8 0,0 195,5
Wahrungsumrechnung 0,0 -0,1 0,0 0,0 -0,1
Zu- /Abgange aus Konsolidierungskreisanderungen -4,2 -13,3 -11 0,0 -18,6
Zugange 3,4 5,0 4,8 0,0 13,2
Abgénge -0,9 -3,9 -3,4 0,0 -8,2
Stand 31.12.2013 46,9 81,8 53,1 0,0 181,8
Buchwerte
Stand 1.1.2013 48,4 21,8 12,8 0,7 83,7
Stand 31.12.2013 42,0 12,7 13,2 1,1 69,0
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Im Sachanlagevermogen sind Vermdgenswerte in Hohe von 5,6 Mio. Euro
(i. Vj.: 6,9 Mio. Euro) enthalten, deren zugrundeliegenden Miet-, Pacht-
oder Leasingvertrage aufgrund der angewandten IFRS-Kriterien als
Finanzierungsleasingvertrage zu charakterisieren und deshalb beim
wirtschaftlichen Eigentiimer zu bilanzieren sind. Zu den entsprechen-
den Verbindlichkeiten wird auf Angabe 31 verwiesen.

Bei diesen Vermogenswerten handelt es sich um technische Anlagen
und Maschinen sowie andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung
mit Buchwerten von 4,9 Mio. Euro beziehungsweise 0,7 Mio. Euro

(i. Vj.: 6,0 Mio. Euro bzw. 0,9 Mio. Euro).

Auf die geleasten und aktivierten Vermogenswerte des Sachanlagever-
mogens entfallen Zugange von 0,1 Mio. Euro (i. Vj.: 1,0 Mio. Euro) sowie
Abschreibungen in Héhe von 1,3 Mio. Euro (i. Vj.: 1,8 Mio. Euro).

Fremdkapitalzinsen im Sinne von IAS 23 (Fremdkapitalkosten) waren
nicht zu aktivieren.

Im abgelaufenen Geschéftsjahr sind auerplanméafige Abschreibungen
in Hohe von 0,7 Mio. Euro vorgenommen worden (i.Vj.: 0,0 Mio Euro).

Es bestehen keine Verpflichtungen aus dem Erwerb von Sachanlagever-
mogen (i. Vj.: 2,5 Mio. Euro).

Vermdégenswerte des Sachanlagevermdgens mit einem Restbuchwert
von 22,2 Mio. Euro (i. Vj.: 24,2 Mio. Euro) dienen als Sicherheiten flr
eigene Verbindlichkeiten, die am Bilanzstichtag mit insgesamt 2,0 Mio. Euro
(i. Vj.: 2,3 Mio. Euro) valutieren, und fur fremde Verbindlichkeiten aus
dem Konsortialkreditvertrag der ALBA Group KG.

Fur diverse Grundstiicke (Pfandobjekt) haben die jeweiligen Konzernge-
sellschaften (Eigentliimer) im Zusammenhang mit dem Sicherheitenpa-
ket fur die syndizierte Kreditfazilitat eine brieflose Gesamtgrundschuld
in Héhe von 120,0 Mio. Euro zugunsten der Unicredit Luxemburg S.A.,
Luxemburg/Luxemburg (Glaubigerin) bestellt.

20. Nach der Equity-Methode bilanzierte

Finanzanlagen

Im ALBA SE-Konzernabschluss sind die folgenden assoziierten Unter-
nehmen nach der ,Equity-Methode* bewertet:

Anteilsbesitz Buchwert

Land 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2012

________________________________________________§ _____®§w ______®§ & | ]
% % Mio. Euro Mio. Euro

At Equity bewertete Beteiligungen

Ziems Recycling GmbH Deutschland 25 25 0,0 2,2
TOM Il Sp. z.0.0. Polen 50 50 3,6 82
The ProTrade Group LLC (Teilkonzern) USA 25 25 0,0 B85
3,6 9,0
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Samtliche nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen sind dem
Segment Stahl- und Metallrecycling zuzuordnen.

Die Beteiligungen an der Ziems Recycling GmbH und der The ProTrade
Group LLC wurden zum Bilanzstichtag in Héhe von 5,9 Mio. Euro
auBerplanmafig abgeschrieben. Hiervon entfallen auf die Ziems
Recycling GmbH 2,2 Mio. Euro und auf die The ProTrade Group LLC
3,7 Mio. Euro.

Bis zum Zeitpunkt der Wertminderung hat die Ziems Recycling GmbH
keinen und die The ProTrade Group LLC einen Ergebnisbeitrag von
0,2 Mio. Euro geleistet. Die aufRerplanmégigen Abschreibungen waren
aufgrund negativer Ertragsaussichten erforderlich. Die Nutzungswerte

der Beteiligungen weisen zum Bilanzstichtag keine positiven Betrage auf.

Zusammenfassung der finanziellen Informationen zu den am Bilanz-

stichtag at equity bewerteten Beteiligungen (jeweils bezogen auf 100%):

Gemeinschaftsunternehmen
'

31.12.2013 31.12.2012
I

Mio. Euro Mio. Euro
Bilanz
Kurzfristige Vermogenswerte 10,5 5,4
Langfristige Vermogenswerte 4.8 4,3
Kurzfristige Verbindlichkeiten 7,5 2,4
Langfristige Verbindlichkeiten 0,6 0,8
Gewinn- und Verlustrechnung
Umsatzerlose 30,5 30,5
Jahresuberschuss/(-fehlbetrag) 0,7 1,5
Assoziierte Unternehmen 31.12.2013 31.12.2012

Mio. Euro Mio. Euro
Bilanz
Vermoégenswerte 60,6 551
Verbindlichkeiten 58,1 54,0
Gewinn- und Verlustrechnung
Umsatzerlése 294,5 286,2
Jahresiiberschuss/(-fehlbetrag) 0,8 1,2

Alle Zahlenangaben betreffen die Jahres- beziehungsweise Teilkonzern-
abschlisse nach dem jeweiligen Landesrecht. Soweit Abweichungen zu
den Rechnungslegungsvorschriften nach IFRS festgestellt wurden, wer-
den die anteiligen Ergebnisse und das jeweilige Eigenkapital fur Zwecke
der Konzern-Rechnungslegung entsprechend angepasst.

Umsatzerldse und Jahresergebnis der The ProTrade Group LLC, Hudson,
Ohio/USA (Teilkonzern) beinhalten die konsolidierten Werte der Mutter-
gesellschaft und vier Tochtergesellschaften.
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21. Finanzielle Vermégenswerte

2013 2012
]
Mio. Euro Mio. Euro
Langfristig
Ausleihungen an assoziierte
Unternehmen 1,8 0,0
Anteile an verbundenen
Unternehmen 1,0 0,4
Sonstige Beteiligungen 0,8 0,4
Sonstige Ausleihungen 0,4 0,2
4,0 1,0
Kurzfristig
Cashpooling ALBA Group KG 45,3 26,4
Forderungen aus Factoring 6,2 0,0
Ausleihungen an verbundene
Unternehmen 1,4 0,0
Finanzderivate 0,7 iLg
Sonstige Ausleihungen 0,2 0,5
Forderungen aus
Asset Backed Securities 0,0 3,8
Ausleihungen an assoziierte
Unternehmen 0,0 1,9
Ubrige 1,3 0,0
55,1 34,5

Die Anteile an verbundenen Unternehmen betreffen Unternehmen, die
trotz einer Konzernbeteiligungsquote von mehr als 50% wegen unterge-
ordneter Bedeutung nicht in den Konzernabschluss einbezogen sind.

Bei den sonstigen Beteiligungen handelt es sich um Beteiligungen mit ei-
ner Kapital- und Stimmrechtsquote von bis zu 50%. Diese Beteiligungen
sind weder einzeln noch in ihrer Gesamtheit fiir den Konzernabschluss
von wesentlicher Bedeutung. Fur diese Gruppe von Vermogenswerten
ergaben sich im Rahmen von Impairment-Tests keine Wertminderungen
im Geschéafts- sowie im Vorjahr.

Die sonstigen langfristigen Ausleihungen beinhalten Mitarbeiterdarlehen
in Héhe von 0,3 Mio. Euro (i. Vj.: 0,3 Mio. Euro; der Ausweis erfolgte unter
den kurzfristigen Ausleihungen) enthalten.

Die kurzfristige Cashpooling-Forderung resultiert im Berichtsjahr aus
der Forderung der ALBA SE und aus den Forderungen der Gesellschaften
der ALBA SE-Gruppe gegen die ALBA Group KG.

Unter den kurzfristigen Ausleihungen an verbundene Unternehmen
werden Darlehen der ALBA Balkan Recycling SRL an die ALBA Metali
SRB d.o.0. von 0,8 Mio. Euro und an die ALBA Metali RS d.o0.0. von
0,6 Mio. Euro ausgewiesen.

Nach Berticksichtigung der Wertminderungen entsprechen die Buchwerte
aller ausgewiesenen finanziellen Vermégenswerte deren beizulegenden

Zeitwerten am Bilanzstichtag.

Zu den Forderungen aus Factoring beziehungsweise Asset Backed
Securities wird auf die Angaben unter 38 verwiesen.

Angaben zu den Forderungen aus Finanzderivaten erfolgen unter 37.
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22. Ertragsteueranspriiche und -schulden

In der Konzernbilanz sind die folgenden Ertragsteueranspriiche
beziehungsweise -schulden separat ausgewiesen:

2013 2012

I I
Mio. Euro Mio. Euro
Latente Steueranspriiche 5,6 5,8
Ertragsteuererstattungsanspriche 1,0 2,6
Latente Steuerschulden -3,6 -5,4
Ertragsteuerschulden -7,8 -8,3
Saldo -4,8 -5,3

Die bilanzierten latenten Steuern konnen gemaf ihrer Verursachung
den einzelnen Bilanzposten wie folgt zugeordnet werden:

latente Steuern 2013

latente Steuern 2012

aktive passive aktive passive

. I I S I
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Geschafts- und Firmenwerte 1,7 0,9 i3 0,0
Sonstige immaterielle Vermogenswerte 0,3 2,6 0,1 31
Sachanlagen 0,6 1,3 0,1 1,5
Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen 0,1 0,6 0,2 0,5
Finanzielle Vermogenswerte 0,5 1,9 0,1 0,0
Vorrate 0,9 0,1 0,7 0,1
Ubrige Forderungen 3,0 1,5 0,8 1,0
Rickstellungen 0,1 0,1 0,3 0,0
Finanzielle Schulden 0,0 0,2 0,1 0,0
Steuerliche Verlustvortrage 3,9 0,0 2,7 0,0
11,1 9,1 6,6 6,2
Saldierung -5,5 -5,5 -0,8 -0,8
5,6 3,6 5,8 54
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Latente Steuerverbindlichkeiten sind mit entsprechenden -anspriichen
saldiert, soweit es sich um dasselbe Steuersubjekt und dieselbe Steuer-
behérde handelt.

Steuerliche Verlustvortrage sind in Hohe von 1,7 Mio. Euro bis Ende
2020 und im Ubrigen zeitlich unbegrenzt nutzbar.

Auf steuerliche Verlustvortrage in Héhe von 10,8 Mio. Euro (i. Vj.: 9,6 Mio.
Euro) wurden latente Steueranspriiche in Héhe von insgesamt 2,4 Mio.
Euro (i. Vj.: 2,7 Mio. Euro) nicht aktiviert. Sie betreffen in- und ausléndische
Gesellschaften, bei denen die Realisierung der latenten Steueranspriiche
aus heutiger Sicht als nicht sicher angesehen werden kann.

Die laufenden Steuererstattungsanspriiche und Steuerschulden betref-
fen fast ausschlielich inlandische Kdrperschaft- und Gewerbesteuer. In
der Konzernbilanz sind auslandische Ertragsteuerforderungen in Héhe
von 0,4 Mio. Euro (i. Vj.: 0,6 Mio. Euro) und 1,4 Mio. Euro (i. Vj.: 1,4 Mio.
Euro) auslandische Steuerschulden enthalten.

Die Veranderung der latenten Steuern in der Konzernbilanz lasst sich
wie folgt auf die latenten Steuern der Konzern-Gewinn- und Verlustrech-
nung Uberleiten:

2013 2013 2012 2012
. S I  E—

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Latente Steueranspriiche 01.01. 5,8 6,3
Latente Steuerschulden 01.01. -5,4 0,4 -6,1 0,2
Latente Steueranspriiche 31.12. 5,6 5,8
Latente Steuerschulden 31.12. -3,6 2,0 -5,4 0,4
= Veranderung des Saldos 1,6 0,2
+/- Ab-/Zugang aus Konsolidierungskreisanderungen 0,1 0,0
+/- Erfolgsneutrale Veranderungen -0,2 0,2
= Latenter Steuerertrag 1,5 0,4

Dazu wird auf die Erlauterungen zu den Steueraufwendungen in
Angabe 15 verwiesen.
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23. Vorrite

2013 2012
I S
Mio. Euro Mio. Euro
Handelswaren 44,1 77,4
Fertige Erzeugnisse 11,1 14,2
Unfertige Erzeugnisse 9,8 14,4
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 3,2 2,8
68,2 108,8

Die Wertberichtigungen auf Vorrate betrugen zum Bilanzstichtag
0,4 Mio. Euro (i. Vj.: 1,6 Mio. Euro).

Zur Besicherung von Bankverbindlichkeiten aus dem Konsortialdarlehen
hat die ALBA SE-Gruppe Vorrate sicherungsiibereignet, die zum Bilanz-

stichtag mit Buchwerten in Hohe von 23,3 Mio. Euro (i. Vj.: 43,9 Mio. Euro)
valutieren.

24. Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen

Alle ausgewiesenen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind

innerhalb eines Jahres fallig. Aufgrund der Kurzfristigkeit entsprechen

die Buchwerte dem Fair Value.

2013 2012

I I

Mio. Euro Mio. Euro
Forderungen gegen

Dritte 127,6 154,9
abzgl. Wertberichtigungen -7,7 -7,1
119,9 147,8
verbundene Unternehmen 10,7 7,1
assoziierte Unternehmen 51 0,6
Beteiligungsunternehmen 0,0 0,0
abzgl. Wertberichtigungen -0,1 -0,1
135,6 155,4

Aufgrund des neu abgeschlossenen Factoring-Programms sind zum
20. Dezember 2013 69,7 Mio. Euro an die Factoring-Gesellschaft
verkauft, wovon 52,9 Mio. Euro zum Bilanzstichtag noch nicht beglichen

waren und somit nicht in den Forderungen gegen Dritte enthalten sind

(i. Vj.: 31,8 Mio. Euro aus dem ABS-Programm).

Zur Besicherung von Bankverbindlichkeiten aus dem Konsortialdarlehen
hat die ALBA SE-Gruppe Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
zediert, die zum Bilanzstichtag mit Buchwerten in Hohe von 60,9 Mio. Euro
(i. Vj.: 108,1 Mio. Euro) valutieren.

Durch die groRe Anzahl von Kunden in verschiedenen Regionen besteht
keine Konzentration von Kreditrisiken.

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind Forderungen
aus Fertigungsauftragen wie folgt enthalten:

2013 2012
"y N ]
Mio. Euro Mio. Euro

Angefallene Kosten zuzlglich

kumulierter Gewinne 45,9 30,4
abzulglich gestellter

Abschlagsrechnungen -45,7 -29,9
Gesamt 0,2 0,5
Davon: Forderungen aus

Percentage of Completion 3,2 2,5
Davon: Verbindlichkeiten aus

Percentage of Completion -3,0 -2,0
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25. Sonstige Forderungen

2013 2012
e N
Mio. Euro Mio. Euro
Geleistete Anzahlungen 19,3 7,9
Sonstige Forderungen gegen
verb. Unternehmen 10,2 10,6
Forderungen aus Verlustibernahme
ALBA Group KG 3,5 0,0
Debitorische Kreditoren 2,7 41
Steuererstattungsanspriiche 2,6 10,8
Pfandforderungen 0,8 0,7
Kautionen 0,2 0,5
Ubrige 9,2 6,1
48,5 40,7

In den geleisteten Anzahlungen sind hauptsachlich Anzahlungen auf
Vorrate enthalten.

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen beinhalten Forderungen
aus Kapitalertragsteuer und Umsatzsteuer gegenliber der ALBA Group KG.

Die ausgewiesenen Pfandforderungen resultieren korrespondierend
zu den in den sonstigen Verbindlichkeiten enthaltenen Pfandverbind-
lichkeiten aus dem Ankauf pfandwerthaltiger Einweggebinde diverser
Kunden. Dabei erwirbt die INTERSEROH Pfand-System GmbH, Kdlin,
die den Einweggebinden anhangenden Pfandforderungen gegen die
Erstinverkehrbringer und schuldet dem Verkaufer der Gebinde die
vereinnahmten Pfandgelder.

In den Ubrigen sonstigen Forderungen sind finanzielle Vermdgenswerte
im Sinne des IAS 39 in Héhe von 0,5 Mio. Euro (Vj.: 0,9 Mio. Euro).

In den genannten Betragen sind folgende Betrage enthalten, die erst
nach Ablauf eines Jahres realisierbar sind:

2013 2012
I I
Mio. Euro Mio. Euro
Geleistete Anzahlungen 1,4 1,0
Kautionen 0,2 0,2
Ubrige 01 0,2
1,7 1,4

26. Zahlungsmittel und -dquivalente

Die Zahlungsmittel gliedern sich wie folgt:

2013 2012
I
Mio. Euro Mio. Euro
Guthaben bei Kreditinstituten 14,0 11,8
Kassenbestand 0,6 0,9
14,6 12,7

Die hier aufgeflihrten Zahlungsmittel bilden zusammen mit dem unter
den kurzfristigen finanziellen Vermogenswerten ausgewiesenen Cash-
pooling-Bestand den Finanzmittelfonds im Sinne der Kapitalflussrechnung.
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27. Gezeichnetes Kapital

Das voll eingezahlte gezeichnete Kapital der ALBA SE belauft sich zum
Stichtag unverandert auf 25,6 Mio. Euro. Das Grundkapital entfallt
auf (ebenfalls unverandert) 9.840.000 nennwertlose Stlickaktien mit
einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von je 2,60 Euro.

Eine Aktie berechtigt ihren Inhaber zur Teilnahme an der Jahreshaupt-

versammlung der Gesellschaft sowie zum Empfang der Ausgleichszahlung.

Im Rahmen des BGAV wurde flr die auRenstehenden Aktionare eine
Ausgleichzahlung in Hohe von 3,94 Euro je Aktie festgelegt.

1 Adjustierung aufgrund der Erstanwendung des geanderten IAS 19

28. Riicklagen

2013 2012
]

Mio. Euro Mio. Euro

Kapitalrucklage 38,6 38,6

Erwirtschaftetes Konzernergebnis 90,5 132,88

Andere neutrale Transaktionen -12,0 -12,0
Ausgleichsposten aus der

Wahrungsumrechnung -1,0 -0,7

Versicherungsmathematischer Verlust -4,5 -8,2

111,6 150,0

Die Kapitalriicklage beinhaltet das im Rahmen der Ausgabe von Aktien
vereinnahmte Agio. Diese Riicklage unterliegt bestimmten, im deut-
schen Aktiengesetz geregelten Verfigungsbeschrankungen. Gemaf
IFRS 1 wurde beim Ubergang zur Rechnungslegung nach IFRS/IAS die
in Vorjahren vorgenommene Verrechnung von aktiven Unterschiedsbe-
trégen aus der Erstkonsolidierung von Tochtergesellschaften mit der
Kapitalrticklage (36,7 Mio. Euro) beibehalten.

Die anderen neutralen Transaktionen betreffen im Wesentlichen aktive
Unterschiedsbetrage aus der Erstkonsolidierung von Tochtergesell-
schaften, die in der Zeit vor der Umstellung auf IFRS mit den Gewinn-
ricklagen verrechnet waren.

Der Ausgleichsposten aus der Wahrungsumrechnung resultiert aus den
in Fremdwahrung erstellten Jahresabschllssen der vollkonsolidierten
TOM Sp. z 0.0., Szczecin/Polen, und INTERSEROH USA Inc., Atlanta/USA,
sowie den at equity bewerteten Beteiligungen TOM Il Sp. z 0.0. (Polen)
und The ProTrade Group LLC (Teilkonzern, USA).

Die Veranderung der versicherungsmathematischen Verluste resultiert
in Héhe von 2,0 Mio. Euro aus der Anderung der versicherungsmathema-
tischen Annahmen sowie aus der Umgliederung der versicherungsmathe-
matischen Verluste der INTERSEROH NRW GmbH in Hohe von 1,7 Mio. Euro
in das erwirtschaftete Konzernergebnis aufgrund der Entkonsolidierung.
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29. Leistungen an Arbeitnehmer aus
Pensionszusagen

(a) Leistungsorientierte Pensionsplane
Innerhalb der ALBA SE-Gruppe gibt es ungesicherte und gesicherte
Pensionsplane.

Der ungesicherte leistungsorientierte Pensionsplan (unfunded plan)
umfasst verschiedene Zusagen fir aktive Mitarbeiter, die in der Regel
lebenslangliche Renten ab dem gesetzlichen Renteneintrittsalter
vorsehen. Die Leistungen sind groftenteils als dienstzeit- und festbe-
tragsabhangige Leistungszusagen definiert. In Sonderfallen wird die
endgehaltsabhangige Leistungszusage unter Anrechnung der Sozial-
versicherungsrente ermittelt.

Der gesicherte leistungsorientierte Pensionsplan (funded plan) ist fur
leitende Angestellte und Direktoren. Die Leistungen sind als dienstzeit-
und festbetragsabhangige Leistungszusagen definiert. Diese Zusagen
sind durch kongruente Riickdeckungsversicherungen abgesichert.

Gesetzliche Mindestdotierungsverpflichtungen existieren nicht.

1 Adjustierung aufgrund IAS 19R 2011

(b) Berechnungsparameter
Die Berechnung der bestehenden Verpflichtungen erfolgte unter Ver-
wendung der folgenden Parameter:

31.12.2013 31.12.2012

3§y N |
Rechnungszins 3,4% 2,8%
Gehaltstrend 2,5% 2,5%
Rentenanpassung 2,0% 2,0%
Erhéhung der Beitragsbemessungs-

grenze in der gesetzlichen Renten-

versicherung 3,0% 3,0%*
Erwartete Rendite aus Planvermégen 3,4% 2,8%

Der Parameter ,Rentenanpassung“ wird anhand der zuklinftig zu erwar-
tenden Inflation festgelegt.

Die Parameter flr die Sterblichkeits-, Invalidisierungs- und Verheira-
tungswahrscheinlichkeit basieren auf den ,Richttafeln 2005 G“ von
Dr. Klaus Heubeck. Als Rentenalter wurde der friihestmogliche Renten-
eintritt nach deutschem Recht verwendet.

Die folgenden alters- und geschlechtsabhangigen Fluktuationswahr-
scheinlichkeiten kamen zur Anwendung;:

Wechselrate

pro Jahr 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2012
& N N N |
Alter bis Ménner Frauen Méanner Frauen
25 6,0% 8,0% 6,0% 8,0%
30 5,0% 7,0% 5,0% 7,0%
Sb 4,0% 5,0% 4,0% 5,0%
45 2,5% 2,5% 2,5% 2,5%
50 1,0% 1,0% 1,0% 1,0%
Uber 50 0,0% 0,0% 0,0% 0,0%

(c) Veranderungen der Nettoschuld (des Nettovermogenswertes)
aus leistungsorientierten Versorgungsplanen

Die nachstehende Tabelle zeigt die Uberleitung des Anfangsbestands
auf den Endbestand der Nettoschuld (des Nettovermdgenswertes) aus

leistungsorientierten Versorgungsplanen und deren Bestandteile:

Die Werte fir 2012 wurden aufgrund des IAS 19R 2011 angepasst.
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Leistungsorientierte Verpflichtung

Beizulegender
Zeitwert des
Planvermogens

Nettoschuld (Nettovermogenswert) aus leistungsorientierten
Versorgunsplanen

Funded plan Unfunded plan Gesamt Funded plan Funded plan Unfunded plan Gesamt
. _______§ _____________§ _________§ ____________§ ________§ ¥ N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Stand 1. Januar 2012 Sl 22,8 25,9 -2,6 0,5 22,8 23,3
Erfasst im Gewinn oder Verlust
Laufender Dienstzeitaufwand 0,3 0,1 0,5 0,0 0,3 0,1 0,5
Zinsaufwand 0,2 1,0 1,2 0,0 0,2 1,0 1,2
3,6 23,9 27,5 -2,6 1,0 23,9 25,0
Erfasst im sonstigen Ergebnis
Verlust aus der Neubewertung 0,4 5,7 6,2 0,0 0,4 5,7 6,2
Versicherungsmathematischer Gewinn aus Planvermégen
ohne Zinsertrage 0,0 0,0 0,0 -0,2 -0,2 0,0 -0,2
Zugénge (Abgange) -0,2 0,0 -0,2 0,1 -0,1 0,0 -0,1
0,2 5,7 5,9 0,0 0,2 5,7 5,9
Sonstiges
Geleistete Zahlungen 0,0 -1,4 -1,4 0,0 0,0 -1,4 -1,4
0,0 -1,4 -1,4 0,0 0,0 -1,4 -1,4
31. Dezember 2012 3,8 28,3 32,0 -2,6 1,2 28,3 29,5
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Leistungsorientierte Verpflichtung

Beizulegender
Zeitwert des
Planvermogens

Nettoschuld (Nettovermogenswert) aus leistungsorientierten
Versorgunsplanen

Funded plan Unfunded plan Gesamt Funded plan Funded plan Unfunded plan Gesamt
. _______§ _____________§ _________§ ____________§ ________§ ¥ N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Stand 1. Januar 2013 3,8 28,3 32,0 -2,6 1,2 28,3 29,5
Erfasst im Gewinn oder Verlust
Laufender Dienstzeitaufwand 0,1 0,1 0,2 0,0 0,1 0,1 0,2
Zinsaufwand (Zinsertrag) 0,1 0,6 0,7 -0,1 0,0 0,6 0,6
4,0 29,0 32,9 -2,7 1,3 29,0 30,3
Erfasst im sonstigen Ergebnis
Versicherungsmathematischer Verlust (Gewinn) aus:
- finanziellen Annahmen -0,2 -1,4 -1,6 0,0 -0,2 -1,4 -1,6
- erfahrungsbedingten Annahmen 0,1 -0,5 -0,4 0,0 0,1 -0,5 -0,4
-0,1 -1,9 -2,0 0,0 -0,1 -1,9 -2,0
Sonstiges
Vom Arbeitgeber gezahlte Beitrage 0,0 0,0 0,0 -0,1 -0,1 0,0 -0,1
Geleistete Zahlungen 0,0 -11 -11 0,0 0,0 -11 -11
Veranderung Konsolidierungskreis 0,0 -7,9 -7,9 0,1 0,1 -7,9 -7,8
0,0 -9,0 -9,0 0,0 0,0 -9,0 -9,0
31. Dezember 2013 3,9 18,1 21,9 -2,7 1,2 18,1 19,2
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Das Planvermdégen besteht aus Riickdeckungsversicherungen bei ver-
schiedenen Lebensversicherungsunternehmen. Der Ertrag aus diesen
Rickdeckungsversicherungen ergibt sich aus dem festen Garantiezins
(abhangig vom Abschluss der Versicherung zwischen 2,75% und 3,75%)
sowie aus der variablen, jahrlich festzusetzenden Uberschussbetei-
ligung der Versicherer, die aus Risiko- oder Kostengewinnen sowie
aus dem Ertrag der den Versicherungsvertragen zugrundeliegenden
Kapitalanlage resultiert.

Die voraussichtlichen im Jahr 2014 falligen Zahlungen betragen fiir
Pensionen 1,1 Mio. Euro (i. Vj.: 2,4 Mio. Euro) und fir Planvermégen
0,1 Mio. Euro (i. Vj.: 0,2 Mio. Euro).

(d) Risiken
Der Barwert der leistungsorientierten Pensionsverpflichtung verteilt sich
wie folgt auf die einzelnen Gruppen von Versorgungsberechtigten:

» Aktive Anwarter: 18,6% (i. Vj.: 19,3%)
» Ausgeschiedene Anwarter: 20,1% (i. Vj.: 15,8%)
» Pensionare: 61,3% (i. Vj.: 64,8%)

Die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der leistungsorientierten Ver-
pflichtung belauft sich zum 31. Dezember 2013 auf elf Jahre
(i. Vj.: zwolf Jahre).

Die Falligkeit der undiskontierten Vorsorgeleistungen setzt sich wie folgt

zusammen:

1 2-5 6-10
Jahr Jahre Jahre Gesamt
5 NN B N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
31. Dezember 2013 1,1 4,7 5,9 11,7

(e) Sensitivitatsanalyse

Ein Anstieg beziehungsweise Rlckgang der wesentlichen versiche-
rungsmathematischen Annahmen um einen Prozentpunkt hatte auf den
Barwert der Pensionsverpflichtungen zum 31. Dezember 2013 folgende
Auswirkung:

Entwicklung der

Pensionsverpflichtung
1

Mio. Euro
Diskontierungssatz
Anstieg um 1%-Punkt 18,5
Rickgang um 1%-Punkt 22,9
Gehaltssteigerungsrate
Anstieg um 1%-Punkt 20,6
Ruckgang um 1%-Punkt 20,3
Rentenanpassungsfaktor
Anstieg um 1%-Punkt 22,3
Ruckgang um 1%-Punkt 18,9

Grundsatzlich wurden zum 31. Dezember 2013 alle Sensitivitaten ge-
rechnet. Bei den Einzelzusagen, deren Leistung sich tber Versicherun-
gen definiert, wurde, sofern es sich um kongruente Riickdeckungsversi-
cherungen handelt, der Aktivwert als Pensionsverpflichtung angesetzt.
Hierbei ergeben sich auch keine Sensitivitaten, da solche Berechnun-
gen von den Versicherungen nicht vorgenommen wurden.

Die Berechnungen wurden fur die als wesentlich eingestuften versi-
cherungsmathematischen Parameter isoliert vorgenommen, um die
Auswirkungen auf den zum 31. Dezember 2013 berechneten Barwert
der Pensionsverpflichtungen separat aufzuzeigen.
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30. Riickstellungen

Stand Anderung Inanspruch- Auflosung Zufiihrung Aufzinsung Stand

01.01.2013 Kons.kreis nahme 31.12.2013
@ _________§ ________®§ ______§ ________§ ]

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Schwebende Geschafte 5] 0,0 243 S 10,2 0,0 11,7
Ruckbauverpflichtungen 3,3 -0,5 0,1 0,2 0,3 0,1 2,9
Prozesse 1,1 -0,1 0,2 0,1 0,1 0,0 0,8
Jubilaumsverpflichtungen 0,5 -0,1 0,1 0,0 0,1 0,0 0,4
Ubrige 3,4 0,0 1,2 1,0 1,0 0,0 2,2
15,6 -0,7 4,1 4,6 11,7 0,1 18,0

Stand Anderung Inanspruch- Auflosung Zufiihrung Aufzinsung Stand

01.01.2012 Kons.kreis nahme 31.12.2012
| ______§ ________§ ______§ _______®§ & | ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Schwebende Geschafte 5,6 0,0 4,9 0,0 6,6 0,0 7,3
Ruckbauverpflichtungen 3,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 3,3
Prozesse 0,4 0,0 0,0 0,2 0,9 0,0 1,1
Jubilaumsverpflichtungen 0,5 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,5
Ubrige 5,6 0,0 1,4 2,1 1,3 0,0 3,4
15,2 0,0 6,4 2,3 9,0 0,1 15,6

Von den dargestellten Betragen sind innerhalb eines Jahres fallig:

Stand Stand

31.12.2013 31.12.2012

I N
Mio. Euro Mio. Euro
Schwebende Geschafte 11,5 4,5
Prozesse 0,8 1,1
Ubrige 18 2,9
14,1 8,5

In der Bilanz ist unter den kurzfristigen Rickstellungen daruber hinaus
auch der kurzfristige Anteil der Pensionsruckstellungen (voraussichtliche
Pensionszahlungen im kommenden Geschaftsjahr) mit 2,1 Mio. Euro
(i. Vj.: 2,4 Mio. Euro) ausgewiesen, sodass der Gesamtbetrag des Bilanz-
postens Riickstellungen in den kurzfristigen Schulden 16,2 Mio. Euro
(i. Vj.: 10,9 Mio. Euro) betragt.

Ruckstellungen fir laufende Prozesse sind gebildet, sofern deren Risiken
angemessen abgeschatzt werden kénnen. Diese Rickstellungen werden
aufgrund von Mitteilungen und Kostenschatzungen der mit der Vertre-
tung betrauten Anwalte ermittelt und decken alle von diesen geschatz-
ten GebUhren und Rechtskosten sowie eventuelle Vergleichskosten ab.

Die Riickbauverpflichtungen entsprechen dem abgezinsten Betrag zur
Wiederherstellung des urspriinglichen Zustands von gemieteten oder
gepachteten Grundstiicken nach Beendigung der Miet- oder Pachtver-
trage. Die erwarteten Aufwendungen werden, soweit sie nicht 2014 fallig
sind oder weitere Verlangerungen der bestehenden Vertrage vereinbart
werden, zwischen dem 1. Januar 2015 und dem 31. Dezember 2023
anfallen. Aufgrund des Zeitablaufs erhéhte sich der abgezinste Rick-
stellungsbetrag zum Bilanzstichtag um 0,1 Mio. Euro (i. Vj.: 0,1 Mio. Euro).

Die Ruickstellungen fir drohende Verluste aus schwebenden Geschaf-
ten betreffen das Segment Dienstleistung. Entsprechend der Laufzeit
der zugrundeliegenden Vertrage wurden die jeweiligen operativen Verluste
fur die unkiindbare Vertragslaufzeit zurlickgestellt.
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31. Finanzielle Schulden

Stand 31.12.2013

davon mit einer Restlaufzeit von

iiber 1 Jahr,
Gesamt bis 1 Jahr bis 5 Jahre uber 5 Jahre
 _________________________________________________§ | @ W |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Verbindlichkeiten (gegeniiber/aus)
Factoring 22,2 22,2 0,0 0,0
Kreditinstituten 16,1 14,4 1,4 0,3
Finanzierungsleasing 6,1 1,7 4,4 0,0
Darlehen 7,6 7,6 0,0 0,0
Derivaten 0,2 0,2 0,0 0,0
Ubrige 2,1 11 0,0 1,0
54,3 47,2 5,8 1,3
Stand 31.12.2012 davon mit einer Restlaufzeit von
uber 1 Jahr,
Gesamt bis 1 Jahr bis 5 Jahre uber 5 Jahre
 _________________________________________________§ | @ W |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Verbindlichkeiten (gegeniiber/aus)
Asset Backed Securities 26,8 26,8 0,0 0,0
Kreditinstituten 9,2 73 il 0,4
Finanzierungsleasing 7,7 1,9 5,8 0,0
Derivaten 0,2 0,2 0,0 0,0
Darlehen 0,0 0,0 0,0 0,0
Ubrige 4,8 3,2 1,6 0,0
48,7 39,6 8,7 0,4

Die ausgewiesenen Verbindlichkeiten aus Factoring zeigen die zwischen
dem Zeitpunkt des Forderungsverkaufs und dem Bilanzstichtag im
Rahmen der Servicefunktion erhaltenen Einzahlungen von Forderungs-
schuldnern. Sie werden zum Nominalwert abzlglich frei werdendem
Sicherheitseinbehalt als Verbindlichkeit gegentiber dem Factoringins-
titut unter den kurzfristigen finanziellen Schulden passiviert (s. auch
Angabe 38).

Verbindlichkeiten gegenliber Kreditinstituten, flir die seitens der ALBA SE-
Gruppe Sicherheiten bestellt wurden, valutieren am Bilanzstichtag mit
16,1 Mio. Euro (i. Vj.: 9,2 Mio. Euro), davon sind 2,0 Mio. Euro (i. Vj.:
2,3 Mio. Euro) durch Grundschulden gesichert. Die fixen Zinssatze
flr mittel- und langfristige Verbindlichkeiten liegen im markttblichen
Bereich. Die Laufzeiten enden zwischen dem 30. Juni 2014 und dem
30. Dezember 2023 beziehungsweise sind unbefristet.

Den Kreditinstituten wurden dartber hinaus Sicherheiten in Form von
Forderungszessionen, Sicherungsubereignung von Umlaufvermégen,
Grundpfandrechten und Verpfandung von Geschaftsanteilen in vollem
Umfang Uberlassen.

Die ausgewiesene Verbindlichkeit aus Darlehen betrifft ein im Jahr
2013 gewahrtes Darlehen der ALBA Group KG an eine auslandische
Tochtergesellschaft.

Auf besicherte Kreditverbindlichkeiten auslandischer Tochtergesell-
schaften entfallen insgesamt 14,2 Mio. Euro (i. Vj.: 6,8 Mio. Euro).

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing werden passiviert, wenn
die geleasten Vermdgenswerte als wirtschaftliches Eigentum der Gruppe
unter den Sachanlagen bilanziert sind (Finanzierungsleasing).
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Die zu leistenden Mindestleasingzahlungen aus Finanzierungsleasing- Finanzierungsleasingverhaltnisse haben in der Regel eine Grundmiet-

zeit zwischen zwei und sechs Jahren. Die Mehrzahl der Vertrage sieht
nach Ablauf der Grundmietzeit verschiedene kurzfristige Verlange-

verhéltnissen lassen sich entsprechend der Falligkeit wie folgt auf den
passivierten Barwert der Verpflichtungen tberleiten:

rungs- und/oder Kaufoptionen vor. Ein Pachtvertrag, der nach seiner

kinftige Zinsen Barwert Ausgestaltung als Finanzierungsleasing anzusehen ist, hat eine Laufzeit
Mindestleasingzahlungen (Verbindlichkeiten aus Finan- von zehn Jahren, verbunden mit einer Verlangerungsoption tber jeweils
zierungsleasingverhaltnissen) funf Jahre, falls der Vertrag nicht geklindigt wird. Sofern diese Optionen
als glinstig einzustufen sind, sind die entsprechenden Betrage in die
| & & & & & & Berechnung der Barwerte eingeflossen.
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Die ausgewiesenen Buchwerte aller Finanzverbindlichkeiten entsprechen
innerhalb eines Jahres 2,0 2,3 0,3 0,4 1,7 1,9 deren beizulegenden Zeitwerten.
zwischen 1 und 5 Jahren 4,9 6,6 0,5 0,8 4,4 5,8
6,9 8,9 0,8 1,2 6,1 7,7
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32. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen
2013 2012
]
Mio. Euro Mio. Euro
Verbindlichkeiten gegeniiber
Dritten 174,3 188,5
verbundenen Unternehmen 9,3 10,7
Beteiligungsunternehmen 0,2 0,1
183,8 199,3

Bis auf Verbindlichkeiten gegenuber Dritten in Hé6he von 0,2 Mio. Euro
(i. Vj.: 0,1 Mio. Euro) sind alle Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen innerhalb eines Jahres fallig.

In den Verbindlichkeiten gegentber Dritten sind Verbindlichkeiten aus
ausstehenden Rechnungen, basierend auf noch nicht in Rechnung
gestellten, aber bereits erhaltenen Dienstleistungen mit 63,7 Mio. Euro
(i. Vj.: 74,2 Mio. Euro) sowie Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit
abgeschlossenen Vertragen, die Rickzahlungsverpflichtungen gegen-
Uber den Herstellern sowie Entsorgungsverpflichtungen betreffen, mit
17,0 Mio. Euro (i. Vj.: 16,0 Mio. Euro) enthalten.

Vor allem im Segment Dienstleistung werden Verbindlichkeiten flr
ausstehende Eingangsrechnungen gegentiber Entsorgern und Dienst-
leistungsunternehmen fuir die Durchflhrung von Transport-, Sortier- und
Entsorgungsdienstleistungen bilanziert, die die genannten Partner als
Subunternehmer durchfiihren. Da eine Leistungsabrechnung system-
bedingt erst mehrere Monate nach Vorlage aller Leistungsnachweise

der Dienstleister erfolgen kann, ist im Jahresabschluss in hohem Maf3e
mit Erwartungskennziffern und auf historischen Daten beruhenden
Schatzungen zu arbeiten.

Gemaf Verpackungsverordnung haben Hersteller, die bei der Ausliefe-
rung ihrer Handelsware Verpackungsmaterial ,in Verkehr“ bringen, die
Verpflichtung zur Ruckflihrung dieser Verpackungen. Die INTERSEROH
Dienstleistungs GmbH, KélIn, Gbernimmt die aus dieser Verpflichtung
resultierenden Dienstleistungen und rechnet unterjahrig gegenuber
den Herstellern auf Basis der von diesen geplanten beziehungsweise
gemeldeten Mengen durch Zwischenrechnungen ab. Die tatsachlich in
Verkehr gebrachten Mengen, die der endglltigen Abrechnung zugrunde
zu legen sind, sind in Form von Bescheinigungen von Wirtschaftspru-
fern zu melden und nachzuweisen. Die von den Wirtschaftsprifern
erstellten Bescheinigungen werden zum weit Uberwiegenden Teil erst
nach Bilanzaufstellung im Folgejahr eingereicht.

Da es in Abhangigkeit von konjunkturellen Ausschlagen zu Abweichun-
gen zwischen den bescheinigten Mengen beziehungsweise Jahresend-
mengenmeldungen und den seitens der Kunden prognostizierten und
unterjahrig gemeldeten Soll-Mengen kommt, ist es zum Abschlussstich-
tag erforderlich zu prifen, ob Verpflichtungen zur Riuckzahlung aufgrund
von Mengendifferenzen bestehen. Diese Prifung erfolgt auf Grundlage
der bis zum Abschlussaufstellungszeitpunkt bereits eingegangenen
Meldungen, Erfahrungswerten aus Vorjahren sowie auf Basis externer
Brancheninformationen fur die relevanten Markte.

Infolgedessen kann es im Folgejahr zu Auflésungen kommen, wenn die
tatsachliche Menge uber der zum Bilanzstichtag erwarteten Menge liegt.

Darliber hinaus wurde fiir den Geschaftsbereich Duales System Interseroh
(DSI) unter den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ein
Betrag in H6he von 28,4 Mio. Euro (i. Vj.: 39,8 Mio. Euro) fir ausstehende
Eingangsrechnungen von Entsorgern passiviert.
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33. Sonstige Verbindlichkeiten

Stand 31.12.2013

davon mit einer Restlaufzeit von

uber 1 Jahr,

Gesamt bis 1 Jahr bis 5 Jahre uber 5 Jahre
5 N N ]

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Verbindlichkeiten (gegeniiber/aus)
Arbeitnehmern 12,0 12,0 0,0 0,0
erhaltene Anzahlungen 6,7 6,7 0,0 0,0
Verbundenen Unternehmen 6,5 6,5 0,0 0,0
Verlustausgleich 5,2 5,2 0,0 0,0
Kreditorische Debitoren 4,4 4,4 0,0 0,0
Belastende Vertrage 3,4 3,4 0,0 0,0
Sonstige Steuern 2,4 2,4 0,0 0,0
Pfandverbindlichkeiten 1,5 1,5 0,0 0,0
Jahresabschluss- und Priifungskosten 0,9 0,9 0,0 0,0
Personalnebenkosten 0,5 0,5 0,0 0,0
Ergebnisabflihrung 0,0 0,0 0,0 0,0
Ubrige 8,7 7,8 0,3 0,6
52,2 51,3 0,3 0,6
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Stand 31.12.2012

davon mit einer Restlaufzeit von

iiber 1 Jahr,

Gesamt bis 1 Jahr bis 5 Jahre uber 5 Jahre

 _________________________________________________§ | @ W |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Verbindlichkeiten (gegeniiber/aus)

Arbeitnehmern 11,5 11,5 0,0 0,0
erhaltene Anzahlungen 4,6 4,6 0,0 0,0
Verbundenen Unternehmen 0,0 0,0 0,0 0,0
Verlustausgleich 0,0 0,0 0,0 0,0
Kreditorische Debitoren 7,2 7,2 0,0 0,0
Belastende Vertrage 1,2 1,2 0,0 0,0
Sonstige Steuern 5,0 5,0 0,0 0,0
Pfandverbindlichkeiten 1,3 1,3 0,0 0,0
Jahresabschluss- und Prifungskosten 0,9 0,9 0,0 0,0
Personalnebenkosten 0,8 0,8 0,0 0,0
Ergebnisabflihrung 35,3 5.8 0,0 0,0
Ubrige 14,9 14,9 0,0 0,0
82,7 82,7 0,0 0,0

Diese Verbindlichkeiten werden, sofern nicht anders angegeben, zu
fortgefiihrten Anschaffungskosten bilanziert.

Zu den Verbindlichkeiten gegenliber Arbeitnehmern gehdren vor allem
Tantiemen, Urlaubs- und Uberstundenguthaben.

Der Verlustausgleich betrifft die INTERSEROH NRW bis zum Zeitpunkt
des Verkaufes.

Die Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern umfassen neben den
Betragen, fir die die Konzerngesellschaften Steuerschuldner sind,
auch solche Steuern, die flir Rechnung Dritter abgeflihrt werden.

Hinsichtlich der Pfandverbindlichkeiten wird auf die Erlauterungen zu
den entsprechenden Forderungen in der Angabe 25 verwiesen.

Die Personalnebenkosten umfassen die noch abzuflihrenden Beitrage
an Sozialversicherungen und Berufsgenossenschaft.

Die Ergebnisabfliihrung im Vorjahr betrifft in Ho6he von 35,3 Mio. Euro
die Gewinnabfiihrung an die ALBA Group KG.

In den Ubrigen sonstigen Verbindlichkeiten sind finanzielle Schulden
im Sinne des IAS 39 in Héhe von 0,9 Mio. Euro (i.Vj.: 0,00)
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34. Erliduterungen zur Kapitalflussrechnung

Die nach der indirekten Methode erstellte Kapitalflussrechnung zeigt
gemaf IAS 7 (Kapitalflussrechnung), wie sich die Zahlungsmittel in
der Gruppe im Laufe des Berichtsjahres durch Mittelzu- und -abfllisse
verandert haben.

Die Kapitalflussrechnung unterscheidet zwischen Cash Flows aus be-
trieblicher Tatigkeit, Investitions- und Finanzierungstatigkeit. Neben den
Ertragsteuerzahlungen sind auch Zinsein- und -auszahlungen dem Cash
Flow aus betrieblicher Tatigkeit zugeordnet, da sie in erster Linie der
Finanzierung der laufenden Geschaftstatigkeit dienen. Dividendenein-

zahlungen werden im Cash Flow aus betrieblicher Tatigkeit ausgewiesen.

Im Berichtsjahr hat sich der Cash Flow aus betrieblicher Tatigkeit
gegenlber dem Vorjahr um 31,8 Mio. Euro vermindert. Negativ wirkte
sich hierbei vor allem das um 41,9 Mio. Euro zurlickgegangene EBITDA
aus. Dieser Riickgang ist im Segment Stahl- und Metallrecycling
auf die massive europaische Stahlkrise und den anhaltenden Druck
auf die Preise sowie im Segment Dienstleistung auf die niedrigeren
Vermarktungskonditionen bei Transport- und Verkaufsverpackungen,
die Vertragsabgange in der Business Unit Transportverpackungen und
die steigenden Einkaufskonditionen in der Business Unit Verkaufsver-
packungen zuritickzufiihren. Gegenlaufig wirkt sich der Abbau des
Working Capital positiv auf die Veranderung des Nettobetriebsvermo-
gens aus.

Aus dem Bereich der Investitionstatigkeit resultiert im Berichtsjahr ein
Mittelzufluss in Hohe von 6,8 Mio. Euro (i. Vj.: Mittelabfluss 8,8 Mio. Euro).

Die Auszahlungen flr Unternehmensakquisitionen betreffen die ALBA
Balkan-Gesellschaften. Die Einzahlungen aus Unternehmensverau-

Berungen in Hohe von 11,9 Mio. Euro entfallen auf den Verkauf der
INTERSEROH NRW GmbH.

Der Cash Flow aus der Finanzierungstatigkeit weist im Berichtsjahr
einen Mittelabfluss von insgesamt 25,6 Mio. Euro (i. Vj.: 115,6 Mio.
Euro) auf. Die AbflUsse resultieren tiberwiegend aus der Ergebnisabflih-
rung des Vorjahres in Hohe von 35,3 Mio. Euro. Die Veranderungen von
Bilanzposten, die in der Kapitalflussrechnung dargestellt werden, sind
aufgrund zahlungsunwirksamer Effekte aus Wahrungsumrechnungen
nicht unmittelbar aus der Bilanz ableitbar.

Der Zahlungsmittelbestand als Summe aus den in der Bilanz ausgewie-
senen fllissigen Mitteln sowie den Cashpooling-Forderungen betragt zum
Bilanzstichtag 59,9 Mio. Euro (i. Vj.: 39,1 Mio. Euro). Die im Zahlungsmit-
telbestand zusammengefassten Salden unterliegen nur unwesentlichen
Wertschwankungsrisiken.
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35. Segmentberichterstattung

Die Gesellschaften der ALBA SE-Gruppe sind in zwei Segmente einge-
teilt, wobei alle Gesellschaften, die Stahl- und Metallrecycling betreiben,
dem gleichlautenden Segment zugeordnet werden. Die ALBA SE ist
vollstandig dem Segment Dienstleistung zugeordnet.

Die Segmente stellen sich im abgelaufenen Geschaftsjahr wie folgt dar:

segmentUbergreifende

Stahl- und Metallrecycling Dienstleistung Konsolidierungen Konzern
| & & — —— — o — o
________§ _________§ _______§y N N |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Umsatzerlose
Externe Verkaufe 1.396,7 1.605,9 307,7 321,0 0,0 0,0 1.704,4 1.926,9
Verkaufe zwischen den Segmenten 0,2 0,2 7,3 9,9 -7,5 -10,1 0,0 0,0
1.396,9 1.606,1 315,0 330,9 -7,5 -10,1 1.704,4 1.926,9
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Die Darstellung der Segmentberichtserstattung wurde an die definier-
ten finanziellen Leistungsindikatoren angepasst.

segmentubergreifende

Stahl- und Metallrecycling Dienstleistung Konsolidierungen Konzern
2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012
- ____________________________________________________®§ ____§ ____§ _____®§ _____®§ _______§ _____®§ N |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Segment-EBITDA -0,5 32,9* 26,6 35,3 0,1 -0,1 26,2 68,1*
Abschreibungen auf immaterielle Vermogenswerte und Sachanlagen
planmafige 12,9 14,2 3,5 3,7 0,0 0,0 16,4 17,9
auferplanmafige 35,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 35,3 0,0
Beteiligungsergebnis -5,3 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -5,3 1,0
davon Ergebnisanteile an Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden -5,3 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -5,3 1,0
Finanzergebnis -12,7 -16,6 1,4 3,0 0,0 0,0 -11,3 -13,6
davon Zinsertrage 2,0 2,1 2,8 4,8 -0,1 -2,6 4,7 4,3
davon Zinsaufwendungen 14,6 18,6 1,3 1,8 0,0 -2,7 15,9 17,7
Segment-EBT -66,7 3,2t 24,5 34,6 0,1 -0,1 -42,1 37,7t
Steueraufwendungen -1,5 -4,3
Konzernergebnis It. GuV -43,6 33,4*

1 Adjustierung aufgrund der Erstanwendung des geanderten IAS 19
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segmentubergreifende

Stahl- und Metallrecycling Dienstleistung Konsolidierungen Konzern
2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012
- ____________________________________________________®§ ____§ ____§ _____®§ _____®§ _______§ _____®§ N |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Segmentvermogen 346,1 419,8 95,0 111,5 -21,8 -3,2 419,3 528,1
darin enthalten:
Firmenwerte 51,3 86,6 1,3 1,3 12,9 0,0 65,5 100,7
Anteile an Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden 3,6 9,0 0,0 0,0 0,0 0,0 3,6 9,0
Uberleitung:
Segmentvermogen 419,3 528,1
+ Langfristige finanzielle Vermogenswerte 4,0 1,0
+ Latente Steueranspriiche gemaf IAS 12 5,6 58
+ Kurzfristige finanzielle Vermogenswerte 55,1 34,5
+ Steuererstattungsanspriiche gemaf IAS 12, Ertragsteuern 1,0 2,6
Konzernvermogen It. Bilanz 485,0 572,0
Segmentschulden 141,6 156,3* 166,3 185,0* -34,6 -14,2 273,3 327,1*
Uberleitung:
+ Latente Steueranspriche gemaf IAS 12 3,6 5,4
+ Langfristige finanzielle Schulden 7,1 9,2
+ Steuerschulden gemag IAS 12, Ertragsteuern 7,8 8,3
+ Kurzfristige finanzielle Schulden 47,2 39,5
Konzernschulden It. Bilanz 339,0 389,5*
Investitionen in das langfristige Vermogen 9,1 11,4 2,0 1,3 0,0 0,0 11,1 12,7

1 Adjustierung aufgrund der Erstanwendung des geanderten IAS 19
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Die folgende Tabelle gibt die geographisch abgegrenzten externen
Umsatzerldse sowie das langfristige Vermogen der Segmente wieder:

Stahl- und Metallrecycling Dienstleistung Konzern
2013 2012 2013 2012 2013 2012
. _____§ ______§ _____§ | N |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Deutschland

a) Umsatz 766,1 891,8 277,6 290,6 1.043,7 1.182,4
b) Vermogen 104,1 161,8 10,8 13,1 114,9 175,0
Ubrige EU-Lander

a) Umsatz 271,2 340,7 27,6 29,0 298,8 369,7
b) Vermdgen 38,2 33,2 0,9 0,2 39,1 33,4
Nicht-EU-Lander

a) Umsatz 359,4 373,4 2,5 1,4 361,9 374,8
b) Vermégen 0,2 3,6 0,0 0,0 0,2 3,6

Die Umsatzerlése sind nach Sitz des Kunden, das Vermégen nach
Standort der Vermégenswerte den Regionen zugeordnet.

Die Verkaufe zwischen den Segmenten werden zu marktiblichen
Konditionen durchgeflhrt.
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36. Haftungsverhiltnisse, Operate Leasing
und sonstige finanzielle Verpflichtungen

(a) Eventualverbindlichkeit aus gesamtschuldnerischer Haftung fiir
Avale und Barvorschiisse

Aus Burgschaften und Gewahrleistungsvertragen sowie aus der Be-

stellung von Sicherheiten fiir fremde Verbindlichkeiten bestehen in der

ALBA SE-Gruppe Verpflichtungen in Hohe von insgesamt 0,1 Mio. Euro

(i. Vj.: 0,4 Mio. Euro).

Den Kreditinstituten wurden dartber hinaus Sicherheiten in Form von
Forderungszessionen, Sicherungstbereignung von Umlaufvermaogen,
Grundpfandrechten und Verpfandung von Geschaftsanteilen in vollem
Umfang Gberlassen. Dartiber hinaus besteht im Rahmen des Konsor-
tialkreditvertrags der ALBA Group KG eine gesamtschuldnerische Haf-
tung gegenuber den Gesellschaften, die in den Konsortialkreditvertrag
eingebunden sind.

Zudem sind mit Erklarung vom 20. April 2011 Gesellschaften der ALBA
SE-Gruppe der seitens der ALBA Group KG emittierten Unternehmens-
anleihe als Garantiegeber Uber einen Betrag von nominal 203,0 Mio. Euro
beigetreten.

(b) Operate Leasing

Neben den als finanzielle Schulden bereits erlauterten Finanzierungs-
leasingverhaltnissen (vgl. Angabe 31) bestehen Miet- beziehungsweise
Leasingverhaltnisse (Grundstlicke, Blroraume und -gebaude sowie
Betriebs- und Geschaftsausstattung, wie z.B. Fahrzeuge und Biroma-
schinen), die nach ihrem wirtschaftlichen Gehalt als Operate-Leasing-
verhaltnisse zu qualifizieren sind. In den zugrundeliegenden Vertragen
sind branchenUbliche Verlangerungs- und Kaufoptionen vereinbart. Im
abgelaufenen Jahr wurden im Rahmen dieser Vertrage laufende Miet-
und Leasingzahlungen in Héhe von 13,5 Mio. Euro (i. Vj.: 12,9 Mio. Euro)
geleistet.

Die Leasingraten aus den zum Bilanzstichtag bestehenden Operate-
Leasingverhaltnissen werden zukiinftig wie folgt fallig:

2013 2012
I I
Mio. Euro Mio. Euro
Innerhalb eines Jahres 13,4 13,3
zwischen 1 und 5 Jahren 27,4 31,1
in mehr als 5 Jahren 9,0 7,3
49,8 51,7

(c) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die Falligkeiten der Ubrigen sonstigen finanziellen Verpflichtungen,
betreffend unter anderem Bestellobligo und Wartungsvertrage, stellen
sich wie folgt dar:

2013 2012
I N
Mio. Euro Mio. Euro
Innerhalb eines Jahres 6,2 5,7
zwischen 1 und 5 Jahren 5,2 55
11,4 11,0
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37. Finanzinstrumente

Die nachfolgende Tabelle stellt die finanziellen Vermégenswerte und
Verbindlichkeiten nach Bewertungskategorien und Klassen dar. Dabei
wurden die Klassen von Finanzinstrumenten entsprechend der Bilanz-
gliederung ausgerichtet. Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing
sowie Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung wurden berick-

sichtigt, obwohl sie keiner Bewertungskategorie des IAS 39 angehoren.

31.12.2013 Summe Fortgeflihrte  beizulegender beizulegender  Wertansatz beizulegender
Anschaffungs- Zeitwert Zeitwert nach IAS17 Zeitwert
kosten ergebnis- ergebnis- 31.12.2013
neutral wirksam
. _____ ______§ ______§ N N |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Aktiva
Langfristige finanzielle Vermogenswerte
Finanzielle Vermdgenswerte zur Verauerung
verflgbar 1,8 1,8 0,0 0,0 0,0 N/A
Kredite und Forderungen 2,2 2,2 0,0 0,0 0,0 2,2
4,0 4,0 0,0 0,0 0,0 4,0
Kurzfristige finanzielle Vermogenswerte
Kredite und Forderungen 54,4 54,4 0,0 0,0 0,0 54,4
Finanzielle Vermégenswerte im
Sicherungszusammenhang 0,7 0,0 0,7 0,0 0,0 0,7
55,1 54,4 0,7 0,0 0,0 55,1
Kurzfristige Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen
Kredite und Forderungen 135,6 135,6 0,0 0,0 0,0 135,6
135,6 135,6 0,0 0,0 0,0 135,6
Sonstige kurzfristige Forderungen
Kredite und Forderungen 17,6 17,6 0,0 0,0 0,0 17,6
17,6 17,6 0,0 0,0 0,0 17,6
Zahlungsmittel und -aquivalente
Kredite und Forderungen 14,6 14,6 0,0 0,0 0,0 14,6
14,6 14,6 0,0 0,0 0,0 14,6
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31.12.2013 Summe FortgefUhrte  beizulegender beizulegender  Wertansatz beizulegender
Anschaffungs- Zeitwert Zeitwert nach IAS17 Zeitwert
kosten ergebnis- ergebnis- 31.12.2013
neutral wirksam
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Passiva
Langfristige finanzielle Schulden
Sonstige finanzielle Schulden 2,7 2,7 0,0 0,0 0,0 2,7
Schulden aus Finanzierungsleasing 4,4 0,0 0,0 0,0 4,4 4,4
7,1 2,7 0,0 0,0 4,4 7,1
Langfristige Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige finanzielle Schulden 0,2 0,2 0,0 0,0 0,0 0,2
0,2 0,2 0,0 0,0 0,0 0,2
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten
Sonstige finanzielle Schulden 0,9 0,9 0,0 0,0 0,0 0,9
0,9 0,9 0,0 0,0 0,0 0,9
Kurzfristige finanzielle Schulden
Sonstige finanzielle Schulden 45,3 45,2 0,0 0,1 0,0 45,3
Finanzielle Schulden im Sicherungszusammenhang 0,1 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1
Finanzielle Schulden zu Handelszwecken gehalten 0,1 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0
Schulden aus Finanzierungsleasing 1,7 0,0 0,0 0,0 1,7 1,7
47,2 45,2 0,1 0,2 1,7 47,2
Kurzfristige Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige finanzielle Schulden 183,6 183,6 0,0 0,0 0,0 183,6
183,6 183,6 0,0 0,0 0,0 183,6
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten
Sonstige finanzielle Schulden 12,4 12,4 0,0 0,0 0,0 12,4
12,4 12,4 0,0 0,0 0,0 12,4
Aggregiert nach Bewertungskategorien IAS39
Finanzielle Vermdgenswerte zur VerauBerung verfligbar 1,8 1,8 0,0 0,0 0,0 1,8
Kredite und Forderungen 224.4 224.4 0,0 0,0 0,0 224.4
Finanzielle Schulden zu Handelszwecken gehalten 0,1 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0
Sonstige finanzielle Schulden 245,1 245,0 0,0 0,1 0,0 2451
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31.12.2012 Summe FortgefUhrte  beizulegender beizulegender  Wertansatz beizulegender
Anschaffungs- Zeitwert Zeitwert nach IAS17 Zeitwert
kosten ergebnis- ergebnis- 31.12.2012
neutral wirksam
@ ______§ _____®§w _____®§ ______§ N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Aktiva
Langfristige finanzielle Vermogenswerte
Finanzielle Vermdgenswerte zur VerauBerung verfligbar 0,8 0,8 0,0 0,0 0,0 N/A
Kredite und Forderungen 0,2 0,2 0,0 0,0 0,0 0,2
1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 1,0
Kurzfristige finanzielle Vermogenswerte
Kredite und Forderungen 32,6 32,6 0,0 0,0 0,0 32,6
Finanzielle Vermégenswerte im Sicherungszusammenhang 1,9 0,0 1,9 0,0 0,0 1,9
34,5 32,6 1,9 0,0 0,0 34,5
Kurzfristige Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Kredite und Forderungen 155,4 155,4 0,0 0,0 0,0 155,4
155,4 155,4 0,0 0,0 0,0 155,4
Sonstige kurzfristige Forderungen
Kredite und Forderungen 16,3 16,3 0,0 0,0 0,0 16,3
16,3 16,3 0,0 0,0 0,0 16,3
Zahlungsmittel und -aquivalente
Kredite und Forderungen 12,7 12,7 0,0 0,0 0,0 12,7
12,7 12,7 0,0 0,0 0,0 12,7
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31.12.2012 Summe FortgefUhrte  beizulegender beizulegender  Wertansatz beizulegender
Anschaffungs- Zeitwert Zeitwert nach IAS17 Zeitwert
kosten ergebnis- ergebnis- 31.12.2012
neutral wirksam
@ ______§ _____®§w _____®§ ______§ N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Passiva
Langfristige finanzielle Schulden
Sonstige finanzielle Schulden 3,4 2,4 0,0 1,0 0,0 3,4
Schulden aus Finanzierungsleasing 5,8 0,0 0,0 0,0 5,8 5,8
9,2 2,4 0,0 1,0 5,8 9,2
Langfristige Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige finanzielle Schulden 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1
0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1
Kurzfristige finanzielle Schulden
Sonstige finanzielle Schulden 37,5 37,2 0,0 0,3 0,0 SiES
Finanzielle Schulden im Sicherungszusammenhang 0,2 0,0 0,2 0,0 0,0 0,2
Schulden aus Finanzierungsleasing 1,9 0,0 0,0 0,0 1,9 1,9
39,6 37,2 0,2 0,3 1,9 39,6
Kurzfristige Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige finanzielle Schulden 199,3 199,3 0,0 0,0 0,0 199,3
199,3 199,3 0,0 0,0 0,0 199,3
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten
Sonstige finanzielle Schulden 54,2 54,2 0,0 0,0 0,0 54,2
54,2 54,2 0,0 0,0 0,0 54,2
Aggregiert nach Bewertungskategorien IAS39
Finanzielle Vermoégenswerte zur VerauBerung verfligbar 0,8 0,8 0,0 0,0 0,0 0,8
Kredite und Forderungen 217,2 217,2 0,0 0,0 0,0 217,2
Sonstige finanzielle Schulden 294,5 293,2 0,0 1,3 0,0 294,5
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Unter den langfristigen Vermdgenswerten ausgewiesene Beteiligungen
in Hohe von 0,8 Mio. Euro sind zu den Anschaffungskosten bewertet,
da eine verlassliche Ermittlung des Fair Values nicht méglich ist. Es
handelt sich hierbei um nicht bérsennotierte Finanzinstrumente, fir die
kein aktiver Markt besteht. Eine VerauRerung der zu Anschaffungskos-
ten bewerteten Beteiligungen ist derzeit nicht vorgesehen.

Die in den finanziellen Vermégenswerten und in den finanziellen Schul-
den enthaltenen Devisen- und Wahrungstermingeschéafte sind zum
beizulegenden Zeitwert bewertete Finanzinstrumente.

Fiur die zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumente er-
folgt eine Einstufung in drei Bewertungshierarchieebenen, deren Level
die Marktnahe bei der Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes einbe-
zogenen Daten wiederspiegelt. Level 1 beinhaltet Finanzinstrumente,
deren beizulegende Zeitwerte anhand von notierten Preisen auf aktiven
Markten ermittelt werden koénnen. In Level 2 werden die beizulegenden
Zeitwerte anhand von direkt oder indirekt am Markt beobachtbaren
Marktdaten abgeleitet. Finanzinstrumente werden in Stufe drei einge-
ordnet, wenn deren beizulegende Zeitwerte nicht auf beobachtbaren
Marktdaten basierenden Faktoren beruhen. In den Fallen, in denen
verschiedene Eingangsfaktoren fir die Bewertung mafigebend sind,
wird der beizulegende Zeitwert dem Hierarchielevel zugeordnet, das
dem Eingangsparameter des niedrigsten Levels entspricht.

Die nachfolgende Tabelle stellt die in der Bilanz zum Fair Value bewerte-
ten Finanzinstrumente nach der dreistufigen Bewertungshierarchie dar.

31.12.2013

beizulegender
Zeitwert

Level 1

Level 2

Level 3

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Finanzielle Vermogenswerte im Sicherungszusammenhang 0,7 0,0 0,7 0,0
0,7 0,0 0,7 0,0
Sonstige finanzielle Schulden 0,1 0,0 0,0 0,1
Finanzielle Schulden im Sicherungszusammenhang 0,1 0,0 0,1 0,0
Finanzielle Schulden zu Handelszwecken gehalten 0,1 0,0 0,1 0,0
0,3 0,0 0,2 0,1

31.12.2012 beizulegender Level 1 Level 2 Level 3

Zeitwert

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Finanzielle Vermogenswerte im Sicherungszusammenhang 1,9 0,0 1,9 0,0
1,9 0,0 1,9 0,0

Sonstige finanzielle Schulden 1,3 0,0 0,0 1,3
Finanzielle Schulden im Sicherungszusammenhang 0,2 0,0 0,2 0,0
1,5 0,0 0,2 1,3
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mente dargestellt:

Konzernanhang
——

Bei Devisentermingeschaften (alle Level 2) erfolgt eine Mark-to-Market-
Bewertung auf Basis notierter Devisenkurse. Der Fair Value der Waren-
termingeschafte (Level 2) wird als Durchschnitt des an der Borse
festgestellten Preises des abgelaufenen Monats berechnet.

Die Fair Values von variablen Kaufpreisverbindlichkeiten werden nach
dem Discounted-Cash-Flow-Verfahren ermittelt. Dabei werden die erwar-
teten zukunftigen Cash Flows (Level 3) zugrundegelegt. Der Diskontie-
rungszinssatz betrug im Berichtsjahr 3,59 Prozent (i.Vj.: 3,90 Prozent).

Nachfolgend ist die Entwicklung der in Level 3 erfassten Finanzinstru-

Uberleitungsrechnung

Finanzinstrumente Level 3
]

Mio. Euro
Stand 31. Dezember 2012 1,3
Im operativen Ergebnis
erfasste Veranderungen -0,8
Im Zinsergebnis erfasste
Veranderungen -0,1
Zahlungen -0,3
Stand 31. Dezember 2013 0,1

Der aus der Bewertung resultierende ergebniswirksame Effekt wird in
der Gewinn- und Verlustrechnung in der Position ,Sonstige betriebliche
Ertrége“ ausgewiesen.

Finanzinstrumente, die in der Bilanz zu fortgefuihrten Anschaffungs-
kosten bilanziert sind, fiir die der Fair Value aber erst im Anhang
angegeben ist, sind ebenfalls in eine dreistufige Fair-Value-Hierarchie
eingeordnet.

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, den kurzfristigen
finanziellen Vermoégenswerten, den sonstigen kurzfristigen Forderungen
sowie den liquiden Mitteln entsprechen die Buchwerte aufgrund der
kurzen Restlaufzeit nédherungsweise dem beizulegenden Zeitwert.

Die Fair Values aller anderen ubrigen finanziellen Vermégenswerte und
finanziellen Verbindlichkeiten entsprechen den Barwerten der mit die-
sen Bilanzpositionen verbundenen Zahlungen. Bei der Berechnung wurden
die zum Stichtag gultigen Zinsstrukturkurven (Level 2) herangezogen.

Ausfallrisiko

Dem Bonitats- oder Ausfallrisiko im Bereich der Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen werden in der ALBA SE-Gruppe grundsatzlich in
Form von Warenkreditversicherungen oder Uber Sicherungsinstrumente
wie Akkreditive oder andere zahlungssichernde Dokumente auf Dritte
Ubertragen. Innerhalb der Gruppe besteht die Anweisung, pro Debitor
nicht Uber das versicherte Limit hinaus Geschéfte zu tatigen. Nur in be-
grundeten Einzelfallen und nur nach vorheriger Genehmigung durch die
Geschaftsflihrung beziehungsweise den Verwaltungsrat auf der Grundlage
gesicherter Erkenntnisse Uber die Schuldnerbonitat kann von dieser
MaRgabe abgewichen werden. Die Einhaltung der Warenkreditlimite
wird in regelméafigen Abstanden Uberwacht.

Der Buchwert als Aquivalent fiir das maximale Ausfallrisiko finanzieller
Vermdgenswerte kann der ersten Spalte der nachfolgenden Tabelle
entnommen werden.

Die Altersstruktur der bilanzierten finanziellen Vermdgenswerte - ohne
Zahlungsmittel und -aquivalente - kann der folgenden Tabelle entnom-
men werden.
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Buchwert davon: zum davon: zum Abschlussstichtag nicht wertgemindert
gesamt Abschluss- und in folgenden Zeitstufen uberfallig:
stichtag we-
der wertge-
mindert noch
iiberfallig
weniger zwischen 11 zwischen mehr
als 10 Tage und 30 Tagen 31 Tagen als 1 Jahr
und 1 Jahr
.y ________§y 5y _____§y ___§ N |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
31.12.2013
Langfristige finanzielle Vermogenswerte 4,0 4,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Kurzfristige finanzielle Vermoégenwerte 55,1 54,8 0,0 0,0 0,3 0,0
Kurzfristige Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 135,6 73,4 33,6 16,2 11,7 0,7
Sonstige kurzfristige Forderungen 17,6 15,8 0,2 0,5 1,0 0,1
212,3 148,0 33,8 16,7 13,0 0,8
31.12.2012
Langfristige finanzielle Vermdgenswerte 1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Kurzfristige finanzielle Vermogenwerte 34,5 34,2 0,0 0,2 0,0 0,1
Kurzfristige Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 155,4 110,0 32,4 7,4 4,7 0,9
Sonstige kurzfristige Forderungen 16,3 12,3 0,3 1,5 1,2 1,0
207,2 157,5 32,7 9,1 5,9 2,0
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Das maximale Ausfallrisiko, dem die ALBA SE-Gruppe ausgesetzt ist,
wird durch die Buchwerte der finanziellen Vermogenswerte in einer
Hohe von 212,3 Mio. Euro (i.Vj.: 207,2 Mio. Euro) widergespiegelt.

Fur die zum Abschlussstichtag weder wertgeminderten noch tberfalli-
gen Vermogenswerte gibt es keinerlei Anzeichen fir einen Wertminde-
rungsbedarf.

Alle Ubrigen finanziellen Vermégenswerte sind nicht tberfallig. Wert-
minderungen sind gegebenenfalls bei den betroffenen Bilanzposten
erlautert.

Das Wertberichtigungskonto flir Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen sowie kurzfristige finanzielle Vermégenswerte und Schulden
hat sich im Berichtsjahr wie folgt entwickelt:

Buchwert Kurzfristige Kurzfristige Sonstige
gesamt Forderungen finanzielle Ver- kurzfristige
aus Liefe- mogenswerte  Forderungen
rungen und
Leistungen

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
Wertberichtigungen Stand 01.01.2013 9,7 71 0,4 2,1
Konsolidierungskreisveranderungen 0,2 0,2 0,0 0,0
Zufuhrungen 4,9 4,9 0,0 0,0
Inanspruchnahmen -3,8 -1,8 -0,3 -1,7
Auflésungen -2,6 -2,6 0,0 0,0
Wertberichtigungen Stand 31.12.2013 8,4 7,8 0,1 0,4

Zahlungsverzug und Insolvenz der Kunden waren die wesentlichsten
Grunde fur die Wertminderungen. Aufgrund der groRen Anzahl von
Kunden bestand keine Konzentration von Kreditrisiken.
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Liquiditatsrisiko

Die in der ALBA SE-Gruppe benétigte Liquiditat ist durch den Konsortial-
kreditvertrag der ALBA Group KG, der ein Volumen von 400,00 Mio. Euro
umfasst, und in den die ALBA SE-Gruppe eingebunden ist, sichergestellt.
Durch die Teilnahme am Cashpooling der ALBA Group wird die Zahlungs-
fahigkeit und der Bedarf an finanziellen Mitteln in der Gesellschaft garan-
tiert. Eine auf Tagesbasis beruhende Ein- und Ausgangsplanung wie auch
die Abwicklung des gruppenweiten Zahlungsverkehrs Uber ein zentrales
Treasury-Management-System gewahrleistet den permanenten Uberblick
Uber den Liquiditatsbedarf innerhalb der ALBA SE-Gruppe.

Zur Beurteilung des Liquiditatsrisikos kann die folgende Analyse der
vereinbarten Falligkeitstermine fir finanzielle Verbindlichkeiten heran-
gezogen werden:

Buchwert Brutto- bis 30 Tage von 31 bis v. 181 Tagen 1 bis 5 mehr als
gesamt abfllisse 180 Tagen bis 1 Jahr Jahre 5 Jahre
5§y 5 ____§ N N N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
31.12.2013
Langfristige finanzielle Schulden 7,1 7,8 0,0 0,0 0,0 6,5 1,3
Langfristige Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 0,2 0,2 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0
Sonstige langfristige
Verbindlichkeiten 0,9 0,9 0,0 0,0 0,0 0,3 0,6
Kurzfristige finanzielle Schulden 47,2 48,3 23,5 155 9,3 0,0 0,0
Kurzfristige Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 183,6 183,6 111,8 39,7 32,1 0,0 0,0
Sonstige kurzfristige
Verbindlichkeiten 12,4 12,4 5,4 0,3 6,7 0,0 0,0
251,4 253,2 140,7 55,5 48,1 7,0 1,9
31.12.2012
Langfristige finanzielle Schulden 9,2 10,2 0,0 0,0 0,0 9,7 0,5
Langfristige Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0
Kurzfristige finanzielle Schulden 39,6 40,5 27,9 10,4 2,2 0,0 0,0
Kurzfristige Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 199,2 199,2 103,3 39,0 56,9 0,0 0,0
Sonstige kurzfristige
Verbindlichkeiten 54,2 54,2 8,5 0,0 45,7 0,0 0,0
302,3 304,2 139,7 49,4 104,8 9,8 0,5
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In den Bruttoabfllissen sind neben den Buchwerten der Verbindlichkei-
ten kiinftige Zinszahlungsverpflichtungen enthalten.

Forderungsausfalle oder Verletzungen von Zahlungsvereinbarungen
seitens der ALBA SE-Gruppe im Zusammenhang mit Darlehensverbind-
lichkeiten sind nicht aufgetreten.

Wahrungsrisiko

Die aus Vertragen resultierenden Fremdwahrungsforderungen und
-verbindlichkeiten sind gemaf interner Richtlinie ab einem Volumen
von mehr als 0,025 Mio. Euro pro Geschaftsvorfall abzusichern. Die Ab-
sicherung erfolgt durch Devisentermingeschafte als so genanntes Mikro
Hedge. Optionsgeschafte oder ahnliche Geschafte sind grundsatzlich
nicht zulassig, kénnten aber im Einzelfall durch Verwaltungsratsbeschluss
genehmigt werden. Im Geschaftsjahr 2013 wurden keine Optionsge-
schafte abgeschlossen. Das Mikro Hedging sichert die Risiken von
operativen Einzelpositionen jeweils separat ab. Ihr Einsatz erfolgt nach
einheitlichen Richtlinien, unterliegt strengen internen Kontrollen und
dient ausschlieflich der Absicherung des operativen Geschéaftes. Das
Bevorraten fremder Wahrungen ist nicht zulassig.

In der ALBA SE-Gruppe bestanden zum Stichtag Devisentermingeschaf-
te zur Absicherung des Wahrungsrisikos aus in Fremdwahrung faktu-

rierten Lieferungen und Leistungen, denen jeweils ein entsprechendes
Grundgeschaft mit gleicher Hohe und Fristigkeit zugrunde gelegen hat.

Die Nominalwerte der Devisentermingeschafte stellen sich wie folgt dar:

Wahrung 31.12.2013 31.12.2012
Nominal- Gegenwert Nominal- Gegenwert
volumen volumen

____________________________________________________y 5§y N N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

US-Dollar 41,2 29,1 57,4 43,5

Euro 14,2 14,2 1,5 1,5

Die Marktwerte der Devisentermingeschafte betragen:

Marktwert 31.12.2013 31.12.2012

Aktiva Passiva Aktiva Passiva
____________________________________________________y 5§y N N ]
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
gehegded 0,3 0,1 0,6 0,1
ungehegded 0,0 0,1 0,0 0,0
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Die eingegangenen Devisensicherungsgeschafte haben wie im Vorjahr
ausnahmslos eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr.

Die verbleibenden Wahrungsrisiken in der ALBA SE-Gruppe wurden
einer Sensitivitatsanalyse unterzogen. Dabei wurde ermittelt, dass
eine 10%-ige Kurssteigerung des Euro gegenliber dem US-Dollar eine
Minderung des Ergebnisses von 0,3 Mio. Euro zur Folge hatte. Eine
entsprechende Kursminderung wirde eine Erhéhung des Ergebnisses
von 0,4 Mio. Euro bewirken. Wesentliche Ergebniswirkungen wurden
hieraus nicht entstehen.

Zinsrisiko

Zinsanderungsrisiken werden im Bedarfsfall mit jeweils geeigneten
Instrumenten des Derivatemarktes (z.B. Tausch feste gegen variable
Zinsen) begegnet. Aufgrund des derzeit niedrigen Zinsniveaus des Geld-
marktes wird fir die kurzfristigen Kontokorrent-lnanspruchnahmen sowie
flr das Factoring eine variable Verzinsung akzeptiert.

Die Zinsrisiken in der ALBA SE-Gruppe wurden einer Sensitivitdtsanalyse
unterzogen. Aus dieser geht hervor, welche Auswirkungen sich durch die
Anderungen des Zinssatzes ergeben wiirden. Diese Anderungen werden
nach verniinftigem Ermessen am Bilanzstichtag ermittelt.

Eine Erh6hung des Zinsniveaus um 100 Basispunkte hatte ein verrin-
gertes Zinsergebnis um 0,2 Mio. Euro zur Folge. Dagegen wirde eine
Verringerung des Zinsniveaus um 100 Basispunkte ein um 0,2 Mio. Euro
erhohtes Zinsergebnis bewirken.

Preisanderungsrisiko

In einzelnen Gesellschaften des Segmentes Stahl- und Metallrecycling
bestanden zum Stichtag Warentermingeschafte zur Absicherung des
Preisanderungsrisikos von Kupfer, Nickel und Aluminium.

Samtliche Warentermingeschafte befanden sich in einer 6konomischen
Sicherungsbeziehung. Darliber hinaus wurden in wesentlichen Bereichen
auch bilanzielle Bewertungseinheiten gebildet.

Zum 31. Dezember 2013 waren Warentermingeschafte mit einem posi-
tiven beizulegenden Zeitwert in Hohe von 0,4 Mio. Euro als Sicherungs-
instrument designiert und bilanziert. Diese wurden erfolgswirksam in
der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Die Preisanderungsrisiken in der ALBA SE-Gruppe wurden einer Sen-
sitvitatsanalyse unterzogen. Dabei wurde ermittelt, dass eine 10%-ige
Steigerung beziehungsweise Verminderung des Kupfer-, Nickel-, Zink-,
und Aluminiumpreises eine Verringerung beziehungsweise Erhohung
des Ergebnisses und damit des Eigenkapitals um -1,1 Mio. Euro bezie-
hungsweise um 1,1 Mio. Euro zur Folge gehabt hatte.
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Die Ertrage und Aufwendungen aus den Finanzinstrumenten nach Be-
wertungskategorien gemaf IAS 39 kénnen der nachfolgenden Tabelle
entnommen werden:

aus der Folgebewertung

Ertrag (+)/Aufwand (-)

Zinsen

zum
Fair Value

Wahrungs-
umrechnung

Wertbe-
berichtigung

Wert-
aufholung

Abgang

Netto-
ergebnis
2013

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
31.12.2013
Kredite und Forderungen 4,6 0,0 0,6 -4,9 2,6 -1,2 1,7
Finanzielle Vermogenswerte und Schulden zu Handelszwecken gehalten 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2
Sonstige finanzielle Schulden -13,7 0,8 0,0 0,0 0,0 30,1 17,2
-9,1 0,8 0,6 -4,9 2,6 29,1 19,1
aus der Folgebewertung
Zinsen zum Wahrungs- Wertbe- Wert- Abgang Netto-
Fair Value umrechnung berichtigung aufholung ergebnis
Ertrag (+)/Aufwand (-) 2012

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

31.12.2012
Kredite und Forderungen 3,9 0,0 1,1 -2,8 53 -0,7 6,8
Finanzielle Vermogenwerte und Schulden zu Handelszwecken gehalten 0,0 0,4 0,0 0,0 0,0 -5,6 -5,2
Finanzielle Vermoégenwerte und Schulden im Sicherungszusammenhang -1,5 -0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 -1,6
Sonstige finanzielle Schulden -13,0 0,0 0,0 0,0 0,0 23,3 10,3
-10,6 0,3 1,1 -2,8 5,3 17,0 10,3
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Das Ergebnis aus Krediten und Forderungen enthalt im Wesentlichen
Zinsertrage aus Cashpooling-Forderungen, Wahrungskursgewinne
sowie Ertrage aus wertberichtigten Forderungen. Belastet haben das
Ergebnis Aufwendungen aus der Wertberichtung und der Abgang von
Forderungen.

Wahrungskursgewinne und -verluste kdnnen fiir Kredite und Forde-
rungen einerseits und sonstige finanzielle Schulden anderseits nicht
getrennt voneinander angegeben werden, da eine EDV-gestitzte,
getrennte Datenerfassung nicht moéglich ist.

In der Spalte Wertberichtung sind bei Krediten und Forderungen Zufuh-
rungen zu Wertberichtigungen in Héhe von 4,9 Mio. Euro (i. Vj.: 2,8 Mio.
Euro) enthalten, die Uber Wertberichtigungskonten erfasst wurden. Die
Position Wertaufholung betrifft jeweils ausschliellich Herabsetzungen
von entsprechenden Wertberichtigungen.

Das Ergebnis aus zu Handelszwecken gehaltenen Vermégenswerten
und Schulden resultiert aus der Bewertung von derivativen Finanz-
instrumenten.

Die Aufwendungen aus sonstigen finanziellen Schulden enthalten im
Wesentlichen Zinsaufwendungen aus Cashpooling-Verbindlichkeiten.

Saldierung finanzieller Vermogenswerte und finanzieller Verbindlichkeiten
Finanzielle Vermogenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten, die Ver-
rechnungsvereinbarungen, einklagbaren Globalverrechnungsvertragen
und ahnlichen Vereinbarungen unterliegen, bestanden wie folgt:

ahnliche finanzielle Vermogens-
werte die gem. IFRS 7 Tz. 13c
saldierungsfahig sind

Bruttobetrag Bruttobetrag Nettobetrag d (i)(ii) d (ii) Nettobetrag
der erfassten der saldie- der finan- Finanz- erhaltene
finanziellen rungsfahigen ziellen Vermo6-  instrumente Barsicher-
Vermdégens- finanziellen  genswerte, die heiten
werte Verbindlich- in der Bilanz
keiten in der dargestellt
Art der finanziellen Vermoégenswerte Bilanz werden
5y 5§ Ny N 5§ N |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
31.12.2013
Cashpooling 194,8 149,5 45,3 0,0 0,0 45,3
ahnliche finanzielle Schulden
die gem. IFRS 7 Tz. 13¢c
saldierungsfahig sind
Bruttobetrag Bruttobetrag Nettobetrag d (i)(ii) d (ii) Nettobetrag
der erfassten der saldie- der finan- Finanz- gegebene
finanziellen rungsfahigen ziellen instrumente Barsicher-
Schulden finanziellen Schulden, die heiten
Vermogens- in der Bilanz
werte in der dargestellt
Art der finanziellen Schulden Bilanz werden
5y 5§ Ny N 5§ N |
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro
31.12.2013
Cashpooling 149,5 -149,5 0,0 0,0 0,0 0,0
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38. Factoring / Asset Backed Securities

Factoring

Fur die Beurteilung der finanziellen Lage bestanden zum 31. Dezember
2013 bedeutsame Geschafte, die in der Konzernbilanz nicht enthalten
sind.

Seit Mitte des Jahres 2013 besteht mit der BNP Paribas Factor GmbH
(BNP) eine Factoring-Vereinbarung zum Ankauf von Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen, welche der Verbesserung der Liquiditat
der ALBA SE-Gruppe dient. Bestimmte deutsche Unternehmen der
ALBA SE-Gruppe konnen Forderungen monatlich jeweils am 5. und
16. Banktag des Monats anbieten, zu deren Ankauf die BNP verpflichtet
ist, sofern die Forderungen den vereinbarten Kriterien entsprechen und
das Nominallimit nicht Uberschritten wird.

Der Kaufpreis ist der Betrag der tatsachlich bestehenden Forderung
gegen den jeweiligen Debitor abzlglich eines Diskonts, der aus
dem Zwischenzins flr die tatsachliche Laufzeit der Forderung und
einem Factoringentgelt besteht. Die Kaufpreiszahlungen werden dem
1-Monats-EURIBOR zuziiglich einer Marge von der BNP fir den Zeit-
raum der Inanspruchnahme verzinst. Das Factoringentgelt dient als
Entgelt fur den Forderungskauf, das Delkredere und das Inkasso. Im
Geschaftsjahr 2013 wurden aus dem Engagement insgesamt 0,8 Mio.
Euro aufwandswirksam erfasst.

Bei Auszahlung wird von der BNP regelmafig ein Sicherheitseinbehalt
von 10% des Forderungsnennbetrages flr das Veritatsrisiko einbehal-
ten. Es erfolgt eine Freigabe der Sicherheitsleistung bei Eingang der
vollstandigen Zahlung eines Debitors beim Factor. Der Factor tragt fir
die von ihm angekauften Forderungen das Risiko der Zahlungsunfa-
higkeit des Debitors und die ALBA SE-Gruppe haftet nur noch aus der
abgegebenen Veritatsgarantie.

Im Zeitpunkt des Verkaufs und der Ubertragung der Forderungen an
den Factor werden die Forderungen ausgebucht und der Sicherheitsein-
behalt unter den sonstigen finanziellen Vermégenswerten aktiviert.

Zum 31. Dezember 2013 waren Forderungen mit einem Nominalwert
von 69,7 Mio. Euro an die Factoring-Gesellschaft verauert, wovon
52,9 Mio. Euro seitens der Kunden noch nicht beglichen waren.

Das Volumen an verkauften Forderungen ist seit Beginn des Factoring
stetig gestiegen.

Asset Backed Securities

Von 2007 bis Mitte 2013 hatten die Gesellschaften des Segmentes
Stahl- und Metallrecycling einen Rahmenforderungskauf- und Ver-
waltungsvertrag zur Teilnahme an dem von der Portigon AG (vormals
WestLB AG), administrierten ABS proM - Programm zur Verbriefung von
Forderungen, so genannter ,Asset Backed Securities - ABS*, abge-
schlossen.

Im Rahmen des Programmes biindelten die inlandischen Gesellschaf-
ten (sog. Originatoren) von ihnen generierte und bestimmte Kriterien
erfullende Forderungen aus Lieferungen und Leistungen zunachst in
einer konsolidierten Konzerngesellschaft, der INTERSEROH Hansa
Finance GmbH (German Seller), zu einem Portfolio, das dann in Form
eines regresslosen Forderungsverkaufs an eine in der Republik Irland
ansassige Einzweckgesellschaft (,Special Purpose Vehicle“ - SPV)
Ubertragen wurde. Als Gegenleistung erhielten die Originatoren einen
Kaufpreis, der dem Nominalwert der verkauften Forderungen abziiglich
bestimmter Sicherheitseinbehalte entsprach. Die Einbehalte entfielen
auf Ausfall-, Verwasserungs- und Transaktionskostenreserven.

Mit dem genannten Rahmenforderungskauf- und Verwaltungsvertrag
wurden die Forderungen veraufernden Gesellschaften gleichzeitig zu

so genannten Servicern bestellt. Hiernach verblieb das Forderungsma-
nagement weiterhin bei den Originatoren, die auch zum Einzug der von
den Forderungsschuldnern getatigten Zahlungen (sog. Einreichungen)
ermachtigt waren.

Die bilanzielle Abbildung des Forderungsverkaufs im Konzernabschluss
erfolgte gemaf IAS 39 nach dem ,Risk-and-Reward-Approach*. Hier-
nach wurden die Forderungen im Zeitpunkt ihrer Ubertragung an die
SPV in Hohe ihres Nominalwertes aus der Bilanz ausgebucht. Die zur
Berilicksichtigung des Bonitatsrisikos einbehaltene Ausfallreserve wurde
zu jedem Ankaufsstichtag auf die jeweils neu verkauften Forderungen
berechnet. Ihr Ausweis erfolgte in voller Hohe ergebniswirksam in den
sonstigen betrieblichen Aufwendungen.

Forderungsverwasserungs- sowie Transaktionskostenreserve wurden
als kurzfristige finanzielle Vermogenswerte in der Konzernbilanz akti-
viert. Die zwischen dem Zeitpunkt des Forderungsverkaufs und dem Bi-
lanzstichtag im Rahmen der Servicerfunktion erhaltenen Einzahlungen
von Forderungsschuldnern wurden zum Nominalwert abzliglich frei ge-
wordener Reserven als Verbindlichkeiten gegeniber der SPV passiviert.
Die aufgrund erfolgter Einreichungen nicht mehr benétigte Ausfallreser-
ve wurde erfolgswirksam in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
als sonstiger betrieblicher Ertrag ausgewiesen.

Zum 31. Dezember 2013 sind keine Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen (i. Vj.: 62,3 Mio. Euro) mehr an das SPV veraufert. Aus den
an das SPV veraufBerten Forderungen wurden der Ausfallreserve insge-
samt 4,9 Mio. Euro (i. Vj.: 11,5 Mio. Euro) ergebniswirksam zugefuhrt.
Ertrage aus aufgrund von Forderungseinreichungen frei gewordenen
Ausfallreserven wurden in Hohe von 5,3 Mio. Euro (i. Vj.: 11,5 Mio. Euro)
realisiert. Aus den zwischen dem Bilanzstichtag vorangegangenen Ver-
kaufsstichtag und dem 31. Dezember erfolgten Einziehungen bestan-
den nach Abzug frei gewordener Reserven im Vorjahr Verbindlichkeiten
in H6he von 26,8 Mio. Euro. Diese Verbindlichkeiten waren durch die
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Verpfandung von insgesamt sieben in diesem Zusammenhang gefihrten
Einziehungskonten bei zwei Kreditinstituten besichert.

Zum Bilanzstichtag sind keine Forderungen (i. Vj.: 3,8 Mio. Euro) gegen
die SPV aus einbehaltener Forderungsverwasserungsreserve und Trans-
aktionskostenreserve bilanziert.

39. Angaben zu nahestehenden
Unternehmen und Personen

Hauptgesellschafter der ALBA SE ist die ALBA Group KG, an der der
Vorstandsvorsitzende und der Aufsichtsratsvorsitzende (bis zum 15. Juli
2013) beziehungsweise der Verwaltungsratsvorsitzende (seit dem
16. Juli 2013) der ALBA SE zu jeweils 50% indirekt beteiligt sind.

Uber die ALBA Group KG sind dem Vorstandsvorsitzenden und dem
Aufsichtsratsvorsitzenden bis zum 15. Juli 2013 und dem Verwaltungs-
ratsvorsitzenden seit dem 16. Juli 2013 bis zum 31. Dezember 2013
ein Aktienbesitz von 85,324% der von der ALBA SE ausgegebenen
Aktien indirekt zuzurechnen.

Im Rahmen des operativen Geschafts beziehen die Gesellschaften der
ALBA SE-Gruppe europaweit Materialien, Vorrate und Dienstleistungen
von zahlreichen Geschaftspartnern. Unter diesen befinden sich solche,
an denen die ALBA SE-Gruppe beteiligt ist, sowie Unternehmen, die mit
dem Vorstandsvorsitzenden und/oder dem Aufsichtsratsvorsitzenden
beziehungsweise dem Verwaltungsvorsitzenden der ALBA SE in Verbin-
dung stehen.

(a) Angaben zu assoziierten und verbundenen Unternehmen der
ALBA SE-Gruppe

Die ALBA SE-Gruppe unterhalt zu verbundenen, nicht konsolidierten

Tochterunternehmen geschaftsiibliche Beziehungen. Die Transaktionen

mit diesen Gesellschaften sind von geringem Umfang, resultieren aus

dem normalen Geschéaftsverkehr und wurden zu marktiblichen Bedin-

gungen abgeschlossen.

Die Geschaftsbeziehungen mit Beteiligungen sind im Wesentlichen der
gewohnlichen Geschaftstatigkeit der jeweils beteiligten Gesellschaften
zuzurechnen, wurden zu marktlblichen Bedingungen abgeschlossen
und sind von geringem Umfang.

Zum 31. Dezember 2013 besteht dariliber hinaus gegen ein assoziiertes
Unternehmen eine offene Darlehensforderung in Héhe von insgesamt
1,9 Mio. Euro.

Sicherheiten und/oder Garantien wurden an Beteiligungen sowie nicht
konsolidierte Tochterunternehmen nicht gewahrt.

(b) Angaben zu nahestehenden Unternehmen, die mit Personen
des Aufsichtsrates und des Vorstandes (bis zum 15. Juli 2013)
und mit Personen des Verwaltungsrats (ab dem 16. Juli 2013)
in Verbindung stehen

Im Zusammenhang mit dem BGAV wurde der handelsrechtliche Verlust

der ALBA SE in Héhe von 3,5 Mio. Euro von der ALBA Group KG Uber-

nommen. Die korrespondierende Forderung wird unter den sonstigen

Forderungen (Angabe 25) ausgewiesen.

Die Gesellschaften der ALBA SE-Gruppe unterhalten zur ALBA Group KG
geschaftslbliche Beziehungen. Dazu zahlt auch der 2012 geschlossene
Konzernumlagevertrag, der im Berichtsjahr zu Aufwendungen in Héhe
von 4,5 Mio. Euro (i.Vj.: 5,6 Mio. Euro) geflihrt hat. Diese Transaktionen

resultieren aus dem normalen Geschaftsverkehr und wurden zu markt-
Ublichen Bedingungen abgeschlossen.

Die Cashpooling-Forderungen werden mit 2,0% und die Cashpooling-
Verbindlichkeiten mit 6,0% verzinst. Der zum Bilanzstichtag beste-
hende Saldo der Cashpooling-Forderungen wird unter den finanziellen
Vermdégenswerten (Angabe 21) ausgewiesen. Die aus dem Cashpooling
resultierenden Zinsaufwendungen und -ertrage kénnen dem Beteiligungs-
und Finanzergebnis (Angabe 14) entnommen werden.

Haftungsverhaltnisse zwischen der ALBA SE und der ALBA Group KG
begriinden sich im Wesentlichen aus dem Konsortialkreditvertrag der
ALBA Group KG, in den die ALBA SE-Gruppe eingebunden ist. Hierzu
wird auf Angabe 36 verwiesen.
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In der folgenden Tabelle werden die wesentlichen an nahestehende Un-
ternehmen, ohne ALBA Group KG, erbrachten oder von nahestehenden
Unternehmen erhaltenen Liefer- und Leistungsbeziehungen dargestellt:

2013 2012
e N
Mio. Euro Mio. Euro
Art der Geschaftsvorfalle
Kaufe von Gutern 38,0 38,7
Verkaufe von Gltern 58,8 50,6
Bezogene Dienstleistungen 25,1 30,3
Erbrachte Dienstleistungen 10,8 4,5
Sonstige betriebliche Ertrage 2,0 4,7
Sonstige betriebliche Aufwendungen 8,9 4,4

Die unter den als verbundenen Unternehmen ausgewiesenen Salden
betreffen die Gesellschaften der ALBA Group, die nicht zum Konsolidie-
rungskreis der ALBA SE gehoren. Diese sind den einzelnen Abschnitten
des Anhangs zu entnehmen. Darin enthalten sind auch Salden mit
verbundenen, nicht konsolidierten Unternehmen, wobei es sich hierbei
jedoch insgesamt um unwesentliche Betrage handelt.

Bezliglich der Vergltung der Mitglieder des Vorstandes und des Auf-
sichtsrates (bis 15. Juli 2013) sowie der Mitglieder des Verwaltungs-
rates (seit 16. Juli 2013) wird auf die Angabe 40 verwiesen.

Neben der Tatigkeit als Aufsichtsratsmitglied/Verwaltungsratsmitglied wur-
den von einem Herrn Dr. Werner Holzmayer nahestehenden Unternehmen
im Jahr 2013 keine Dienstleistungen bezogen (i. Vj.: 200.000 Euro).

Neben der Tatigkeit als Mitglied des Vorstandes/Verwaltungsrates der
ALBA SE wurden von einem Herrn Joachim Wagner nahestehenden Un-
ternehmen im Jahr 2013 Dienstleistungen in Hohe von 320.000 Euro
(Vj.: 290.000 Euro) bezogen.

Die bis zum 15. Juli 2013 geltende Geschaftsordnung des Aufsichtsra-
tes sah vor, dass bei Beschllssen uber Geschéaftsvorfalle und Gbrige
Entscheidungen im Aufsichtsrat, die Gesellschaften von Aufsichtsrats-
mitgliedern betreffen, diese Aufsichtsratsmitglieder an den Beratungen
und Entscheidungen nicht mitwirken durften.

Die seit dem 16. Juli 2013 geltende Geschaftsordnung fir den Verwal-
tungsrat sieht vor, dass ebenfalls Beschliisse Uber Geschéftsvorfélle
und Ubrige Entscheidungen im Verwaltungsrat, die Gesellschaften von
Verwaltungsratsmitgliedern betreffen, die Verwaltungsratsmitglieder an
den Beratungen und Entscheidungen nicht mitwirken durfen. Dartber
hinaus sieht die Geschaftsordnung vor, dass - soweit ein Verwaltungs-
ratsmitglied nur im Einzelfall einer Interessenkollision unterliegt und
es in diesem Zusammenhang zu einer Beschlussfassung des Verwal-
tungsrates kommt - sich das betreffende Verwaltungsratsmitglied der
Stimme zu enthalten hat.

Der Aktienbesitz aller Gbrigen Aufsichtsrats- und Vorstandsmitglieder
bis zum 15. Juli 2013 sowie aller Verwaltungsratsmitglieder vom

16. Juli 2013 bis zum 31. Dezember 2013 war weder direkt noch
indirekt groBer als 1% der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien.
Der Gesamtbesitz aller Ubrigen Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder
bis zum 15. Juli 2013 sowie aller Gbrigen Verwaltungsratsmitglieder seit
dem 16. Juli 2013 lag zum Stichtag unter 1%.
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40. Vorstand, Aufsichtsrat und
Verwaltungsrat

(a) Vorstand (bis zum 15. Juli 2013)
Zu Vorstandsmitgliedern waren im Berichtsjahr bis zum 15. Juli 2013
bestellt:

» Dr. Axel Schweitzer, Berlin (Vorsitzender)
» Rob Nansink, Geldrop/Niederlande
» Joachim Wagner, Frankfurt

Die Vergutung der Mitglieder des Vorstandes belief sich im Geschafts-
jahr 2013 auf insgesamt 1,0 Mio. Euro (i. Vj.: 1,5 Mio. Euro). Dieser
Betrag enthalt einen variablen Verglitungsbestandteil von insgesamt
0,5 Mio. Euro (i. Vj.: 0,9 Mio. Euro). Im Geschaftsjahr 2013 bestanden
keine Verpflichtungen aus variablen Vergiitungsbestandteilen des Vor-
standes aus Vorjahren (i. Vj.: 0,1 Mio. Euro erfolgswirksam aufgelost).

Die Gesamtvergltung der einzelnen Vorstandsmitglieder wurde vom
Aufsichtsratsplenum unter Einbeziehung von etwaigen Konzernbeziigen
auf der Grundlage einer Leistungsbeurteilung festgelegt. Kriterien fir
die Angemessenheit der Verglitung bildeten sowohl die Aufgaben des
einzelnen Vorstandsmitglieds, seine personliche Leistung, die wirt-
schaftliche Lage, der Erfolg und die Zukunftsaussichten des Unterneh-
mens als auch die Ublichkeit der Vergiitung unter Beriicksichtigung des
Vergleichsumfelds und der Verglitungsstruktur, die ansonsten in der
ALBA SE-Gruppe gilt.

Der ausgelibte Beruf bestand bei den Vorstandsmitgliedern in der
Geschaftsfihrung und Vertretung der Gesellschaft. Herr Dr. Axel
Schweitzer war darliber hinaus tatig als Vorsitzender des Vorstandes
(Board of Directors) der ALBA Group KG. Herr Joachim Wagner war
Mitglied des Vorstands der ALBA Group KG. Rob Nansink oblag seit

dem 1. Januar 2013 die Zustandigkeit fur Trading und Intensivierung
der internationalen Ausrichtung im Segment Stahl- und Metallrecycling.
Zudem begleitete er die Erweiterung des Geschaftsfeldes ,Nichteisen-
Metalle®.

Zum 15. Juli 2013 waren Herrn Dr. Axel Schweitzer mittelbar ein Anteil
am Gesamtkapital der ALBA SE in Hohe von 85,324% und damit Stimm-
rechte aus 8.395.849 Aktien zuzurechnen.

b) Aufsichtsrat (bis zum 15. Juli 2013)
Dem Aufsichtsrat der Gesellschaft haben im abgelaufenen Geschéafts-
jahr bis zum 15. Juli 2013 folgende Personen angehort:
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Aufsichtsratsmitglied (Beruf)

Mitglied in Gremien des Aufsichtsrats
der ALBA SE bis zum 15.07.2013

Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu
bildenden Aufsichtsraten

Mitgliedschaft in vergleichbaren Kontroligremien
i.S.d. § 125 Abs. 1, S. 5 (2) AktG

Herr Dr. Eric Schweitzer, Berlin

Vorstandsvorsitzender der ALBA Group plc & Co. KG,
Berlin

» Vorsitzender

» Prasidialausschuss

» Nominierungsausschuss
» Personalausschuss

Herr Friedrich Carl Janssen, KoIn

Privatier

» Stellvertretender Vorsitzender
» Prasidialausschuss

» Nominierungsausschuss

» Personalausschuss

Herr Peter Ziihlsdorff, Berlin

Kaufmann, Deutsche Industrie Holding GmbH,
Frankfurt am Main

» Stellvertretender Vorsitzender
» Prasidialausschuss

» Nominierungsausschuss

» Personalausschuss

» Audit Committee

» OBI Group Holding GmbH, Wermelskirchen
(Vorsitzender)

» YOC AG, Berlin (ausgeschieden Juni 2013)

P Vivantes Netzwerk fir Gesundheit GmbH
(Vorsitzender des Aufsichtsrates)

P Universitatsklinikum Schleswig Holstein
(Mitglied Aufsichtsrat)

» KMS Group Management GmbH, Viersen
(Vorsitzender des Beirats)

» ALBA Group plc & Co. KG, Berlin
(Beirat)

Herr Dr. Werner Holzmayer, Koln

Wirtschaftsprufer, Rechtsanwalt, Steuerberater bei
Ebner Stolz Ménning Bachem Wirtschaftsprufer,
Steuerberater, Rechtsanwalte Partnerschaft, Kdln

» Audit Committee

» Intersport Deutschland e.G., Heilbronn

» Sintra KGaA, Koln

» Dr. Jirgen Meyer Holding GmbH, Mihlheim
(Sprecher des Beirats)

» Dr. JUirgen Meyer GmbH, Mihlheim
(Sprecher des Beirats)

Herr Joachim Edmund Hunold, Disseldorf

Kaufmann

» Kick Media AG, Koln

» Goal Sky AG, Dusseldorf

» AIR BERLIN PLC & Co. Luftverkehrs KG,
Rickmansworth/Grof3britannien

Herr Roland Junck, Zirich/Schweiz

CEO Managing Director bei Nyrstar NV,
Balen/Belgien; Ingenieur conseil

» Audit Committee

» AGFA GEVAERT N.V., Mortsel/Belgien

» SAMHWA Steel S.A.,
Krakelshaff-Bettembourg/Luxembourg
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Fur die Verglitung der Mitglieder des Aufsichtsrates wurden fir den Zeit-
raum 1. Januar bis 15. Juli 2013 Verbindlichkeiten tber insgesamt
0,1 Mio. Euro (i. Vj.: 0,2 Mio. Euro) gebildet. Zum 15. Juli 2013 bestanden
keine Kredite an Mitglieder des Aufsichtsrates. Im Berichtsjahr 2013
erfolgten keine Darlehensablésungen.

Zum 15. Juli 2013 waren Herrn Dr. Eric Schweitzer mittelbar ein Anteil
am Gesamtkapital der ALBA SE in Hohe von 85,324% und damit Stimm-
rechte aus 8.395.849 Aktien zuzurechnen.

(c) Verwaltungsrat (ab dem 16. Juli 2013)
Zu Verwaltungsratsmitgliedern waren im Berichtsjahr seit dem
16. Juli 2013 bestellt:
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Verwaltungsratsmitglied (Beruf)

Mitglied in Gremien des Verwaltungsrates
der ALBA SE seit dem 16.07.2013

Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu
bildenden Aufsichtsraten

Mitgliedschaft in vergleichbaren Kontroligremien
i.S.d. § 125 Abs. 1, S. 5 (2) AktG

Herr Dr. Axel Schweitzer, Berlin

Vorstandsvorsitzender der ALBA Group plc & Co. KG,
Berlin

» Vorsitzender des Verwaltungsrats
» Prasidialausschuss

» Personalausschuss

» Nominierungsausschuss

» International Minerals Corporation,
Sitz in Scottsdale, USA (Independent Director)

Herr Martin Becker-Rethmann, Berlin

Mitglied des Vorstandes der ALBA Group plc & Co. KG,
Berlin

P stellvertretender Vorsitzender des Verwaltungsrats
» Audit Committee

Herr Joachim Wagner, Wiesbaden

Mitglied des Vorstandes der ALBA Group plc & Co. KG,
Berlin

» Geschaftsfihrender Direktor
» Prasidialausschuss
» Nominierungsausschuss

Herr Dr. Werner Holzmayer, KoIn
Wirtschaftsprifer, Rechtsanwalt, Steuerberater bei
Ebner Stolz Ménning Bachem Wirtschaftsprufer,

Steuerberater, Rechtsanwalte Partnerschaft, Kéin

ausgeschieden am 31. Oktober 2013

» Personalausschuss
» Audit Committee

» Intersport Deutschland e.G., Heilbronn

» Sintra KGaA, Koln

» Dr. Jirgen Meyer Holding GmbH, Muhlheim
(Sprecher des Beirats)

» Dr. JUirgen Meyer GmbH, Mihlheim
(Sprecher des Beirats)

Herr Eric 0. Mendel, KoIn

Mitglied des Vorstandes der ALBA Group plc & Co. KG,
Berlin

» stellvertretender Vorsitzender des Verwaltungsrats
» Audit Committee

Herr Rob Nansink, Geldrop/Niederlande

Kaufmann

» Geschaftsfliihrender Direktor
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Fur den Berichtszeitraum 2013 (ab dem 16. Juli 2013) wurden Verbind-
lichkeiten zur Verglitung des Verwaltungsrates in Héhe von 80.833,33
Euro gebildet. Die Zuflihrung zur betrieblichen Altersversorgung flr
ehemalige Vorstandsmitglieder sowie flir geschaftsflihrende Direktoren
betrug 0,1 Mio. Euro (i. Vj.: 0,1 Mio. Euro). Fir die Pensionsverpflich-
tungen gegenliber ehemaligen Vorstands- sowie flir Verwaltungsrats-
mitglieder und deren Hinterbliebenen wurden insgesamt 1,5 Mio. Euro
zurlckgestellt (i. Vj.: 1,5 Mio. Euro).

Der Verwaltungsrat wird fur seine Arbeit am Ende eines Geschaftsjah-
res vergltet. Die geschaftsfihrenden Direktoren hingegen erhalten eine
monatliche Vergutung.

Die jahrliche Vergitung der geschaftsfihrenden Direktoren setzt sich
grundsatzlich aus einer erfolgsunabhangigen Verglutung und einem
erfolgsabhangigen Bonus zusammen. Weitere Bestandteile wie bei-
spielsweise Aktienoptionsprogramme gibt es nicht. Erfolgsunabhangige
Komponenten sind das Fixum sowie Nebenleistungen wie Firmenwagen-
nutzung. Der Bonus wird durch den Verwaltungsrat auf der Grundlage der
bestehenden Vertrage festgelegt.

Die Vergltung der geschaftsfiihrenden Direktoren belief sich im Ge-
schaftsjahr 2013 auf insgesamt 0,3 Mio. Euro. Dieser Betrag enthalt
einen variablen Verglitungsbestandteil von insgesamt 0,1 Mio. Euro.

Die Gesamtverglitung der einzelnen geschaftsflihrenden Direktoren
wird vom Personalausschuss des Verwaltungsrates unter Einbeziehung
von etwaigen Konzernbezligen auf der Grundlage einer Leistungsbe-
urteilung festgelegt. Kriterien fiir die Angemessenheit der Verglitung
bilden sowohl die Aufgaben des einzelnen geschaftsfiihrenden Direk-
tors, seine personliche Leistung, die wirtschaftliche Lage, der Erfolg
und die Zukunftsaussichten des Unternehmens als auch die Ublichkeit
der Vergltung unter Beriicksichtigung des Vergleichsumfelds und der
Vergltungsstruktur, die ansonsten in der ALBA SE-Gruppe gilt.

Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2013 waren Herrn Dr. Axel Schweitzer
mittelbar ein Anteil am Gesamtkapital der ALBA SE in Hohe von 85,324 %
und damit Stimmrechte aus 8.395.849 Aktien zuzurechnen.

41. Beschiftigte

Die durchschnittliche Beschaftigtenzahl betrug 1.847 (i. Vj.: 1.910) und
teilt sich wie folgt auf:

2013 2012
Angestellte 1.294 1.316
Gewerbliche Arbeitnehmer 563 594
1.857 1.910

42. Honorar fir den Abschlusspriifer

Das im Geschaftsjahr als Aufwand erfasste Honorar flr den Abschluss-
prifer im Sinne des § 319 Abs. 1 Satz 1, 2 HGB betragt insgesamt
0,8 Mio. Euro (i. Vj.: 0,8 Mio. Euro). Davon entfallen auf Abschlusspriifung
0,6 Mio. Euro (i. Vj.: 0,6 Mio. Euro), andere Bestatigungsleistungen
0,1 Mio. Euro (i. Vj.: 0,1 Mio. Euro), Steuerberatungsleistungen 0,1 Mio.
Euro (i. Vj.: 0,0 Mio. Euro) und sonstige Leistungen 0,0 Mio. Euro

(i. Vj.: 0,1 Mio. Euro).

43. Ereignisse nach dem Abschlussstichtag

Nennenswerte Ereignisse nach dem Abschlussstichtag liegen nicht vor.

133



Konzernabschluss Konzernanhang

Gesonderte Erlauterungen und

Angaben nach § 315a HGB

44. Corporate Governance nach § 161 AktG

Die ALBA SE befolgt den Deutschen Corporate Governance Kodex
(DCGK) seit seiner Einflhrung im Jahr 2002. Sowohl Vorstand und Auf-
sichtsrat fur den Zeitraum bis zum 15. Juli 2013 als auch der Verwal-
tungsrat und die geschaftsfuhrenden Direktoren seit dem 16. Juli 2013
identifizieren sich mit den Empfehlungen und Anregungen des Kodex.
Soweit von den Empfehlungen des DCGK abgewichen wurde, ist dies
den Entsprechenserklarungen des Vorstandes und des Aufsichtsrates
beziehungsweise des Verwaltungsrates der ALBA SE zu entnehmen.
Sie kdnnen im Internet abgerufen werden unter: www.alba-se.com,
Investor Relations, Aktionare der ALBA SE, Corporate Governance,
Entsprechenserklarungen.

45. Befreiungswahlrechte nach
§ 264 Abs.3 HGB

Die folgenden Gesellschaften, die im Rahmen einer Vollkonsolidierung
in den Konzernabschluss einbezogen werden, machen von der Befrei-
ung von der Pflicht zur Prifung, der Erstellung eines Anhangs und eines
Lageberichts sowie der Offenlegung nach den flir Kapitalgesellschaften
geltenden Vorschriften gemafd § 264 Abs. 3 HGB Gebrauch:

INTERSEROH Management GmbH, Koln

INTERSEROH Product Cycle GmbH, Kdln

INTERSEROH Pfand-System GmbH, Koln

INTERSEROH Pool-System GmbH, Koln

Repasack Gesellschaft zur Verwertung gebrauchter Papiersacke
mbH, Wiesbaden

ALBA Scrap and Metals Holding GmbH, Dortmund

ALBA Metall Siid GmbH, Mannheim

VVvVvyYyyvyYy

vy

INTERSEROH Evert Heeren GmbH, Leer

ALBA Metall Siid Franken GmbH, Sennfeld
INTERSEROH Jade-Stahl GmbH, WilhelImshaven
ALBA Ferrous Trading GmbH, KéIn
INTERSEROH SEROG GmbH, Bous
INTERSEROH Stainless Steel GmbH, Dortmund
INTERSEROH Hansa Finance GmbH, Dortmund
ALBA Metall Siid Rhein Main GmbH, Frankfurt

VVVYVVYVYVYY

Die folgenden Gesellschaften, die im Rahmen einer Vollkonsolidierung
in den Konzernabschluss einbezogen werden, machen von der Befrei-
ung von der Pflicht zur Offenlegung nach den flr Kapitalgesellschaften
geltenden Vorschriften gemafd § 264 Abs. 3 HGB Gebrauch:

» INTERSEROH Dienstleistungs GmbH, Kdin
» Brandenburgische Boden Gesellschaft fir Grundstiicksverwaltung
und -verwertung mbH, Zossen

Die dazu notwendigen Beschllisse der Gesellschafter sind beim jeweils
zustandigen Handelsregister eingereicht.
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46. Einbeziehung in einen handels-
rechtlichen Konzernabschluss

Die ALBA SE und ihre Tochterunternehmen und Beteiligungen werden in
den handelsrechtlichen Konzernabschluss der ALBA Group plc & Co. KG
einbezogen. Dieser Konzernabschluss wird im Bundesanzeiger (Amtsge-
richt Charlottenburg, HRA 36525 B) veroffentlicht.

47. Versicherung der gesetzlichen Vertreter
gem. §§ 297 Abs. 2 Satz 4, 315 Abs. 1
Satz 6 HGB

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemafl den anzuwendenden
Rechnungslegungsgrundsatzen der Konzernabschluss ein den tatsachli-
chen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und
Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der
Geschéaftsverlauf einschlieflich des Geschéaftsergebnisses und die Lage
der Gruppe so dargestellt sind, dass ein den tatsachlichen Verhalt-
nissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen
Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns
beschrieben sind.

Kéln, 26. Méarz 2014

ALBA SE
Executive Directors

%eygﬁ M—» /,7/' > 4

Joachim Wagner (Sprecher) Rob Nansink
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Den uneingeschrankten Bestatigungsvermerk haben wir wie folgt erteilt:

Bestitigungsvermerk des

Abschlusspriifers

Wir haben den von der ALBA SE, Kéln, aufgestellten Konzernabschluss -
bestehend aus Konzernbilanz, Konzerngewinn- und -verlustrechnung,
Aufstellung der im Konzerneigenkapital erfassten Ertrage und Aufwen-
dungen, Konzerneigenkapitalveranderungsrechnung, Konzern-Kapital-
flussrechnung und Konzernanhang - sowie den Konzernlagebericht
flr das Geschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 geprift.
Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach
den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den erganzend nach
§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften
liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten
Priifung eine Beurteilung liber den Konzernabschluss und den Konzern-
lagebericht abzugeben.

Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers
s

Wir haben unsere Konzernabschlussprifung nach § 317 HGB unter
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten
deutschen Grundsatze ordnungsmagiger Abschlussprifung vorge-
nommen. Danach ist die Priifung so zu planen und durchzufiihren,
dass Unrichtigkeiten und Verstofle, die sich auf die Darstellung des
durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden
Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht
vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesent-
lich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der
Festlegung der Prifungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die
Geschaftstatigkeit und Uber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
des Konzerns sowie die Erwartungen tber mogliche Fehler berlicksich-
tigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise flir die
Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht Uberwiegend
auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prifung umfasst die Be-
urteilung der Jahresabschllsse der in den Konzernabschluss einbe-
zogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises,
der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsatze und
der wesentlichen Einschatzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die
Wiurdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des
Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung
eine hinreichend sichere Grundlage flr unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen geflihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung gewonnenen
Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der
EU anzuwenden sind, und den erganzend nach § 315a Abs. 1 HGB
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter
Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsachlichen Verhaltnissen
entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage des
Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzern-
abschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des
Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zuklinftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Koéln, 7. April 2014

KPMG AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

_ ) 0
\B—mlf_:']\'l.#f\'\nﬁ === ~—

-

Dr. GrofSmann Stollenwerk

Wirtschaftsprifer Wirtschaftspriferin

136




Impressum
——

Impressum

ALBA SE
|
Stollwerckstrae 9a

D-51149 Koln

www.alba-se.com

Unternehmenskommunikation
|
Verena Kottker

Tel.: +49(0)30/35182-5050

Fax: +49(0)30/35182-5090

E-Mail: presse@albagroup.de

Investor Relations
|
Verena Kottker

Tel.: +49(0)30/35182-5050

Fax: +49(0)30/35182-5090

E-Mail: alba-se@albagroup.de

Herausgeber
_____________________________________________________________________________|

ALBA SE, KéIn

Beratung, Koordination
_____________________________________________________________________________|

Ute Christoph, Gelsenkirchen

137






	An unsere Aktionäre
	Kennzahlen Konzern
	Mission Statement/Verwaltungsrat
	Der Verwaltungsrat im Gespräch
	Bericht des Verwaltungsrates
	Die Aktie
	Verwendung des Gewinns der ALBA SE

	Vernetzung
	Konzernlagebericht
	A. Grundlagen des Konzerns
	B. Wirtschaftsbericht
	C. Nachtragsbericht
	D. Erklärung der Unternehmensführung
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